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lag glanzvoller Erfolge für Deutschland

Vrei Sol- ene und zwei Alberne
gewann Veulschland

Berlin , 6. August
Endlich lachte dem fünften Tag der Leicht¬

athletikwettbewerbe die Sonne ununterbrochen.
Da außerdem die Temperatur bei größerer
Windstille anstieg , waren alle Vorbedingungen
zu neuen Bestleistungen gegeben . Auch am Don¬
nerstag wohnte der Schirmherr der Elften Olym-
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Die Lage in Madrid wird für die marxistische
Regierung immer verzweifelter.

Bei Barcelona fielen neuerdings vier Deutsche
dem roten Terror zum Opfer.

Bei Manchester ereignetesich ein furchtbares
Bergwerksunglück.
Mit drei Goldenen und zwei Silbernen Me¬
daillen errang Deutschland den bisher größten
Erfolg bei den Olympischen Spielen.

Unsere Handballer besiegten Ungarn sicher
mit 2S :0.

Der Führer empfing zahlreiche ausländische
Fürstlichkeiten.

159 Bremer Turnerinnen fuhren nach Berlin
zur Teilnahme an den Vorführungen des
kommenden Sonntags.

Bon Oldenburg aus begann gestern der Adolf-
Hitler -Marsch der Hitlerjugend des Ge¬
bietes VII.

Die Sektion 2 der Seeberussgenossenschast
veröffentlichte ihren Jahresbericht für das
Jahr 1933.

Der Norddeutsche Lloyd stellt wieder ein eige¬
nes Segelschulschisf in Dienst.

pischen Spiele , der Führer und Reichskanzler,
einem großen Teil der wahrhaft olympischen
Mettkämpfe bei . Außer seiner ständigen Beglei¬
tung sah man in der Ehrenloge den König Boris
von Bulgarien , den italienischen Kronprinzen
Umberto , die Neichsminister Dr . Frick, Eöring,
Dr . Goebbels und Gürtner , Staatssekretär Lam-
mers , Neichsleiter Rosenberg , Reichsjugendsührer
Schirach, Reichsleiter Vormann , die Botschafter
von Frankreich , Italien , Japan und der Türkei,
die Gesandten von Ungar », Chile , Schweden und
Bulgarien und zahlreiche Mitglieder der olym¬
pischen Behörden mit Dr . Lewald und dem
Reichssportführer von Tschammer und Osten.

Deutschlands Olympia -Kämpfer , angefeuert von
den humorvollen Schlachtgesängen der Besucher,
schlugen sich auch bei den Entscheidungen dieses
Tages ausgezeichnet . Mit Gerhard Stöcks glänzen¬
dem Sieg im Speerwerfen fiel wieder eine Gold¬
medaille an Deutschland . Im 8ü-in-HLrdenlaufen
der Frauen sicherte die Duisburgerin Anny Steuer
uns eine Silberne Medaille . In Weltrekordzeit ge¬
wann der Neuseeländer Vovelock den 1599 -m-Lauf,
und nur V-» Sek . blieb der amerikanische Sieger
im 119-in-Hiirdenlauf Forrest Towns hinter der
Weltrekordleistung . Die letzte Entscheidung des
Tages , der Dreisprung , brachte den Japanern
einen Doppelerfolg . Der Sieger Tajima stellte mit
16 m ebenfalls eine Weltbestleistung auf . In die¬
sem Wettbewerb verbesserte der vierte der Ent¬
scheidung, Heinz Wöllner , auch die deutsche Best¬
leistung auf 15,27 in. Da wir außerdem noch beim
199-in-Lauf durch Vlazejezak in die Vorentschei¬
dung kamen, waren die Hunderttausend von dank¬
barer Freude erfüllt.

Im Hockey-Stadion wurden die Ausfcheidungs-
kämpsc fortgesetzt. Deutschland schlug Dänemark
6 :9 und Holland blieb über die Schweiz mit 1 :1
siegreich, dagegen mußte Deutschland im Polo bei
der Wiederholung des 8 :8 verlaufenen Spieles
gegen Ungarn eine 6 :16-Niederlage hinnehmen.
Im Handball -Turnier schlug Deutschland die unga¬
rische Mannschaft überlegen mit 23 :9 Toren.

Darüber hinaus siegte Oberleutnant Handrick
im modernen Fünfkampf ; er errang eine weitere
Goldene Medaille für Deutschland . Das Pi-
stolen -Schnellfeuerschießcn war eine Angelegenheit
der Deutschen . Ban Oyc « erhielt für die höchst
erreichbare Trefferzahl die Goldene und Ober¬
leutnant Ho ? die Silberne Medaille . Im Flo¬
rettfechten der Männer belegte der deutsche Alt¬
meister Erwin Casmir einen ehrenvollen vierten
Platz , während Eaudini -Jtalien die Goldene
Medaille errang.

und in Spanien wütet die rote Pest
Der 5. Tag der olympischen Leichtathletikwett-

kampfe begann mit Ausscheidungen und
Vorkämpfen in drei Uebungen.  Auch
am Vormittag machte der Himmel noch kein
freundlicheres Gesicht, graue und weiße Wolken
zogen in geringer Höhe über das Stadion, das
ungeachtetder frühen Morgenstundeschon wieder
zu drei Viertel gefüllt war. Auf den zwei An¬
lagen an den Geraden traten die Dreisprin-
g e r in zwei Gruppen zu einer Ausscheidungan.
Die Speerwerfer  machten sich für ihre Qua¬
lifikation bereit. Die Marke von 60 Meter wurde
in Abständen von je 5 Meter bis zu 75 Meter
durch zwei weiße Linien und kleine Markierungs¬
blocke mit den gut lesbaren schwarzenZahlen
gekennzeichnet. Die Speere wirbeln durch die
Luft, überall ist im Jnnenraum Bewegung, es
herrscht die nervöse Stimmung vor dem Start.
Im Mittelpunkt des Vormittags stehen jedoch die
400 - Meter - Vorläufe.  In acht Abteilun¬
gen finden die Ausscheidungenstatt. Die drei
Besten eines jeden Verlaufs erreichen die vier
am Nachmittag auf dem Programm stehenden

Zwischenläufe. Die Zuschauermenqeist kurz vor
dem ersten Start auf 60 000 Personen ange¬
wachsen.

Verhältnismäßig leicht ist der erste Lauf. Der
Engländer Roberts  auf der Innenbahn ge¬
winnt ohne große Anstrengung in 48,1 vor dem
gleichfalls zum Schluß verhalten laufenden
Schweden Danielsson und dem KanadierLoaring.
Der SchweizerJud und der Ungar Ribenyi
scheiden aus.

Der Südafrikaner Shore  zieht im zweiten
Lauf mächtiglos. Mit Vorsprung geht er in die
Zielgerade, wo der Franzose Henry stark auf¬
kommt und in 40,2 vor dem überraschendgut
gelaufenen Tschechen Knenicky und dem nur auf
Platz ausgehenden Südafrikaner das Zielband
zerreißt. Der Schwede Strömberg und der Oester-
reicherEudenus enden abgeschlagen. — Der erste
Deutsche Adolf Metzner 'muß iin folgenden Lauf
auf der vierten Bahn hart mit dem Aegypter
Ebeid um die weitere Teilnahmeberechtigung
kämpfen. Der Engländer Brown ist in 48,8 vor

dem zum Schluß wundervoll vorstoßenden
Italiener Lanzi der überlegene Sieger.

Erst der vierte Start im vierten Lauf gelingt.
Uebrigens das erste Mal seit Beginn der Kämpfe,
daß Miller das aufgeregte Feld dreimal zurück¬
rufen mußte. Das Rennen steht ganz im Zeichen
des Amerikaners Smallwood,  der auf der
Innenbahn schon nach 200 Meter seiner Sache
sicher ist und in 40 Sek. gewinnt. Der Kanadier
Limon liegt auf dem zweiten Platz vor dem
Ungarn Vadas. Norwegens Meister Schonheyder
und der Japaner Kubota sind um eine Hoffnung
ärmer. — Von der Klasse des Amerikaners L u
Valle  zeugt der 5. Vorlauf.

Nach Metzner kann auch der zweite Deutsche,
Hermann Vlazejezak  in den Zwischenlauf
kommen. Auf der fünften Bahn — der Oester-
reicher Rinner fehlte — läuft er mit großer Kraft
durch. Sein Vorsprung reichte aus, um als Erster
in der glänzendenZeit von 47,9, der zweitbesten
Zeit aller Verläufe, vor dem Engländer Ramp-
ling und dem Finnen Strandvall einzukommen.

(FortsetzungSeite 5. 1. Beilage)

Meuchelmord an deutschen in vanelona
Neuerdings vier Volksgenossen dem blulaiorigenKommunismus zum Vpser gesotten

Berlin,  6 . August
Wie der Auslandsorganisation der NS-

DAP . jetzt endgültig bestätigt wird, wurden
am 24. Juli in Spanien vier deutscheVolks¬
genossen Opfer des roten Terrors. Bei dem
Versuch, mit einem Kraftwagen von Barce¬
lona aus die französische Grenze zu er¬
reichen, wurden die drei Parteigenossen und
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront Wil¬
helm Gaetje, Helmut Hofmeister, Günther

Lissabon , 6. August.
Der Portugiesische Radioklub hat , wie er er¬

klärt , einen Funkspruch des Madrider Botschafters
der Republik Chile aufgefangen . Das Funktele¬
gramm , für dessen getreue Wiedergabe sich der
Portugiesische Radiokluü verbürgt , besagt:

„Die wenigen in Madrid gebliebenen ausländi¬
schen Gesandten und Botschafter sehen sich zum
Verlasse » der Stadt gezwungen , da die Lage ver¬
zweifelt ist. Jeder Augenblick kann schwere Zusam¬
menstöße bringen . Falls die Zusammenstellung
eines Diplomatenzuges nach Portugal oder

Swalmius -Dato sowie der Volksgenosse
Treitz erschossen.

Wenige Kilometer von Barcelona entfernt in
dem Vorort Sän Martin wurde die ruchlose Tat
verübt . Die vier Deutschen wurden von den
Kommunisten angehalten und nach einem kurzen
Verhör vor einem sogenannten marxistischen Re¬
volutionstribunal ermordet , obwohl sie sich im
Besitze von gültigen Passierscheinen befanden.
Zwei von den jungen Deutschen, die ihr blühen¬
des Menschenleben opfern mußten , befanden sich

Valencia unmöglich sein sollte , plant man , das
diplomatische Korps in einer einzigen Botschaft zu
vereinigen und die jeweiligen Regierungen zu
bitten , auf dem Luftwege Kräfte zur Verteidigung
zu entsenden.

Die Autorität der Madrider Regierung besteht
nur dem Namen nach. Tatsächlich herrschen die
roten Syndikate und Milizführer . Die Regierung
ist nicht einmal imstande , die täglichen Verluste,
die bei den Madrid verteidigenden Milizen ent¬
stehen, zu ersetzen. Die Verluste gehen in die
Tausende ."

gerade im Begriff , nach Hamburg zum Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung zu fahren.

Außer den genannten vier Volksgenossen siele »,
wie wir bereits in dc « letzten Tagen berichteten,
dem roten Terror zum Opfer : die siebenjährige
Johanne 2mhos , Heinz Boß -Hamburg und Hans
Hochner.

Veutscher Protest
Berlin , 6. August.

Nach einem Telegramm des deutschenGe¬
neralkonsulats in Barcelona hat General¬
konsul Köcher am Mittwoch wegen der Er¬
mordung von vier Deutschen bei der Reichs¬
regierung in Barcelona schärfsten Protest er¬
hoben und sofortige Untersuchunggefordert.

Verstärkter Lustkansa-Verkekr
Berlin , 6. August.

Während mit Rücksicht auf den Bürgerkrieg in
Spanien der planmäßigeLuftverkehrnach Madrid
zeitweilig eine Unterbrechung erfahren mußte,
gelang es der Deutschen Lufthansa, die Verbin¬
dung nach Barcelona die ganze Zeit hindurch auf¬
rechtzuerhalten. Seit vorgestern wird nun auch
Madrid wieder planmäßig angeflogen. Im Hin¬
blick auf die starke Nachfrage und um den in
Spanien lebenden Deutschen und Angehörigen
anderer Nationen die Möglichkeitzu geben, Spa¬
nien zu verlassen, hat sich die Deutsche Lufthansa
dazu entschlossen, ihren Dienst zwischen Madrid
und Marseille erheblich zu verstärkend

„Madrider Negierung besteht nur noch
dem Namen nach"

Siläbsridit sus iiem spaniselien Sürxeikiios : Kots -lliliri bat sieb » neb einem ZeliormUtrel bei Ilsäi ' iä in einem Onke nieckoi-Aels -isen ( lVsitbiick)
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In den Krallen des
volschewismus'

Mitten in den Festjubel der Olympischen
Spiele fällt wie ein düsterer Schatten die
furchtbare Nachricht von der Ermordung jun¬
ger deutscher Volksgenossen in Spanien . Die
Trauerbotschaft trifft das ganze deutsche
Volk. Wieder einmal ist deutsches Blut fern
der Heimat den Kugeln eines bolschewisti¬
schen Mordgesindels zum Opfer gefallen.

Als vor einigen Tagen zum ersten Male
die furchtbare Nachricht in der Heimat ein¬
traf , daß Deutsche in Spanien in den Wir¬
ren des Bürgerkrieges ums Leben gekom¬
men seien, da konnte die fehlende Gewißheit
über die näheren Umstände, da konnten die
begleitenden Nachrichten über entsetzliche
Wirren und das Fehlen jeder Ordnung bis
zu einem gewissen Grade noch als eine
schwacheEntschuldigung gelten . Die Verant¬
wortlichen für diese Taten waren nicht zu
finden . Die Taten waren geschehen in dem
allgemeinen Durcheinander , dem unentwirr¬
baren Chaos.

Jetzt dürfte jedoch einigermaßen Klarheit
vorüber herrschen, wer die Verantwortung
für den Mord an den vier jungen deutschen
Volksgenossen und führenden Mitgliedern
der Bewegung trägt . Es heißt in der Mel¬
dung, die wir nebenstehend wiedergeben , daß
die vier Deutschen, als sie im Auto die fran¬
zösischeGrenze zu erreichen versuchten, von
bolschewistischen Mordbanden festgehalten
und von einem sogenannten Revolukions-
Tribunal abgeurteilt worden seien. Aus der
Sprache der bolschewistischen Agitation ins
gute Deutsch übersetzt heißt das , daß die vier
Deutschen das Opfer einer gemeinen und
feigen Mordtat Per roten Soldateska ge¬
worden sind. Das ganze deutsche Volk ist
von der Empörung über diese Tat ergriffen
und erhebt feierlichen Protest gegen die Ver¬
gewaltigung unserer Volksgenossen in Spa¬
nien , deren Leben und Sicherheit durch nichts
mehr garantiert ist.

Gleich einem blutigen Fanal beleuchtet
dieses Ereignis das internationale Gespräch
über das - Thema „Nichteinmischung und
Neutralität ". Es heißt , daß diese kritische
Frage auch in Moskau vorgelegt worden sei.
Die Nachricht von der Ermordung der vier
unschuldigen Deutschen durch die von den
Moskauer Agenten aufgeputschten Massen
gibt die beste Antwort darauf , was von den
Erklärungen der roten Genossen in dieser
Beziehung zu halten ist. Die letzte Ver¬
antwortung für das vergossene Blut unserer
Volksgenossen trägt nicht eine schwache Re¬
gierung , die bereits jetzt der Gefangene
ihrer eigenen , in Wirklichkeit aber von
Moskaus Agenten geführten Soldateska ist,
die Verantwortung liegt ganz woanders.
Europa und die ganze Welt blicken heute
mit Entsetzen auf die Ereignisse , die sich in
dem schwer heimgesuchten Lande abspielen.
Der Bolschewismus  hat hier eine
neue Domäne gefunden , wo er seinen Blut¬
durst ungehindert stillen kann . Ein furcht¬
bares und entsetzliches Beispiel , das der
ganzen Welt die Augen öffnen sollte. Wie
lange wollen die Völker noch dulden , daß
der Bolschewismus mordet und brennt ? Wie
lange wollen die Staatsmänner noch untätig
Zusehen, daß rote Hetzer gefährliche Unruhe¬
herde schaffen? Wie lange noch?

W

Kennen Zie sekon clss
6 -Ukr-Hbsnclblstt

ciei- „8. 2 .«?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern, in allen Kiosken und
in unserensämtlichenAnzeigen-Annahw.e-
stellen.

Im 6-Uhr-Abendblatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste oom
Tage, insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der Olympischen Spiele
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Schmß mit der Wühlarbeit
des Kommunismus!

Der griechische Ministerpräsident Metaxas über
den neuen Kurs der Regierung

Athen, 6. August.
Der griechische Ministerpräsident Metaxas

hat sich in einer Botschaft an das griechische Volk
gewandt, um die letzten Maßnahmen der Regie¬
rung darzulegenund zu begründen. Der Minister¬
präsidentweist zunächst darauf hin, daß sich die im
Januar 1936 gewählte Kammer als unfähig
erwiesen habe, dem Lande eine Regierung zu
geben. Der Kommunismushabe es verstanden, aus
dieser Lage und der ihm von gewissen politischen
Gruppen gewährten UnterstützungNutzen zu
ziehen. Seine gesteigerte Aktivität, die auf die
Vorbereitung eines Umsturzes hinausgelaufen sei,
habe eine ernsteVedrohung des sozialen
Regimes  dargestellt. Die Maiereignissein Sa -
loniki  hätten gewissermaßenden Auftakt ge¬
bildet.

Schon von diesem Zeitpunkt an, besondersaber
in der Folgezeit, habe der Kommunismusdie Ka¬
sernen mit Agenten und Flugschriften über¬
schwemmt, in denen die Soldaten zum Bürger¬
krieg aufgehetztworden seien. Gleichzeitigseien
zersetzende Einflüsse in den llnterrichtsanstalten
zutage getreten. Der Kommunismus sei aber
auch in die Reihen der Beamtenschafteingedrun¬
gen und habe versucht, unter ihnen den Gedanken
zu erwecken, daß der Staat eine feindlicheEin¬
richtungsei, dessen Grundlagen unterhöhlt werden
dürsten'.

Ministerpräsident Metaxas betonte, daß es die
kommunistische Wühlarbeit verstanden habe, sich
bei ihrer Propaganda der wirtschaftlichenSchwie¬
rigkeiten des Landes zu bedienen, die zu einem
großen Teil durch die schlechte Verwaltung des
früheren Regimes verursachtworden fei.

Angesichtsdieser Lage, die eine soziale und
nationale Katastrophein bedrohliche Nähe gerückt
habe, sei die Regierung zu dem Entschluß gelangt,
einem revolutionären Ausbruch zuvorzukommen,
der das Land ineinMeervonBlut  getaucht
hätte. Mit Genehmigung des Königs habe die
Regierung daher das Kriegsrecht prokla¬
miert  und die Auflösungdes Parlaments ver¬
fügt. Der Ministerpräsident hob hervor, daß die
Regierung dem sozialen AufstiegdesBolkes
im allgemeinen und dem Wohl der Armen
im besonderenihre ganze Aufmerksamkeit schenken
werde. Sie sei aber auch entschlossen, jeden Wider¬
stand an dem Werk der nationalen griechischen
Wiedergeburt rücksichtslos zu brechen. Der in der
Nacht vom Mittwochauf Donnerstag ausgerufene
Streik ist vollständig zusammenge¬
brochen.  Eine Unterbrechungder Arbeit hat
nirgends stattgefunden. In der Hauptstadt nimmt
das Leben seinen normalen Verlauf. Im ganzen
Lande herrscht vollständigeRuhe.

kine rechtzeitige Warnung. . .
Die Verbindungen zwischen Bulgarien und

Griechenlandnoch unterbrochen
Sofia, 6. August.

Die Telephon- und Telegraphenverbindungen
zwischen Bulgarien und Griechenlandsind immer
noch unterbrochen. Ebenso ist auch die Grenze
bei Kula  noch geschlossen. Reisende, die mit dem
Kraftwagen die griechische Grenze überschreiten
wollten, wurden obgleich sie Einreisesichtvermerke
besaßen, zurückgewiesen.  Im Laufe des
Mittwochs wurde der griechische Grenzpostenbei
Kula durch eine neue Militärabteilung verstärkt.
Die Nachrichten einiger Blätter , daß es in
Saloniki zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Streikenden und Militärabteilungen ge¬
kommen sei, scheinen nicht zuzutreffen. Donners¬
tag früh traf das planmäßige Flugzeug der Luft¬
hansa mit fünf Fluggästen aus Saloniki pünktlich
im Sofioter  Flughafen ein. Die Reisenden
und die Flugzeugbesatzung erklärten überein¬
stimmend, daß es in Saloniki vollkommen
ruhig  sei.

Die meistenbulgarischenBlätter bringe» zum
Ausdruck, daß die Errichtung der Diktatur eine
schwere Gefahr von Griechenland abgewendet
habe. Die Kommunistenhätten schon seit einiger
Zeit offen zum bewaffneten Ausstand gehetzt, zu
dem der jetzt ausgerufene Generalstreikdas Vor¬
spiel sein sollte. Die Ereignissein Spanien seien
zweifelloseine Lehre und Warnung für die ver¬
antwortlichen Staatsmänner Griechenlands
gewesen.

Spaltung der Sewerkschaften in USD.
Washington, 6. August.

Der Vollzugsausschuß der „AmericanFederation
of Labor" hat beschlossen, zehn der Federation
angehörendeGewerkschaften, die sich unter John
L. Lewis,  dem Präsidenten der mächtigen Verg-
arbeitergewerkschaft, zum„Comitee für industrielle
Organisation" zusammengeschlossen hatten, auf¬
zulösen, falls diese nicht freiwillig ihr Stimm-
recht  im Vollzugsausschußaufgeben.  Die
Lewis-Eruppe, die eine gewerkschaftliche Organi¬
sierung nach Industrien anstatt nach Berufen an¬
strebt, zählt etwa eine Million Mitglieder. Das
Vorgehen des Vollzugsausschusses bedeutet einen
schweren Schlag für die Nordamerikanischen Ge¬
werkschaften, da die Gründung eines zweiten Ee-
werkschastsbundes seitens der Lewis-Gruppe nicht
ausgeschlossen ist.

Sanz lleuMIanv trauert
um die von Kommumften ermordeten Spanien-Deutschen

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der RSDAP.
widmet den ermordeten Spanren-Deutschen nachstehende
Gedenkworte:

Nachruf
Die blutigen Wirren des Bürgerkrieges in Spanien

haben sieben deutsche Menschenlebengefordert. Die kleine
7jährige Johanna Immhos siel in Santander einem vor¬
sätzlichenAttentat zum Opfer. Heinz Votz aus Hamburg
erlag seinen durch Schießereien im kommunistischenStadt¬
teil von Gijon erlittenen Verletzungen. Parteigenosse Hans
Hühner fiel beim Transport Verwundeter in Barcelona
einer Kugel zum Opfer. In Barcelona wurden die Partei¬
genossen und Arbeitssrontkameraden Wilhelm Gätje, Hel-
muth Hofmeister, Günther Swalmius -Dato und der Volks-
genosse Treitz feige von kommunistischen Horden
erschossen.

Tief erschütterttrauert das ganze deutscheVolk dies¬
seits und jenseits der Grenzen um diese jungen Menschen,
die sterben mutzten, nur, weil sie Deutsche waren. Der
infernalische Hatz des völkerzerstörenden Bolschewismus,
der nicht einmal vor Kindern haltmacht, brachte diesen
jungen Deutschenden Toi

Während in Berlin die Olympiaglockedie Jugend der
Welt zum friedlichen Kamps rüst und eine ganze Nation
die Völker der Erde gastlich empfängt, wütet in dem
befreundeten Spanien der rote Terror.

Während im Dritten Reich Friede und Ordnung
herrschenund Menschen aus allen Erdteilen in festlicher
Stimmung sich zur Abhaltung der Olympischen Spiele
zusammengefunden haben, ereilt in Spanien sieben
deutsche junge Menschen ein grausames Schicksal. Das
Gastrechtdes Landes, das sie niemals verletzten, konnte
sie nicht schützen.

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten senken
unsere Fahnen vor diesen Toten. Vier Parteigenossen,
Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers unter ihren deutschen
Kameraden, sind aus den Reihen der Auslandsorganisa-
tion gerissen worden. In dieser schweren Stunde
gedenken wir in stummerTrauer der Angehörigen, denen
der Bolschewismus ihre Liebstennahm.

Im Geiste Wilhelm Gustloffs tragen wir auslands¬
deutschenNationalsozialisten die Fahne weiter!

Ernst Wilhelm Bohle
Gauleiter der Auslandsorganisatlon

derNSDAP.

franco Wißt neue Iruppen über die Meerenge
seuergefechl zwischen Kriegsschiff und slugzeug bei öibrattar — Zwischensoll aus englischem Boden

Schwere Verluste der roten Miliz
London,  6 . August.

Stach Berichten aus Gibraltar ist die Ver¬
schiffung von Truppen des Generals Franco
von Ceuta und Spanisch-Marokko nach
Algeeiras in vollem Gange. Dabei kam es
während eines Feuergefschts zwischen einem
Kriegsschiff der Madrider Linksregierung
und Flugzeugen der Nationalisten zu einem
Zwischenfall, der in England insofern einige
Erregung auslöste, als wegen eines ähn¬
lichen Zwischenfalls vor etwa acht Tagen aus¬
drücklich Protest erhoben wurde. Dieses Mal
platzte eins von einem spanischen Regie¬
rungszerstörer abgefeuerte große Granate
in unmittelbarer Nähe des Flüchtlingslagers
auf dem Rennplatz von Gibraltar, auf dem
etwa 8üv britische Staatsangehörige unter¬
gebrachtsind. Weitere 490 Meter von dieser
Stelle entfernt befindet sich der Standort des
Gordon-Hochländer-Regiments . Die Granate
ritz einen sechs Meter weiten Krater auf,
doch wurde niemand verletzt. Im Verlauf
des Feuergefechts schlugen die Flugzeuge der
Nationalisten den Zerstörer in die Flucht, so
datz der Truppentransport, der mit zwei
Passagierdampfern durchgeführt wurde, un¬
behindert vonstatten gehen konnte. Es han¬
delt sich um insgesamt 4VÜÜ Mann.

Der Sonderberichterstatter des „Daily
Telegraph" erfährt in Gibraltar, datz der
Vormarschder Nationalisten von Sevilla nach
Madrid am Mittwoch begonnen habe. Eine
Streitkraft von etwa 50VV Mann habe in den
frühen Morgenstunden auf Lastkraftwagen
und in Privatautos einen Vorstotz in Rich¬
tung Badajoz unternommen. Eine zweite
Kolonne schlagezunächstden Weg nach Nor¬
den ein, um einige in kommunistischenHän¬
den befindlicheOrtschaftenzu nehmen.

Lissabon,  6. August.
Der nationalistische General Queipo de

Llano hat im Rundfunk bekanntgegeben, daß er
sich persönlich von der vollständigen Ruhe in
Cordoba überzeugen konnte. General Mola sei
mit den Vorbereitungen sür den Endkamps be¬
schäftigt, der i» wenigen Tagen beginnen werde.
Ueber die Kampflage teilte der General mit,
daß nationalistischeAbteilungen aus Eranada
auf dem Weg von Malaga nach Montefrio
marxistische Formationen vernichtet hätten. Nach

Vergwerksunglück bei Manchester
rrrote / ZS weitere BergarbeiterfföchstwaffrscheinliklzOpfer der katastroplze

London,  6 . August.
2n der Wharnecliffe Wood Moorkohlenzeche

bei Varnsley, etwa 3 Kilometer östlich von Man¬
chester, hat am Donnerstagsrüh gegen 3.3V Uhr
aus bisher noch nicht ermittelter Ursache eine
Kohlenstaubexplosion stattgefunden, durch die eine
ganze Sohle zu Bruch ging. An der llnglücks-
stätte waren im Augenblick der Explosion 57 Berg¬
leute beschäftigt, von denen nur ein einzigerMann
lebend geborgen werden konnte, der nach seinen
Angaben etwa 399 Meter von dem Herd der
Explosion entfernt war. Aber selbst dort sind die
Verschalungenund Träger zertrümmert worden,
was aus die Wucht der Explosionschließen läßt.

Nach der Aussage des Geretteten, der schwere
Brandwunden und einen Nervenchockdavon¬
getragen hat, brennt die Zeche. Dies wird jedoch
seitens der Direktion verneint. SämtlicheVerbin¬
dungen nach unten sind zerstört. Trotz sofortiger
Rettungsarbeiten, zu denen die Belegschaften der
vier Nachbarzechen und alle verfügbaren
Nettungslolomien mit Kraftwagen herbeigeeilt
waren, konnte noch lein Lebenszeichen von einge¬
schlossenen Bergmännern vernommenwerden.

Man hat die Hoffnungausgegeben, daß es noch
gelingen könnte, einen von ihnen lebend an -das

Tageslicht zu bringen. Die Angaben über die
Zahl der Verunglücktenhaben bis zuletzt ge¬
schwankt. Festgestellt wurde, daß von den 57 Ver¬
schütteten bis um 18.39 Uhr 21 Tote aufgefunden
worden waren, von denen viele bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmeltsind. Der einzige lebend ge¬
borgene Bergmann ist nachmittags seinen Ver¬
letzungenerlegen.

Ueber 2999 Mensche», meist Angehörige der
Verunglückten, wartete» den ganzen Nachmittag
vor dem Bergwerkaus Nachrichten. Die Direktion
der Grube veröffentlichtejedoch lediglichdie Na¬
men der 57 Vermißten.

slugzeugabsturz fordert 8 lote
Newyorl, 6. August.

In der Nähe des Flughafens von St . Louis
stürzte wenige Minuten nach dem Start ein zivci-
motoriges Groß-Passagierslugzeug der Linie
St . Louis —Chikago  aus unbekannter Ur¬
sache in 399 Meter Höhe ab und ging in Flam¬
men aus. Die acht Insassen wurden ge¬
tötet.  Die Leichen sind bis z»r Unkenntlichkeit
verstümmelt. Dse Mehrzahl der Fluggäste waren
Geschäftsleute MHW.

erbitterten Kämpfen sei es den Streitkrästen der
Militärgruppe gelungen, die Ortschaft Bracana
zu besetzen, wobei zahlreichesKriegsmaterial und
Munitionsvorräte in ihre Hände gefallen seien.
Die Roten hätten 299 Tote auf dem Kampfplatz
zurückgelassen.

Wie „Diario Lisboa" erfährt, sollen Madrider
Milizgruppen am Mittwoch versuchthaben, den
linken Flügel der vor der Hauptstadt stehenden
Streitkräfte General Molas einzukreisen. Der
Versuch sei mißlungen und die rote Miliz sei nach
einem heftigen Kampf zurückgeworfenworden,
wobei sie 899 Tote verloren habe. In die Hände
der Militärgruppe seien 89 Gefangene, zwei Tanks
und 1t Kraftwagen gefallen. '

»von 7 Uffr an -können Brände
gelegt werden. .

Amsterdam, 6. August
Ein holländischer Eroßkausmann aus M a -

laga,  der mit dem holländischenFlüchtlings-
schiss„Tiberius" in Amsterda  m eintraf, schil¬
derte einem Vertreter des „Telegraf" die grauen¬
haften Vorgänge in Malaga. An einem Sonntag¬
morgen sei auf den Straßen Malagas verkündet
worden, von 7 bis 1 Uhr könnten Brände gelegt
werden. Der Gouverneur sei durch die brennen¬
den Straßenzüge gefahren und habe lächelnd
gesagt: „Ich bin sehr zufrieden!" Gleichzeitigmit
den Vrandstistungen habe eine furchtbare Men-
schenjagd begonnen. Wer den Kommunistengruh
nicht habe bieten wollen, sei einfach niedergeknallt
worden.

Ein spanischer Freund dieses holländischen
Eroßkaufmannes sei von den marxistischen Horden
aus seinem Hause geholt worden. Das zehnjäh¬

rige Kind des Spaniers habe sich weinendan den
Hals des Vaters geklammert, sei aber zurück¬
gestoßen worden und hätte mit ansehen müssen,
wie sein Vater durch die rote Miliz erschossen
worden sei. AehnlicheBeispiele ließen sich in
großer Zahl anführen.

Wer aus der schwarzen Liste stand, sei verhaftet
und niedergeschossen worden. Die verzweifelte
Bevölkerungsei in die Berge geflüchtet. Die Er¬
schießungen und Brandstiftungen dauerten in
Malaga noch an. Die Stadt besinde sich völlig
in der Hand des rotesten Terrors.

Italiens 4 Punkte . . . .
D>e italienischeAntwort an Frankreich

in der Neutralitätsfrage
Rom, 6. August.

Die italienische Antwort auf den Vorschlag
Frankreichs, gegenseitigdie Neutralität im spa¬
nischen Bürgerkrieg zu garantieren, ist nunmehr
vom italienischenAußenministerdem französischen
Botschafter mündlich mitgeteilt worden. Die
Antwort Italiens enthält folgendevier Punkte.

1. Italien stimmt im Grundsatz dem Gedanken
der Nichteinmischungin den spanischen Bürger
krieg zu

2. Italien erhebt die Frage, ob die moralische
Solidarität mit einer der im Konflikt stehenden
Parteien , eine Solidarität wie sie durch öffent¬
liche Kundgebungen. Presseäußerungen. Zeichnung
von Geldspenden. Anwerbung von Freiwilligen
usw. zum Ausdruck kommt, nicht bereits eine be¬
denkliche Form der Einmischungdarstellt.

3. Italien wünscht zu erfahren, ob die Ver¬
pflichtungzur Nichteinmischung umfassenden Cha¬
rakter haben soll oder nicht, ob sie nur die Re¬
gierungen oder auch private Kreise binden soll

4. Italien wünschtdarüber Kenntnis zu er¬
halten. ob die französische Regierung auch eine
Kontrolle über die Einhaltung der Verpflichtung
zur Nichteinmischung im Auge habe oder nicht.

Deutscher Dampfer beschaffen
Spanischer Negierungs-Zerstörer begebt krassen Nechtsbruch

Berlin, 6. August.
Am Dienstag wurde vor Larochein Spanisch-

Marokko der vor Anker liegende deutsche Dam¬
pfer „Sevilla" ohne jeden Grund und ohne jeg¬
liche vorhergehendeWarnung von dem spanischen
Negierungs-Zerstörer „Almirante Valdes" siins-
undvierzig Minuten lang beschossen, ohne jedoch
getrossen zu werden. Den daraufhin sofort aus-
gelausencn Dampfer hat der gleiche Zerstörerange¬
halten und ihm das Anlaufen von Laroche unter¬
sagt. Gegen diesen krassen Rechtsbruchund gegen
die Anwendung willkürlicher Gewalt hat die
DeutscheNeichsregiernng schärfstenProtest ein¬
gelegt. Außerdem wird der Befehlshaber der
Linienschiffe, Konteradmiral Carls , bei dem Chef
der spanischen Regierungsslotte nachdrücklich Ver¬
wahrung einlegen und verlangen, daß sofortige
Maßnahmen gegen die Wiederholung derartiger
Ausschreitungengetrossenwerden.

Unsere Seestrettkräsle Kelten
Berlin, 6. August

In den in Händen der spanischenRegierung
befindlichenHäfen, besonders in den am Mittel¬
meer gelegenen, droht die Macht immer mehr «in
kommunistisch-anarchistische Elemente überzu¬
gehen. Die deutschen Seestreitkräste sind daher
weiterhin in zwei Gruppen zur Unterstützung
deutscher Flüchtlinge und zur Wahrnehmung
deutscherInteressen in Spanien tätig.

Bei der Nordgruppe hat Kreuzer„Köln" das An¬
laufen von La Coruna (in Händender nationalen
Regierung) zunächst zurückgestellt, da sich die Lage
in Bilbao  verschärft hat. „Köln" ist daher
am Donnerstag in die HafenstadtBilbao Portu-
galete zurückgekehrt, von wo am Mittwoch der
Dampfer ..Vessel'^ mit 189 Flüchtlingen, darunter
fünfzehnDeutschen, nach Vayonne  in See ge¬
gangen ist. ImZara »z  sind fünfzehnDeutiche
freiwillig zurückgeblieben. Mit diesen wurde
durch das Torpedoboot„Albatros" am Donners¬
tag erneut Fiiblnng genommen.

Vor Gijon  liegt das Torpedoboot „See¬
adler", das am Mittwoch fünfzehn Flüchtlinge,
unter ihnen fünf Deutsche, an Bord genommen
hüt. In dieser Stadt beginnt sich bereits Le-

bensmittelmangel  bemerkbar zu machen.
Das Torpedoboot hat daher die noch in ihren
Wohnungen verbliebenen 25 Deutschen und
Oesterreichs mit Proviant versorgt. Bei der
Südgruppe wurden dreißig Deutscheund acht
Ausländer nach dreitägiger Einschiffungauf dem
Panzerschiff„Admiral Scheer" einem aus Bar¬
celona nach Genua  auskaufenden italie¬
nischenDampfer übergeben.

flükbllingsspende des NStv.
Vayreuth, 6. August.

Der Reichswalterdes NS.-Lehrerbundes, Haupt-
amtsleiter Gauleiter Wächtler, hat dem Leiter des
Hilfsausschussesfür Spaniendeutsche, Gauleiter
Bohle, 20 900 RM. zur Linderung der Not der
hart betroffenenVolksgenossen überwiesen.

Sie ketzkundgebung bei Spichern
Paris , 6. August.

Die Pariser Zeitung „Populaire" bestätigt die
Darstellung, die die' deutsche Presse über die
Kundgebung der französischenVolksfront bei
Spichern an der deutsch-französischenGrenze
gegeben hat. Das Blatt schreibt, daß eine Ent¬
schließung zu Gunsten Thälmanns, Andrees und
aller deutschen internierten Antifaschisten ein¬
stimmig angenommen worden sei und daß der
Gesang der Internationale die Kundgebung
beendet babe.

Paris lenkt ein
PolitischeKundgebungen

der 5-Kilometer-Grenzzone verboten
Paris , g. August.

Die Präfskten der französischenErenzbezirke
haben angeordnet, daß mit sofortiger Wirkung
innerhalb einer 5-Kiloineter-Zone von der Grenze
entfernt politische Kundgebungen. Versammlungen
und Ilm-ä-ie verboten sind.

in

Hoher englischer Beamter fristlos entlassen. Wegen
Verstoßes gegen die Benmtenehre ist auf Veranlassung
des englischen Ministerpräsidenten Bnldwin der stän¬
dige Sekretär des Lnstsahrtminsstcriums . Sir Christvssor
Bnllock. aus dein Staatsdienst mit sofortiger Wirkung
entlassen worden.

kandbemerkung
I - - W-g d„ °« ,,ch°n

Sozialpolitik jeweils so sehr leben¬
digster Ausdruckder Staatspolitik eines Landes
wie jenes, das man unter dem Begriff „Sozial¬
politik" zusammenfaßt. Die Sozialpolitik der
Vergangenheit krankte wie alle übrigen Gebiete
des staatlichen und menschlichen Lebens an der
rein mechanistischen Daseinsaussassungund brachte
es — ungeachtet aller sich schon sehr früh be¬
merkbar machenden Gegenströmungen — im
Grunde nur zu rein mechanischenInteressen¬
vertretungen zwischen Arbeitgebern einerseitsund
Arbeitnehmern andererseits. Hier — an diesem
Punkt — sah der Nationalsozialismus von An¬
sang an eine seiner entscheidenden Aufgaben. Sein
Kampf ging um das Herz und die Seele des
deutschenArbeiters, dem das „Menschsein" ver¬
wehrt wurde von der seelenlosenMechanik des
Liberalismus. Der Zeitpunkt für die beiden vor
kurzem zu Ende geführten sozialpolitischenKon¬
gresse — die III. Internationale Konferenz für
Soziale Arbeit in London und der Weltkongreß
für Freizeit und Erholung in Hamburg — hätte
vaher nicht besser gewählt werden können. Die
beiden Kongresse boten DeutschlandVeranlassung,
das , bisher Erreichte zu überprüfen, Fehler¬
quellen zu erkennen und in fruchtbarer Aus¬
sprache mit den Vertretern der andern Völker
Erfahrungen auszutauschen und neue Wege zu
finden. Die an den Kongressenbeteiligten frem¬
den Nationen aber hatten hier Gelegenheit, an
einem mit großem Verantwortungsbewußtsein
und genauesterGründlichkeitzusammengetragenen
Material jene Seite des Nationalsozialismus
kennenzulernen, deren weitere Entwicklung be¬
stimmend sein wird für das endgültige Gesicht
des neuen Deutschlands. Die Zeit, die hinter uns
liegt, entseelte die Arbeit und verbannte damit
den Menschenaus seinem wesentlichstenLebens¬
bereich. Diese Entseelung zu heilen, die Arbeit
— unabhängig von ihrer jeweiligen äußeren
Form — wieder als die eine entscheidende, den
geistigenund seelischen Wert der Menschen doku¬
mentierendeFunktion herauszustellen— das will
die deutsche Sozialpolitik. Von vielen, die draußen
wirken, ist das seit langem erkannt. Die Leiden
Kongresse mögen ihre Zahl .vermehrt haben.

versorgungsanwiirter besser untergebracht
Berlin , 6. August.

ReichsinnenministerDr. Frick hat an die Kom-
munalaufsichtsbehörden. Gemeinden und Gemein¬
deverbändein Preußen einen Erlaß gerichtet, der
sich mit der besseren Unterbringung der Versal-
gungsanwärter  beschäftigt. Der Minister
ersucht die Gemeindenund Gemeindeverbände, bis
auf weiteres keine Veamtenstellen des unteren
Dienstes mehr in Angestellten-Arbeitsplähe um
zuwandeln. Vorhandene Veamtenstellendes nute
ren Dienstes sind im Falle des Freiwerdens wi¬
der mit Beamten zu besetzen.

Minute

sürsMchketten beim sittzrer
Berlin, 6. August.

Der Führer und Reichskanzlergab am iMn-
nerstag zu Ehren der während der Olympischen
Spiele in Berlin werkenden FürstlichkeitLik'Mn
Frühstück, an dem der König der Bulgast 'estr,
der Kronprinz von Italien  und Prinzessin
Maria von Savoyen,  der Kronprinz von
Griechenland,  der Erbprinz und die Erb-
prinzessinGustaf Adolf von Schweden,  Prinz
und PrinzessinPhilipp von Hessen.  Prinz und
Prinzessin Christoph von Hessen,  ferner der
italienische Propagandaminister Al fielt  und
die Söhne des italienischen Ministerpräsidenten,
Bruno und Vittorio Mussolini,  der Flügel¬
adjutant des italienischenKronprinzen. General
Aymonino,  der italienischeBotschafter Atto-
lico,  der schwedische Gesandte af Wirsen,
der griechische Gesandte Nizo -Rangabe  mit
ihren Damen teilnahmen. Ferner waren Minister¬
präsident Generaloberst Göring,  Eeneralfeld-
marschall von Vlomberg.  ReichsministerFrei¬
herr von Neurath,  Reichsminister Dr.
Goebbels.  Reichsleiter Vouhler,  die
Staatssekretäre Dr. Meißner , Dr. Lain¬
nrer s , Funk  und die Herren der persönlichen
Umgebung des Führers mit ihren Damen an¬
wesend.

»Besuch" bei srohki. . .
Oslo, 6. August

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
muhte sich Leo Trotzki,  der bekanntlichzurzeit
seine Sommerferien an einem der Fjorde Nor¬
wegens verlebt, eine Haussuchunggefallen lassen,
die von einigen Mitgliedern der „Nasjonal
Sammlina" privat und ohne Wissen der Polizei
durchgeführt wurde. Die Haussuchung brachte
einiges recht belastende Material , aus dem die
unheilvolle Tätigkeit dieses Revolutionärs ein¬
wandfrei hervorgeht.

Zwei Todesopfer durch Sasvergiftung
Oldenburg, 6. August.

Am Donnerstag entdeckte die Bewohnerineines
Hauses in der Margarethenstraße in Olden¬
burg.  daß aus der llnterwohnung der Haus¬
besitzerinnen, zweier Frauen im Alter von 68 und
62 Jahren , Gasgeruch strömte. Auf Klopfzeichen
antworteten die beiden Frauen nicht. Die Polizei
wurde somit sofort alarmiert . Sie fand die bei¬
den Frauen besinnungslos auf. Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos. Die Untersuchung er¬
gab, daß es sich um einen Unfall handelte, der
durch einen schadhaften Easschlauch entstand.

Am GesallcncnchrcnMal . 199 englische Polizisten !
Svvtland Darb , die zum Studium der pvlizeiln
Maßnahmen in Berlin weilen , legten am Ehrcw
Unter den Linden einen großen Lorbeerkranz
blauweißen Schleifen nieder.

Der Führer an den Präsidenten Boliviens ? '
lxührcr und Reichskanzler hat dem Präsidenten
Republik Bolivien anläßlich des Unabhängigkeitsta
von Bolivien telegraphische Glückwünsche übcrmitt

vrook nnä Verlag : „ Lrsmsr 2sltune ". US.-dauvsrlaS
Vsser -Lins 6 , m. d. A .. Riemen . VsrlsxsäirsI -t-N'
Uns « Lädier.  Üauntsebriftleitsr : 4 o d a n n v.
vistiioü;  8tsIIveitre1er Uuäolk Liniier.
Oüek vorn Dienst : Unüolk dieser ; Vsrantverr-
Ueh kür Politik : U n ä o I k Liniier:  kür UuIW^

- -- v .vvr:  riir u , :
8 s n in 1 6 t : «nmllii '.tt in Diemen.

Nerlivsr Zvlirlktlsltnne - drei gsisobeed
RerNn 8XV an «Niarlniteosti -alle SS

Lor .elseMmter Werner  p - e e s er kör <ien lobaN
ler /Ln/e,s ?n c>eI' i, >I:vorIN,>,li' der der « 8 t a r
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Schiffahrt MWNSSflM

MT. „Friedrich Breme“
erledigte seine Abnahmeprobefahrt

Am 5. August fand die Uebergabeprobefahrt
des von der Deutschen Schiff- und Maschinen¬
bau A.-G. Werk: A.-G. „Weser'1 für die Deutschr
Amerikanische Petroleum-Gesellschaft erbauten
Motortankers »Friedrich Breme“ in Gegenwart
eines kleinen Kreises von Angehörigen der
Bauwerft und der Reederei, unter denen sich
auch der Taufpate des Schiffes, der Direktor
der Deutsch-Amerikanischen Petroleum-Gesell¬
schaft Friedrich Breme, befand, statt.

Es handelt sich um ein Motortankschiff von
15000t Tragfähigkeit,  das mit einer von
der A.-G. „Weser“ erbauten Dieselmaschine,
Bauart MAN., von ca. 4500 PS ausgerüstet ist.
Das Schiff ist nach der höchsten Klasse des
Germanischenund des Britischen Lloyd erbaut
und besitzt eine Geschwindigkeit  von
13 Knoten. Nachdem das Schiff von der Ab¬
nahmekommissionin allen technischen Einzel¬
heiten erprobt und geprüft war, fand der Flag¬
genwechselstatt, wobei die Direktoren Stapel-
feldt von der A.-G. „Weser“ und Breme von der
DAPG. Ansprachen hielten.

Norddeichradio. Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 7. und 8. August voraussicht¬
lich mit folgenden Schiffen: Bremen, Columbus,
Hansa, Hamburg, Newyork Reliance.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Heimfrachtenmärkte waren in freund-
] i oh  e r Stimmung . Am La Plata wurde wieder für
SeptembeT geschlossen . Ein handiges Schiff erzielte
3 d über der Min-destrate . In Nordamerika ist die
Nachfrage ziemlich gering , doch ist andererseits auch
kein großes Tonnageangeoot vorhanden . Eie Saigon*
reisversohiffer haben wieder Schiffsraum aufgenom-
Wsn. Auch für Weizen von Karachi wurde ein
Dampfer nach Europa geschlossen . Eie Befrachter
von der Donau bekundeten ziemlich gutes Interesse,
wahrend die Mittelmeer -Erzfahrten ruhig waren.
Letzteres traf auch zu auf den ausgehenden Kohlen-
markt , wo die Reeder große Zurückhaltung üben.

Am Jj  a Plata  herrscht für September noch gute
Nachfrage , während für die späteren Positionen das
Geschäft sehr träge ist . Yon San Lorenzo nach Eng-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 5. ab Sydney

nach Melbourne . MS Fulda 5. ab Marseille nach Va¬
lencia . Helgoland 5. ab Falmouth nach Bremen . Inn
5. ab Para nach Leixoes . Main 5. ab Antwerpen
nach London . MS Memel 5. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Nienburg 5. an Hamburg . MS Nürnberg 6. an
Bremen . Roland 5. an Montevideo . MS Saale 5. an
Rotterdam . Sierra Cordoba 5. ab Bremerhaven.
Scharnhorst 6. an Bremerhaven . Stuttgart 5. ab
Merok nach Trollfjord . MS Trave 6. ab Foochow nach
Hongkong . Wido 4. ab Port of Spain nach Baltimore.

Deutsehe Daraofschlfffahrts - Gesellschaft ..Hansa **,
Bremen . Bärenfels 5. von Antwerpen nach Ran¬
goon. Erachenfels 6. in Hamburg . Ehrenfels 4. von
Co onada . Frauenfels 5. von Rotterdam . Goldenfels
5. von Rotterdam . Liebenfels 5. von Suez . Rheinfels
fi. Brunsbüttel pass . Sonnenfels 6. Brunsbüttel pass.
Stahleck 5. von Porto nach Lissabon , Treuenfels 5.
von Antwerpen . Trifels 5. in Karachi . Uhenfels 4.
Gibraltar pass . Weißenfels 4. in Colombo. Wildenfels
4. von Port Sudan.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen,
Ajax 5. in Barcelona . Astarte 6. in Rotterdam.
Bacchus 5. in Danzig . Elana 5. von Hamburg nach
Köln . Egeria 6. in Bremen . MS Gauß 5. von Ant¬
werpen nach Bilbao . Hercules 6. in Bremen . Hermes
6. von Genua nach Alicante . Hestia 5. Brunsbüttel
pass , nach Leningrad . MS Iris 6. Emmerich pass,
nach Köln . Leander 5. von Bilbao nach Antwerpen.
Leda 5. in Köln . Luna 5. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Minos 6. in Riga . Nixe 6. von Elbing
nach Norrköping . Pluto 6. in Bremen . Rhea 5. in
Emden . Stella 5. von Köln ,nach Rotterdam . Themis
5. von Rotterdam nach Köln . Ynlcan 5. Emmerich
pass , nach Köln . Hans Carl 5. von Rotterdam nach
Bremen . Saturn 5. in Lissabon , Oskar Friedrich 5.
in Danzig . Sensal 6. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg.

Nachmittagsmeldungen : Apollo 6. Ouessant passiert
nach Antwerpen . Astarte 6. von Rotterdam nach
Amsterdam . MS Beseel 6. von Bayonne nach Bilbao.

S ^fat mundet Immer mit Essig aus Elb’s

: 1875 bevorzugte Marke[Zum Einmachen' fQrâlle ‘Feinschmeckerlvh n » Risiko
MĤ TmtSesebmack, waeserhell iGurkeo ond FrOcMo
klar und unbegrenzt haftbar . Irorderbeo « Io.

Hildegardn.Kurl Schön
zeigen in dankbarer Freude die

Geburt eines Jungen
an.
Bremen , den 5. August 1938,
z. Z. Privatklinik Remberti-
straße . .

Sandalen
mit Einlagen im
Sommerschluss-

5. 8.
•fl 50 fl 65 225 235

neformhaus
Kemberti

Fedelhören 99—
4? Unser zweites TSchterchen

g? ist angekommenl
In herzlicher Freude:

Ludwig Grötemeier
Gertrud Grötemeier,

geb. Kujawski.
Bremen , den 5. August 1936,
Rennstieg 8,
z. Z. DSchnerinnenheim.

überlegen Sie selbst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien sür die Wirt¬
schaft darstellen
pkieß4 Wessel Nachf.
Secwenjestratze 77

Telefon 812 91
bürgen für erstkl.
Verwertung.

Als Verlobte grüßen

iHildegardcWaligorski
Johann JCehmkuhl

Bassen b. Bremen / Bremen, KI.Krankenstr.1
* 9. August 1936

Kein Empfang

Dr . med . SHeinz ‘Pzefor
<£ isa ‘Vietor
geb . Buchholz

Vermäh Ite

Bremen , im August  1936

Rusen Sie uns
Wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
Welcher Art , loS
sein Wollen, Wir
Verwerten es richtig
Fließ & Wessei

Nachf.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan¬
gem Leiden unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester

Mathilde Tegtmeyer
geb , K u h l m a n n.

In tiefer Trauer:
Friedrich Tegtineyer und FraU
Georg Tegtmeyer und Frau.

Bremen , den 3. August 1986
Feldstratze 130.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
onftitut.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
8, August , 14,30 Uhr , im Krematorium Riens-
berg statt.

land wurden für einen 5000-Tonner 13 sh 6 d bezahlt,
■wahrend die übrigen Schiffe zu den Mindestraten
auf genommen wurden . Von oberen Häfen nach dem
Nordpazifik wurde ein 7500-Tonner für 30. Sep-

, .Cancelling zn 19 sh 6 d gebucht,
wahrend ein kleines - Motorschiff mit Liegetagen 10./

-au* . B^rth -Bedingungen geschlossen
P . , ,e für Leinsaat von Rosario nach Newyork zu
J 0.35. — Ueber angebliche Neuabschlüsse von Ohur-
ilr * konnte keine Bestätigung erlangt werden . Die
Montreal - Getreideverschiffer haben für die
prompten Positionen Versuchsnachfragen vorliegen,
wahrend das Geschäft von den atlantischen Häfen
der Vereinigten Staaten flau ist . Ein handiger
Dampfer wurde für August/September -Verschiffung
lur Zucker  von Santo Domingo nach England/
Kontinent zu 13 sh 3 d geschlossen . Die Nord-
5 &oZ 1 “Befrachter bekunden mehr Interesse , so
aajj die Raten nach dem Fernen Osten entschiedenstetiger sind.

Für australisches  Getreide gab es keinen
neuen Abschluß , obschon für Oktober -Verschiffung
ein Dampfer benötigt wird . Außerdem ist eine Ver-
suchsnacbfrage im Markt für Erz von Whyalla nach
Rotterdam . Die Sojabohnen -Befrachter von Dairen
scheinen in keiner besonderen Eile zu sein , Sohiffs-
£a??L khfznnehrnen , dagegen wurde ein mittelgroßes
Schiff geschlossen für Anthrazit von Port Campha)
Hongay nach Nantes/Rouen zu 23 sh (5 d fio. Für
®* i 2 o n reis  schloß man ein Motorschiff von
7v00 t für Ende *August zu der besseren Rate von
. £ ä nach Dakar/Bordeaux/Rotterdam , während

ein 8200-Tonner mit 5. Oktober Cancelling zu 26 sh
9 “ gebucht wurde . Für September -Verschiffung wer¬
den 37 sh 3 d für andere Schiffe geboten . Für Kerne
von der Madras-  Küste sollen Frachtabschlüsse
getätigt sein , doch ist besonders vom indischen
Frachtenmarkt der Abschluß eines mittelgroßen
Dampfers für Weizen in Säcken von Karachi nach
England/Kontinent zu der befriedigenden Rate von23 sh 6 d zu erwähnen.

Für Getreide von der Donau  nach England wur¬
den für Oktober 16 sh 6 d bezahlt , während ein
promptes Schiff 17 sh erhielt . Die Mittelmeerfahrten
sind zwar ruhiger , doch werden die Raten auf der
kürzlich erreichten Höhe gehalten.

Abschlüsse : Buenos Aires—England , D ..Harcalo " ,
7600 t , 10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide . 15./25. Sept . —
Santo Domingo—England/Kontinent , D „Baron Gra¬
ham 5000 t , 5 Pzt .. 13 sh 3 d, Zucker , August -Sept.
— Saigon —Dakar/Bordeaux/Rotterdam . MS „Nord-
vard ‘\ 7000 t , 5 Pzt ., 27 sh fi d, via Kap , Reis , 15./
31. August . — Karachi —England/Antwerpen/Rotter-
dam , D „Hellcnic “, 7000t , 5 Pzt -, 23 sh 6 d, Weizen in
Säcken , 5./20. August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. August:
Hercules dtseh . von Archangelsk , Rab . & Stadtl .,

Holzhafen , Holz . Pluto dtseh . von Antwerpen , D. G.
Neptun , Hafen II , Sch. KL, Stückgut . Fair Head engl,
von Antwerpen , Nie . Haye & Co., Hafen II , Sch.
14, Stuckgut . Shetland engl , von Hamburg , Carl
Scholle , Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Nürnberg dtseh.

von Chile , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 16,
Baumwolle , Kaffee . Kota Nopan holl , von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 13. Sonnen¬
fels dtseh . von Stettin , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Sch . 12. Rheinfels dtseh . von Stettin , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 12. Egeria dtseh . von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 1. Geier dtseh . von
Trangsund , Rab . & Stadtl .. Becker & Otten , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 5. August:

Sensal dtseh . nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . H . A. Nolze dtseh . nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Aenne , dtseh .,
nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Amisia
dtseh . nach Stettin , Rab . & Stadtl . Finkenau dtseh.
nach Dublin , Nie. Haye & Co ., Stückgut . .Drachen-
feis dtseh . nach Kalkutta , D. D. G. Hansa . Stückgut.
Ermland dtseh . nach Ostasien , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Steigerwald dtseh . nach Südamerika , Gehr.
Specht , Stückgut . Warnern dtseh . nach Afrika , Ha-
bal , Stückgut . Ingeborg schwed . nach Kopenhagen,
Gebr . Specht , Koks . Lipari , dtseh ., nach Rufisque , D.
Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 6. August:

Giuan , ita -1., nach Neapel , Gebr . Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 7. August:
Hafen I : Ibis 2. Achilles 8, Feronia , Victoria 10,

Egeria 1, Kong Bjoern 3. Phaedra 5. Uranus 9,
Jupiter (Dock).

Hafen II : Pluto 11 (800 26), Kota Nopan 13 (800 56).
Nürnberg 15 (800 58), Katla 15, Rheinfels 12 (853 76),
Sonnenfels 12, Crefeld (Erzplatz ).

Holzhafen : Hercules , Oliva (Logemann & Warden¬
burg ), Geier (Becker & Otten ), Taube (Steinbrügge
& Berninghausen ). ..

Hohentorshafen : Birkenau (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Warlaby (Röchling ), Solstad (Nordd.

Hütte ), Isis , Borderland (Kali -Anlage ).
Werft : Schwabenland (Dock III ), Terje Viken

(Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Scharnhorst.
Hamburg : Nienburg , Weser , Isar , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brafee 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
7. August 6.36 18.46 6.16 18.26 4.16 16.26
8. Auxust 7.17 19.28 6.57 19.08 4.57 17.08
S. August 7.56 20.08 7.36 19.48 5.36 17.48

Binnenschiffahrt
rVssserstauck der Weser gegen 7 Uhr

Hauu .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
4. August 1.43 2.25 1.54 2.07
5. August 1.48 2.24 1.52 2.04
6. August 1.62 2.40 1.56 2.05

MiS Ceres 5. in Kopenhagen . Fortuna , ff. in Rotier-
dam . Nereus 6. von Bremen nach Rotterdam . Pax
8. von Bremen nach Emden . Priamus 6. in Stettin.
Theseus 6. von Norrköping nach Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
6. an London . Albatroß 5. ab Hamburg nach Hüll.
Alk 6. an Antwerpen . Fasan 6. an Hüll . Fink 5.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Lumme 6. an
Kotka . Meise 6. ab Hamburg nach Boston . Möwe 6.
ab Hüll nach Bremen . Ostara 6. an Hernösand.
Schwalbe 6. an Rotterdam . Schwan 5. ah London
nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Bochum 5. in Istanbul . Chios
5. von Rodosto nach Piräus . Kiel 5. in Haifa.
Kythera 5. von Oran nach Rotterdam . Samos 5.
von VHssingen nach Piräus . Smyrna 5. von Triestnach Snsak.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 5. ab Cobh nach Cherbourg.
Newyork 6. ab Cuxhaven nach Southampton . Franken¬
wald 5. ab Boston nach Philadelphia . Kellerwald
5. an Karlshamn . Hagen 5. an Rotterdam . — West¬
küste Nordamerika : Staßfurt 6. Vlissingen passiert
nach Antwerpen . — Westindien , Mittelamerika : MS
Cordillera 5. ab Plymouth nach Cherbourg . MS
Iberia 4. ab Habana . MS Palatia 5. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Havelland 5. Flores passiert nach
Vera Cruz . Syra 4. ab Port of Spain nach Amster¬
dam . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
MS Rendsburg 5. ab Fremantle . Lüneburg 5. an
Marseille . — Ostasien : MS Sauerland 5. an Schang¬
hai . MS Burgenland 5. ab Singapore nach Miri.
M'S Duisburg 5. an Rotterdam . MS Knlmerland 5.
Gibraltar passiert nach Port Said . MS Anubis 5. ab
Boca Grande nach New Orleans . — Vergnügungs¬
reisen : Reliance 5. ab Kirkwall nach Thörshav 'n. MS
St . Louis 5. ab Hamburg nach Stockholm . — Tramp¬
fahrt : Soheer 6. ab Rotterdam nach Vlissingen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 5. von Rio de Janeiro nach San¬
tios. MS General Osorio 5. von Madeira nach . Lissa¬

bon . PD General San Martin 5. von Villagarcia nach
Vigo. PD Madrid 5. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Alrioh 5. Madeira passiert . Altona 5. von Monte¬
video nach Rotterdam und Hamburg . Holstein 5.
Vlissingen passiert nach Mittel -Brasilien . Naumburg
6. in Antwerpen . Parana 4. in Sao Francisco do Sul.
Rapot 5. in Montevideo . Steigerwald 5. von Bremen
nach Antwerpen . Taunus 5. Vlissingen passiert nach
Brasil -Häfen . Westerwald 5. von Santos nach Rio de
Janeiro . Witell 5. von Pernambuco nach Rotterdam,
Bremen und Hamburg . — Vergnügungsreise : MS
Monte Pascoal 5. Cuxhaven passiert nach Norwegen
nnd Spitzbergen . — Kraft -durch -Freude -Reisen : MS
Monte Olivia 5. Cuxhaven passiert nach den norwe¬
gischen Fjorden . MS Monte Sarmiento 6. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 5i
ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Njassa 4. ab
Marseille . Urundi 5. ab Rotterdam.

H. C. Horn . Hamburg . MS H. C. Horn 5. Azoren
passiert nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 5. von Gdingen nach ' Hamburg.
Lisboa 5. in Tanger . Tanger 5. Ouessant passiert.
Palos 5. Ouessant passiert.

Warled Tankschiff Rhedcrel G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 4. von Königsberg nach Hamburg . TL Elbe
5. in Bremen . MS Clio 5. von Fawley nach Valloe.
MS Calliope 5. von Rio de Janeiro nach Guiria und
Caripito . MS Geo W. MoKuight 13. in Le Havre
fällig.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 4. von
Stettin nach Königsberg.

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien “ 5. in Kiel , 11. von dort

wieder in See. Stationstender „Frauenlob “ 5. von
Cuxhaven in Toenning . Die IV . Torpedobootsflottille
mit den Booten „Greif “ , „Condor“, „Falke “ und
„Möwe“ 5. ab Wilhelmshaven zur Fahrt in die Ost¬
see. Fischereischutzboot „Weser “ 6. in Aberdeen
(England ), 8. von dort zur Fischereischutzfahrt.

Niedersachsen - Rund sch aii

Bremens Umgebung

Hemelingen
O Hemelinger Turnerinnen bei den Olympischen

Spielen . Elf Hemelinger und Arberger Turnerin¬
nen traten die Reife zur Reichshauptstadt an , um
am kommenden Sonntag bei den Olympischen
Turnoorführungen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen mitzuwirken.

O Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
31. Juli dem Arbeiter Hermann Hinrich Richter,
wohnhaft in Hemelingen , Langenstraße 148, ein
Knabe : am 1. August dem Hammerarbeiter
Friedrich Wilhelm Asendorf , wohnhaft in Heme¬
lingen , Verdenerstraße 58, ein Mädchen . —
Sterbefälle:  am 29. Juli der Stellwerks-
meister im Ruhestande Johann Dietrich Prskel,
65 Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen ; am
30. Juli der Silberarbeiter Karl Julius Holzberg,
74 Jahre alt , aus Hemelingen . — Eheschlie¬
ßungen:  am 1. August der Silbermonteur
Georg Helfenberger aus Hemelingen und Thea
Annemargret Meier aus Bremen ; am 1. August
der Bäcker Heinrich Oldenburger aus Hemelingen
und Anna Karczewski aus Hemelingen ; am
4. August der Fuhrmann Johann Friedrich Schrö¬
der ans Hemelingen und Gleichen Lina Warnten
ans Hemelingen.

Vegesack
Zur Erinnerung an den 50. Todestag Franz

Liszt findet im Monat August im Begefacker
Heimatmuseum eine Ausstellung von 36 Kriginal-
schretben des Komponisten neben einer Anzahl
von Büchern über ihn statt . Die Briefe sind an
den Begefacker Afrikaforscher Gerhard Rohlfs ge¬
richtet , mit dem Liszt eng befreundet war ; auch
die Bücher stammen aus dessen Nachlaß . — Das
Museum ist jeden Sonntag von 10 bis 14 Uhr ge¬
öffnet , außerdem von Mittwoch bis Sonnabend
nach vorheriger Anmeldung beim Hausmeister.

Nordwestdeutschland

Norderney
Norderney spendet 1000 Mark für die deutschen

Spanienfliichtlinge . Der Bürgermeister der Jn-
selgemeinde Norderney hat dem Hilfsansschutz für
Spaniendentsche in der Leitung der Auslands¬
organisation der NSDAP , einen Betrag von
I960 Mark für die aus Spanien vertriebenen
Volksgenossen überwiesen.

Varel
Die NS .-Kulturgemeinde , Abtlg . „Dolkstum

und Heimat " veranstaltet am 29. und 39. August
dieses Jahres in Varel  einen „Tag für
Volksspiel und Volkstanz " . An dieser
Tagung nehmen die der NS .-Kulturgemeinde an-
aeschlostenen Laienspiel - und Volkstanzgruppen,
sowie die Heimatvereine , welche diese Kunst be¬
treiben , teil . Am Sonnabend findet eine öffent¬
liche Veranstaltung mit Vorträgen , Aufführun¬
gen und Tanzvorfuhrungen statt . Der Sonntag
bringt vormittags eine Schnlungstagnng mit
Vorträgen des Eaufchnlleiters Hugo S t r a t h -
mann,  des Eauvolkstumswartes der RSKE.

Wilhelm Stölting  und der Gaufachstellen-
leiterin für Volkstanz Fräulein Gerda Beh-
rens.  Nachdem gemeinsamen Mittagessen wird
am Nachmittag Volkstanz und Volksfpiel rm
Vareler Wald , bei schlechtem Wetter in einem
Gartenlokal , stattfinden , wozu alle Volksgenossen
Zutritt haben . Interessierte Volksgenossen ans
dem Gau Weser -Ems können an dieser Tagung
teilnehmen ; Anmeldungen sind zu richten an die
Gaudienststelle der NS .-Kulturgemeinde , Abtlg.
„Volkstum und Heimat ", Oldenburg i . O ., Adolf-
Hitler -Haus.

Oldenburg
Appell des SA .-Standortes Oldenburg . Der

Standort Oldenburg der SA . hielt einen Appell
ab , der durch «in kurzes SA .-Spiel eingeleitet
wurde . In dem Appell hielt Vrigadeführer Dr.
Recke einen Vortrag über den deutschen Raum
zur Zeit der Bildung des Germanentums , in der
er die Leistungen und die Entwicklung der nor¬
dischen Rasse darlegte . Die Schlnßansprache chielt
Vrigadeführer E i e s l e r , der die SA .-Männer
aufforderte , von neuem Hinauszugehen als die
braunen Kämpfer des Führers.

Ollnborger Kring fährt zum Volkssest nach
Berlin . Der Ollnborger Kring  fährt mit
seiner Tanz - und Trachtengruppe am 9. August
zusammen mit den drei anderen Trachtengruppen
des Gaues Weser -Ems , des Nenenburger
Heimatvereins , der Ammerländer
Gruppe und des Heimat Vereins Nor¬
derney,  zu dem großen Volksfest , das am
16. August in Berlin stattfindet . Diese Teil¬
nahme der vier Trachtengruppen des Gaues ist
auf den ausgezeichneten Eindruck zurückznführen,
den sie auf dem Weltkongreß für Freizeit und
Erholung in Hamburg hinterlassen haben.

Verden
Zwei Bolksschädlinge . Vor der Großen Straf¬

kammer des Verde ne r Landgerichts hatten sich
der 38 Jahre alte Heinrich B o h m a n n und
feine 36 Jahre alte Frau Marie , beide aus
Cloppenburg,  wegen fortgesetzten Betruges
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Gesetz des
unlauteren Wettbewerbs sowie wegen Vergehens
gegen das Gesetz zur Bekämpfung von Geschlechts-
kranEheiten zu verantworten . Die Strafkammer
batte den V . zu PA  Jahren Gefängnis und seine
Ehefrau zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Ausübung des Berufes als Heilkundiger war
den Angeklagten auf die Dauer von vier Jahren
untersagt worden . B . ist wiederholt , auch ein¬
schlägig , vorbestraft , einmal auch wegen Abtrei¬
bung mit einem Jahr Zuchthaus . Er hat von
Twistringen aus eine sehr rege und groß an¬
gelegte Propaganda für sein „Pharmazeutisches
Laboratorium " entfaltet . In Wirklichkeit konnte
sein ganzes Laboratorium in einem Pappkarton
unteraebracht werden . Ohne die Kranken gesehen
zu haben , gab er auf Grund der eingesandten
UriNproben und der schriftlichen Darstellung ihrer
Beschwerden seine Heilmittel ab , die er teils bezog
nnd auch selbst herstellte . Die Preise , die er zu
nehmen pflegte , waren gesalzen . Auch Geschlechts¬
kranke behandelte er , obwohl dies den Heilkun¬
digen verboten ist. Wenn der Ehemann ins Ge¬
fängnis wandelte , setzte seine Frau das „Geschäft"
fort . Gegen das Urteil hatten die Angeklagten
Revision eingelegt , die jetzt abgelehnt wurde.

Ein treu geliebtes Mutterherz
hat ausgchört zu schlagen.

Rach langem , schwerem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante

3shme GilttelMN
geb . Eisenhauer

im 72. Lebensjahre.
Es trauern:

Hermann Eartelmann
Fr . Ropers u. Frau

Gleichen , geb . Eartelmann
Adolf Krominga u . Frau

Anni , geb . Eartelmann
Wilhelmine Sauerberg Wwe.

geb . Eartelmann
Albert Trautmann u. Frau

* Lina , geb . Eartelmann
Herm . Eartelmann jr . u. Frau

Klara , geb . Lepke
4 Emil Eartelmann u . Frau

Lotti , geb . Hartmann
Karl Eartelmann u . Frau

Edith , geb . Böversen
H. Jäger u . Frau

Meta , geb . Eartelmann -
Enkel und Urenkel.

Bremen , New York , den 6. August 1936.
Wiedstratze 38.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn . Zu-

gcdachte Blumenspenden bitten wir dort nieder-
znlegcn.

Di« Tranrrseier findet am Montag , 10. August,
vormittags 16.30 Uhr, im Krematorium statt.

Unsere liebe Schwester und Tante

Gesine Pape
ist heute im 82. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Herm . Pape , Hinr . Pape und Angehörig»

Riederblockland , den 5. August 1936.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

16. August , um 1.36 Uhr im Hause Nieder¬
blockland 7 und um 3.30 Uhr in der Kirche zu
Wasserhorst statt.

Familien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Detbreitung

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Karl SGetge
im 70. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gesine Schweige , geb . Köster

nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgt« im
Ge-Be-Jn.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 9.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Bremer Droschken -Verein.

Nach längerem , schwerem
Leiden verstarb am 5. August
1936 unser langjähriges
Mitglied

sw BrlMl»
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 8. August
1936, vormittags 9.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Nach langer , schwerer
Krankheit verschied am
4. August unser treuer Ka¬
merad

5ühm Hiimcke
Wir verlieren in ihm

einen langjährigen und
pflichtbewußten Mitarbei¬
ter , der seinen Arbeitsplatz
gewissenhaft ausfllllte . vein
Andenken werden wir stets
in Ehren halten.
Ruhe in Frieden , Kamerad!

Betriebsführer
und Gefolgschaft

des. Wasserwerkes

Statt Ansagens

Im blühenden Alter von 34 Jahren ent¬
schlief heute ganz unerwartet am Herzschlag
mein lieber Mann , der treue Vater meiner
drei Kinder , mein lieber Sohn und Schwie¬
gersohn , unser guter Bruder und Schwager

Willi Thölke
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen . sj(j ttj a  Thölke , geb . Kleymann.

Bremen , den 5. August 1936,
Donaustraße 81.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden werden dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormit¬
tags 11 Uhr , von der Kapelle des Ostcrholzer
Friedhofes aus statt.

&
Plötzlich und unerwartet verschied aus schaf¬

fensfreudigem Leben unser Zellenleiter,

P°.WM Thölke
Seine stete Pflichttreue , seine Geradheit

und sein ehrliches Streben und Wirken für
unsere Aufgaben waren vorbildlich und sichern
ihm ein dauerndes Andenken.

Bremen , den 5. August 1936.

RL.-BMsmWhrt
ötisippe Neustadl-Süd

Rä dike.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen , Frau
Catharina Schmidt Wwe.

geb. Henning
sagen wir aus diesem Wege allen , insbesondere
Herrn Pastor Mallow für die tröstenden Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.
Hedwig Koch, geb . Schmidt , und Angehörige.

Bremen , im August 1936.

Bon Möbel-Thste «in Möbelstück,
bringt Freude Ins Heim,Sonne und Glück!

Denni die Auswahl, die wir bieten,
die wohnfertigeAusliellungvieler
kvmpl. Aussteuerngeben auch Ihnen
den richtigen Eindruck von der
Wirkung schöner Möbel in Ihrem
eigenen Heim. Bei einem Be-

such uns. Wohn-
schau scheu Sic
anch. wir greis-
wert Sie lausen
indembekann
Haus im
Zentrum

Langeustr.l57/b!i
Sil Schtilte
ab Mailt.

KMillfocIfe » '
repariert Otto Acke , Am Wall 153-156

s 3 2 6 5

s Geben Sie Ihre Kleidung
zurCheni . Reinigung u. 2

3

i?

6

zum Färben durch R u f
23265!

Ab holen und Bringen
kostenlos !

„SCHNELLE HILFE“

3

2

G
Frieda Streithorst

5 Langenstraße 32 3

2 3 2 4 » S

R. MAX KOHL
Bramen,  Faulenstr .35

Fernsprecher S01 57I offeriert die bekannten QualitätenIzu den niedrigsten Preisen I

FILIALEN
Bahnfiofftraße 57
Sismarlkstraße135
liemmstraße 135
ssorilstrahe 224
Oor dem Steintor 20t
wollmersliouser Otral
lieferant des notöDeurfttien fioyo

SOENNECKEN- Büromöbel •
Pelilcan-Rotäfl* Vervielfältiger

DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

3ö uhbeetigte und bequeme Lage
aller Zehen sichern stets die fußge¬
rechten , bequemen , schön geformten

Preiswerte
und K'nder

* -afi.tin, Herren
m Keformhaus

Dr. Lorentj , Schüsselkorb 14

1
£50 30

Jede Aufregung grAt slÄ Im Gwidll ein»' }edw
Nervenkoflep* gibt ein Aftenfältehen. Nein»» weit dürfettSfets
nicht kommen leuen ^Veretrchen Sie Qttkfc/w däfM Herr and
Nerven und hün die vielen-Aufregungen ondA/utrengangen
leichter m ertragen . Ouidk mit Leiilhin*erMft Ihre Frische wnd
Spannkraft ohne aatzuputschen, ^ Lifte die Probe machen  tnft
Prei»RMt^0tn ApofHek. aOrmerfen ®_ e _- ‘ ~ ' • “ “ - ** •■• * ■* miftMühti*Probe Herme», Munehart, Oüstlsr.7

Quidc und Dr ; Erntf Richters Fruhstuckskfäuterlee — aus einer Quelle

Plötzlich und unerwartet wurde unser Arbeitskame»
rad Lerr

f iUjtlm TWe
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen im Dienst
bewährten, fleißigen und pflichttreuen Mitarbeiter , dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Bremen , den 6 . August 1936.

Vetriebssührer mb Gesolgschast
der

Vremek Bank Filiale der Dresdner Bank

Zurück

J.W.Schröder.Deniist
Am Wall 28

Männliche

Erfahrener

Buchhalter
bis 30 Jahre , mögl . per sofort gesucht.

Angebote unter S 1093.

tiefcrwageii-Ialirei'
von Wäscherei aus ca. 14 Tage zur
Aushilfe sobald gesucht. Fachkenntnisse
erwünscht. Angebote unter D 2204.

ZumAufgießen
nur la Qualität

ln Ur. • Maschen elnschl . Glas:
Alter Klarer 32 #/o. 2.10
Nordhäuser „ 2.20
Alter Verdener „ . 2.20
Alt. Westtalehkorn „ . 2.25
Alt MUnsterländer 38 “/o. 2.B0
Alter Doppelkorn 38 °/o. 2,80
Alfer Jagdkorn 40 °/e. 3.00

«rBumestm
WEIN- U. SPIRITUOSCNCROSSHANDLUNC°<C^ .,,

Weiblich

$ . p. toi. B. 15, 8.
Hausmädchen f. X
ln . m. Kochkennt.
Lühowerstrafje 32

Wfeihlidt

ilg dr.mchekundige
Korsett-
verkäuserin

in nngek. Stellung
wünscht Verände¬
rung . Ang . V 1096

2G..
ffCeUungder

_
offen - vanh - zackl»

l «d«n Mittwoch neu! Preis IS Pfennig
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Olga Vreksekowo , kotsr kstsrssn
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Dem Vertreter Alfred Reinhard , ge¬
boren 20, 2, 1901 zu Altona , Bremen,
Aus der Muggenburg 41, ist die Aus¬
übung des Handels mit Gegenständen
des täglichen Bedarss rechtskräftig
untersagt worden,

4. 8, 1936, Die Polizeidirektion,

Anordnung Nr . SO
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschast,

Betr .: Preisfestsetzung für deutsche Frühkartoffeln.
Dom 4. August 1936,

!m Vorprogramm llksrall cjsr groks

(k̂rsitogs unc! Disnstogs nsus öilcjksriciit-kirigängS)
von « Ion oiympiseksn Lpislon in vorlin
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v « 20v mit
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Motorrad!
Vundgaard

L Sohn
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200 oom

wie neu,
ss-iten7.g>ilj; ,
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ALciktsec Mrct
HeuacistacAe

Venksuk

Parzelle , Werder,
Weidew, 21, Haus,
Stube , K„ K„ 120ü,
Z. des, 3- 6 Uhr,
Eünst , Bedingung

!^ ^ ^ ? sbns°
nur Schröderst, 13

W. 833 37,
Ausrott . v, sämtl
Ungezieser unter

Garantie

Tcrminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , Diens¬
tag , den 22. September 1936, vormit¬
tags 11 Uhr , durch das unterzeichnete
Gericht, im Eerichtshause , Zimmer 171,
versteigert werden:
1, Bremen , Vorstadt It 47, Blatt 616,

1. Dietrichstratze Nr , 19, Gebäude-
raum (Wohnhaus ) und Hosraum,
grotz 199 gm; 2. Dietrichstratze, ge¬
meinschaftlicher Gang , groß 187 gm,
zu einem zweiundzwanzigsten An¬
teil , des Tischlers Hinrich Castcn-
dieck in Bremen , — Steuerlicher
Einheitswert 1931: 357S,— RM,,
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 9, Mai 1936, Bremen , den
S. August 1936.

2, Bremen , Borstadt k 76, Blatt 162,
Hastcdter Heerstratze Nr . 491, der
Ehefrau des Kaufmanns Hermann
Bernhard Dicdrich Eden, Sophie
Marie Dorothee , geborenen Marx¬
meier, in Bremen , grotz 469 gm,
Esbäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus ), Vorhof , Hosraum,
Gang , Obst- und Eemüseland , —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
18 199,— RM, , Bersteigerungsver¬
merk eingetragen am 29. Oktober
193b —, Bremen , den 4. August
1936,

3, Bremen , Neustadt IH , Blatt 287,
Ncustadtswall Nr . 27 des khaus-
scurs Andreas Friedrich Blume in
Bremen , groß 264,8 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Hofraum und
Garten , — Steuerlicher Einheits-
wert 1931: 22199,— RM, , Der-
steigerungsvermerk eingetragen am
2, März 1935 —, Bremen , den
b. August 1936,

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigsrungsvsrmerks aus dem
Erundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr , 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigensalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech-
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Berstet
gerung entgegenstehendes Recht haben
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Aus Grund des § 4 Zifser 4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartoffelwirtschast vom 18, April 1935 (REBl , I S , 550) und des Z 7
Absatz 3. Ziffer 13. der Latzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft vom 9. Mai 1935 (RNDBl . S . 251) ordne ich mit Zustim¬
mung des Neichsministers für Ernährung und Landwirtschaft folgendes am

r
1. In Ergänzung der Anordnung Nr . 58 der Hauptvereinigung der

deutschen Kartoffelwirtschast (RNDVl . S . 387) werden für deutsche Speise-
brühkartoffeln , mit Ausnahme des Gebietes der Kartoffelwirtschastsverbände
Rheinland und Westfalen folgende Erzeugerpreise je 59 Icx festgeseA:

für wcitze, rote . blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliefe,

7. 8, 36:
8. 8. 36:

16. 8, 36:
11. 8, 36:
12. 8, 36:
13. 8, 36:
14. 8, 36:
15. 8. 38:

2, Für das Gebiet der Kartosselwirtschastsverbände Rheinland und West¬
falen werden folgende Erzeugerpreise je 59 Icz festgesetzt:

Weihe, rote , blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliefe- jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rnngstag mindestens mehr als mindestens mehr als mindestens mehr als

RM , RM , RM , RM , RM , RM.
7, u , 8,8,36 : 2,80 3,30 3,20 3,70 3,60 4,10

jedoch nicht jÄwch nicht jedoch n
indestenS mehr als mindestens mehr als mindesten? mehr a

RM. RM, RM, RM, RM, RM,
2,85 3,35 3,25 3,75 3,65 4,15
2,89 3,30 3,20 3,70 3,80 4,10
2,75 3,25 3,15 3,65 3,55 4,05
2,79 3,20 3,10 3,60 3,50 4 —
2,65 3,15 3,05 3,55 3,45 3,95
2,69 3,10 3,— 3H0 3,40 3,90
2,55 3,05 2,95 3,45 3,35 3,85
2,59 3,— 2,90 3,40 3,30 3,80

II,
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr , 51.

III.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Kraft,
Berlin , den 4, August 1936,

Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der deutschen Kartosfclwirtschaft.

Hecht.

57ää757ttxä7kk
Heute 20  Uhr St.-Anr. O 1

Ende gegen 23  Uhr
und folgende Tage

Aocci
von W. Bromme

Die große Ausstat-

tunqsoperette , « . der

ganz Bremen spricht!

144

Osten
Möbl . Zi„ W, 4,50

Humboldtstr . 105
Xenstnckt

XMl '. ' MlWg
Stube , Küche und
Zubehör an ältere
Person auf sofort,

Möckernstratze 52

Doventov
Freie

Wohnungen.
Busch, Nachweis,
Dovcntorstwg . 22

^r 'et-
^esacke

2-Zim, -Wohnung
s, sofort ob. später
Angeb. u . T 1094

DecAaaL

kliibel

seliisl-
lk > rinnim

Lieb . m pol
Mrkenmss

^ Z90

Klcidschrk,, B-ttst,,
Kllschr„ Sof „ Vcrt„
Kom,,Schrcibt ' sess.
Flurgard . Bosse,

Grenzstrahe 8.

Doppelte Wirkung
beim Einweichen—

das ist, das Wasser weich und
roaschfähigmachen und außerdem
den zähen festklebenden Lchmuh
so auflösen , ^verdauen ", daß er
von der Wäsche herunter in das
Einweichwasser geht. Eine solche
doppelte Wirkung haben Hie
durch die besondere Zusammen-
seßungdcsZchmutzlösersBurnus.
Die dicke, dunkle Brühe und das
nachfolgende leichte Waschen sind
der Beweis.

der öchmuhlöser
mit der Doppelwirkung

Icißi bsiÄsss micli mit clsm ^ irirug clsr
vivicisnclsnseksins l^ r . 12
(fürclas srsts Zsmsstsr 1936) von

»8IIlM iWW !S SM ViSIl
Ois 1-lÄUptvsi'SÄMmlllng cisi ^ sttionärs sincist

31. August 1936 in IVIsclsIün stott . Am
1. Ssptsmbsi - bsrsits isists icti sins
Lbscklsgsrsklung von KIVI1.40 pro psso,
was bsi sinEN clsn VorjAtitsn gisiotiblsibsnclsn
Oiviclsncls von fsst Lsmsstsr

10,80 pro Kupon
bsclsutst . ksstTAtilung srtoigt NAoti Ab-
fütirung clsc AnfAÜsncisn Voluts An clis
s? siot >st >An ><.

»MSIIII WiilM , Kni » » « « « , St « »
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P4«»«clrlt «»s, Zar tobaidosts Ilsrrtimmsn - imitotoe
Lopki » Lock , clis Längsriß von siut
^sasi ' adsno sm reimnss crisiisiis » isnr » cisgsins kst

Ein überwältigend schönes Programm
im Zeichen der fünf Ringe

mit Rolf Romany , Einging Fools,
3 Fuxani » 5 Potroffs in ihren

Radium -Platina,Plastiken
und viele weitere Attraktionen.

Atlantic - Künstlerspiele
I . Etg . Er . Festprogramm nachmittags und

abends mit Paul Kreidt.

Das musikalische Ereignis
des Olympia -Monats ist das hervorragende

Konnert »Orchester

Erle Fauta
mit dem lyrischen Tenor E . Bach im

AcetL - LKaL

Preisskat . 8V. Uhr
Geldpreise,Nieden-
darv . Bltenweg k

Heute, 20V, Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegcsacksrstr.43/45

2—3000 auf erstkl.
Haus per sofort,
E, Heimle, Dobben
53 b, Ruf 2 56 73

liIe »4unK

zahle s, getragene
Herrcngarderobc

H,Meyer,Tcl .ölllV
Jacobistraße 16

rum Lnsclrcii
ZpirttuoseNa Uküre
in großer Auswahl , befand, bill , u . a,

all , «oiMMU ff l -LtE 2.25

deutsch, ü/kIHlll 'öllll ^ 1-Ltr/I ^ 3 7̂5
la Wcinbrand -V. 38 A 1-Ltr, -Fl , 3,—

18 . - llW-
wirklich feine abgelagerte Qualitäten
i/i -Fl , ab 2,30, Va Fl . ab 1.S5 usw,
usw,, alle Preise einschließlich Flasche,

Bestgepslegten süffigen

?b VSM6
Beste Einkaufsgclcgenheit für

reble rn leiern
Besuchen Sie mich unverbindlich.

Am Dobben 47,
R.OI I IDT . 4RI Nähe Humboldtstr,

Spezial -Fachgeschäft in Wein und
Spiritussen , Verkauf einzeln , Flaschen,
Lieferung srei Haus , — Ruf 2 7286

ÄMambecr
>Sröpssilngsr ttosrstr.  1 - 5/ - 7 i

! Lnkang L.lw, 8.18 unci 11 vkrnsekis ^
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Drahtr ., Aufleger
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Mäntel
auch wenig
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Teilz. Halbb. 32.59
Ballon 34,59. Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
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Halbb.-Näder 32.—
Ballon -Räd . 34.59
Ball .-Musfcn 37.59
Garantie . Küster,

Stcsscnswcg 22
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In der Zeit vom 19, 8, bis 15, 8, 1836 gelten auch im Gebiet der
Kartosselwirtschastsverbände Rheinland und Westfalen die für die einzv̂ ie
Anlieserungstage unter 1. festgesetztenPreise des übrigen ReichsgebiestU
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(in wahrer Großkampftag der Entscheidungen
Sieben knd-wettbewerbe / deutschlanb erringt drei Soldene und zwei Silberne Medaillen/ Slänzende Leistungen unserer

Schützen/ standrich sünfkainpssteger/ Soppelsteg Veutschlando im Speerwerfen und Japans im Vreispeung
(Fortsetzung von Seite 1)

Ein Spaziergang für den amerikanischen Meister
Archie Williams  war der vorletzte Lauf der
durch das Fehlen des Polen Viniakowski , auf der
Außenbahn vom Beginn bis zum Ende 1S Meter
vor dem Felde einher läuft und in der noch
besseren Zeit von 47,8 Sekunden gewinnt . Die
Plätze belegen der Kanadier Fritz und der Däne
Christensen in respektvollem Abstand.

Don besonderer Freude war es für die Deut¬
schen in dem inzwischen vollbesetzten Stadion , daß
auch unser dritter Vertreter Rudolf Klupschsich
in seinem zuletzt gestarteten Vorlauf durchsetzen
kannte . Auf der vierten Bahn hatte er sich durch
schönen leichten Antritt bald einen Vorsprang ver¬
schafft. den erst Mitte der Zielkurve der Franzose
Skawinski und der Schwede Wachenfeldt aufholten.
Gegen , den auf ihn eindringenden Oesterreich»
König verteidigt Klupsch den dritten Platz zäh
und energisch . Skawinski gewann in 48,9 vor Wa-
chenfeldt -Schweden.

Die sportlichen Kampfe des
Nachmittags

Der sportliche Kampf begann mit den zwei
Zwischenläufen über 110 - m - Hürden.
Nach dem glänzenden Start lief im ersten Zwi¬
schenlauf der Amerikaner Forest Towns auf der
Außenbahn schon an den ersten Hürden vor dem
neben ihm liegeicken Schweden Lidman klar in
Front . Der USA .-Meister lief leicht in der Welt¬
rekordzeit von 14,1 Sek . nach Hause . Den zweiten
Platz hatte der einen Meter zurückliegende
Schwede in oer neuen Landesrekordzeit von 14,2
vor dem Engländer Thornton sicher. — Den zweiten
Lauf kam Erwin Wegner stark schwankend über
die beiden ersten Hindernisse . An der Spitze liefer¬
ten sich der Amerikaner Pollard und der englische
Meister und Olympiazweite von Los Angeles,
Finlay , einen erbitterten Kampf , den der Brite
mit Brustbreite in 14,S Sek . zu seinen Gunsten
entschied.

1. Zwischenlauf : 1. Towns -USA . 14,1 Sek. (neue
Weltrekorv ^ it), 2. Lidman -Schweden 14,2, Z. Thorn-
ton -Großbvitanrnen 14,4. Es scheiden aus : Staley-
USA ., Murakaim -Japan und Lavenas -Argentinien.

2. Zwischenlauf : 1. Finlay -Grohbritannisn 14,5, 2.
Pollard -NSA . 14,6, 3. O'Cvnnvr -Kanada 15,0 Sek. Es
scheiden aus : Wegner -Deutschland , Laverh -Südafrika
und Jvanovic -Jugöslawien.

Hie 400-m-Zwischenläufe
Kaum waren die Hürden von dem Platz¬

personal von der Bahn getragen , waren schon die
400-Meter -Läufer da , um die mer Zwischenläufe
um die Teilnahme an den beiden Vorentscheidun¬
gen für Freitag nachmittag zu bestreiten . Small-
wood -USA . auf der Innenbahn hatte schon nach
den ersten 109 Metern die Vorgaben von Zsitvai-
Ungarn und Lanzi -Jtalien aufgeholt . Auf der
vierten Bahn kam nach 200 Meter der dunkel¬
grüne Südafrikaner Shore mächtig auf , aber der
Brite Roberts war bereits in 47,7 Sek . vor dem
kanternden Smallwood durchs Ziel gegangen und
Lanzi hatte genug Kraft , auf den letzten SO
Metern Shore noch das Nachsehen zu geben.

Blazejezak -Deutschland  hatte im zwei¬
ten Lauf die zweite Bahn zwischen dem Fran¬
zosen Henry und dem Finnen Strandvall . Wun¬
dervoll leicht lief er die ersten 300 Meter mit
fünf Metern Vorsprung vor dem Engländer
Vrown und dem Kanadier Fritz in die Ziel¬
gerade . Wohl wurde sein Schritt kürzer , aber er
hielt verbissen kämpfend tapfer durch und konnte
als klarer Sieger  in 48,2 Sek . vor den
beiden Angelsachsen einlaufen.

Leider konnte im folgenden Rennen der zweite
Deutsche , Metzner,  wegen einer Verletzung
nicht teilnehmen . In dem kleinen Feld von nur
vier Mann ging der amerikanisch » Meister Wil¬
liams wieder in 48 Sek . spazieren.

Der dritte Amerikaner Lu Balle hatte im letz¬
ten Lauf auf der zweiten Bahn an der Zielkurve
alle Vorgaben aufgeholt . Der außenliegende
Franzose Skawinski hielt tapfer mit und wurde
Zweiter vor dem EngläiÄer Rampling . Für
Klupsch  war dieses Rennen zu schwer. Er be¬

legte den vierten Platz . Balle lief mit 47,6 Sek.
die schnellste Zeit der vier Zwischenläufe.

1. Zwischenlauf: 1. Roberts -England 47,7, 2. Small-
Wood-U« A. 48,6, 3. Lanzi -Jtalien 48,8. Ausgeschie¬
den: Zuitvai -Ungarn , Shore -Südasrika und Christen-
sen-Dänemark.

2. Zwischenlauf: 1. Blazesszak - Dsutschland
48,2, 2. Brown -England 48,3, 3. Fritz-Kanada 48,4.
Es scheiden aus : Wachenseld-Tchweden, Strandvall-
Finnland und Henry -Frankreich.

3. Zwischenlauf: 1. Williams -USA . 48,0, 2. Ander-
son-Argentinien 48,7, 3. Loaring -Kanada 42,3. Es
scheiden aus : Danielsson -Schweden. Nicht am Start:
Metzner - Deutschland  und Dargas -Ungarn.

4. Zwischenlauf: 1. Lu Valle -USA . 47,6, 2. Ska-
Pinski-Frankreich 48,0, 8. Rampling -England 48,0. Es
scheiden aus : Klupsch - Deutschland,  Limon-
Kanada und Knenicky-Tschcchvslowakei.

Der Führer im olgmpia-Stadion
Nach den 400-Meter -Läufen und der Mitte des

Speerwurfkampfes trifft der Führer  im Sta¬
dion ein , der auch an diesem Tage durch sein Er¬
scheinen seine Anteilnahme an den ritterlichen
Spielen und Kämpfen der sportgestählten Jugend
aus aller Welt bekundet . Vorher wird die
Siegerehrung für das 50-Kilometer -Eehen ver¬
anstaltet.

Havelock laust Weltrekord
Die erste Entscheidung des Nachmittags , den

ISOO-Meter -Lauf , gewann der Neuseeländer Love-
lock vor Cunningham -llSA . und dem Italiener
Veccali . Lovelock erreichte mit der überragenden
Zeit von 3 :47,8 Min . eine neue Weltbestleistung.
Auch der Zweite , Cunningham -llSA ., blieb noch
unter dem alten Weltrekord.

Nach dem letzten Wurf des Vorkampfes im
Speerwerfen stellten sich die 16 Läufer für die
1500-Meter -Entscheidung am Start auf . Die bei¬
den Deutschen stehen in der Mitte . Ein gleich¬
mäßiger Start , und dann ging Covnes an die
Spitze , führt in mittelschneller Fahrt vor Veccali
und Schaumburg.  Alle drei Amerikaner
machen den Schluß des Feldes . Für kurze Zeit
löst Schaumburg den Engländer in der Führung
ab . Aber auf der Außenseite kommt der Ameri¬
kaner Cunningham mit großen Schritten nach
vorn und legt sich zwischen Lovelock und dem
Schweden Eric Ny , dessen blaue Hose sogar in
Front liegt . Das Feld zieht sich stark auseinander.
Vorn liegt eine kleine Spitzengruppe mit Cun¬
ningham , Ny und Lovelock, mit 4 Meter Abstand
folgen Lanzi -Jtalien und Schaumburg -Deutsch-
land . Von hinten stürmen die Amerikaner Sän
Romani und Venzke mit dem schwarzen Kanadier
Edwards geschloffen vor . Sind für die 800 Meter
noch 2 :08 gemessen , so hat sich das Tempo auf
dem zweiten Teil der Strecke ungemein ver¬
schärft . Böttcher war diesen Anforderungen nicht
mehr gewachsen und fiel auf den letzten Platz zu¬
rück. Auch Schaumburg mußte trotz aller Tapfer¬
keit klein beigeben . Eingangs der Gegengeraden
setzte der schwarzgekleidete blonde Neuseeländer
Jack Lovelock zum entscheidenden Vorstoß an . Mit
wundervollen leichten Schritten ist er im Nu
8 Meter vom Felde . Verzweifelt versuchen Cun¬
ningham und Veccali aufzulaufen , doch Lovelock

kommt aus der Zielkurve mit deutlichem Vor¬
sprung , und mit fast übermenschlichem Willen
veMößert er sogar seinen Vorsprung noch auf
8 Meter und siegt in der neuen Weltrekordzeit
von 3 :47,7 vor Cunningham , der mit 3 :48,4
gleichfalls noch wie die weiteren drei Läufer die
alte olympische Rekordzeit von Veccali unter¬
bietet . Der Italiener kann seinen Sieg von Los
Angeles in diesem mörderischen Rennen nicht
wiederholen , sondern wird nur Dritter vor Sän
Romani , der diesmal seine Endgeschwindigkeit zu
spät ausspielte und gegen den das Rennen seines
Lebens laufenden Lovelock keinen Boden mehr
gutmachen konnte . Der Kanadier Edwards rettete
für das Ahornblatt den 6 Platz vor dem Eng¬
länder Cornes , der nicht die Erfolgskette in dem
dem Briten vorbehalten «« Rennen fortsetzen
konnte.

Nach dem herrlichen loOO-Meter -Endlauf folgte
sofort die Siegerehrung . Der neuseeländische
Olympiasieger Lovelock wurde stark gefeiert.

ISOK-Meter -Entscheidung : 1. und Olympiasieger
Lovelock-Neuseeland 3 :47,8 (neuer Weltrekord ) ,
2. Cunningham -llSA . 3 :48,4, 3. Veccali -Jtalien
3 :49,2, 4. Romani -USA . 3 :80, 5. Edwards -Kanada
3 :80,4, 6, Cornes -England 3 :81,4.

Valla-Jtalien siegt im 60-m-Hllrden-
Rennen der Frauen

, Während noch .die ,100 000 ,Zuschauer im Sta¬
dion unter dem Eindruck des prachtvollen Speer¬
wurfsteges von Gerhard Stock-Deutschland stan¬
den , machten sich bei strahlendem Sonnenschein
die Frauen zum Entscheidungslauf über 80 Meter
Hürden fertig . Von innen nach außen ergab dfi
Startauslosung folgende Bahnen : Ann>
Steuer - Deutschland,  Testoni -Jtalien
Taylor -Kanada , Valla -Jtalien , ter Braaketer
Holland und Eckert - Deutschland.  Den
besten Start hatte Doris Eckert , aber schon
zwischen den beiden ersten Hürden lag die 2ta
lienerin Valla knapp in Front . Nach der Hälfte
der Strecke lag auch die Kanadierin Taylor auf
gleicher Höhe , dazu gesellten sich noch Testoni-
Jtalien und Anny Steuer -Deutschland . Fast
gleichzeitig nahmen diese vier die letzten Hürden
und dann entbrannte auf den letzten Metern vor
dem Ziel ein heftiger Kampf . 2n einer Linie
warfen sich alle vier Läuferinnen fast gleich¬
zeitig ins Ziel und für das menschliche Auge war
es unmöglich , die Placierung festzustellen . So
mußte die Zielphotographie entscheiden , die fest¬
stellte , das Trebisonda Valla -Jtalien Siegerin
vor Anny Steuer und Elizabeth Taylor -Kanada
war.

1. Trebisonda Valla -Jtalien 11,7 Sek.; 2. Anny
Steuer - Deutschland  11,7 Sek.; 3. Elizabeth
Taylor -Kanada 11,7 Sek.: 4. Claudia Testoni -Jtalien:
5. ter Braakcter -Holland : 6. Doris Eckert-Deutschland,

Und wieder flmerika
Anschließend an den Lauf der Frauen gehen die

sechs Endteilnehmer in der Entscheidung über
110-m-Hürden an den Start . Hier sind die Angel¬
sachsen mit Ausnahme des Schweden Liedman
ganz unter sich. In den Startlöchern knien von

Vsitdria
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innen nach außen Finlay , Towns , Liedman,
Thornton , O 'Connor und Pollard . Der Schwede
bleibt nach dem Startschuß fast sitzen und verliert so¬
fort unaufholbaren Boden , der Amerikaner Forest
Towns gleitet in unnachahmlichem Spiel über
die Hürden und liegt bald klar in Front vor dem
Engländer Finlay und dem schwarzen Amerikaner
Pollard , der zwei Hindernisse wirft , aber dennoch
den Schweden Liedman sicher hält . Der Engländer
Thornton und der Kanadier O 'Connor folgen dicht
auf . Towns gewinnt in der feinen Zeit von
14,2 Sek.

Die vierte Entscheidung des Nachmittags war
der 110-w -Hürdenlauf , den der Amerikaner Forest
Towns in 14,2 Sekunden , also um Vi» Sekun¬
den schlechter als seinen Weltrekord im Zwischen¬
lauf , gewann . Zweiter wurde der Engländer Fin¬
lay vor dem Amerikaner Pollard.

110-m-HLrden-Entschcidung: 1. Towns -IISA 14,2: 2.
Finlay -England 14,4, 3. Pollard -USA . 14,4, 4. Liedman-
Schwedeu, 8. Thorntön -Engländ , 6. O'Conrwr -Kanada.

kerhard Stock Olympiasieger
Harter Kampf um die Dolbene im Speerwerfen der Männer

Unter Anführung des polnischen Athleten Wal¬
ter Turczyk zogen die 17 Speerwerfer , die sich
am Vortage durch einen Wurf über 60 Meter für
den Vorkampf qualifizierten , im Gänsemarsch
durch das Äarrthontor . Der erste Durchgang
brachte für die drei deutschen Teilnehmer gerade
keine überragenden Leistungen . Friedrich Gel¬
des  trat über , kam aber trotzdem nicht an die
6S-Meter -Marke . Gleich hinter ihm setzte sich
der krankgesagte Weltrekordler Äatti Jär-
vinnen  mit 68,30 Meter an die Spitze . Gott¬
fried Weimann,  der deutsche Meister , ent-

Doppelsieg lm Pistolenschießen
Der Deutsche van Osten erringt die Ooldene, «ak-Derlin die Silberne Medaille

Am frühen Nachmittag des Donnerstags fiel im
Rahmen der olympischen Schießwettbewerbe die
erste Entscheidung im Schnellfeuerpistolenschietzen.
Deutschlands erster Vertreter van Oyen  holte
sich mit der höchsten erreichbaren Trefserzahl den
Sieg und damit die Goldene Medaille . An zwei¬
ter Stelle beendete mit nur einem Treffer we¬
niger H a r - Deutschland den Wettbewerb . Er
sicherte sich die Silberne Medaille vor dem Welt¬
rekordmann im Pistolenschießen Ullman-
Schweden , der die Bronzene Medaille erhielt.

Nachdem in der Austragung der ersten beiden
Ausscheidungen im 8-Sekunden - und im 6-Sek .-
Serien -Schießen die Spitzengruppe dicht zusam¬
mengelegen hatte , wurde die Zahl der Bewerber
um die Soldene Medaille in der 4-Sek .-Serie
schon bedeutend geringer . Die schwerste Prüfung,
die 3-Sek .-Serie , beendete allein van Oyen , der
mit unerschütterlicher Ruhe schoß, mit sechs Tref¬
fern . Der Deutsche Hax her bereits bei den Olym¬
pischen Spielen in Amsterdam und Los Angeles
Deutschlands Farben im Modernen Fünfkampf
vertreten hatte , belegte mit 5 Treffern den zwei¬
ten Platz . Der Weltrekordmann Ullman -Schwe-
den konnte erst nach Stichkampf mit dem Griechen
Papadinas die Bronzene Medaille retten . Auf
dem fünften Platz endete Mueller -Schweden , den
sechsten holte sich Boninsegni -Jtalien.

Cornelius van O Yen - Deutschland  18—6—6—6
Treffer ; 2. Heinz Hax - Deutschland  18 —6—6—5
Treffer : 3. Torsten Nllman -Schweden 18—6—6—4 Tref¬
fer : 4. Angelicos Papadinas -Griechenland 16—6—8—4—1
Treffer : 5. Hellge Mueller -Schweden 18—6—6—3 Tref¬
fer : 6. Walter Boninfcgni -Jtalien 18—6—5—6—3 Tref¬
fer : 7. Jan Suchorzewski-Polen 18—6—5—6—1 Treffer:
8. Sarals Marwe -Lettland 18—6—5—3 Treffer : S. Hans
Aasnaes -Norwegen 18—6—5—2 Treffer : 10. Lastlo Vad-
nah -Ungarn 18—6—5—1 Treffer.

Ein Deutscher führt im Scheiben-
pistolenschiehen

Der zweit « Wettbewerb im Pistolenschießen , der
in der Deutschen Versuchsanstalt für Handfeuer¬
waffen in Wanniee am Donnerstag begann , war
das Scheibenpistolenschießen . In drei Rotten ein¬
geteilt schössen die Bewerber au - 80 Meter Ent¬
fernung auf die Zehnerringscheibe . Das beste Er¬
gebnis erzielte der Deutsche Erich Krempel
mit 844 Ringen ; hinter ihm liegt Elliot Jones-
USA . mit 536 Ringen am besten . Den dritten
P -latz belegte der Ungar Teljech mit 328 Ringen.

Der Wettbewerb wird am Freitag zu Ende ge¬
führt.

1. Rotte : 1. TAgyessi-Ungarn 523 Ring«; 2. Mar¬
tin - Deutschland  51S : 3. Kreol-Tschechoslowokei
518; 4. Qjeda-Chile 512: 5. Marfhall -USA . 505; 6.
Pistolesi-Jtalien 502; 7. Crifan -Rumänien 446.

2. Rotte : 1. bis 3. Wehn « « - Deutschland,
Amundfen -Norwegen und Szeter -Ungarn je 5Ä Ringe:
4. Müller -Chile 521: 5. Riedell-USA . 519: 6. Mar-
gotti -Tschechoslowakei518: 7. Lonegro -Argentinien 513; 8.
Koller-Tschechoslowakei 503: 9. Cardosa -Portugal 490.

3. Rotte : 1. Krempel - Deutschland  544 Ringe;
2. Jones -IISA . 536; 3. Lalanne -Chile 520; 4. Rastagne-
Argentinien 519; 5. Bariani -Jtalien 506.

täuschte mit einer Leistung von rund 80 Meter!
Gerhard Stück wollte es mit aller Gewalt schaf¬
fen , lief aber zu wuchtig an und trat über . Sein
Wurf lag bei 67 Meter . Trotzdem also eine leise
Hoffnung . Die Ueberraschung des Vorkampfes
wurde der Finne Drjö Nikkanen,  der seine
Leistung von 61,15 Meter auf 70,70 Meter ver¬
besserte und damit das gesamte Feld anführte.
Auch der Schwede Atterwall  hatte mit seinem
zweiten Wurf Glück. 69,20 Meter bedeuteten
für ihn den zweiten Platz knapp vor Järvinen,
der auf 69,18 Meter kam. Gerhard Stock, der
große , kräftige Berliner Student legte in seinen
zweiten Wurf großartige Fahrt . Der Speer lan¬
dete auf 68,11 Meter . Damit hatte wenigstens
einer der drei Deutschen den Endkampf erreicht.
Weimann . dessen bester Wurf bei 63,39 Meter
lag , und Eerdes , der überhaupt nicht über 69
Meter kam , schieden aus

Terry -USA ., Gerhard Stöck-Deutschlaud , Toi-
vonen -Finnland , Iärvinen -Finnland , Atterwall-
Schweden und Nikkanen -Finnland traten nach
kurzer Pause zur Entscheidung an . Ein heftiger
Seitenwind verhinderte , daß im ersten Durchgang
auch nur einer der Sechs seine Vorkampfleistung
erreichte . Stocks Wurf lag bei 66 Meter , Toi-
vonen trat über.

Der Wind ließ nach, ' als es zum zweiten Durch¬
gang ging . Terry kam auf 65 Meter und dann
wurde Stock von den 100 000 Zuschauern ange¬
feuert : „Stöck, Stock, Stock, wirf den Speer noch
weiter weg !" Ruhig und vollkommen konzentriert
holte sich der Charlottenburger seinen Speer,

kraftvoll war sein verhältnismäßig langer An¬
lauf , groß die letzten Schritte und dann sauste
sein Speer durch die Luft in wundervoller Flug¬
bahn , nicht zu hoch, nicht zu niedrig . Ueber die
80-, 85- und 70-Meter -Erenze schwirrte das Holz
hinweg und als sich die stählerne Spitze bei fast
72 Meter in den grünen Grasboden eingrub , brach
ein ungeheurer Jubel der 108 000 aus : „Bravo
Stöck, wir danken Dir !" Mit 71.84 Meter hatte
sich Gerhard Stöck an die Spitze des Gesamtfeldes
gesetzt. Stöck grüßte zur Ehrenloge hinüber , wo
der Führer und seine Begleitung dem jungen
Deutschen Beifall zollte.

Nun kamen bange Minuten für die Zuschauer,
vor allem aber für Stöck. Nach dem Deutschen,
der im dritten Wurf rund 66 Meter erzielte,
warfen noch die vier Skandinavier . Toivonen
hatte die Nerven verloren und trat über , Atter¬
wall , Nikkanen und Järvinen , der Olympia¬
sieger von Los Angeles waren nicht mehr im¬
stande , die großartige Leistung Stocks zu über¬
bieten . Sie hatten einfach nicht mehr die Kraft
und die Konzentration . Kaum hatte Nikkanen
den letzten Wurf getan , stürzte alles auf Gerhard
Stöck zu und gratulierte ihm . Eine Siegerehrung
schloß sich an , die ebenso kurz wie eindrucksvoll
war . 100 006 Zuschauer standen mit erhobener
Rechten im weiten Rund des Stadions und
machtvoll brausten das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied empor.

Ergebnis : 1. Gerhard Stöck-Deutschland 71,84 m: 2.
Nrjö Nikkanen-Finnland 70,77 in; 3. Kaarto Toivonen-
Finnland 70,62 m; 4. Atterwall -Schweden 69,20 m: 5.
M. Järvinen -Finnland 69,18 m; 6. Terry -USA , 67,15m.

Handrick Sieger im modernen Fünfkampf
2er deutsche Oberleutnant IM zum erstenmal die 2oicherrschast der Schweden gebrochen

Nachdem Deutschlands stärkste Waffe im
modernen Fünfkampf , Lblt . Handrick,  bereits
nach der 2. Uebung , im Degenfechten , in Führung
gegangen war und auch nach dem Schießen und
Schwimmen seinen ersten Platz halten konnte,
hätte er noch sehr viel Pech haben müssen , um
seine sührende Position noch zu verlieren . Zum
ersten Male , seitdem der moderne Fünfkampf in
dem olympischen Programm steht , konnte ein
anderer Kämpfer als ein Schwede als Sieger
hervorgehen . Der erste Schwede , Oberlt . Tho-
felt,  konnte diesmal nur den 4. Platz belegen
und auch die übrigen beiden schwedischen Teil¬
nehmer endeten im geschlagenen Feld . Damit ist
die schwedische Vorherrschaft im modernen Fünf¬
kampf . die seit 1S12 unerschiittert war , gebrochen.

Oblt . Handrick gelang es auch, im letzten noch
ausstehenden Wettbewerb den 4000-Meter -Quer-
feldeinlauf mit dem 14. Platz in der Spitzen¬
gruppe zu beenden , und damit seinen Endsieg
sicherzustellen . Zu dieser abschließenden Uebung,
die auf dem Gelände des Eolfklubs Wannsee
durchgeführt wurde , hatten sich der Reichskriegs¬
minister Eeneralfeldmarschall von Vlomberg,
der Oberbefehlshaber des Heeres . Generaloberst
Frhr . von Fritsch,  Reichsminister Dr . Frick
und der Adjutant des Führers . Obergruppen¬
führer Brückn er , eingefunden . Der Reichs¬
kriegsminister ließ sich die deutschen Teilnehmer
am Start vorstellen.

In Minuten -Abständen wurden die Läufer über

die Strecke geschickt. Schon als die ersten Läufer
das Ziel passierten , zeigte es sich, daß die Zeiten
der Fünfkämpfer immer mehr an die besten
Leistungen der Bahnläufer heranreichen . Lt.
L e b a n -Oesterreich erreichte mit 13 :17,4 eine
ganz hervorragende Zeit . Erwartungsgemäß
konnten sich die nordischen Teilnehmer im letzten
Wettbewerb weiter verbessern . Der Finne Hie-
tale  belegte mit 13 :25,3 den zweiten Platz,
während der bisher Zweitplacierte in der Eesamt-
wertung , Oblt . Thofelt -Schweden,  mit einem
24. Platz im Eeländelauf um die Silberne Me¬
daille kam , die sich der Amerikaner Leutnant
Leonard  durch einen ausgezeichneten Lauf
holte . Da auch Oblt . Abba -Jtalien sich günstig
placieren konnte , rückte er in der Gesamtwertung
vom 4. auf den 3. Platz vor . Als bester deutscher
Läufer kam Unteroff . Bram seid  als 10. ein,
während Lt . Lemp  als 21. im Mittelfeld endete.
Danach konnte der zweite deutsche Vertreter in
der Gesamtwertung den 6. Platz hinter dem
Ungarn Orban belegen.

Das Gesamtergebnis : 1. und Olympiasieger
Oblt . Handrick , Deutschland  31,8 Punkte.
2 (Silberne Medaille ) Leonard -USA . 39 4̂ ; 3
(Bronzene Medaille ) Abba -Jtalien 45>/2, 4. Tho
selt -Schweden 47 : 5. Orban -Ungarn 58 !-§ : 8.
Lemp - Deutschland  65 ; 7 . Starbird 67V,'
8. Bartha -Ungarn 76A : 9. Weber -USA . 80V- ; 10.
von Boisman -Schweden 82V- ; 11. Wyß -Schweiz

83 )-6 ; 12. Bramfeld - Deutschland  89;
13. Macdougall -Eroßbritannien 91 ; 14. Kettunen-
Finnland 92 ; 15. Eeccarelli -Jtalien 93 ; 16. Gyl-
lenstierna -Schweben 93 )4 ; 17. de la Court -Belgien
93V- ; 18. van Eeen -Holland 191 )4 ; 19. Legard-
Großbritannien 194 )4 ; 20. Kiviperä -Finnland
108 ; 21. Valas -Ungarn 108V- ; 22. Orgera -Jtvlien
109)4 ; 23. Hietala -Finnland 110V- ; 24. Ehritien-
Frankreich 111 ; 25. Mollet -Velgien 116 ; 26.
Leban -Oesterreich 117 ; 27. Serre -Holland 117 )4;
28. Bouazzat -Frankreich 117V- ; 29. von der Horst-
Holland 117 )4 ; 39. de la Fuente -Mexiko 118V- ;
31. Jack -Großbritannien 119 ; 32. Grundbacher-
Schweiz 121 ; 33. Guth -Oesterreich 133V- ; 34.
Scheere -Velgien 134 )4 ; 35. Rodriguez -Mexiko
134V- ; 36. Catramby -Velgien 159 )4 ; 37. Pinto
Duarte -Brasilien 160 ; Lavanga -Frankreich 167)4;
39. Rochar -Velgien 177V-.

Oberleutnant Handrick , der deutsche Sieger im
modernen Fünfkampf , der den deutschen Farben
zu einem triumphalen Erfolg in diesem schweren
männlichen Wettbewerb verhals , wurde vom
Tiihrer z» seinem stolzen Siege beglückwünscht.

Oberleutnant Handrick wurde auf Grund seiner
Sieges im modernen Fünfkampf zum Hauptmann
'esördert . tzauptmann Handrick . der der Luftwaffe
angehört . -wurde nackcmittags vom Führer und
Reichskanzler und von dem Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst Eöring , empfangen und
beglückwünscht.

Zweimal Japan im Dreisprung
Beim Vorkampf des Dreisprungs erreichte der

Deutsche Heinz Wöllner  mit 15,27 Meter einen
neuen deutschen Rekord . Der Japaner Tajima
erzielte mit 15,76 Meter einen neuen olympischen
Rekord , der nur 2 Zentimeter unter dem Welt¬
rekord liegt.

Unter weit besseren Wetterverhältnissen konnten
zum Schluß des 5. Kampftages die Drei¬
springer  ihre Entscheidungen durchführen . Auf
der gleichen Anlage , wo am Vortag die Stab-
hochspringer sich einen fünf Stunden währenden
Kampf lieferten , lag Sonnenglanz , als drei Ja¬
paner . ein Deutscher , ein Äustralier und «in
Amerikaner ihre letzten Vorbereitungen trafen.
Von den drei deutschen Teilnehmern waren Lutz
Lang , der erst seit wenigen Monaten sich auch
dem Dreisprung zugewandt hat , und Erich Joch
ausgefallen . Um so größere Freude bereitete unser
Meister Heinz Wöllner.  Der junge Leipziger
Student übertraf seinen bei den Meisterschaften
aufgestellten Rekord mit 15,27 m ganz beträchtlich.
Joch hatte das Pech , von dem Amerikaner um nur
2 ow übertroffen zu werden und dadurch der End-
teilnahme verlustig zu gehen.

Das Endergebnis lautet : 1. Naoto Tojima -Japan
16 Meter (neuer Welt - und olympischer RekoÄ : 2.
Masao Harada -Japan 15,66: 3. Patrick Aletcalfe-Au-
strcclien 15,50; 4. Heinz Wöllner - Deutschland
15,27 (deutscher Rekord); 5. Rolland Romero -U-TA.
15.08: 6. Kenkichi OMma -Japan 15,07.

Finnische Landesschöne gefielen
Der mit seinen fünf Entscheidungen bisher be¬

deutungsvollste Tag der Olympischen Spiele fand
mit den Vorführungen der finnischen Turne¬
rinnen und Volkstänzerinnen einen ebenso
schönen Abschluß . Hinter dem blauweißen Banner
Finnlands marschierten etwa hundert Turne¬
rinnen in Hellblau in das Oval . Prächtig gewach¬
sene, gut durchgebildete Mädchen . Daß es Finn-
länderinnen waren , verrieten die zahlreichen
Weißblonden unter ihnen . Sie begannen mit
einfachen Haltungs - und Veweaungsvorfüh-
rungen , die sie zu außerordentlich wirksamen Ve-
wegungsformen steigerten . Den Abschluß der Vor¬
führungen bildeten alte finnische Volkstänze in
prächtigen farbenfrohen Nationalkostümen . Aus
der großen Zahl der meist einfachen und ernsten
Tanze , die zum Teil nicht zu unterschätzende An¬
forderungen an die Ausdauer stellten / seien die
ostfinnischen Tänze von großer Lebendigkeit und
feinem Humor , herausgehoben , die wie alle Dar¬
bietungen mit dankbarem Beifall aufgenommen
wurden.

Luke beglückwünschtManger undL̂ rl
Stabschef Lutze hat an den Olympiasieger im

Gewichtheben der Schwergewichtsklasse Josef
Manger  folgendes Telegramm gerichtet:

„Für die großartige Leistung , mit der Sie im
Gewichtheben der Schwergewichtsklasse die Gol¬
dene Medaille für Deutschland erkämpften , spreche
ich Ihnen Glückwünsche und Anerkennung aus.
Gleichzeitig befördere ich Sie mit sofortiger Wir¬
kung zum Scharführer . Lutze ."

An den zweiten Sieger im Freistilringen EhrI
sandte der Stabschef ebenfalls ein Glückwunsch¬
telegramm:

„Zur silbernen Medaille , die Sie im Freistil¬
ringen für Deutschland erkämpften , meinen Glück¬
wunsch und meine Anerkennung . Gleichzeitig be¬
fördere ich Sie mit sofortiger Wirkung zum
Oberccharführer . Lutze ."

Deutscher Handballsieg
Deutschland — Ungarn 23 :0 (14 :0)

Im Polizeistadion traten sich im Vorrunden¬
spiel des Olympia -Handballturniers die Mann¬
schaften Deutschlands und Ungarns gegenüber.
Die technisch weit überlegenen Deutschen gestalte¬
ten das Treffen ganz nach ihrem Gefallen und
siegten 23 :0 ( 14 :0) .

Oesterreich — Rumänien 18 :3 (5 :1)
Auf dem Platz am Hohenzollerndamm fand am

Donnerstag bei schönem Wetter und vor zahl¬
reichen Zuschauern das erste Spiel der Vorrunde
m der Gruppe ö zwischen Oesterreich und Ru-
mamen statt . Die Rumänen , von denen das Hand¬
ballspiel erst seit sieben Jahren gepflegt wird
nullten zwar die eindeutige Ueberlegenheit Oester-
eichs anerkennen lassen aber mit ihren gezeig¬
en Leistungen für die Zukunft noch vieles erwar-
1".- Oesterreich hat erneut gezeigt , daß es der

schärfste Gegner der Deutschen bei diesem Tur¬nier sein wird.
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Ueberraschungen im Lußball-Iurnier
kroßbritanien schlägt Hkina2:0 - Peru schlägt Finnland? :Z

Nach dem sensationellenSieg der Japaner über
Schwedensahen die Fußballanhänger mit beson¬
ders großer Anteilnahme dem Eingreifen Groß¬
britanniens in das OlympischeFußballturnier
entgegen, das Donnerstag sein erstes Spiel im
Mommsen-Stadion gegen die Mannschaft von
China austrug. Die schöne Kampfstätte des Sta¬
dions hatte mit über 9000 Zuschauerneinen aus¬
gezeichneten Besuch auszuweisen. Als Schiedsrich¬
ter wirkte Fink (Deutschland ). Schon in den
ersten Minuten ließen die Chinesen erkennen, daß
sie eine beachtenswerteSpielstärke besitzen. Ehe
die Briten den ersten Angriff in die gegnerische
Hälfte vortragen konnten, hatten sie sich einiger
heftiger Attacken der Chinesenzu erwehren. Be¬
sonders auffallend war das ganz hervor¬
ragende Kopfballspiel  der Chinesen.
Allmählich machte sich jedoch die körperliche Ueber-
legenheitder Engländer bemerkbar, doch die auf¬
merksameDeckungsreiheder Chinesen vermochte
alle Gefahren zu bannen. Fünf Minuten vor der
Pause gab es einen Treffer für China, der aber
wegen Abseits nicht geweitet werden konnte. Nach
Wiederbeginn setzten die Engländer mehr Druck
auf und spielten ihre bessereTechnikaus. Die
Chinesenwehrten sich ausgezeichnet, kamen aber
gegen die Erfahrung der Briten, die mehr und
mehr überlegen wurden, nicht auf. Mit zwei un¬
haltbaren Treffern stellten die Engländer ihren
Sieg sicher, der trotz einiger heftiger Angriffe der
Chinesennicht mehr gefährdet war.

Rund 4000 Zuschauer hatten sich auf dem
Hertha-Stadion zum Vorrundenspiel Peru-
Finnland  eingefunden. Nachdemdie Süd-
amerikaner ihren Gegner durch lleberreichung

eines Wimpels geehrt hatten, pfeift der italienische
SchiedsrichterVarlassina  das Spiel an. So¬
fort entwickeltsich ein interessanter und wechsel-
voller Kampf. Besonders die Peruaner zeigen
dabei ein gepflegtes flaches Kombinationsspiel.
Dem Mittelstürmer Fernandez gelingt in der
18. Minute das Führungstor, und kaum 3 Mi¬
nuten später hat auf eine Steilvorlage seines
Mittelläufers der Halblinke Perus . Billanueva,
das zweite Tor erzielt. Die finnische Elf setzt
nicht genügendDruck auf, um das Tor der Süd-
amerikaner ernstlich in Gefahr zu bringen. Da¬
gegen kann Peru in der 35. Minute durch den
Halblinkenden dritten Treffer markieren. 5 Mi¬
nuten später wird der finnische Mittelstürmer
Larvo im Strafraum zu Fall gebracht. Den vom
Unparteiischenden Finnen zudiktierten Elfmeter
verwandelt der rechte Verteidiger Karjagin glatt.
Mit 3:1 werden die Seiten gewechselt. Bereits
in der zweiten und vierten Minute nach dem er¬
neuten Anstoß hat der außerordentlichschnelle An¬
griff der Sudamerikaner zwei weitere Treffer
erzielt. Die Finnen versuchen nun, mit wuchtigen
Gegenstößenzu Erfolgen zu kommen. Als das
Elanzstllck der Peruaner , die Fünferreihe, mit aller
Gewalt nach vorn geht, ist es um die Finnen ge¬
schehen. Innerhalb von drei Minuten fallen zwei
weitere Tore, so daß das Spiel ganz eindeutig
7:1 für Peru steht. Die Finnen raffen sich zum
Schluß noch einmal mächtig zusammen und er¬
zielen auch noch zwei Gegentreffer. Am Sieg der
Peruaner war aber nichts mehr zu ändern. Mit
7:3 gewannen die Südamerikaner auch in dieser
Höhe verdient. — Mit diesen beiden Spielen
wurde die Vorschlußrundeabgeschlossen.

Matter deutscher HockeMeg
Die dänische Mannschaft mit 6 schönen loren besiegt

Das olympische Hockeystadion war Donnerstag-
nachmittag mit rund 15 000 Menschen besetzt, als
die deutsche Mannschaft zu ihrem ersten Kampf
antrat . Ohne in stärkster Besetzungzu spielen,
mußte sich Dänemark den Deutschen 6:0 (2:0)
beugen.

In der deutschen Mannschaft hatte die Ver¬
teidigung von Zeit zu Zeit Schwächen, die Läufer¬
reihe konnte gefallen. Menke  war zwar im
Aufbau nicht so gut wie in der Abwehr. Kurt
Weiß  zeigte nicht mehr die große Schnelligkeit
früherer Jahre , war aber immer noch der dürch-
schlagkräftigeund schußgewaltigeMittelstürmer.
Scherbarth  hatte mit seinen Torschüssen viel
Pech, war aber dennoch der erfolgreichste deutsche
Spieler. Die Mannschaftenbegannen das Spiel
in folgender Aufstellung:

Deutschland: Drüse: Okrent, auf der Heide; Peter,
Menke, Huffman »; Mehlitz, Zander , Weiß, Scherbarth.
Beifiegel.

Dänemark : Weiß : Hansen, Benge: Thomassen; Holst,
Larsen ; Mailing , Prahm -Philipsen , Busch, Kirkegaard,
Jensen.

Bereits in der ersten Minute hatte Scherbarth
eine schöne Torgelegenheit, die aber nicht aus¬
genutzt wurde. Erst in der 21. Minute brachte
Weiß  durch einen Strafbully die Deutschen mit
1:0 in Front . Sieben Minuten später erhöhte
Scherbarth auf 2:0. Nach dem Wechsel führte ein
scharfer Schuß des Linksaußen Beisiegel zum
dritten Tor. Ein Alleingang Kurt Weiß' stellte
das Ergebnis in der zehnten Minute der zweiten
Halbzeit auf 4:0 für Deutschland. Dänemark
wurde nun mit einigen Steilvorlagen gefährlich,
so daß Dröse mehrfacheingreifen mußte. Als
Weiß aber auf Vorlage von Scherbarth mitten
in dieser Ueberlegsnheitsperiodeder Skandinavier
das fünfte Tor für Deutschland erzielte, war die
Widerstandskraft der Gäste gebrochen. In der

21. Minute machte Weiß dem Torsegen schließlich
mit einem sechsten Treffer ein Ende.

Holland schlagt die Schweiz4:1
Auf dem Hockeystadion trafen Holland und

die Schweiz  in der zweiten Runde des olym¬
pischen Hockey-Turniers aufeinander. Die Hollän¬
der waren gegenüber ihrem Spiel gegen Belgien
nicht wiederzuerkennen. Sie arbeiteten eine klare
lleberlegenheit heraus und verstanden es auch,
sie dank einer ausgeprägten Technik und der
Schußfreudigkeitder Stürmer in einen 4:1 (2:1)-
Sieg umzusetzen.

Deutschland im Wiederholungsspiel
geschlagen

Das steigende Interesse, das dem Polo am
OlympischenTor entgegengebrachtwird, bewies
der ausgezeichneteBesuchbeim Wiederholungs¬
spiel Ungarn—Deutschland. Das erste Treffen
endete bekanntlich am Dienstag 8:8 unentschie¬
den. Auf der Ehrentribüne bemerkteman u. a.

auch den Reichssportfllhrer. Die Ungarn traten
mit geänderter Mannschaftan, die sich ausgezeich¬
net bewährte. Der neue Verteidiger Kovacs, ein
überlegener Reiter und Spieler, hatte den größ¬
ten Anteil an dem mit 16:6 sehr hoch ausgefalle¬
nen Sieg. 2n der deutschen Mannschaftüberragte
Reinke,  der vier der sechs Tore erzielte. Ein
3:0-Vorsprung der Ungarn im ersten Spielab¬
schnitt wurde in den nächsten drei Abschnitten bis
aus 10:1 vergrößert. AusgezeichneteLeistungen
der Deutschenließen sie dann auf 11:5 heran¬
kommen. Ueber 14:5 und 15:6 wurde im letzten
Abschnitt das Schlußergebnisvon 16:6 erreicht.

läaudini siegt im Florett
Nachdem sich in den Vormittagsstundenaus der

Vorendrunde die letzten acht Teilnehmer für die
Endrunde im Florettfechten qualifiziert hatten,
traten diese am Nachmittag zu den Entscheidun¬
gen an. Wiederum hatten sich zahlreiche Zuschauer
eingefunden, unter denen man auch den italieni¬
schen Kronprinzen Umberto  bemerkte, der mit
großemInteresse den Kämpfenzusah. Eine Hoch¬
stimmungwie am Vortage wollte allerdings nicht
aufkommen, da einige fragliche Urteile auf die
Stimmung drückten.

Auf der Bahn gab es dagegen hervorragende
Leistungender besten Fechter dieser Kampsärt zu
sehen, und wohl überhaupt das beste Gefecht lie¬
ferten sich DeutschlandsAltmeister Erwin Cas-
mir  und der Italiener Euaragna,  das der
Deutsche nach herrlichen Szenen mit 5:4 gewann.
Einen großen Kampf lieferte der Deutsche auch
dem späteren Sieger Gaudini,  der zum Schlug
aber mit 5:3 die Oberhand behielt, obwohl Cas-
mir 1:0 und später 2:0 in Führung gegangen
war. In großer Fahrt war Casmir dann wieder
gegen den jungen Italiener Vocchino.  5 :4
hieß es zum Schluß für den Deutschen. Auch in
seiner Begegnung mit dem französischen Alt¬
meister Edward Eardsre  zeigte sich Casmir von
der besten Seite. Das Glück war aber auf fei¬
ten des Franzosen, der zum Schluß mit 5:4 vorn-
lag. Seme dritte Niederlage holte sich Casmir
gegen den Belgier Vru mit 3:5. Mit vier Sie¬
gen und drei Niederlagen kam unser Casmir,
dessen dritter Versuch zür Erringung einer Gold¬
medaille wieder vergeblichwar, auf den vierten
Platz. Nach Beendigung der Konkurrenz hatte
sich Eaudini-Jtalien mit 7 Siegen die Spitze er¬
kämpft. Auf dem zweitenPlatz landete E. Gar-
d ö r e - Frankreich mit sechs Siegen. Dritter
wurde Italiens junger Fechter Vocchino,  der
es auf vier Siege brachte, und dann folgte Erwin
Casmir,  der gleichfalls vier Siege errang, aber
mehr erhaltene Treffer auszuweisenhatte.

flsien- flfrika - kuropa an einem lag
Nach einem Eintagsslng Asien—Afrika —Europa

traf am Donnerstag kurz nach 19.15 Uhr Frau
Elly Beinhorn -Nosemeqer auf dem Berliner Flug¬
hafen Tempelhof ein . Am Donnerstag 0.20 Uhr
(Ortszeit ) war die Fliegerin in Damaskus in Rich¬
tung Kairo gestartet . In der ägyptischen Haupt¬
stadt war sie zur Vrennstofsaufnahme gelandet
und um 3.40 Uhr (Ortszeit ) in Richtung Europa
wieder abgeflogen . Nach Zwischenlandungen in
Athen und Budapest erreichte sie nach insgesamt
etwa 2üstiindigem Flug (einschließlich der drei
Zwischenlandungen ) den Berliner Zentralflug-
hafen.

fluch die Radfahrer begannen
Toni Merkens siegt wie alle europäischen Favoriten — Lieg im Verfolgungsrennen

„N. 2."-Lrolr1v
Ol ^ wpissisgöi : Ltövk (Osutscklsuä)

Mit den Kämpfen der Radfahrer erfuhr auch
nun die neue Olympia-Radrennbahn im VSC.-
Stadion an der Avus ihre Weihe. Die Flieger
traten zu den Vorläufen zum 1-üw-Malfahren an.
In den zehn Rennen setzten sich die europäischen
Favoriten siegreich durch. Toni Werkens  ge¬
wann das Rennen gegen den Amerikaner Sel-
linger, ohne sich voll auszugeben, mit zwei Meter
Vorsprung in 12,4 Sek. für die letzten 200 Meter.
Gleich im ersten Vorlauf hatte der Belgier Col-
lard den Sieger des olympischen Zeitfahrens von
Los Angeles, Eray -Australien, geschlagen, der sich
aber in seinem Hoffnungslauf noch die weitere
Teilnahmeberechtigungerkämpfte. Auch Sellinger
setzte sich hier noch Lurch. Die schnellste Zeit hatte
Waegelin-Schweiz mit 12,2 Sek. herausgefahren.
Arie van Vliet siegte gegen Peace in 12,3 Sek.
Für das Achtelfinale sind die Vorlaufssieger und
die vier Ersten der Hosfnungsläufestartberechtigt.
Im Anschluß daran wurde das 4 - Kw - Mann -
schafts - Verfolgungsrennen  gestartet,
in dem gleich im ersten Lauf Italien gegen Ka¬
nada mit 4 :49,3 Min. unter seiner eigenenolym¬
pischen Bestleistungvon 4:53 blieb. Auch Däne¬
mark blieb mit 4:49,2 unter der alten Marke. Die
Holländer hatten im schönen Rennen USA. be¬
reits nach sechs Runden eingeholt, als sie zwei
Leute durch Sturz verloren und die Amerikaner
so zu einem unerwarteten Sieg kamen. Im
Kampf gegen Oesterreich zeigte unsere Mann¬
schaft Ärndt , Hasselberg , Hoffmann
undKlöckner  eine schöne Zusammenarbeitund
blieb verdient mit 4:48,3 siegreich. Die vier Fran¬
zosen fuhren im letzten Lauf mit 4:41,3 Min. ge¬
gen Großbritannien Tagesbestzeit und neuen
olympischen Rekord.

1. Laus : 1. Collard -Welgien; 2. Grah -Australien;
(letzt« 200 Meter in 13,1). — 2. Lauf : 1. Chaillot-
Frankreich ; 2. Ratscheff-Bulgarier , (12,4). — 3. Laus:
1. Hicks-Wrotzbritann -ien; 2. Riquelme -Ghile (13,3). —
4. Laus : 1. van Meth -Holland ; 2. Poace-Canada (12,3).

— 5. Lauf : 1. Polo -Italien ; 2. Wing -Chino (14). —
8. Lauf : 1. Waogclin -Schweiz: 2. Santorp -Norwegcn
(12,2). — 7. Laus : 1. Giles -Neufeeland : 2. Ghörsfh-
Ungarn (12,3). — 8. Lauf : 1. Merkens - Deutsch-
land;  2 . S«Iing«r -UDA. (12,4). — 9. Lauf : 1. Dustka-
Oesterreich: 2. Elayton -Lüdafrika (15). — 10. Lauf:
1. Magnussen -Dänemark ; 2. Mazzini -Peru (13,1).

IVO-Meter -Malsahrcn : Hoffnungslauf . 1. Lauf : 1.
Eray -Australien , 2. Cloyton -Siidafrika , 3. Mazzini-
Peru ; 2. Laus : 1. Sellinger -IISA ., 2. Eyörffy -Ungarn,
3. Ratschesf-Bulgarien : 3. Lauf : 1. Sandtorn -Norwe-
gen, 2. Riquelme -Ehile ; 3. Lauf : 1. Peaec-Kanada , 2.
Wing -China.

Mannschastsversolgungsrennen über 4 Kilometer : 1.
Laus : 1. Italien 4:49,3; 2. Kanada 4:58/2; 2. Lauf:
1. Belgien 4:54; 2. Ungarn 4:57,4; 3. Lauf : 1. Däne¬
mark 4:49,2; 2. Schweiz 4:56,2; 4. Laus : 1. Bulgarien
(Freilos ), 5. Lauf : 1. USA . 5:07,2; 2. Holland (durch
Sturz ausgeschieden); 6. Lauf : 1. Deutschland 4:48,3;
2. Oesterreich 5:02,1; 7. Laus : 1. Frankreich 4:41,4
(olympischer Rekord); 2. Großbritannien 4:50.

Aeitter
Olympia - Stadion:  10 Uhr: Zehnkamps

100-Mster-Laus; 11.30 Uhr: Zehnkampf Welt¬
sprung: 15 Uhr: 400-Meter-Lauf (Vorentschei¬
dung), ZehnkampfKugelstoßen; 15.15 Uhr: 5000-
Meter-Lauf (Entscheidung) ; 16 Uhr: Zehnkampf
Hochsprung; 17.30 Uhr: 400-Meter-Lauf (Ent¬
scheidung) ; 17.45 Uhr: Zehnkampf 400-Meter-
Lauf; 18.30 Uhr: Vorführung Ungarn. — Sieger¬
zeremonien: 1. 5000-Meter-Lauf, 2. Florett Einzel,
3. Moderner Fünfkampf, 4. 400-Meter-Lauf.

Mai - ( Polo - ) Feld:  14 Uhr: Polo End¬
spiele.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele: Indien gegen USA., Japan gegen
Ungarn, Frankreichgegen Belgien.

Tennis - Stadion - Plätze:  9 Uhr: Fech-
ten, 10.30 und 13 Uhr: Degen-Mannschast-Dor-
runde, 15 Uhr: Fechten Degen-Mannschaft, 17
Uhr: Zwischenrunde, 20 Uhr: (wenn erforderlich).
16 Uhr: Basketball-Ausscheidungsspiele.

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
20.30 Uhr: Fest-Ausführung„Herakles" Oratoriumvon E. F. Händel.

Deutschlandhalle:  10 und 19 Uhr:
Ringen Er .-Röm. (Zwischenkämpfe).

Mommsen - Stadion:  17 .30 Uhr: Fuß¬
ballspiel Spiel 10: Sieger Spiel 1 gegen Sieger
Spiel 4.

Post - Stadion:  17 .30 Uhr: Fußballspiel
Spiel 9: Sieger Spiel 2 gegen Sieger Spiel 3.

Polizei - Stadion:  17 .15 Uhr: Handball¬
spiel Ungarn gegen USA.

Platz desBSV. 92:  17.15 Uhr: Handball¬
spiel Rumänien gegen Schweiz.

Rad - Stadion:  18 Uhr: 1 Kilometer Mal¬
fahren (Zwischenläufeund Endläufe), 4 Kilo-
meter Verfolgungsrennen (Ausscheidungsläufe),
2 Kilometer Tandem-Fahren (Vor- und Aus¬
scheidungsläufe), Schau-Vorführungen.

Regattabahn Eriinau:  Kanu -Lang-
strecken-Regatta : 16.30 Uhr: Kajak-Zweier; 16.50
Uhr: Faltboot-Zweier; 17.10 Uhr: Kajak-Einer;
17.30 Uhr: Faltboot-Einer ; 18 Uhr: Kanadier-
Zweier.

Schieß stände Wannsee:  8 .30 und 15
Uhr: SchießenScheibenpistolen.

Kieler - Förde:  10 .30 Uhr: Segeln.

Morgen-

Olympia - Stadion:  10 Uhr: Zehnkamps
110-Meter-Hürdenlauf; 11 Uhr: Zehnkampf Dis¬
kuswerfen; 15 Uhr: Zehnkampf Stabhochsprung,
4X100-Meter-Staffel (Vorläufe) ; 15.30 Uhr
4X100-Meter-Staffel Frauen (Vorlaufe) ; 16 Uhr
3000-Meter-Hindernislauf (Entscheidung) ; 16.30
Zehnkampf Speerwerfen. 4X400-Meter-EtaffeI
(Vorläufe) ; 17.30 Uhr: ZehnkllMpf 1500-Meter-
Lauf; 18.15 Uhr: VorsllhMNg Schweden. —

.Siegerzeremonien: 1. 3000-Meter-Hindernislauf,
2. Polo, 3. Schießen Scheibenpistolen, 4. Zehnkampf.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
100-Meter-Frei!til (V.), 200-Meter-Brust Frauen
(V.) Wasserballspiele: 15 Uhr: 100-Meter-Freistil
Frauen (V.), 100-Meter-Freistil (Z.), Wasser-
baüspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  14 Uhr: Polo End¬
spiel.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele Deutschland— Dänemark, Spanien
— Afghanistan.

Tennis - Stadion - Plätze:  9 , 10.30 und
13 Uhr: Fechten Degen-Mannschaft (Vorschluß¬
runde) ; 15 bis 21 Uhr: Fechten Degen-Mann¬
schaft (Endrunde) ; 16 Uhr: Basketball (Aus¬
scheidungsspiele).

Deutschlandhalle:  10 und 19 Uhr:
Ringen Eriech.-Röm. (Vorentscheidung).

Post - Stadion:  17 .30 Uhr: Fußballspiel
Spiel 12 Sieger Spiel 5 gegen Sieger Spiel 7.

Hertha - BSC . - Platz:  Fußballspiel Spiel
11 Sieger Spiel 6 gegen Sreger Spiel 8.

Polizei - Stadion:  17 .15 Uhr: Handball¬
spiel Deutschlandgegen USA.

Platz des VSV. 92:  17 .15 Uhr: Handball¬
spiel Oesterreichgegen Schweiz.

Rad - Stadion:  18 Uhr: 2-Krlometer-Tan-
demfahren (Zwischenläufeund Endlauf), 4-Kilo-
meter-Verfolgungsrennen (Zwischenläufe und
Endlauf, 1 Kilometer bei stehendem Start (End¬
lauf), Schauvorführungen.

Regattabahn Grünau:  Kanu -Kurz-
strecken-Regatta : 9.30 Uhr: Vorläufe; 15 Uhr:
Kajak-Einer ; 15.30 Uhr: Kanadier-Zweier, in der
Pause Kentervorführung; 16.30 Uhr: Kajak-
Zweier; 17 Uhr : Kanadier-Einer ; 17.30 Uhr:
Kajak-Vierer (Vorführung) .

Schieß st ände Wannsee :: 8 .30 und 15
Uhr: Schießen, Kleinkaliber.

Kieler - Förde:  10.30 Uhr: Segeln.

Überlegenerdeutscher Sieg
Segeln der Starbootklasse am 3. Wettfahrtstage

Bei trockenem Wetter herrschte sehr frische Brise
von etwa 6 Meter-Sekunden, so daß Startver¬
schiebung um 20 Minuten erfolgte.
Auf der ersten Kreuzstreckebildete sich eine
Spitzengruppeaus Holland, England, Deutsch¬
land,  Chile , die in dieser Reihenfolge auch
durchs Ziel liefen. Auf der zweitenRunde mußte
der Vertreter Italiens wegen Pinnebruchs auf¬
geben. Holland siegte in 1:28:20.

Einen ganz überlegenen deutschen Sieg brachte
das Rennen der Starbootklasse . Dr . Bischofs
aus „W annsee ", der am Vortage infolge einer
kleinen Havarie seine führende Position verloren
hatte , siegte in der dritten Wettfahrt mit über
vier Minuten Vorsprung vor dem englischen
Boot „Paka ". Dr . Bischofs hatte sich nach einem
ausgezeichneten Start bereits auf der ersten
Kreuzstrecke einen Vorsprung von 51 Sekunden
herausgesegelt . Diesen Vorteil konnte das deutsche
Boot noch vergrößern . Der Sieg war nie ge¬
fährdet.

Hervorzuhebenist neben der guten Leistungdes
deutschen Vertreters auch das Abschneiden des eng¬
lischen Bootes „Paka"  und des schwedischen
„Sunshine ". Auf dem letzten Kurs mußte die
„Sunshine" noch das englische Boot,,Paka " vor¬
beilassen und kam an dritter Stelle durch das Ziel.
„Bein II" (Holland) belegte den vierten Platz.
Polen konnte die dritte Wettfahrt nicht beenden,
da dem Boot kurz vor dem Runden der Tonne
„8" der Mast brach. Ebenso verlor auch das por¬
tugiesische Fahrzeug seinen Mast. Das belgische
Boot „Freddy" gab nach dem Start auf.

In der Punktwertung stehen nach der dritten
Wettfahrt Deutschland  und Schweden mit je
33 Punkten an der Spitze . Großbritannien folgt
dichtauf mit 31 Punkten . An vierter Stelle liegt
USA . mit 22 Punkten.

Ergebnisse: 1. Deutschland  1 :54:24 (12 P .), 2.
Großbritannien 1:49:34 (11 P .), 3. Schweden 1:49:37
(10 P .). 4. Holland 1:50:05 (9 P .), 5. Italien 1:50:55
(8 P .), 6. Türkei 1:51:33 (7 P .), 7. Norwegen 1:51:53
6 P .), 8. USA . 1:52:l8 (5 P .), 9. Frankreich 1:52:11
4 P .), Portugal und Japan ausgegeben wegen Mast-
ruches , Belgien ausgefallen.

wieder Radrennen in der Kampfbahn
Der Loldpokal von Bremen— 1S0-Bunden-7Nannftiiastssaliren— läute Besetzung

Der Bezirk 1/vm des Deutschen Radfahrer-
Verbandes nutzt die jetzige Fuhballpausenoch ein¬
mal dafür aus , in der Bremer Kampfbahn vier
verschiedene Radrennen mit erstklassiger
Besetzung  auszukragen . Der bereits dreimal
stattgefundeneWettbewerb um den Eoldpokalvon
Bremen findet am kommendenSonntag seine
Wiederholung. 1932 errang unser Bremer Lokal¬
matador Fritz Cronjäg 'er  diesen Pokal, wäh¬
rend P ur kert - Hamburg in den letzten beiden
Jahren Gewinner dieser wertvollen Beute wurde.
Es ist selbstverständlich, daß diese beiden Verteidi-

oilvri

Der flufstieg des bremischen Sports — Die amerikanischen leilnehmer
Wenn in den Tagen vom 17. bis 23. August

zahlreiche Vertreter ausländischer Nationen in
den Mauern unserer Vaterstadt im Rahmen der
„Bremer Nacholympiade" gegen die deutsche
Spitzenklasse zum Kampf antreten, so bedeutet
dies zweifelsohneeinen Markstein in der Ent¬
wicklung des bremischen Sports. Es ist in der Tat
noch nicht allzu lange her, da war der Sport in
Bremen noch nicht in derart starkemMaße ent¬
wickelt, wie es in zahlreichenanderen Städten
Deutschlandsder Fall war. Wohl hatten einige
Verbände und Vereine etwas Vorbildliches ge¬
schaffen, doch blieb es immer in einem gewissen
Rahmen, ohne die Verdiensteeiniger Führender
schmälern zu wollen. Erst mit dem Zeitpunkt, als
die Leibesübungennach dem Willen des Führers
zum Volksgut wurden und in Bremen unter der
Leitung von Staatsrat Köwing  zu einem fest¬
gefügten Block zusammengeschmolzenwurden,
konnte der Blick wieder aufwärts gerichtet wer¬
den. Zudem aber fehlte es auch an den erforder¬
lichen Voraussetzungen. Nur das vo« damaligen
„ABTS." geschaffene Weser-Stadio,» in seiner
alten Gestalt zeugt von dem Unternehmungsgeist
erfahrener Sportsleute, abgesehen von jenen Ver¬
einen, denen nicht die Pflege eines ausgesproche¬
nen Volkssports oblag, trotzdem aber in stiller
Arbeit an der Erreichung der gesteckten Ziele
schufen.

Jetzt aber geht ein neuer Weg vorwärts. Kom¬
mende Großveranstaltungen werden in unseren

Mauern ausgetragen und dazu beitragen, das
sportliche Können und die körperbildende Lei¬
stung zu steigern. Der erste Schritt ist mit der
Durchführung der „Bremer Nacholym¬
piade"  getan . Schon das Interesse für den
Vorverkauf war außerordentlich stark. Jeder
bremische Sportanhänger wird es sich nicht ent¬
gehen lasten, die Leistungen unserer siegreichen
Olympiakämpferin Bremen zu bewundern. Eine
ganz besondereAnerkennungfand die Arbeit des
Bremer Olympiaausschussesdadurch, daß der Re¬
gierende Bürgermeister das Protektorat über
diese einzigartige Veranstaltung übernahm.
Gleichzeitigwird' damit bekundet, daß in diesen
Tagen etwas Großes im Entstehenbegriffen ist.
Auch die bremischeKaufmannschaftstand nicht
zurück und setzte sich in vorbildlicherOpferbereit-
schaft ein. Denken wir ferner an die vielen par¬
teilichen, behördlichenund privaten Stellen, die
dem Olympiaausschußbereitwilligst jede Unter¬
stützung in dankenswerter Weise zukommen
liehen.

Und was hat der Bremer Olympiaausschuß
bis jetzt nicht schon an Erfolgen zu verzeichnen'?
Sogar die mehrfacheAnerkennung des deutschen
Olympia-Ausschusses wurde ihm zuteil, mehrmals
schon wurde er mit ehrenvollen Aufgaben in
Berlin betraut. Bald aber wird auch der noch
Fernstehende einen Ueberblickgewonnen haben,,
vor welch wichtigen Augenblickender bremische
Sport steht. Dafür aber darf der Olympiaaus¬
schuß die berechtigte Hoffnung hegen, daß jeder

Bremer Volksgenossegewillt ist, die „Bremer
Racholympiade" in bester Weise zu unterstützen.
Bremens Tradition wird siegen, auch im Sport
werden wir wieder vorwärtskommen und uns
den Platz erringen, der uns auf Grund unserer
Leistungengebührt. So rüstet sich Bremen, das
sein schönstes Festkleid angelegt hat, zum Empfang
der ausländischenGäste. Eine Woche nacholym¬
pische Spiele in Bremen: sie werden zeigen und
beweisen, daß Bremen alles daransetzen wird,
den Gästen gegenüber eine herzliche und sport-
kameradschaftliche Gastfreundschaftzu üben und
ihnen in ehrlichemolympischem Sportgeist gegen-
übertreten.

Die amerikanischenHandballer  haben in
der Reichshauptstadtvor wenigenTagen zwei Be¬
gegnungenausgetragen, die ihre vorzügliche Form
erkennen lassen. Am 17. August findet in Augs¬
burg ein Handballspiel der Amerikaner gegen
eine süddeutsche Auswahlelf statt. Am darauf¬
folgenden Tage treffen sie in Bremen ein, um
schon am nächsten Tage die Ueberfahrt in die Hei¬
mat anzutreten. Der Führer der amerikanischen
Mannschaftist DietrichWort h mann,  der Ver¬
treter der Deutschen innerhalb des amerikanischen
Olympia-Komitees, Trainer und Coach ist Fritz
Brenner. Der Mannschaftgehören an (mit Er¬
satzspielern) : Willy Nhlemeyer, Walter Bowden,
Edward Hagen. Fritz Leinweber, Otto Oehler.
Herbert Oehmchen, Alfred Rosesco, Albert Stein-
brück, Gerad Pantz, Joa Kaylor, Philip Schupp,
Charlie Dauner und Henry Oehler. M.

Die Derteilung der Medaillen
Nationen lGoldene Silberne Bronzene
Deutschland 13 14 10
USA. 12 10 2
Italien 4 4 4
Finnland 3 2 4
Schweden 1 2 4
Japan 1 2 4
Aegypten 2 1 2
Oesterreich 1 2 3
Polen — 4 2
Frankreich 2 2 —
Ungarn 3 — —

Estland 1 1 1
Schweiz 1 1 ' —
Kanada — 1 3
England 1 1 —

Tschechoslowakei— 2 1
Reuseeland 1 — —

Holland ,— — 2
Philippinen — — 1
Türkei — — 1
Lettland _ — 1
Australien — — 1

ger des Eoldpokalsam Sonntag erneut wieder an
den Start gehen. Aber in den Dortmundern
Viehmeier und Strauch,  dem Eladbecker
Krimme,  dem Hamburger Ehlers  und den
Bielefeldern v. d. Ahe . Eikmerer und
Höner  haben die beiden Goldyokalverteidiger
ebenbürtige Gegner. Auch unsere Bremer Streit¬
macht mit Fischer-  Flottweg den Bremaleuten
Fehrcke , Woltersdorfs , Fleißner und
Huckriede  sowie den Mannen vom Rad-
touristen-Sport-Wanderer Körte , Kalkus,
Töbe und Reiners  wird hierbei ein Wört-
lein mitreden. Der Eoldpokal. der im Schaufenster
der Firma Schlotte, Obernstraße, ausgestellt ist,
muß dreimal außer der Reihe gewonnenwerden,
ehe er endgültig in den Besitz übergeht.

Der Eoldpokal wird in zwei Läufen  aus¬
getragen: Vefähigungslauf als Fliegerrennen
über drei Bahnlängen in vier Vorläufen, zwei
Zwischenläufen, Vorentscheidung und Entschei¬
dung. Die Ersten und Zweiten der Vorläufe be¬
streiken die Zwischenläufe und sind somit die Teil¬
nehmer des Rennens um den Goldpokal. Der
Erste und Zweite der Zwischenläufe bestreitendie
Entscheidungum den 1. bis 4. Platz, die Dritten
und Vierten die Entscheidungum den 5. bis
8. Platz. Hierfür werden 8 bis 1 Punkt ausge¬
geben. Der zweite Lauf besteht aus einem Punkte¬
fahren über 25 Runden mit Punktwertungen in
der 5., 10., 15., 20. und Schlußrunde. Punkte in
jeder Wertung 4 bis 1. Die in diesem Lauf er¬
rungenen Punkte werden zu den im ersten Lauf
errungenen gezählt.

Außerdemfindet noch ein Jagdrennen  für
die Fahrer statt, die nicht im Wettbewerb um
den Goldpokal von Bremen teilnehmen. Dieses
Jagdrennen führt über 10 Runden. Für alle Fah¬
rer, die in diesen beiden vorausgegangenenRen¬
nen keinen Preis errungen haben, findet dann
noch ein Vorgabefahren  über fünf Runden
statt. — Als Schlußwettbewerbfür alle Fahrer
findet wieder ein Mannschaftsrennen
statt. Da sich diese nach Art der Sechstagerennen
ausgetragenen Mannschaftsrennen mit den ein¬
gelegten Wertungsspurts einer immer größeren
Beliebtheit erfreuen, hat die Rennleitung dieses
Mannschaftsrennensogar auf 150 Runden erhöht.
Da wird es sich zeigen, welche Mannschaft das
größte Stehvermögen hat und über die größte
Ausdauer verfügt. Die Paarzusammenstellungfür
dieses lange Rennen hat folgendes Aussehen:
Ehlers-Purkert (Hamburg) , Höner-Eikmeier(Die
lefeld) , Krimmc-Woltersdorff (Gladbeck-Vremen).
Cronjäger - Fischer (Bremen). Viehmeyer- Töbe
(Dortmund-Bremen), Fehrcke-Kalkus (Bremen),
Hardege-Jsche (Hannover), Strauch-Korte (Dort¬
mund-Bremen), v. d. Ahe-Fleißner (Bielefeld-
Bremen), Huckriede-Widenka (Bremen). ft.

Lhrung der fltlantik-Segler
Auf dem Empfangsabend der Stadt Kies .für

die Teilnehmeran der OzeanwettfahrtBermuhas-
Cüxhaven, nahm auch der Führer 'des Deutschen
Segelsportveribandes, Oberstleutnant a. D. Ke-
wisch . das Wort. Er verkündeteeine besondere
Ehrung für die 67 Atlantikseglerund überreichte
ihnen eine große aus Eisen gegossene Plakette.
Diese zeigt eine alte Fregatte mit geblähten Se¬
geln. die fünf olympischenRinge und die In¬
schrift „Bermudas-Cuxhaven 1936". Die gleiche
Ehrung wurde dem Kieler Oberbürgermeister
Behrens und dem Vertreter der Kriegsmarine,
Konteradmiral Goetting, zuteil.

Sriechifch-römisches Ringen
In der großen Turnhalle des Olympischen Dorfes

herrschte schon am frühen Morgen des Donnerstag
Hochbetrieb. 110 Bewerber im griechisch-römischen
Ringen stellten sich zum Wiegen. Sämtliche sieben
Gewichtsklassen sind gleichmäßigstark besetzt. Von
den 23 Nationen haben Finnland , Schweden,
Italien , Oesterreich, Tschechoslowakei und Türkei
vollständigeStaffeln gemeldet. Nach dem guten
Abschneiden der Türken im freien Stil ist man
auf ihre Leistungen im griechisch-römischen Rin¬
gen besondersgespannt. Die stärksten Gegnerder
Deutschensind auch hier wieder die Finnen und
Schweden. — Bei den ersten Kämpfen in der
Vantamgowichtsklassestellte sich der Deutsche
Brendel  gegen den Tschechen Hyza vollkommen
falsch ein, da er den ständig zurückgehenden Geg¬
ner fortwährend im Stand angriff, statt ihn zu
Boden zu bringen. Nachdem so der Deutsche zwei¬
mal nach vergeblichenAngriffen in die Unterlage
gekommenwar, gaben die Richter mit 3:0 den
Punktsiegan Hyza. Im Federgewichtwar unser
Vertreter Hering  seinem Gegner Zorvat-
Rumänien überlegen, brachte ihn mehrfach durch
verschiedenartigeSchwüngein die Brücke, so daß
der Rumäne nach 11:33 Min . auf die Schulternkam.

2n der Deutschlandhallewurden am Abendv«r
7000 Zuschauerndie Kämpfe der Ringer mit den
ersten Runden im griechisch-römischenStil fort-
gesetzt. Auf beiden Matten entspannen sich sofort
lebhafte Kämpfe, in denen teilweisedie Favoriten
schon aufeinandertrafen. In der Leichtgewichts¬
klasse erreichte der Finne Koskela gegen Nettes-
heim  einen zweifelhaften 2:1-Punktsieg, obwohl
der Deutsche nach der ersten Hälfte des Kampfes
nach Urteil der Kampfrichter mit 3:0 in Front
gelegen hatte. Im Weltergewicht setzte sich
Schäfer  gegen den Wen Puusepp in einem
schonenGefecht mit einem 3:0-Punktsieg durch.
Entscheidendsiegte im Mittelgewicht Schweikert
über den Oesterreicher Pointner nach9 Min, wäh¬
rend im HalbschwergewichtMeister Seelen-
binder  nach 10 Min. von dem starken Letten
Bietags aus die Schultern gelegt wurde. Im
Schwergewichtsetzte sich unser Vertreter Kurt
Hornfischer  nach leichtem Kampf in 3:53 Min.
gegen Nagy-Juaoslawien erfolgreichdurch und er¬
reichte ohne Fehlerpunkte die zweite Runde. Auch
die übrigen Kämpfe brachten keine großen Ueber-
raschungen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Torno , Sturmfahne.
Stall Kavallerieschule, Nichtsnutz. — 3. R.:
Auerhahn . - 4. N.: Lh, Lriolus , Elvira . -
Rigolettv . Teutschland , Florian Geher. — 6. !
Kavalier, -schule. Stall Massen Seither . - 7. !
Masfcy stall schütz Luna.

Dcauvillc (Beginn 14 Nhr). l . R.' Caualetto
uvlte , Lc Coyote. - 2. R.: Gousalonier , Aqued

sT, F -' Pas libre , Paris Nord . Sa
, ^ 9a Khan , En Fraude , Fclibrige.

stall Coulon , Echaugette, Morvillars.
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Vergrößerte Getreidelager
Der Einfluß der Verkehrslage

Das Statistische Reichsamt hat in Zusammen-
arbeit mit der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Koggen- und AVeizenmuhlenim Sommer 1935
eine Erhebung über die Lagerräume in den Ge¬
treidelagerhäusern und Mühlen veranstaltet
deren Ergebnisse in „Wirtschaft und Statistik '*
veröffentlicht werden. Aus diesen Ziffern o-eht
hervor, daß seit der letzten Erhebung, die° im
Jahre 1927 stattfand , die Lagermöglichkeiten
für Getreide vergrößert wurden. Insgesamt sind
am 20. Juli 1935 7702 Lagerräume in Getreide¬
lagerhäusern mit _ejnem Fassungsvermögen von
4,9 Mill. t und 5475 Lagerräume in Mühlen mit
einem Fassungsvermögen von 2,1 Mill. t er¬
mittelt worden. Der gesamte zur Verfii°-unv
stehendeLagerraum für Getreide erreichte da°-
mit ein Fassungsvermögen von 7 Mill t

Im Vergleich zu 1927 hat sich die Zahl der
Lagerräume in den Getreidelagerhäu¬
sern  um 46%, das Fassungsvermögen um 58%
erhöht. Die Zunahme des Fassungsvermögens
ist vor allem auf die neu errichteten Lager¬
räume mit größerem Fassungsvermögen zurück¬
zuführen. Die Lagerungsmöglichkeiten in den
Lagerhäusern von. 500 t und mehr haben sich
in dieser Zeit allein um 72% vergrößert . Dem¬
gegenüber ist bei den kleinen Lagerhäusern
unter 100 t ein geringer Rückgang des
Fassungsvermögens festzustellen. Etwa 74%
aller Lagerräume hatten ein Fassungsvermögen
von weniger als 500 t, auf diese kleineren
Lagerhäuser entfiel jedoch nur 19% des gesam¬
ten Fassungsvermögens. Auf 2000 Lagerräume
mit einem Fassungsvermögen von 50Öt und
mehr entfielen allein 4 Mill. t oder .81% der
gesamten Lagerungsmöglichkeiten. Von den Ge¬
samtfassungsvermögen sämtlicher Getreide¬
lagerräume des Reichs entfielen 13% auf Silos,
70% auf Schüttböden, Rieselböden usw. und
17% auf behelfsmäßige Lagerräume. Von den

Bremer Terrain -Gesellschaft
In der außerordentlichen Gesellschafterver¬

sammlung der Bremer Terrain -Gesellschaft m.
b. H., Bremen, stand als einziger Punkt die
Bestellung eines neuen Geschäftsführers auf
der Tagesordnung. Die Versammlung beschloß
durch einstimmigen Zuruf, dem bisherigen, nun¬
mehr ausscheidenden, Geschäftsführer, Dr. Karl
Emil Wilhelm Kleemann  in Bremen Ent¬
lastung zu erteilen und Direktor Michael
■Wo1f f in Bremen zum weiteren Geschäfts¬
führer zu bestellen. M.

Keine Angliederung
von Stoewer an Ford

Die weit gediehenen Unterhandlungen zwi¬
schen der Ford Motor Co., Köln, und der
Stoewer-Werke AG., Stettin, über eine enge
Verbindung zwischen den beiden Unternehmun¬
gen sind laut „Kraftverkehrs -Wirtschaft“ ge¬
scheitert. Die Ford Motor Co. hat den inter¬
essierten Stellen mitgeteilt , daß der zugunsten
von Stoewer eingeräumte Zwischenkredit er¬
schöpft sei. Das bisherige Vorstandsmitglied
der Stoewer-Werke, Hoyler, ist zurückgetreten.
Als Nachfolger wird das ehemalige Magirus-
Vorstandsmitglied Trefz genannt.

Tabakpflanzung Batschenga G. m. b. H., Ham¬
burg. Laut Eintragung im Handelsregister ist
in ‘Hamburg die Tabakpflanzung Batschenga
G. m. b. H. gegründet worden. Gegenstand des
Unternehmens ist der Betrieb der in der deut¬
schen Kolonie Kamerun, jetzigem französischen
Mandatsgebiet, liegenden Tabakpflanzung Bat¬
schenga. Das Stammkapital beträgt 300 000 RM.
Zu Geschäftsführern wurden Jonny Oellerich
und Willi Ganssauge, Hamburg, bestellt.

Ruhröl G. m. b. H., Essen — Eine Parallel-
friindung zur Ruhröl AG. Nachdem diet i n n e s - Zechen vor kurzem zur Durchfüh¬
rung ihrer Pläne auf dem Gebiete der Stein¬
kohlenextraktion die Ruhröl AG. mit einem AK.
von 50000 RM gegründet haben, erfolgte jetzt
mit dem gleichen Zwecke die Gründung einer
weiteren Gesellschaft, der Ruhröl G. m. b. H. in
Essen, deren Stammkapital 20000 RM beträgt.
Gegenstand des Unternehmens ist die Vorberei¬
tung des Baus und Betriebs von Anlagen zur
Veredelung von Koks und anderen Brennstoffen,
insbesondere zwecks Herstellung von Oelen
aller Art aus Ruhrkohle, der Erwerb ,und die
Verwertung der gewonnenen Erzeugnisse und
deren Vertrieb , der Erwerb und die Verwertung

im Sommer 1935 ermittelten Getreidelager-
lorvo 1611Ŝ n(̂ zwei Drittel in der Zeit von1900—1932 erbaut worden. Etwa ein Drittel
wurde vor der Jahrhundertwende errichtet.

In der Zeit von 1933—1935 wurden ins¬
gesamt 404 neue Lagerräume erbaut.

Die Bedeutung dieser neu erbauten Lager¬
räume ist aber größer, als die prozentmäßige
Steigerung andeutet, weil es sich in der Haupt¬
sache. um Lagerräume mit großem Fassangs-
vermögen handelt. — Von Bedeutung für die
V\ i r t s c h a f 11i c h k e i t der Lagerhäuser ist
ihre Verkehrslage. Von den 7202 Lagerräumen
in Getreidelagerhäusern hatten 75% nur Bahnan¬
schluß, 24% hatten Bahn- und Wasseranschluß,
1% nur Wasseranschluß. Die größeren
Lagerhäuser besitzen überwiegend, und zwar zu
66 bis 78% Bahn- und Wasseranschluß, sie
liegen in den Gebieten der großen
Binnen - und . Seehäfen.  Bei den Größen¬
klassen bis zu 2000 t Fassungsvermögen über¬
wiegt dagegen der reine Bahnanschluß, so bei
den kleinen Lagerräumen bis zu 1Q0t zu fast
90% und in der Größenklasse 500—2000t noch
zu 60%.

Auch bei den Lagerräumen der Mühlen
zählen etwa vier Fünftel zu den Größenklassen
bis 500 t. Ihr Anteil am gesamten Fassungs¬
vermögen beträgt aber nur 28%. Auf die
Größenklasse von 500—2000 t entfällt allein
ein Anteil von 33% und auf die Größenklasse
von 5000 t und mehr 22% der Lagermöglich¬
keiten bei den Mühlen. Im Gegensatz zu den
Lagerräumen in den Getreidelagerhäusern ist
die Mehrzahl der Lagerräume des Mühlenge¬
werbes als Silos eingerichtet. Der Anteil der
Silos beträgt bei den Mühlen 52% des gesam¬
ten Mühlenlagerraumes.

von Verfahren und Schutzrechten, die das Ar¬
beitsgebiet der Gesellschaft betreffen. Ge¬
schäftsführer ist Generaldirektor Dr.-Ing. e. h.
Alfred Pott , Essen.

Die Reichsbahn im Juni
Nach dem Junibericht der Deutschen Reichs¬

bahn ließ im Personenverkehr der starke Reise¬
verkehr nach dem Pfingstfest vielfach nach.
Erst in der zweiten Monatshälfte setzte er mit
dem Ferienbeginn in Norddeutsehland wieder
lebhafter ein. Der Sonderzugverkehr wurde
durch verschiedene Umstände den ganzen Mo¬
nat über gefördert. Es war auch eine weitere
Aufwärtsbewegung des Berufs- und Geschäfts¬
verkehrs festzustellen. Der Güterverkehr
ging, gemessen an der Zahl der gestellten Wa¬
gen, um 0,9% zurück, was alljährlich jahres¬
zeitlich bedingt ist. Gegenüber den Vorjahren
ist im Güterverkehr dagegen ein erheblicher
Verkehrszuwachs zu verzeichnen. Die Betriebs¬
einnahmen sind mit 331,52 Mill. RM um rund
25 Mill. RM höher als im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Gesamtausgaben der Betriebs¬
rechnung belaufen sich auf 301,27 Mill. RM. Der
Personalbestand betrug im Juni 662181 gegen
661 530 im Vormonat.

Bei der Gesellschaft Reichsauto¬
bahnen  sind im Juni weitere 16 km in Be¬
trieb genommen worden, so daß jetzt insgesamt
320 km in Betrieb sind. ‘ Neu in Bau genommen
wurden 128 km, womit das insgesamt im Bau
befindliche Netz 1994 km umfaßt. Vertraglich
vergeben, aber noch nicht ausgeführt sind Lei¬
stungen und Lieferungen im Gesamtwert von
255,7 Mill. RM. Insgesamt sind Unternehmer¬
arbeiten seit Beginn des Baues bis zum Ende
des Berichtsmonats im Werte von 1056,2 Mill.
RM. vergeben worden.

Tagesnachrichten
Die KrabbenwirtSchaft 1935/36. In Büsum

fand vor kurzem die 12. Gesellschaftsversamm¬
lung der Deutschen Kontrollgesellschaft der ander Krabhenfiseherei interessierten Wirtschafts¬
gruppen G. m. b. H. (Deuko) statt , an der u. a.
ein Vertreter der Landesbauernschaft Oldenburg
(Lühken-Varelerhafen) teilnahm. Nach dem
Geschäftsbericht (vgl. BZ. vom 6. 8.) erfolgte
in Bremen  ein Zusammenschluß der Groß¬
verteiler -Firmen, in den jetzt auch der Bremer
Fischeinzelhandel maßgeblich eingeschaltet ist.
Die Anlieferungen nach Bremen wurden anteils¬
mäßig aufgeteilt und gesunde Zahlungs- und

Lieferungsbedingungen eingeführt. — Die um¬
fassende Werbung für Krabben und Krabben¬
erzeugnisse werde zu wichtigsten Zukunfts¬
aufgaben der „Deuko“ gehören. Im Jahre
1935/36 (31. 3.) wurden fast 20 OOOt an Naß¬
ware gefangen und nahezu 5000 t getrocknete
Ware fertiggestellt.

Neue Friihkartoffelpreisc. Der Reichsnähr¬
stand gibt durch die Hauptvereinigung der
Deutschen Kartoffelwirtschaft laut Anordnung
Nr. 60 die ab 7. August gültigen Frühkartoffel-
Erzeugerpreise bekannt. Die Preise werden je
Werktag und 50 kg um 5 Pfg. gesenkt. Für
das Gebiet der Kartoffelwirtschaftsverbände
Rheinland und Westfalen liegen die Preise für
den 7. und 8. August noch auf gleicher Höhe
wie bisher und gleichen sich dann ab 10. August
den Reichspreisen an.

Freigabe verbilligter Marmelade. Im Zuge
der vom Reichsnährstand in der Zeit vom Okto¬
ber 1935 bis zum September 1936 durchgeführten
Verbilligungsmaßnahmen für Vierfruchtmarme¬
lade sind jetzt weitere 10% des Verbilligungs¬
anteiles zur Auslieferung freigegeben worden.
Von der Gesamtmenge sind bis jetzt im ganzen
90% mit dieser Freigabe den Verbrauchern zu¬
gängig gemacht worden.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 19. bis 25. 7. (6 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
800 340 Guterwagen gestellt worden gegen
802 009 Güterwagen in der Vorwoche an 6 Ar¬
beitstagen und 726 361 in der entsprechenden
Vorjahrswoche (6 Arbeitstage). Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 133 390 bzw. 133 668 bzw. 121060 Güter¬
wagen.

Eisen und Kohle
die Entwicklung des Absatzes im Juli

Der Kohlenabsatz war im Juli , lt . „Stahl und
Eisen“, in den Haushrandsorten, für die keine
Sommerpreisnachlässe gewährt werden, recht
schwach, so daß sich ein weiterer Absatzrück¬
gang bei den Nußkohlen gegenüber den schon
sehr ungünstigen Zahlen der Vormonate be¬
merkbar machte. Dagegen war noch ein befrie¬
digender Brechkoksabsatz zu verzeichnen. Der
Industrieabsatz war unverändert gut. Die
Reichsbahn hat etwa die gleichen Mengen wie
im Juni abgerufen. Beim Auslandsgeschäft war
der rückläufige Absatz nach Italien bemerkens¬
wert, da dort die früher angesammelten Kohlen¬
vorräte langsam abgebaut werden. Hochofen-
und Gießereikoks wurden unverändert gut ab¬
gesetzt. Die Nachfrage nach Brechkoks 1, 2 und
3, bei denen sich im Juli der Sommerpreisnach¬
laß um 0,50 RM auf 1 RM je t gesenkt hat, war
stark rückläufig, dagegen zeigte der Koksabsatz
ins bestrittene Gebiet eine recht günstige Ent¬
wicklung. Die Beschäftigung der Kokereien im
Ruhrgebiet war daher auch im Juli , noch be¬
friedigend.

Der Markt an ausländischen Erzen  für den
Bezug nach Deutschland blieb auch im Berichts¬
monat still. Neue Abschlüsse wurden nicht be¬
kannt, da die bestehenden Verträge für den
augenblicklichen Bezug ausreichen. Die Liefe¬
rungen aus den verschiedenen Ländern konnten
in dem bisherigen Umfange ausgeführt werden,
allerdings war festzustellen, daß infolge der in
der zweiten Hälfte des Monats in Spanien
zum Ausbruch gekommenenpolitischen Ausein¬
andersetzungen die Abladungen von' dort ins
Stocken geraten sind. Die Verhandlungen mit
den Russen über die Lieferung von Manganerz
haben noch nicht zu einem Abkommengeführt.
Die noch schwebendenMengen- und Preisfragen
sollen an Ort und Stelle geklärt werden. Die
im Rahmen des Wollabkommens mit
Südafrika  erfolgte Erhöhung des Kontin¬
gents für Manganerze läßt erwarten, daß die
mit den Gruben abgeschlossenenMengen inner¬
halb der vorgeschriebenen Lieferzeiten zur Ver¬
schiffung kommen werden. Auch sind bereits
Verhandlungen angebahnt für Lie¬
ferungen im Jahre 193  7. Die Zufuhren
an indischen Erzen gingen, wie vorauszusehen
war, zurück. Die Preise haben keine Verände¬
rung erfahren.

Der Sehrotthedarf  hat nicht nachge¬
lassen. Die Richtpreise erfuhren keine Aende-
rung. Nennenswerte Käufe in Hochofenschrott
sind in der Berichtszeit nicht erfolgt. In
Gußbruch  konnten die benötigten Mengen
geliefert werden. Auf den Auslandsschrott¬
märkten war es sehr still. In Belgien zeigte
sich eine kleine Abschwächungder Preise. Die
Lage auf dem Gußmarkt  war im ganzen

recht gut. Das Inlandsgeschäft hat in den letz¬
ten Wochen eine zufriedenstellende Nachfrage
gebracht. Auch das Auslandsgeschäft war men¬
genmäßig nicht schlecht, dagegen blieben die
erzielbaren Preise nach wie vor höchst unbe¬
friedigend Im Laufe dieses Monats hat sich
die Belebung auf dem Roheisen  inlandsmarkt
weiter fortgesetzt. Das Auslandsgeschäft ist
ebenfalls rege gewesen. Die Preise zogen fast
auf sämtlichen Auslandsmärkten an. (Ueber
den Eisenabsatz vgl. im übrigen BZ. vom 4. 8.)

Saisonbedingter Rückgang des Ruhrkohlen-
absatzes im Juli . Der Gesamtabsatz für Rech¬
nung des Rheinisch-Westfälischen Kohlen¬
syndikats war im Juli wieder rückläufig. Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und der Saar¬
gruben stellte sich der Gesamtabsatz für Rech¬
nung des Syndikats arbeitstäglich auf 242 000
(271000) t. Die Lagerbestände  auf den
Zechen des Ruhrgebiets nahmen weiter  ab.
Sie betrugen Ende Juni insgesamt (einschl. Koks
und Briketts, in Kohle umgerechnet) 4,5 Mill. t
gegen 4,7 Mill. t Ende Juni.

Die Kraftfahrzeugsteuerreform
und ihre finanziellen Auswirkungen

Die Aufhebung der Kraftfahrzeugsteuer für
neu zugelassene Personenfahrzeuge bildet ein
wichtiges Stück der von der nationalsozialisti¬
schen Regierung eingeschlagenen neuen Kraft-
verkchrspolitik. Während die volkswirtschaft¬
liche Wirkung dieser Steuerreform alsbald in
einer raschen Zunahme von Beschäftigung und
Produktion der Kraftfahrzeugindustrie in die
Erscheinung trat , ist ihre Rückwirkung auf den
Steuerertrag in vollem Umfang erst später
sichtbar geworden. Aus einer Untersuchung
über die Kraftfahrzeugsteuer vor und nach ihrer
Reform von 1933 (Vierteljahresheft zur Stati¬
stik des Deutschen Reichs) geht hervor, daß das
Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer im
Rechnungsjahr 1935 trotz Aufhebung der Steuer
für Personenfahrzeuge noch etwa zwei Drittel
der Summe des Rechnungsjahres 1929 betrug.
Der Rückgang des Steuerertrags , der durch das
Ausscheidenvon nicht abgelösten Personenfahr¬
zeugen bisher eingetreten ist und noch weiter
eintritt , dürfte in absehbarer Zeit aufgewogen
werden durch das Mehraufkommenaus den neu
hinzukommenden Lastkraftwagen, Kraftomni¬
bussen und Zugmaschinen, so daß in einigen
Jahren wieder mit steigenden
Kraftfahrzeugsteuererträgen zu
rechnen  ist . Die Höhe des Kraftfahrzeug¬
steueraufkommens stuft sich regional im allge¬
meinen von den industriellen zu den agrarischen
Gebieten ab, doch besteht keine durchlaufende
Parallelität zwischen Wirtschaftsstruktur und
Steueraufkommen. Drückt man die Ablösungs¬
beträge in Prozent des Gesamtaufkommensder
Kraftfahrzeugsteuer im Rechnungsjahr 1933/34
aus, so schwankt der Anteil der Ablösungen in
den Landesfinanzamtsbezirken zwischen rund
19 und 33%.

Die Zulässigkeit
eines vorläufigen Steuerbescheides

(Von unserm ständigen Fachmitarbeiter)
Das Finanzamt ist in den Grenzen des § 100

der Reichsabgabenordnung befugt, eine Steuer¬
festsetzung vorläufig vorzunehmen, insbeson¬
dere dann, wenn der Eintritt der Steuerpflicht
oder die endgültige Höhe der Steuer noch un-

.gewiß ist. Die vorläufige Veranlagung wird
durch Zuteilung eines vorläufigen Steuer¬
bescheides abgeschlossen. Gegen den vorläufi¬
gen Steuerbescheid sind die gleichen Rechts¬
mittel gegeben wie gegen einen endgültigen
Steuerbescheid. Bei Wegfall der Ungewißheit
ist die Veranlagung endgültig durchzuführen,
und entweder ein endgültiger Steuerbescheid
zuzustellen, oder der vorläufige als endgültiger
Steuerbescheid zu erklären. Bemerkenswert ist
hier, daß § 234 AO. gemäß der neue Bescheid
nur insoweit selbständig anfechtbar ist, als die
Aenderung gegenüber dem vorläufigen Steuer¬
bescheid reicht. Aus diesem Grunde ist wich¬
tig, Einwendungen rechtzeitig  zu erheben.

Nach bisheriger Gesetzesauslegung durch den
Reichsfinanzhof mußte der vorläufige Steuer¬
bescheid nicht nur als solcher bezeichnet, son¬
dern auch mit der Mitteilung der besonderen
Gründe für die Vornahme einer nur vorläufigen
Veranlagung versehen werden. War dies nicht

.geschehen, so trat eine Rechtskraft der vor¬
läufigen Veranlagung nicht ein. Der endgültige
Steuerbescheid konnte dann noch in vollem Um¬
fänge angefochten werden.

Von dieser Rechtseinstellung ist der Reiehs-
finanzhof jetzt in seinem Urteil vom 27. Mai
1936 VIA 156/35, RStBl. S. 793, abgewiehen. In

Abkehr von seiner bisherigen Rechtssprechung
sieht der Reichsfinanzhof einen Steuerbescheid
auch dann als vorläufigen mit Rechtskraft¬
wirkung.  an , wenn dieser nur den Vermerk
„vorläufig“ ohne Angabe von Gründen enthält,
und die sachlichen Voraussetzungen der , Zu¬
lässigkeit (§ 100 aaO.) und der ordnungs¬
mäßigen Bekanntgabe (§ 91 aaO.) im übrigen
erfüllt sind. Der Steuerpflichtige kann sich
also zukünftig nicht mehr darauf verlassen, daß
ein solcher Steuerbescheid nicht rechtskräftig
werden kann. Er muß vielmehr in all den
Fällen, wo ihm ein als vorläufig bezeichneter
Bescheid zugestellt worden ist, seine Rechts¬
oder tatsächlichen Einwendungen innerhalb
der im Steuerbescheid vermerkten Rechtsmittel¬
frist anbringen. -er.

Anhaltende Belebung des
Rhein -See -Verkehrs

Die allgemeine Verkehrs- und Betriebslago
der Rheinschiffahrt ist im Juli im großen und
ganzen unverändert gehliehen. Die Verladungen
waren noch verhältnismäßig rege. Die Schweiz
erwies sich nach wie vor noch als aufnahme¬
fähig für Brennstoffe, insbesondere für Koks.
Neben den Brennstofftransporten kam wieder
zahlreichen Auslandsgütern,  wie Papier¬
holz, Bauxit, Schwefelkies, Erzen und Kohlen
im Bergverkehr eine nicht unbeachtliche Stel¬
lung zu. Das Verladegeschäft talwärts war teil¬
weise abgeschwächt. Bei hohem Wasserstand
war selbst für tiefgehende Kähne eine Fahrt
bis Kehl—Straßhurg ohne Leichterung möglich.
Nach Basel hinauf war der Rhein noch mit
einer Abladetiefe von über 2 Meter schiffbar.
Die Wasserführung ließ im ganzen Berichts¬
zeitraum eine volle Ausnutzung der
Fahrzeuge  zu , so daß Leerraum trotz
großer Nachfrage reichlich zur Verfügung
stand. Unter diesen Umständen traten vor allem
für größere Fahrzeuge und insbesondere für
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Partikuliere auch längere Wartezeiten in Er¬
scheinung. Außer den Anforderungen auf Raum¬
gestellungsverträge hin erfolgten auch Char¬
terungen auf dem freien Markt.

Die Verhältnisse auf dem Frachten¬
markt  blieben im übrigen unverändert ge¬
drückt. Im Schleppgeschäft hielt die leichte Be¬
lebung des Vormonats an, ohne aber Anlaß zu
einer Aenderung der Schlepplöhne zu geben. Im
Güterboots- und Motorschiffsverkehr gab es
gegenüber dem Vormonat keine wesentlichen
Veränderungen. Im Rhein - See - Verkehr
bot der hohe Wasserstand jederzeit volle Ab¬
lademöglichkeit. Die Belebung des see¬
seitigen Durchgangsverkehrs  hat
durch größere Zufuhren an Papierholz, Bauxit,
Schwefelkies und Erzen angehalten. In den
Speditions- und Umschlagsbetrieben der Duis¬
burg-Ruhrorter Häfen hielt die schwache Be¬
schäftigung auch im Berichtsmonat an. Teile
von Anlagen waren zeitweilig unbeschäftigt.

Verlängerung des 40-Mill.-Pfund-Kredites des
französischen Schatzamts. Wie bei der gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage in Frankreich nicht
anders zu erwarten war, hat das französische
Schatzamtdie von Lazard Brothers geführte bri¬
tische Bankengruppe um eine weitere Verlänge¬
rung des am 20. August fälligen, bereits im
Mai einmal verlängerten 40-Mill.-Pfund-Kredites
gebeten. Die Kreditfrist erreicht damit die im
Kontrakt vorgesehene Maximalzeit von 9 Mo¬
naten. Man rechnet bereits heute in London
damit, daß das französische Schatzamt auch am
15. 10. nicht von der Kündigungsmöglichkeit
Gebrauch macht.

Spinnstoffe
Bremen , 6. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.92 (14.86b _
Bremen Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal Juli

Vor. Schluß . . . .
Eröffnurig. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.25/21
13.30/26
13.57/23
13 .25/19
13.27/2C

13.22/18
13 .25/22
13.22/19
13.2C/16
13.23/17

13.22/18
13.25/22
13.21/19
13.20/16
13.22/17

13 .23/19
13.25/22
13.52/19
13.21/16
13.23/18

13.24/19
13.25/24
13 .23/20
13.22/20
13.24/21

13.52/2J
13.55/23
13.22/19
13.22/20
13.24/21

Abrechnung . . 1J . 25 13 . 2u 13 . i9 13 . 2u 13 . 21 13 . 20

Abreohnungspreis •für August 13.75.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 18.25.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.19, Mai 13.21.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.19.
Nachmittags bezahlt : Mai 1937 13.21, 13.31, Juli 13.22.
Bremen , 5. August . Der Markt eröffnete heute mit

■erelnzelter Nachfrage ruhig -stetig 3 bis d Punkte
aber ! Die Stimmnng blieb anfänglich stetig , spater
fachten sieh aber wieder zunehmende Verkaufs-
ufträae bemerkbar , die ein erneutes Nachgeben der
buree ^ zur Folge hatten . Der Markt schloß um
220 Uhr stetig 3 bis 4 Punkte unter den Eroffnungs-
otierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit geringem

Canfinteresse stetig 4 Punkte niedriger bis 1 Punkt
löber . Im weiteren Verlauf blieb Angebot und
Tach frage fast ausgeglichen , so daß die Kurse nur
ehr geringe Veränderungen zeigten . Der Markt
«bloß ruhig , aber stetig . 1 bis 2 Punkte über den
laohmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 6. August __ _
Lokopreise per 1b Tendenz ruhig
Ostindische : Sunerfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4,8°
Fine Öomra Srandard 1 uremer Klausel 2. . 5.65
Newyork I Okib. Dez. Jan . 37 M6rz Mai Juli

Vorig . Sdduß . . M 1.94/95
Heutig . Schluß . 112.00/— iiSS3—N 5=1 SSTTI

11.95/-
12.C5/—

11.95/-
12.06/—

11.95/—
12.02,'—

Loko : 12. 65 112.661
New Orleans . . . heutige Not 12. 43 vorige Not 12.41
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen soeo | 4C00

Vorwiegend stetig
Newyork , 6. August . Der Baumwollterminmarkt er-
fnete stetig . Es herrsohte weitere Zurückhaltung,
nige Anregung gewährten die Kabelmeldungen aus
verpool . Es kam zu mäßigen Käufen des Aus-
ndes. Andererseits wirkten geringe Regenschauer

Oklahoma und das teilweise Naehgeben der Ge-
ai’depreise abschwüehend . Im Verlauf zeigte die
ixtilinduetrie vermehrte Nachfrage auf Grund von
»rüchten , daß der Verband amerikanischer ßaum-
üllgenossenschaften seine Ernteschätzung auf 12,6
iH. Ballen ermäßigt habe . Nach allgemeiner An-
-ht dürfte das gegenwärtige Preisniveau einer un¬
wahren Schätzung von 12'/* Mill . Ballen entsprechen.
Landeshuter Garn - und Flaolisbörse . Die Flach s-
nte ist im Gange und verspricht mengenmäßig und
lalilätsmäßig gute Resultate.  Die Abnahme
's Strohflachses durch die Rosten erfolg ! im Rah¬
en des Angebotes . Leinengarne  bleiben weiter
ifragt Die Produktion wird von den Webereien
utt abgenommen . Die Preise sind unverändert ge¬
liehen. Die Beschäftigung in den Webereien ist
citer zufriedenstellend.

Wolle
Antwerpen . 6. c. Kammzug

p.kg. belg.hr o.lb pence
6. 5. | 6. 5.

pks . belg.hr p 1b pence
6 . 5 . | 6 . 5.

AUg. 37,i0 37.2o
Sept. 37.50 37.25
Okt 37.50 37.25
NOV. 37.50 37.25
Dez. 37.50 37.25

27 37 27. 12
27 .25 27. 12
27 .25 27 .25
27 .25 27.25
27.50 27 .37

Jan. 37.75 37.50 | 27.50 27.37
hebr. 37.75 37.5C 27.50 27.37
Marz 37.75 37.50 | 27.50 27.50
Urns, 350CG lös 75000 IbS
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 6. August . Der Markt für Kammzüge
zeigte in allen Abteilungen eine feste Haltung . Na¬
mentlich Merino wurden höher bewertet . Garne
zeigten ebenfalls eine steigende Tendenz.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. August . Die Zufuhren von Brotge¬

treide , vor allen Dingen Roggen , fehlen fast gänz¬
lich , da das anhaltende Regenwetter keinen Erdrusch
zuläßt . Mitteldeutscher Weizen per spätere Liefe¬
rung findet weiter Beachtung , aber Abgeher ver¬
halten sich abwartend . Futtergerste nur vereinzelt
im Markt . Hafer ohne Geschäft.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , neuer,
76/77 kg per hl , sofort 220, Saale/Magdeburg . Ba¬
sis 76/77 kg per hl 220. — Roggen:  inländisch .,
Altmärk . 71/73 kg 103—165, Mecklenburg ., 71/73 kg,
163_ 165. — Hafer (zu Futterzwecken ) inländischer:
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholst .. Basis 48/49kg,
180—190 — Gerste,  inländische : neue Winter-
(Futter -1 Gerste , 59/60 kg. 177 cif , neue zweizeilige
Industrie -Wintergerste 189—190 cif.

Berlin , 6. August . Der Berliner GetreideverkehT
nahm erneut einen stetigen Verlauf . Die Nachfrage
der Mühlen nach Mahlgut hat sich erhalten , wahrend
die Zufuhren der Landwirtschaft infolge der unbe¬
ständigen Witterung , duTch die die Drusoharheiten
laufend gestört werden , keine Zunahme erfahren
haben . Soweit Angebot heranskommt , findet es
zumeist bei den Provinzmühlen Aufnahme . Der
Lagerbestand an Weizen nnd Roggen hat sich hier¬
nach wesentlich verringert . Futtergersten stehen
kaum zum Verkauf , auch Hafer neuer Ernte zur
Lieferung zweite Hälfte August wird so gut wie
nicht angeboten . Industriegersten fehlen gleichfalls,
während Sommerbraugersten ruhiges Geschäft haben.
Am Mehlmarkte hat sich die Umsätztatigkeit in Wei¬
zenmehlen leicht belebt , Roggenmehle werden nach
wie vor gefragt.
Newyork , 6. 8. IMais Iokoi,4 .25 |Egl .Fracht,/l , /6
Weiz .Rn .l. ' 2' .1: Mehl h .Pr . 6.« Kont-  Fr . 11- 1?
Weiz.Hw .l . 128. r (Mehl n.Pr . 6.55 I

6 8

unrglm.
>mber 113$[—|über H3Li £. . . . 112$

Mai* utetie
September 106.75
Dezember 94.62

; Mai . . . . 92 -«
Hafer k. stet.
September 42.

Dezember 44.00
Mai . . . . 45 00
Roggen k. stet.
September 81.37
Dezember ei .75
iMai . . . . 81.62

Viehmarkte
lenbnrg , 6. August . Auftrieb : 820 Ferkel und
äuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt 11 bis
M, 6- 8 Wochen 14- 17 RM, 8- 10 Wochen 17 bis
IM. Länferschweine 20—40 RM. Marktverlauf:

mburg , 6. August . Auftrieb : 1146 Rinder
I Bcohachtiingstier . darunter 292 Ochsen (dar-

i" 77 Aussticiitiere ), G4 (8) Bullen , .419(2.i) Kühe,
(43) Quenen , ferner 978 Schafe . Mark)verlauf:
er zugeteilt . Schafe rege . Preise : Ochsen : a) 44
b) 40; Bullen : a) 42. b) 38; Kühe : a) 42, b) 58. i|

II 94. Färsen - a) 43. b) 39. c) 34; lammet und
Lu i ™ * b2. 47- 50. c) 4.̂ 45. d) 30-^ 7;
ife: e) 43—47, f ) 33- 40. g) 20- 30.

Chikago , 6. 8. Schwein«
leioh .n.Pr . 10. 15 I leioh .h .Pr . 9.75 (Zufuhren 130C0schw .n .Pir. 10.85 | sohw'.h.Pr . 10.65 jim Westen 540C0

Eier und Butter
Berlin . 6. August . Die Notierungen für Eier sind

unverändert.
Kopenhagen , 6. August . Die Notierung für Butter

ist mit 223 Kronen gegenüber der Vorwoche unver¬
ändert.

Salzheringe
Bremen , 6. August . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte am 5. August in Elsfleth (Vegesack ) : Sper¬
ling , 3. Reise , 603 Kantjes . Vegesack : Lumme , dritte
Reise , 448 Kantjes . Kolibri , 2. Reisei 332 Kantjes.
Pinguin , 2. Reise , 673 Kantjes . Leer : Albert , 4. Reise,
707 Kantjes . Amalie , 3. Reise , 952 Kantjes . Emden:
Morian , 3. Reise , 598 Kantjes . Prinz Ludwig , dritte
Reise , 579V* Kantjes . — Insgesamt 8 Schiffe mit
4892V* Kantjes. Seefische

Am 6. August landeten in Wesermünde 14 Dampfer
insgesamt 943 750 Kilogramm frische Seefische ; da¬
von brachten aus der Nordsee sieben Dampfer 453 500
Kilogramm , meist Heringe . Von Island kamen sieben
Dampfer mit 490 250 kg , vorwiegend Schellfisch , Ka¬
beljau , Seelachs und Goldbarsch . Die Au’ktions-
preise zeigten für fast alle Sorten weitere Aufbesse¬
rungen . Island : Kabeljau I 7—14V«, II 7—ll 1/*, III 6
bis 9, Schellfisch I 19—24V«, II 22- 29V«, III 17- 20,
Seelachs ö17?—71/«, Lengfisch 5—8Vj, Goldbarsch 6Vs
bis 81/«. Nordsee : Heringe 71/*—10, Makrelen 8Vi—Ifl1/«,
Wittlinge 6V«—IO3/«, Seelachs 6—7*1*.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. August

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Die
östlichen Rohreismärkte lagen weiter fest.

Gewürze : Stetig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Bei zunehmender Inlandsnachfrage

lag der HülsenfruchtmaTkt stetig . Preise wie zuletzt.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 29 Dollar,

Purelard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto veTSOh.
Standardraarken 29V«—30 Dollar.
Chlkago. 6 . 8.
Tendenz: willig Oktober . 11 . 90 Jan . . . K , 12 . 07
September 11 .80 Dezember 11 . 97)5

Newyork, 6 . 8. September 9 . 9<? Terp . Sav. 39 . 75
Oele 'inri Pelle Oktober . . 9 . 59 Petr .SWO, 16 . SO
Schmalz 11. 57!* Dezember 9 . 93 Petr .SWT. 12. 25
Talg lose 6 . C0 Januar . 9 . «,4 Mid.Conti. 1. 04
Bw‘saatöl - Terpentin 44 . 7’ Pens.Rohöl 197̂ -1

Kaffee
Bremen , 6. August . Die Haltung des Marktes blieb

weiter frenndlioh.  Das Geschäft mit Brasilien
ist fast restlos abgewickett . Die Kontrakte fanden
schlanke Aufnahme . Infolge der weiter festen For¬
derungen Kolumbiens kamen Abschlüsse mit drüben
nicht zustande . Columbia -Kaffees sind daher vor¬
wiegend auf Abladung sehr gefragt . Das Abzugs-
gesohäft nach dem Inlande  ist zum Teil
als sehr gut  zu bezeichnen.

Hambnrg . fi. August . Gutes Abzugsgeschäft nach
dem Inlande , das sich auf nahezu alle Sorten
erstreckt . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 259 Sack (gleich W700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.

Newyork , 6 «.
Tendenz : k. stet.
Sau tos 9. 6?
September p-93
Dezember 9.C3
März . . . ,9.05 noir

Mai . . . . 9 .r>
Juli . . . . 9 .CP
Tagesums . 19000
Rio 7 8.co
September 4.75

Dezember 4.80
März . . . . 4 .90
Mai . . . , —
Juli . . . , -
Tagesums . 7C00

Kakao
Hamburg , 6. August . Rohkakao : Am Lokomarkt

bestand gute Nachfrage nach kuranten Sorten . Edel¬
kakaos wurden reichlicher * angeboten , doch zeigte
sieh vom Inlande für diese Sorten nur geringe
Kaufneigung . Preise unverändert . — Kakaohalh-
fabrikate : In Kakaobutter fand gutes Bedarfs¬
geschäft statt . Kakaopulver knapp und gesucht.Preise unverändert.
Newyork , 6. 8. Kakao stetig
September 6.14 IDezember 6. 25 JJJärz . . . 6.36
Oktober . . 6.16 jjanuar . . 6. 28 |Mai . « * 6.45

Zucker
Magdeburg , 6. August . Gemahl . Melis für August

32.45, 32.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 6.8. Rohzucker . stetig
September 2.7i/72*|Dezember 2.63non<|März . . .2.42/43*
November 2.67/69*|Januar . .2.47/48*|Mai . . 2.42/44*

Schellack und Leim
Bremen , 6. August . Der Jahreszeit entsprechend

ist das Geschäft in Schellack  ruhig . Im Pro¬
duktionslande wird fest auf Preis gehalten . Das Ange¬
bot in Leim,  besonders Lederleim , bleibt ziemlich
knapp . Die Umsätze halten sich bei festen Preisen.

(Str .)
Metalle

Knpfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 381«—3/ie
do. 3 Monate 38%—7/ie
do. Settl . Preis 38K

EiectTOlyt 42—41k
best selected 41- 42%
strong sheets
Eloktrowirobars 42%

Mnn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 184—K
do. 3 Monate 18(£—ib»
do. Settl . Preis 184^

Banka * I8?jj
Straits * 1:91;

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz .Preis 167/«
do.pr .inoffiz .Preia 167/i«- !2
do.entf . S. off . Pr . 16$
do.entf .S.lnoff . Pr )6%—ulu
do. Settl . Preis 16!*,

61nk (pot Tonne)
Tendenz : willig

fewöhnl . pr .off .P 13^
io .pr .inofriz .Preis i3^- s/i'-
io . entf S. off Pr 133,
ln ontf .S Inoff Pr 13\ - i-
io PrnU 13',

London , 6. August
AlumlnIum (p .To.)
[nland * —
Ausland • —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • —
ohins. per * —Quecksilber *

(per Flasche ) 246-246/19
PlatIn *(p.20Ounc.) —
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 25̂ - 26
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 2C0—2C5
do. ansld .* (p.To.) 2CO—2C5
Welßbl . l .G.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .box oflOSlbs) 18,9-19/1!*
Knpfersnlphat
f o b • (pBT To.) 16.25
Cleveland Gnßels.
Nr.3,f.o.b. Middl.*
boroagh *(shp .To.) 75.50
Silber

Barren prompt '9.56
Barren Liefg . 19.56

Gold (8b u. Pence
per Ounce) 138/6

■\ mtl Berlin . Mit¬
telk " r«;f.d.egl Pf '9.‘1
•riAr. ' V-oinnini*

London- 6 August . Am Londoner freien Markt
wurde am Donnerstag Gold im Werte von 287 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 138 sh 6 d proUnze fein verkauft.

Newyork , 6. 8.
Zinn loko 9.27̂ B I Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
El .Kup . 1. 9.27j£ B I Zink loko 4.80 j Roheis .N.2 22.93

30/90 Tage 42.75 | Silb . ansl . 44.75 | Roheis .N .2 21.ee
Berlin , 6. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 54V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmlninm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt , 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37*/«—40*/« RM.

Standard -Blei für August 213/« nom . RM für 100 kg.
Berlin , 6. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 6. August für eine Unze Feingold 138 sh 6 d gleich
86.6S10 RM, für ein Gramm Feingold demnaoh 53,4345
Pence gleich 2,78527RM.

Hamburg , 6. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
411/« B 381/« G, Hüttenrohzink I8V2B I8V2 G.

Hamburg , 6. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 48V<—501/«, Schwerkupfer 47V«—49V«, Rotguß 471/«
bis 49V«, Schwermessing 3lVs—33Vs, Leichtmessing 24V*
bis 26V«, Messingspäne 31V<—33V«, Altzink D3/«—10*/«, Alt¬
blei 173/i—18V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Wremen, u. nu ^ ust, um uie alil
des Jahres pflegt der Einkauf in - nnd ausländisch
Hölzer im allgemeinen nachzulassen . Da die G 1
b u n h o 1z verarbeitende Industrie durchweg b
friedigend beschäftigt ist , konnte schwimmend , ai
Abladung nnd vom ^Lager einiges umgesetzt werde
hei sehr festen Preisen , die eine Neigung nach ob<
für gute Ware zeigten . Im Geschäft mit Frankrei«
stand älteres , gewässertes Gabunholz zur Verfügun
das sich im großen und ganzen gut verarbeit«
läßt . Das französische Angebot in guter Originc
wäre war klein , dafür wurde aber verhältnismäß
viel Material der zweiten und dritten Klasse off
riert , wofür unsere Holzindustrie nicht zu haben U
Jro Hinblick auf die knappe Zuerteilung sehen d
Werke sehr auf gutes Material das sich rentabel ve
arbeiten und gut ausnützen läßt . Gabunholz spanisch
Herkunft ist während der letzten Wochen wiederho
eingeführt worden , doch hat das Geschäft seit B
ginn der spanischen Revolution fast ganz aufgehöi
Was noch hereingekommen ist , wurde gegen alte
Abschlüsse geliefert . -Das spanische Holz wird i
allgemeinen gern gekauft , wenn gute Qualität geli
• "wird , was früher nicht immer der Fall gewest
ist . Bremens Lager  beträgt ca . 18 000
Alles in allem ' war Gabunholz gut gefragt und dürf
auch weiter begehrt sein . Die Einfuhrschwierij
keiten halten unverändert an . Das hauptsächlic
von Bremen  aus betriebene Geschäft in Zt
dernholz  hat einen ruhigen , durchweg fest«
verlauf genommen . Genügendes Angebot ist vo
handen , aber tdia Einfuhrmöglichkeit läßt sehr 2
wnnschen uhrig . Es konnten einige Umsätze ii
Ausland getätigt werden . Mau rechnet mit eim

• des Absatzes in den nächsten Monate
erfahren 6 habei1 6ine wes& nGiche Aenderung nicl

Das Geschäft in deutschen Laubrundhölzer
â s d ®m letzten Einschlag ist so gut wie beendeAn Starkholz fehlt es : Buchen , Erlen und Panne'
yf°" Beschaffenheit sind begehrt . Geringen
Mateiiai bleibt yenmchUssirt . P a p i e r h 0 1z wun
vivor W*Tl{lbru^ ho’z.ern t  Süddeutschlands zu
Verkauf gestellt Die Einfuhr von Papierholz i
ersten Halbjahr 1036 war kleiner als in den drVorjahren um dieselbe Zeit.
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Börsen

Wieder schwach
Hamburg, 6 August . Nachdem sich schon

vormittags im Verkehr von Büro zu Büro stär¬
kere Zurückhaltung bemerkbar gemacht hatte,
eröffnete die Börse erwartungsgemäß in leicht
abgeschwächter Haltung. Am Montanmnrkt hat¬ten besondersVer Stahl und Mannesmannröhren
unter Abgaben zu leiden. Am Schiffahrts¬
markt  lagen Hapag und Lloyd um Bruchteile
eines Prozentes leichter. Bremer Schleppschiff¬fahrt wurden zu 81 und Unterweser Reederei
zu 83 beachtet. Von B r e m er Werten lagenfür Reis & Handels Kauforders zu 128 vor. Die
Börse schloß bei sehr kleinem Geschäft in
schwächerer Haltung. Atlas-Werke wurden in
kleinen Beträgen zu 86  nach gestern 88V2 um¬
gesetzt.

Freundlich
Hannover, 6. August. Die Erholung an denAktienmärkten machte heute weitere Fort¬

schritte. Rückkäufe in Tlseder Hütte bewirk¬
ten bei lebhaften Umsätzen eine öproz. Steige¬
rung (180 bez. B.). Döhrener Wolle waren 3%höher mit 165 im Verkehr. Die freundliche
Haltung des Aktienmarktes erstreckte sich aber
auch auf die sonstigen Werte. Conti Gummi,
Deutsche Erdöl, Hackethal Draht und die amt¬
lich notierten Kaliaktien waren bis 1% höher
gesucht. Salzdetfurth holten 33/4% auf . Linde-
ner Brauerei wurden VjVo  höher , Eisenwerk
Wülfel mit 125, Norddeutsche Zement mit 1261/s
umgesetzt. Von Renten  hatten Provinzanlei¬
hen, Landeskredit, Calenberger und Braun-
schweig-Hannoversche Goldpfandbriefe, ebenso
wie Liquidationspfandbriefe kleinere Umsätze.
Emdener Stadtanleihe Vs0/» höher gefragt . Me¬
chanische Linden-Obligationen 1% höher. DerSchluß der Börse war freundlich.

Nachgebend— Renten still
Berlin, 6. August. Die Börse eröffnete heute

in überwiegend schwächerer Haltung. Die Kurs¬
abschläge hielten sich allerdings in den meisten
Fällen in verhältnismäßig engen Grenzen, wäh¬
rend andererseits einige Werte auch Kurs¬
steigerungen erzielten. Das Geschäft ist aber im
großen und ganzen sehr ruhig. Nachdem die
Spekulation offensichtlich gestern schon in grö¬
ßerem Umfang zu den ermäßigten Kursen Rück¬
käufe getätigt hatte, war die Unternehmungs¬
lust heute ziemlich gering, zumal Publikums¬
aufträge nur in recht geringem Umfange vor¬
liegen. Neben nochmaligen Veröffentlichungender Montandividenden scheinen besonders die
Vorgänge in Spanien und auch in Griechenland
heute eine Verstimmung verursacht zu haben.
Am Montanmarkt ergaben sich allgemein Ab¬
schwächungen. Im Verlauf  setzte sich an den
meisten Märkten eine neue, wenn auch leichte
Abschwächung durch. So stellten sich gegen¬
über der Anfangsnotiz Farben %% und von
Montanwerten Hoesch s/s, MannesmannB/s, Ver.
Stahl, Klöckner s/i  und Harpener, die anfangs
behauptet lagen, 1H °/o niedriger. Am Elektro-
markt gaben AEG. um Vs, Gesfürel um ü.

Dollar = 2,492 (2,491) RM
Englisches Pfund = 12,51(12,50) RM

Schlickert um s/< und Siemens um 1%% nach.
Daimler konnten ihren Anfangsgewinn von Vs%
nicht behaupten und gaben darüber hinaus noch
'A»/ »' her. Ebenso waren Aku um % und Westd.
Kaufhof um Vs0/» im Verlauf niedriger . Ledig¬
lich BMW. konnten sich nach der anfänglichen
Abschwächungum 1K wieder um %% erholen.
Fester lagen Conti-Gummi mit plus lH °/o \ DieBörse Schloß bei weiter kleinem Geschäft zu
überwiegend nachgebenden Kursen.. Die Rück¬
gänge blieben jedoch in den meisten Fällen
unter 1%. Dagegen waren Vereinigte Stahl¬
werke' und Farben um je Vs% erholt und Otavium ein weiteres Vs*/o erhöht. Westdeutsche
Kaufhof konnten ihren Verlust wieder aufholen
und schlossen mit 56 zum Vortagskurs. An der
Nachbörse waren Westdeutsche Kaufhof zum
Schlußkurse gefragt.

Am Einheitsmarkt überwogen ebenfalls die
Rückgänge. Zertifizierte Auslandsbonds hatten
überwiegend etwas festere Tendenz..Bankaktien
waren größtenteils erholt. Der Kursgewinn be¬
trug hei DD.-Bank V<, bei Commerzbank8/e, hei

Dresdner Bank und Adca je V%%> und bei Dt.
Asiatische Bank 16 RM. Unverändert stellten
sich Berliner Handelsgesellschaft und Dt. Ueber-
seebank. Lediglich Vereinsbank Hamburg waren
1°/o niedriger. Im Gegensatz zu den Kredit¬
banken waren Hypothekenbanken allgemein er¬
mäßigt. Steuergutscheine waren zu letzten Kur¬
sen gefragt.

Am Kassarentenmarkt hielt sich das Geschäft
in sehr engen Grenzen. Pfandbriefe und Kom¬
munalobligationen wechselten bei bescheidenen
Umsätzen zu letzten Kursen den Besitzer. Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen waren Pom¬
mern XU Vo niedriger und 24 Schleswig-Holstein
1Vo höher. Etwas mehr Bewegung war am
Markt der Stadtanleihen, an dem Kieler, Frank¬
furter und Elberfelder je 14, Düsseldorfer und
Kasseler je ’/sVo gewinnen konnten, während
Gelsenkirchener sowie Duisburger von 26 je
V4 und Essener Vs0/» zurückgingen. Die Kurse
für Schutzgebietsanleihen waren gestrichen. In
Hamburger Altbesitz bestand einige Nachfrage,
die aber zu letzten Kursen befriedigt werden
konnte. Von Staatsanleihen zogen Lübecker
Vs°/o an, während 4%>ige Reiehsanleihe von:34
ViVo verloren. Von Industrieobligationen stell¬
ten sich Daimler lU°/o höher, Klöckner blieben
soviel niedriger, Farbenbonds und Harpener be¬festigten sich um V2°/o . Privatdiskont unver¬
ändert 27/e Vo.

Abbröckelnd
Frankfurt , 6. August. Die Aktienkurse

bröckelten eher leicht ab, weil zu dem Berliner
Schluß noch etwas Angebot bestand, während
die Aufnahmeneigung gering war. Eine Aus¬
nahme machten Scheideanstalt, die mit 280
(277V2) weiter fest waren. Kurse wurden vor¬
erst nicht notiert, auch Umsätze kamen vor¬
läufig nicht zustande. Renten lagen still und
kursmäßig unverändert. Im Verlauf  hielt
die Geschäftsstille am Aktienmarkt an. Die
notierten Papiere verloren gegenüber dem Ber¬
liner Schluß in der Mehrzahl V4 bis V2V0.
Commerzbank- und Dresdner Bank blieben un¬
verändert. Am Rentenmarkt war die Lage die
gleiche wie zu Beginn des Verkehrs. Von Aus¬
landsbonds begegneten Kronen-Bosnier weiterer
Nachfrage und stiegen bei größeren Umsätzen
auf 7,65 (7,00) : auch 4proz. Ungarn-Kronen wa¬
ren mit 2.40 (2,25) etwas fester . Ferner wur¬
den Restquoten etwas höher genannt. Die
Nachbörse war geschäftslos-

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 6. 8.
<*/• Nederl and 1934 9B. ?5
4V« Nederland 1931 98 .75
r*/i Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18.tj

5Vi5/» Dtsch . Rijks.
1965 ( Yonne ) 19 .12

?•/. Bremen 1935 -
5V. Preuß . Obi . 52 -
7*/« Dresden Obl -45 —
7*/*Dtsch .ßent .Bk.
Obi . 1950 —

TV«Dtsch . Spark*
Giro -Verb . 1947 —

7•/ . Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV« Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . I960 - .

TV« Dtscli Kalls.
Obi . 3 . A 1950 48 -50

f*/« Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 30 . 00

6V« Gelsenkircben
Goldnot . 1934 44 . 00

6V*Harp .Bergrb .-0.
m . Opt 1949 20 . 00

6*/« I . G . Farben
Obi . 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Ohl . m . Opt . 1951 —

Ueberwiegend schwächer
Amsterdam, 6. August. Die Börse verkehrte

in gedrückter Haltung. Die geringe Unter¬
nehmungslust am Newyorker Platze blieb auf
den Geschäftsgang des hiesigen Marktes nicht
ohne Einfluß. Infolgedessen hielt sich die Um¬
satztätigkeit in außerordentlich engen Grenzen.
LediglichNiederländischeSchiffahrtsvereinigung
wurden lebhaft gehandelt und zogen auf 50®/s
an. schlossen jedoch unter höchstem Tagesstand.
Die übrigen Sehiffahrtspapiere zeigten gleich¬
falls festere Veranlagung. Kulturwerte wurden
unter Vortagsstand notiert. Amsterdam Rubber
büßten 2Vo ein, auch sonst kam es auf diesem
Marktgebiet zu leichten Kursverlusten . Von

7V. Rheln .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7V« Rhein -ElheDn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7V«Rh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 16 . £0

7V« Siem .& Halske
Ohl , 1935 -

7V« Verein -Stahlw.
Ohl . 1951 26 . 50

6V«V. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

7V«Eh .-Wstf .Elet » .
Obi . 1950 21 . 75

6V« Phoenix Gold.
Ohl . 1960 _

6V«Siem .- H .Ob,2950 _
6V«R .W .E .,Ob . 1927 15 .25
Amsterdam . Bank 123 .37
Rotterdam . Bank tis . oo
Dtsch , Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 25 . 12
Amst .Rnbb -Clt .M . 142 . 50
Ndl .Seheepvrt .Un . 49 . 62
Mnell .-Oo .Wstd .P . -
llontecatini —
Dt . Reichsschnld,-
fordernngen —

Zuckeraktien verloren HVA. reichlich 4%.
Auch Tabakwerte waren vernachlässigt, nament¬
lich Deli Mij, neigten zur Schwäche. Petroleum¬
aktien fanden kaum Beachtung. Kgl. Petroleum
waren um 1°/o rückläufig. Am Markt der Indu¬
striepapiere waren die Meinungengeteilt. Phi¬
lips erwiesen sich als widerstandsfähig. Uni¬
lever gaben leicht nach. Aku traten in den
Hintergrund. HeimischeRentenwerte  lagen
lustlos. Die Kursbewegung war zumeist nach
unten gerichtet.

Ueberwiegend fest
Newvork, 6. August. Die Börse zeigte zu Be¬

ginn eine unregelmäßige Haltung, zumal die
vorliegenden Tagesnachrichten eine nur kleine
Anregung gewährten. Der Berufshandel übte
stärkere Zurückhaltung. Später erfolgte eine
erneute mäßige Befestigung der Tendenz, die
von einer Wiederaufnahme der nach oben ge¬
richteten Kursbewegung begleitet wurde. Im
Verlauf neigten einige Werte zur Schwäche.
In der Mehrzahl ergaben sich aber kleine Ge¬
winne im Ausmaß von 1 bis 2 Dollar. Flugzeug¬werte wurden durch den besseren Geschäfts¬
gang in sämtlichen Zweigen der Luftfahrt¬
industrie angeregt. Allied Chemical and Dye
konnten aus Gerüchten über eine Neustückelung
des Aktienkapitals Nutzen ziehen. Für Stahl¬
werte war die Hausse der Stahlsehrottpreise be¬festigend. Eisenbahnwerte wurden durch die
Erwartung einer weiteren günstigen Entwick¬
lung der Frachtwagenstellungsziffer in den
nächsten Wochen angeregt. Das hauptsächlichtendenzbestimmende Moment ist die weitere
Wirtsehaftserholung  in den USA. Die
ausländische Kauftätigkeit hat in der letzten
Zeit nachgelassen, doch rechnen verschiedene
Maklerfirmen binnen kurzem mit einer Wieder¬
belebung der ausländischenBeteiligung am New¬
yorker Börsengeschäft. Die Börse schloß in
vorwiegend fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse
Aä44
d tr

£*
Telegraphisch©

Auszahlung:

, tnu  fcfiO <£>
> *P

6 . 8.
Geld Brief

5 . 8.
Geld Brief

6 Ägypten lös . Pf. 20 . 9531 12 .795 i ? .82‘ 12 . 7f5 12 .815
7 Argentin . 1P .-P. 1. 782 0 . 689 0 .692 0 . 669 C.& Z
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .96 42 . ( 4 41 . 96 42 .04
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 143 0 . 145 0 . 143 1 . 145
6 Buljzrar . 100 Lev 81 . — 3 .047 3 . 053 3 .047 3. C53
6 Canada 1 k . Doil. 4 . 58 2 . 489 2. 49 :- 2 . 489 2 . 493
3V* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .79 55 .91 55 .74 55 .86
5 Danzifr 100 Guld. - 46 . ©(' 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 495 12. 525 12. 485 12. 515
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4l /ü Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 5( 9 5 . 521 5 . 504 5. 516
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 385 16. 425 16 . 40 16 . 44
7 Oriechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2. 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 169 . 00 169. 34 168 . 97 169. 31

[ran 100 Rials —. — 15 . £2 15 . 56 15. 50 15 . 54
« !s [sland 100 i . Kr. 112 . 50 56 . C4 56 . 16 55 . 96 56 . C8
«X Italien 100 Lire 81 . — 19. 57 19 . 61 19. 57 19 . 61

3 .2E Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 729 0 . 731 0 . 720 0 .730
61/* Jneosl . 100 Din. 81 — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 . C6
5 Litauen 100 Lit. 41 . 91 41 . 99 41 . 91 41 . 99
3lh Norwes . 100 Kr. 112 . 75 62 . 80 62 . 92 62 . 75 62 . 87
31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 . 95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
47» Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 35 11 . 37 11 . 34 11. 36
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 49« 2 . 488 2 . 492
27s 3chwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 43 64 . 5t 64 .38 64 . 50
27* Schweiz 100 Fr. 61 — 81 . 10 81 . 26 81 . 17 61 . 33
5 Spanien 100 Pes. 81 — 33 . 62 32 . 68 32 . 62 32 . 68
37« Tschech . 100 Kr. 85— 10. 27 10. 29 10. 275 10. 295
7 Türkei ltürk .Pf. 18 . 4561 1 . 978 1.982 1 .978 1 . 982
4 CTnearn 100 Pkö. —•— —

Urnfimay 1 G .- P. 4 . 34 1 . 269 1. 271 1. 259 1. 261
t >/i V .Staat .v . A . ID. 4. 198 2 . 490 2 .494 2 .489 2 . 493

An den internationalen Devisenmärkten lag das
Pfund etwas fester . Kabel gegen Pfunde stellten
sich in London auf 5.02V« . In Amsterdam stellte
sich das Pfund erhöht auf 7.39V« nach gestern 7 .38V«
und in Paris auf 76 .19 nach 76.13. Ans Amsterdam,
Zürich und Paris kam der Dollar heute kaum ver¬
ändert . Die spanische Peseta schwächte sich in Lon¬
don anf 38 ab . Im Verlauf ergaben sich keine
nennenswerten Veränderungen , ln Zürich erholte
sich das Pfund auf 15 .40V« nach 15.38V«. Ebenso
konnten die nordischen Devisen in Zürich leicht
anziehen . Am Londoner Platz blieben die Notierungen
nahezu unverändert.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
bondon . 6 . 8.
Newyork 502 . 06
Paris 76 . 19
Berlin 12. 48^
Spanien 37 . 75
Montreal 502 . co
Amsterd . 73 ? . 50
Brüssel 29 . 81$
Italien 63 . 75
Schwei * 15. 40$
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 39$
Oslo 19 . 90
Helsingf . 227 . co
Prag 121 . 50
Budapest 27. oo

Belgrad 219 . 00
Sofia 400 .00
Rumänien 678 . co
Lissabon 110 . 18
Istanbul 624 . 00
Athen 530 . 00
Wien 26 . 56
Warschau 26 . 68
Moskau 25 . 40
Lettland 15. 25
Bnen . Airet 15. co
B . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 20
Mexiko 17 . 82
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/293

Schanghai 1/240
Yokohama 1/202
Australien 125 . 00
Nenseela .iui24 . oo
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.

London 1/609
Buen . auf

London 18. 05
Prolongatd
onesatz f.
tätfl . Geld —

Wieder eigenes Schulschiff des NDL
Die Viermastbark „ Magdalene Vinnen “ angekauft

Zur Ausbildung seines seemännischen Nach¬
wuchses hat der Norddeutsche Lloyd von der
Bremer Reederei F. A. Vinnen & Co., Bremen,
das Segelschiff „Magdalena Vinnen“ erworben,
das als Schulschiff in die Lloydflotte eingereiht
werden soll. Die im Jahre 1921 erbaute und
3476 BRT große Viennastbark , die sich anf der
Heimreise von Südamerika befindet, trifft in
Kürze in Bremerhaven ein und gellt in das
Kaiserdock II.

Lloyddampfer laufen bis auf weiteres keine
spanischen Häfen an. Die Fahrgast - und Fracht¬
schiffe des Norddeutschen Lloyd werden bis
auf weiteres keine spanischen Häfen bedienen.
So wird der am 8. August nach Ostasien aus¬
laufende Schnelldampfer „Scharnhorst“ von Bre¬
men über Antwerpen und Southampton direktnach Genua  weiterfahren . Auch der von
Ostasien heimkehrende Schnelldampfer „Pots¬
dam“ hat Order erhalten, Palma de Mallorca und
Barcelona nicht anzulaufen. — Für die Sommer-

Amsterdam , 6 . 6
Berlin 59 . 231»
London 7 . 3S&
Newyork 147.31
Paris 9 . 70$
Paris . 6 . 8.
London 76 . ??
Newyork 15 . 1 ?$’
Belgien 255 . 6?
Spanien —

Belgien 24 . 81|.
Schweiz 48 . 04
Madrid —
Oslo 37 . 17g
Kopenhg . 33 . cs
Italien 119 . 25
Schweiz 494 . 87
Kopenhg . 341 . <0
Holland 1f3 r .2^

Oslo 382 . CO

Stockholm 38 . 15
Prag 6 . 09
Priv/dlsk . lg— 8/«
Täel . Geld %
1 Monatsg 1*

Stockholm393 . ?5
Helsingf
Prag 62 .70
Berlin öio . fo
Warschau —

Zürich . 6 . 8.
Paris 20 . ?e£
London i5 . 4( ]£
Newyork 3' 6 .7‘
Belgien 51 .67 ]$
Italien 24 . 10
Spanien
Holland 208 . 2C
Berlin 123 . 25
Wien

Notenkur * 57 . co

Kopenhag . , 6 . 8.
London 2? . 4o
Newyork 447. 2.1-
Berlin 179 . 60
Paris 29 .50
Antwerp . 75 . 30
Zürich 145. 75
Rom 36 . co n
Amsterd . 303 . 50
Stockhohnll5 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 60
Warschau 84 . 5c

Wien , 6 . 8.
Amsterd . 362 . 81
Berlin 214 . 68
Brüssel 89 . 88
Budapest —
Bukarest —

Stockholm 79 . 4^
Oslo 77 . 40
Kopenhg. 68 . 75
Sofia —
Prag 12. 67
Warschan 57 . 60
Budapest 61 . CO
Belgrad 7 . 00
Athen 2. 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 6. 8.
London 19. 90
Berlin 161 . 00
Paris 26 . 35
Newyork 398 . 50
Amsterd. 270 . 75
Zürich 130. 50
Helsingt 6 9̂0
Antwerp. 67 . 60
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31 . 75
Prag 16. 70
Warschau 76 . 00

Kopenhg. 119. 52
London 26 .82
Madrid —
Mailand 41 . 82
Newyork 533 . 41
Oslo 134 . 55

Helsingf. 6 .72£
B . Aires 85 . 37
Japan
Priv . ’disk.

89 . 84

Inland
Priv .’dlsk.

*k

Ansland 3 - 4
£ p . 1 Mt, 5
£ p . 3 Mte. 20
% p . 1 Mt. 1V
$ p . 3 Mt ©.

Stockholm , 6 . 8.
London 19 . 40
Berlin 155 . 30
Paris 25 . 55
Brüssel 65 .75
SCbw .Plätz126 . 50
AmBterd. 263 . 00
Kopenhz. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt 387 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16. 25
Warschau 73 . 25

Paria 35 .25
Prag 21 . 74
Sofia —
Stockholm 138 . 10
Warschau uo .81
Zürich 174. 20

Prag . 6 . 8.
Amsterd . 16 . 46
Berlin 973 . ee
Zürich 790 . 25
Oslo 611 . 50
Kopenhg . 533 . 37]$

London 121• 70
Madrid —
Mailand 190 . 75
Newyork 24 . 25
Paris 159 . 45
Stockholm 627 . co

Wien £69 . 90
Marknoten730 . co
Poln . Not 435 . co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 62]$

Newvork, 6 . 8. lLond .60Tg
Tag !. Geld 1 . 00 B ’weohsel 5. C110
Bankakz. H ’wechsel 5 . C071
WTg .Brief € . 19 Paris 6 . 59
&0Tg .Geld
Pr . Hand .-

0 . 25 Brüssel 16. 85
Rom 7 . 86K

Wechsel Madrid
niedr .Satz 0 . 75 Bern 32 . 6?
höehst .Sat' 1. C0 Amsterd. 67 . 93
Wechsel a. Stockholm 25 . 90
Lond . Obi 5. 019/ Oslo 25 . 22 ]̂

Kopenhg . 22 .42]$
Prag 4 13]$
Wien 18 . 86
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 . 30%
Athen 0 . 94
Japan 29 . 39
Buen . Air . 33 . 47
Bio de Jan . S.. 45
Berlin 40 . 21

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. August
Newyork gegen Japan 29 .36—29 .37. London gegen

Japan 1.27m . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/w, Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.2,s/i8,

Schanghai 1 .27 «, Kobe 1.27m . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp .)

Konkurse
Berlin : Kanfm . Detlef Schmude . — Bernbnrg:

Kaufm . Walter Nagelschmidt . — Chemnitz : Deutsches
Eok Gaststätten G . m . b . H . — Hermeskeil : Nachl.
Johann Schuh . — Minden/Westf . : Möbelhändler Wil¬
helm Kerl . — Wesermünde -Geestemiinde : Tischler¬
meister Oskar Schwarz.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Kaufm . Kurt Wiedemann . — Beantragt:

Gotha : Kanfm . Alfred Sehüchner.

Finanzanzeige. In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht das Bankhaus Hermann Weg-
meyer eine Anzeige betr. Dividendenschein 12
der Deutschen Antioquia - Bank,  Bre¬
men.

Mittelmeerfahrten des Dampfers „General
von Steuben“ sind andere Anlaufplätze jn
Afrika, Südfrankreich und Italien vorgesehen.

Der Seegüterverkehr
über die Unterweserhäfen im Juni

Seegüterverkehr der Unterweserhäfen im JuniDer Gesamtgüterumschlag der Unterweser¬
häfen im Seeverkehr hat nach den Aufstellungen
des Statistischen Landesamts mit 658 481 t im
Juni gegenüber dem Vormonat um 120 768 t
abgenommen. Der Güterempfang ging um
82 420 t auf 244 864 t zurück, der Güterversand
um 38 348 t auf 413 617t . Trotz dieses scharfen
Rückgangs lag aber das Juniergebnis immernoch wesentlich höher als das des gleichenVor¬
jahrszeitraums. Der seewärtige Waren-empfang
stieg gegenüber Juni 1935 um 41 559 t,
der seewärtige Warenversand um 92 660t an.

Der seewärtige Güterempfang  der bre¬
mischen Häfen ging von Mai auf Juni mit ab¬
nehmenden Nahrungsmittel- und Rohstoff¬
zufuhren um 44 866 t auf 226 257 t zurück. An
Nahrungs- und Genußmitteln wurden im Be¬
richtsmonat vor allem weniger Weizen, Obst
und Südfrüchte sowie Oelfrüchte und Kaffee ge-
löscht als im Mai 1936. Der starke Ausfall hei
diesen Erzeugnissen konnte durch Mehrankünfte
von Mais, Reis, Tabak, Müllereierzeugnissenund
Zucker nicht wettgemacht werden. In der Roh¬
stoffgruppe waren insbesondere hei Erzen,
Mineralölen und Düngemitteln größere Emp¬
fangsrückgänge zu verzeichnen. Auch Wölls
und Jute wurden weniger angeliefert . Die Ge¬
samtspinnstoffeinfuhr über Bremen hielt sichaber mit zunehmenden Baumwollankünften auf
Vormonatshöhe. Steinkohlen, Holz und Metalls
wurden in größeren Mengen gelöscht als im Mai
1936. Der Fertigwarenempfang nahm wis
schon in den Vormonaten so auch im Juni mit
vermehrtem Eingang von Textilwaren, Papier,
Eisenwaren und einigen anderen Industrie¬
erzeugnissen etwas zu. Gegenüber dem glei¬
chen Vorjahrszeitraum hat sich die im Juni auf
dem Seewege in den bremischen Häfen ange¬
kommene Gesamtwarenmenge um 31736 t er¬
höht. An dieser Zunahme waren vor allem
größere Erz- und Holzankünfte beteiligt.
Außerdem kamen mehr Weizen, Gerste, Mais,
Obst und Südfrüchte, Kaffee, Textilwaren, Pa¬
pier und Metallwaren an als im Juni 1935.
Unter Vorjahrsumfang blieb dagegen der Emp¬
fang von Futtermitteln , Steinkohlen, Mineral¬
ölen, Jute , Roggen, Reis, Oelfrücliten, Tabak,
Chemikalien und Holzwaren.

Der Gesamtversand  der bremischen Hä¬
fen im Seeverkehr verzeichnete im Juni eine
ähnliche Entwicklung wie der Warenempfang.
Mit einem Gesamtausgang von 325 761 t wurde
der Verkehrsumfang des Vormonats um 9050t
unterschritten , das Juniergebnis 1935 aber um
60 146 t übertroffen. Im Vergleich zum Mai
wurden weniger Getreide, Reis, Obst und Süd¬
früchte, Getränke, Salz, Chemikalien, Holz-,
Papier- und N. E. Metallwaren, Futtermittel,Harze und Koks verschifft. Nur die Abferti¬
gung von Steinkohlen, Steinen und Erden sowie
Düngemitteln nahm zu. Die Verkehrszunahme
gegenüber Juni 1935 wurde in der Hauptsache
durch vermehrte Rohstoffabladungen (Stein¬
kohlen, Koks, Mineralöle, Steine und Erden,
Düngemittel, Metalle) bewirkt . Auch der Ver¬
sand von Fertigwaren und Nahrungsmitteln lag
etwas über Vorjahrsumfang.

Dampferankauf. Die Hendrik Fisser
A.-G. in Emden hat den früheren 9000t Hapag-
dampfer „Westmark“, der zuletzt für den Dienst
des Rotterdamschen Lloyd fuhr, erworben. Das_
Schiff wird den Namen „Konsul Carl Fisser“
erhalten und für die Erzfahrt eingestellt werden.

Abweisung der Klage der Robin Line gegendie Südafrika-Frachtkonferenz durch das Schiff¬
fahrtsamt. Das amerikanische Schiffahrtsamt in
Washington hat die Klage der Rohin Line gegen
die Südafrika-Frachtkonferenz abgelehnt und
sich damit machtlos erklärt , den Ratenkampfzwischen den Außenseiterreedereien und der
Konferenz zu beenden. In ihrer Klage hatte dieRohin Line der Südafrika-Frachtkonferenz vor¬
geworfen, Kampfschiffe im Konkurrenzkampf
mit den Außenseitern einzusetzen, und sich ge-
gpn die Weigerung der Konferenz beschwert,die Rohin Line als Mitglied aufzunehmen.

Reidhsbankdiskonf 4% Werfi »« a»ierH «urse der Bremer ZeMunä vom 6 . AugusM Lombardsafz S"/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche 5Verte

6 . 8 . 5 . 8.

87 . 50 87 . 50
94 . 37 94 .62

101. 40 101 . 40
96 . CO 98 . 00
99 . 12 99 . 12

100. 25 100 . 12

21 .62 21 . 62
22 . 50 22 . 25

112. 62 112 . 25
112. 50 112 . 50
111. 75 111. 50

Deutsch ! Reicht * o.
Staatsanleihen

4 Brera . Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4VtD .Reidisb .Sdi .35
4Vt Reichspost 34 1
5 Bremer $ kl.
5 do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbe $[tz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz * und Kreis-
Anielfien

4V* Schlesw .B . Pr.
Vd. 28/29

41/« do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25 98 . 00 —
4V* do. Rom . S. 1 — 96 . 00
4V* do. do . S. 2 96 . 00 —
4V* do . do . S. 3 — —
4V* do . S. 1 U. 3 — —
4V* do . do . S. 2 — _
4Vt do . do . S. 4 — 98 .C0
4Vt do . Gpfbr . S. 5 98 . 00 —
47 * do . do . S . 6 98 . 00 98 .00
St . Old . Cr .*Anst.

Rm.-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schiffbel . 3
4Vt do . 4
4Vt Hamb . Hypbk . A
4Vt do . B
do . DFGHJK
4Vt do . Em . N
5V* do . Liquid,

do . Anteilschein
4l/t Lüb . Hypbk . 1
4V« do . 2
4V* do . 3 u , 4
4V« do . 5
4Vt Pr . Ctrbd . 26/27
4Vt do . 28
5V* do . Llq . 26 A 2
do . Anteils * .
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4Vt Obi . 26/27/28
4l/j Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
4V* Schl .-Holst . Pr.
4Vr Ldsbk . 1 u . 3
4Vt do . Korn.

Obi. 2 U. 3

92 . 50
92 . 50

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
1C2. 50
3 . 65G
97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 . CG

96 . 00
96 . 00

101 . 50

92 . 50
92 . 50

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 . OG
102. 50
3 . 65G
97 . OG
97 . CG
97 . 0G
97 . OG

96 .25
96 . 25

101. 50

94 . 25 94 . 25

97 . C0 97 . 00
101.75 101. 75

96 . 00 96 .25

93 . 60 93 . 50

Industrie -Obligat*
Deutsche Llnol . 36 — —
Nordd . Steinet . 27 101. 25 101 . 50
Br. Tauwerk 98 . co 97 . 00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103. 62 —
fällig am 1. 4 . 1935 1C7 . 6 ? —
fällig am l . 4 1936 ” 1 .75 -
fällig am 1. 4 . 1937 112. 40 112. 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30 112 . 30

Bankaktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Baok
DeutsCh -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil .-Hol .Bk .l .Husum

Vereinsbank
Westholst . Bank

6 . 8. 5 . 8.
87 . 25 87 . 50

101 . 75 101 . 62
840 . CC$30 . 00
1C5.C0 1C4. 5C
64 . 00 34 . 00

— 93 .00
195 . 00 156 . 00
64 .75 04,75

121 . 00 122 . 00
131 .00 130,00

SChlftahrtsaktUn
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
DL Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

82 . 00 81 . CO

51 . 00
15 . 75
44 .CO
96 .00
16 .00
63 .00
60 .00

50 . 00
15 .62
45 . 25

16 . 25
83 . CO
50 . 00

Elsenbahn -Akllen
A. 0 . für Verkehr — 119. 50
Brem . Straßenbahn 97 . 00 97 . 25
Ot . Relchsb .-Vorz .-A. 123. 50 123 . 25
Hamburger Hochbahn 87 . 12 87 . 25
Lüb .-Büch . Elsenb . 78 .00 78 . 75
Braunschw . Land . E». — 73 . co

lndustrle *Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Kampfnaget
Lederwerke Wieman
Mamv »smann -Röhren
Mansfeld

u . KÜhlhall
Nordd Steingut
. .Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

39 . 12 39 . 50
167. 00 168 . 50
86 . 00 88 . 50

130 . 50
235 . 00
120 . 00

112. 00
125 . 00
125 . 00
147 . 00

55 . 00
114 . 00
145 .00
147 . 50
141. 00
153. 00

131. 00
230 . 00
120 . 00
154 . 50
112 . 00
126 . 00
125 .CO
147 . 00
f 5 . 00

112 . CO
146 .00
146 .00
141 . CO
153 . CO

87 .25 87 . 50
125 .00 124 .00
169. CO 170. 37

149 . CC
113 . CO 114 . 00
143 . 00 143 . 50
129 .50 130 . 50

134 . OG
190 . CO
125. 00
145. 00
111 . CO
112. CO
84 . CO

167 50
111 .62

136 .00
190 . 00
124 . CO
145 . U
111. 50
112. 01
84 . U

167. lt
113 . CO

114 .75 116 . U
155 . 00 125 . U
157 . C0 12/ .Ci

65 . CO 66 . ( (
111 . 75 113 tO
128 .00 126 . 00
118 . 00 118 . 0

Sdiiinck & Cie.
Schuckert & Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

0 vorm
I. Hevecke

6 . e . 5 . 8.
H7 . CO 118 .co
162 . 00 162 . 00
114 . 00 113 .CO
202 . 50 202 . 50
118 .00 117 . 00
117 . 00 116 . CO

60 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

6 . 6 . 5 . 8.
101 . 00 101 . 00

50 . 00 50,00

Koionlalwerte
Kamerun -Eb .*G. 104. 00 103 .co
Neu -Guinea -Comp . 200 .co 203 .co
Otavi Min . u . Eis .-G. 33 . 12 33 . C0
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

96 . 00 96 . 00

Kommunalveriittntft
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 . 12 96 . 12

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5 98 . 00 96 . CK

do . Gold -Koma .*
Obi . S. 3

■ Landesbsnken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S« 1 1920 97,75 97 . 75
4Vi Brschw . staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .CO 97 . 00
5 1/* do . Liqul . Pfdbr . 101 . 50 101 . 62
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.*

Pf . V. 29
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.*Pfdbr . v . 28
4V* do . von 1927
4Vs Celler ritt.

Goldpf . C.
4Vi Brem . ritt . Kt.

Feing . Pf . 28
5Vt Brschw . rltterl.

Liqui . Pf.

97 . 00 97,00

97 .00 97 . 00

97 . 25 97,25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 p7,00

97,00 97,00

101 . 25 101 .25

Stadtschaften
4V» Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V1 Brschw .-Hann.

Hyp Bk . Goldpfd .-
V0D 1929 P7 -*5 97 . 25

5 ‘/i do . Liquid .Pfdbr . 101 -37 101 . 50
do . Anteilscheine “ —
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
57 * do . Liqu . Pf«

R . 15. 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . -- -
6 Busch Jaeger Obi . 100 .75 101 .ro
6 Conti Gummi Obi . 100 .00 100 .co

97 . C0 97 . 00

97 . 00 97,00

101 .75 101 .75

102 . 50 102 . 50

6 Hackethal Ob!.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d.
3 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
57 * Hann . Bd . Kr

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
-icid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wüke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 415 . 00 419 . 00
Hannoversche Zem . 125 . 00 120 .co
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Kali Aschersleben -
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . — —

arkehrs -Aktlcn
Brschw Straßenbahn 105. 00  105 . 00
Hlldesh . Pein .Kreisb . 37 . 00 — .
Ueberlandw . Hann . 116 .00 116 .00
Marienborn -Beend . p6 .ro 86 . ee

102. 75 102 . 50

102 . 75 102. 75
77 . 00 76 . 00

18 . 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 75 101,75

98 . 00 98 . 00

102 . 00 102 . 00

188. 50 168 . CC
162 . 87 162 .87
107. CO 107 CO
125 . 00 125 *50
135. 60 135 . CC

190 . CO 190 . 00
18O. OC 175. OO
126 . 50 125 . 50
H 1. 50 101 .00
126. 50 156 . 5f
181 . 25 177 . 50
172. 00 172 . 00
126 . CO 126 . 00
156. 00 158 . 00
124. C0 123,50
124. 25 124 . CO
165. 00 162. CO
sc . 00 ei . oc

99 . 50
84 . C0

99 . 5C
64 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . l -0Ofton 112 . 50 112 . 50
57 # Reichsanl . 27 101 4c IC1. 4
4 Reichsanl . 34 98 . 01
57 *7 « Young -Anl 1 2 . 0« 112 .0
4V« Pr St .-Anl 28 1 8 . 6‘ toe .9
47« Prß Staats R 2 1 l- 37
47« Prß Staats R 1 —
47 * Bayern v . 1927 98 . :2
47 * Brschwg . 1928
47 « Schutzgebiete

96 . ( 0
n . 80

96 . u
10,80

47 « D.Reichsp .34 F . l 1U . 40 100. 40
47 « do . 1935 100. 30 iro . £(
47 * D.Reichsbahn 35 99 . 25 99 . 25
47 » D.Reichsbahn 36 96 . 50 90 . 5«
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . 00 98 . 00
47 * dO. 3— 4 98 . 00 98 . CO
47r dO. 5— 6 98 . CO 98 . 0t

?ihen
47 * Bin Goldsch . 26 95 . 87 96 . 12
67 » do Verk Anl . 28
67 » Frkft Schätze
Oeffenti Kreditanstalten
47 * Bin Pfdbr .-A. vc . io 96 .5(
Dt Komm Auslos

Scheine 1 120.CO 119 . 75
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine U 137. 50 137 . 25

47 * Hann . Landes-
kredit v. 1926 S . l

do . 1927 Serie 2
47 « Old . Staatl . 25
47 « do . Serie 1 u. 3
47 * do . Serie 2
47 « do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Liqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 « do . S . 11
4V* do . S. 17— 18
47 * do . S . 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldsdiftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
Mschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch .Goldptbr .24
47 * Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . 5a
4 1 ” n Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr.

G 24
47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R . 20
47 * Hann , fandesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk

6 . 8 . 5. 8.

B.

Bod.

97 . 75
97 . 75

97 . 75
97 . 75
98 . 00

— 58 .00

96 . 00

97 . 25

96 . 25

97 . 00

97 . 00
96 . 25
96 . 25

97 . 00

97 . 00

96 . 25

94 . 25

101 .40

97 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . 00

97 . 50
98 .00

97 . 25

96 . 25

97 . CO

97 . 00
96 . 25
96 . 25

97 .CO

97 .00

93 . 60
96 . 25

94 . 50

101 . 37

95 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . CO

97 .75
08 . 00

Kommunal -Obllgatl ^ ten
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28
47 * Rh . WsU , Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 . 50 94 . 50

94 . 50 94 .50

95 .00 95 . 00

Industrie -Obligationen
6°/* Dt . LInolwerke 02 . 00
6°/* Klöcknerwerke
67 * Thür . Elek . L
67 » Verein Stahl
67 » Zuckerkredit

101 . 8? 101 . 12

103. 37 103 37
’Ci-. 2t 10« 25

Ausl Staatsanleihen
47 » Oest St 14
47 * Ung St 13
47 * Ung St . 14
47 « Mexlk . abg
57 « Mexlk . abg.

39 . Ct 39 . ?5
— 8 .*.*
— 8 . 7«

10 . 50 10. 76
14 . 60 —

96 . 00 — räll, Alte Poienschad.101 . 25 101 .30 1. 4. üeid Brie 1 Geld Brief

97 . 50 97 . 50 1937 |l t . u —
97 . 50 1938 99 . 87 — — **

97 . 50 97 . 50 1939 99 . 37 — 99 . 25 **

97 . 00 97 . C0 1940 — — ““
97 . 00 97 . 00 1941 98 . 25 — —
97 . 00 97 . 00 1942 97 . 87 — —

1943 97 . 87 98 . «f —
95 . 62 95,50 1944 —

1945 97 . 75 98 . 5C —
92 . 70 . 1946 - — —* **

1947 97 . 37 98 . 5C
93 .75 93 . 50 1948 97 . 37 ce .5< —

194? — —

95 . 87 — 19EC —

Steuergutscheine 6 . 8 . 5 . 8.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .

. fällig 1938 . .
Steuersch , V. K.

1C3. 75 —
107 . 25 —
111 .80 —
112 . 40 112 . 4C
112 . 30 112 .30
109 . 60 1C9. 6C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . | «
1946/48 . 1 M’-®7 !

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

70 . 87
70 .62

86 . 87 86 .87

78 . 50 79 . 62

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Coram .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B,
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 . 37
94 . 50
99 . 75

126. 1*
1C2. C«
105. 1‘
638 . 01
152 . CI
1C5. CC
99 .62

86 .37
94 . 75

1l0 . ee
1f6 . CC
1( 1. 62
104. 75
2/ . U

152 . 00
1C4. 50
99 . 62

195,00 195 . ( 0

Industrie
Mier P .-Zetn.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tod  u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rft .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörfs Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Gianzstoff
Wanderer -Werke

Koionlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung : A .-G

6 . 8 . 5 . 8.

39 . 00 39 . 12
167 . 50 —
66 . 50 88 . CO

113. 00 113. CO
— 124 . 00
— 141 . 50

— 170 . 50
120. 75 —

125. 50 125 . 25
87. 00 07 . 25

115 . 75 116 . CO
128 . CO128. 10
135. 5t 136 . CO
117 . CO117 . ( 0
174 .CC175 . CO
190. it —

122. 75 124 . CO
1C8. 00 109 . CO

149 . CO160. 00
126 . CO125 .75

— 191. 73
97 . 00 96 . 75

114 . CC113. CO

UO . CO —

- 121 . CO
129 . 50128 . 00

110 . 00 110 . C0

— 137 . 50
116 . CO122 . 62
81 . 25 82 . 00
96 . 5ti 96,25

140 . CO140 .00

160. CO —

171 . 00 17C. 75

152. 75 154 . 00
205 . CO202 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . aqI . Ausl . Scheine
einschl . ' A AblÖsungsch.
6°/o Hoesch Eisen - und

Stahl -RM Anleihe
67 » Friedr Krupp -RM-

Anleihe -
77 » Mitteid . Stahi -RM-A.
7 B/o Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unit
Alle . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellstof j
Bayer Motoren -Werke
] . b.  Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A n
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubia°
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottrnh Wasser wtb
Chem von Heyden
Comp Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurt
Kurs Kurs 6 . 8. 5. 8

112. 50 112. 60 112. £0 112 . 50

Ausgb. 103,87 - 102. 75

1C3. 62 103 . 50 1C3. 50 103 . 50— —

103. £0 103 .37 103 .37 103,37

_ — _ .
62 . 37 61 .6? 61 . 50 62 . 5C
39 . 12 39 . U 39 . 00 39 . 12

I24 . 5i 123. 75 ■24. 12 123. 5C
139.( ( 130. 25 139 . 3? 140. CK

Ausgb. 85 . 25 c5 .2. 66. 7t
144 . il 142. 00 >42. £1 M3 . U
14C. 7! 140. 50 140 . 5i '40 . 50
1£5 . 12 155. 12 155. 12 15c . 1*— — _

Ausgb — — •US. i
• ä . <' 154. CC i4 . 0( >53. .
■ 62 14.75 H5 . £k 11/ .3/

— - >? . £( 117. ?.'
12V.37 29 . ( . 129 . 50 129 . 0
304 . ( 1 394 .S\ 394 . 50 392 . U
30 ( . ( C 30( . 0( — _
187 . 50 107. CC 187. 00 188 .50

Anfangs -'
Kurs

ichluu-
Knrs

128 . 75
121 . 50
113 .87
129. 87

Linheilskurb

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz 129 . 87
Deutsch -Atlant .-Telegt . 121 . 75
D. Cont . Gas Dessau 113 .62
Deutsche Erdöl 131 . 50
Deutsche Kabelwerke — —
deutsche Linolwerke 172 . 50 172 . 50
Deutsche Teteph . u . Kab . - —
Deutscher Eisenhandel 142 . C0
Christian Dierig , AG. Ul . 50
Dortra . Union -Br . 205 . 25
Eintracht -Braunkohle — —
Fisenbahn -Verkehrsm . — —
Eiektr .-Lieferungsges . 131 . 50 130 . 50
Elektr . Werke Schlesien — —
F.lektr t Kraft
Engelhardt -Brauerei
f. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .-—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellscftaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kali Chemie _
Kaliwerke Aschersleben Änsß ’b.
Klöckner -Werke - - -
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel 87 . 25 “
p olvphonwerbe
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kail
Schles Be’-gb . u . Zink
Schle ? Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzet
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzeohofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke 112 . 87 112 . 25
Vogel Teleg *. Draht — —
Wasserw . Gelsenkirchen — 164 . 50
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank fü » Brau ’ndustrli
Reichsbank
A G für Verkehrswesen
Alle Lokaib u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg . -SÜdam Dampf . -
Norddeutscher Lloyd 15. 75
Otavi Minen n . Eisenb . 33 . 37

155 . 5p
97 . 75

169 . 62
135 .75
136 . 50

142. 00
119 . 75
142 . 50

134 .50
114 .75
131 . 75
88 . 25

137 . 87
104 . 87

116 . 75
136 . 62
143 . CO
21 . 25

115 . 00
112 . 75
151. 00
119 . 37

137 . 50

131 . 50
149 . 12
138 .25
146 . 75
135 . 37

Aossb.
39 . CO

144 . CO
161 . 76
1C9. 37
203 . 25
116 . 75

80 .75
224 . 00

£6 . 37
124. 25
152 . 25

19t . «
119. CO
145 .U

«3 . <6
U . /S

141 . CO
170,00
2C4. 67

155 . 50
97 . 00

169. 25
135 . 75
136 . 87

140 . 75
118 . 87
142 . 50

182 . 75
114. 25
130 . C0
87 . CO

137. 00
104 . 00

116 . CO
135. 87
143 . CO
£1 . 37

115 . 00
111 . 50
151 . CO
118 . 00

136 . £2

189 . 50

131 . 50
149 . 12
135 . 0C
146 . 75
134. 50
179 . CO
39 . ( 0

144 . 00
161. CO
1C8. 87
201 . 75
116 . 25

80 . 75
224 . C0

56 . C0
123 . 00
152-25

195 . C«
119 . U
145. 10
>23. 2:
1£ . >5

15.87
33 . 37

6 . 8.
191. ( 0
130 . 00
121 . 50
113 . 12
130. 12
144 . 25
171 . 25

141.co
170 . 25
204 .87
191- 50
132. 75131.50
122. CO
152. 75
97 . CO

169. 12
135. 50
137 .CO

5. 8.

130.37
121.CO
113.37
132.C0

172.50

142.C0

205.75
192. 50
132.75
132.CO
122.50
155,22
96.50

169.75
135.25
137.50

141. CO
119 . 00
142. C0
174. CO
133. 25
114. 37
130. 00
86 .50

166. 25
137. 50
104. 62
139. CO
126 .50
116. C0
136. CO

21 . 37
114. CO
112.37
151. 00
118. 50

137. CO

87 . CO

131. CC
148.25
135. 87
146.25
134. 50
179. u
39 . «

137. 20
144. ( 0
16t .50
1( 8 .75
.01 . 75
116. 50

223 . CO

112. 25 112.62
150.50 150.50

:5 . 76 55.25
123. 00 124.25
'53 .( 0 154.50

143. 0 142 . 50
V5 ( ' -00

143.75
117.50
142.75
175.CO
135.00
115.C0
120.67
86.25

167.25
137.25
1C4.00
139.C0
126.60
117.25
135.(0

27.25

112.62
151.50
ne.co
191.75
139.C0

190.CO
£7.67

225.00
131»*0
149.50
136.00
146-50
132.50

39.00

138.CO
145.CO
162.75
1C9.25
502.50
116.75
80.50

224.CO
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Helft mit im Deutschen Boten kreuz
Bremen , 6. August.

Zum Zweiten Male in diesem Jahr wendet sich
das Deut,che Rote Kreuz an die bremische Bevöl¬
kerung mit der Bitte : Helft uns , daß wir
anderen helfen können!  Die Blicke der
ganzen Welt sind augenblicklich auf Deutschland
gerichtet , ,n dessen Hauptstadt die bewährtesten
Kämpfer aller Länder in friedlichem Wettstreit
ihre Kräfte messen . Lohnt es da nicht , auch ein¬
mal an die Männer zu denken , die beinahe un¬
sichtbar an diesen Kämpfen beteiligt sind die
sofort bereit sind , zuzuspringen , um eingetretene
Schäden an Leib und Leben der Kämpfer zu lin¬
dern und zu heilen ; an die Männer , die tagtäg¬
lich im Kampfe stehen um das kostbarste Gut das
der Mensch besitzt, um die Gesundheit ? Es wird
sicher mancher fragen , wozu braucht das Rote
Kreuz Überhaupt Geld , welche Aufgaben hat es
zu erfüllen , die geldlichen Aufwand erfordern.
Abgesehen davon , datz die fortschreitende Entwick¬
lung auch auf dem Gebiete der Verbandtechnik
immer neue Anschaffungen erfordert , müssen für
Ausrüstung und Fortbildung der Frauen und
Männer des Deutschen Roten Kreuzes beachtliche
Summen angelegt werden . Rund 400 Frauen,
rund 1000 Männer stehen im bremischen Staats¬
gebiet bereit , sich einzusetzen , um anderen Hilfe
zu bringen . Um nur einige Zahlen zu nennen:
während verschiedener großer Aufmarsche sind
Hunderte von Hilfeleistungen durch die Frauen
und Männer ausgeführt worden . Ueber dreißig
Aerzte stehen in ihrer Freizeit in den Reihen des
Roten Kreuze und sorgen dafür , datz die Kenntnisse
der Frauen und Männer vertieft werden . Das
Rote Kreuz bildet das Rückgrat des Sanitäts¬
dienstes im zivilen Luftschutz . Und weiter er¬
fordert der Bereitschastsdienst für größere Kata¬
strophen große Summen , die allein durch die
Opferwilligkeit der Bevölkerung aufgebracht
werden müssen . Darum noch einmal : Helft uns,
daß wir andern helfen können!

Unfallverhütungauf Seeschiffen
Jahresbericht der Sektion II der Seeberufsge¬

nossenschaft Bremen für das Jahr 1935
Nach dem Jahresbericht der Sektion II der See-

Berufsgenossenschaft , Bremen , für 1938 sind mit
Ablauf des Jahres 1934 die bisherigen Organe
der Sektion (Sektionsvorstand und Sektions-
versammlung ) fortgefallen und an ihre Stelle
ein örtlicher Stellvertreter des Leiters der Be¬
rufsgenossenschaft für den Bezirk der Sektion ge¬
treten . Als solcher wurde mit Zustimmung des
Reichsversicherungsamts Herr Direktor Hermann
Helms  jun ., Bremen , und als sein Ersatzmann
Reeder Werner Binnen,  Bremen , berufen.
Weiter sind die Sektionen jetzt Verwaltungs¬
stellen geworden , deren Tätigkeit sich auf alle
Zweige der Sozialversicherung ausgedehnt hat,
so daß sich der Seemann wie der Reeder in jeder
Angelegenheit der Sozialversicherung oder
Schiffssicherheit an die Sektion um Rat und Aus¬
kunft wenden kann.

Allen Fragen des Heilverfahrens wurde im
Jahre 1938 besondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Mit den Vertretern der Deutschen Arbeits -,
ftont  arbeitet die Verwaltungsstelle Hand in

'H'ätid . Im Betriebsverzeichnis der Sektion II
waren am Schluß des Jahres 1938 eingetragen:
64 Reederei betriebe,  einschließlich Schlepp-
und Leichterbetriebe , 23 Hochseefischereibetriebe
und 2 gemäß ß 1048 Ziffer 3 RVO . versicherungs-

IV er Hunt unk kürt er lobt ilio
Ol ^ mpisoken spiele kür 1 II 51.

Pflichtige Betriebe . Die Zahl der Reedereibetriebe
hat sich gegenüber Ende 1934 um 2, die der Hoch¬
seefischereibetriebe um 1 vermindert . Im Schiffs¬
register der Sektion II waren am 31. Dezember
1933 eingetragen : 370 Kauffahrteischiffe,
70 Schlepper und Leichter und 282 Fischerei¬
fahrzeuge . Die Zahl der Schiffe hat sich im Be¬
richtsjahre um 11 vermindert . Dieser Rückgang
ist zum Teil auf die Reorganisation der deutschen
Seeschiffahrt zurückzuführen . — Am Schluß des
Jahres 1938 betrug die Zahl der Besatzung
der zu Sektion II gehörenden Schiffe rund 22 000
gegenüber 22 736 am Schlüsse des Jahres 1934.

Im Jahre 1938 kamen bei der Sektion 2679
Fälle gegen 2329 im Vorjahre zur Anzeige , und

swar 2872 Unfälle (1934 : 2219) und 107 (1934:
110) Berufskrankheiten . Hiervon entfallen 18 lln-
falle auf die Zweiganstalt . Von den Unfällen er¬
ledigten sich 2862 innerhalb der ersten 26 Wochen.
Die übrigen 117 verteilen sich auf : 78 Todesfälle
(gegen 40 , m Vorjahre ) , von denen 33 auf Kauf-
fahrteischiffe und 43 auf Fischereifahrzeuge ent-
fallen . Von den Todesfällen belasten 43 die Ee-
nossenschaft nicht , weil entweder keine entschädi-
güngsberechtigten Angehörigen vorhanden waren,
oder weil ein Betriebsunfall bzw . eine entschädi-
gungspflichtige Berufskrankheit nicht vorlag . Der
-» ericht geht dann weiter auf die schweren Ver¬
luste der deutschen Seeschiffahrt und insbesondere
oer Hochseefischerei infolge der schweren Stürme
ein , die 1935 zu verschiedenen Totalverlusten ge¬
führt haben und von der „Bremer Zeitung " be¬richtet worden sind.

Voraussichtlich dauernd oder längere Zeit be¬
lastend wirken sich 25 Unfälle aus (gegen 43 im
Dorzahre ) . Von diesen ereigneten sich 19 auf Kauf-
" und 6 auf Fischereifahrzeugen . Vor-

^ vorübergehend belastend wirken sich
li^ lriille (gegen 40 im Vorjahre ) aus , von denen
stch, 36 auf Kauffahrteischiffen und 21 auf Fische¬
reifahrzeugen ereigneten . Die 107 Fälle an Be-
rufskrankheiten  betrafen in der Haupt-
sache. Erkrankungen an Malaria . An Unfall-
entschädigungen  wurden im Jahre 1938 für
die Bremer Sektion 1,007 (0,9931 Mill RM ge¬zahlt.
- ^ kcht der Unfallverhütung  waren
"n Bezirk der Bremer Sektion im Jahre 1938
9 technische Aufsichtsbeamte tätig , und zwar 6

^ lür Maschinenbesichtigungen.
Die fälligen Formularüberholungen wurden in
gewohnter Weise ausgeführt : ferner wurden die
Fahrzeuge fortlaufend durch Vornahme von außer¬
ordentlichen Besichtigungen überwacht . Die Vcr -
waltungskosten  betrugen 1935 24 392 RM.
gegen bewilligte 26 000 RM . Es ergibt sich somit
eine Minderausgabe von 1607 RM.

Jedes Standesamt wird alle drei Jahre geprüft.
Wie Reichsinnenminister Dr . Frick in einem Er-
mß an die Landesregierungen ausführt , ist bei der
Bedeutung , die der Standesamtsführung im na¬
tionalsozialistischen Staat zukommt und in Anbe¬
tracht der Tatsache , daß in den letzten Jahren den
Standesbeamten neue wichtige Aufgaben übertra¬
gen wurden , in verstärktem Umfange eine Prüfung
ihrer Geschäftsführung erforderlich . Der Minister
ordnet daher an , daß jedes Standesamt mindestens
alle drei Jahre einmal durch einen Beamten der
Aufsichtsbehörde einer gründlichen Prüfung unter¬zogen wird.

Hitler-Jugend marschiert aus Nürnberg
Der Adolf -Hitler -Marsch 1936 der Hitler -Jugend

Gebiet 7 (Nordsee ) wurde gestern vormittag um
9 Uhr von der Marscheinheit des Gebietes unter
Führung des Unterbannfllhrers Knüdel  ange¬
treten . Der Marsch führte am gestrigen Donners¬
tag von Oldenburg bis Delmenhorst , wo die
Hitlerjungen mit ihren 14 Bannfahnen gegen
18 Uhr eintrafen und in Privatquartieren über¬
nachteten . Am heutigen Freitag führt der Marsch
weiter über Bremen  bis Achim . In Bremen
wird die Marscheinheit gegen 12.30 Uhr im „Ti-
voli " durch die NSV . verpflegt werden.

Nach einem zweitägigen Vorbereitungslager in
Oldenburg fand am Vorabend ein kurzer Appell
statt , bei dem Eebietsführer Lllhr Hogrefe
eine Anivrache an die Jungen hielt und dann
Vannsiihrer Siegel,  der verantwortliche Leiter
der Adolf -Hitler -Marsch -Einheiten in der Reichs¬
jugendführung eine Besichtigung vornahm , über
deren Ergebnis er sich außerordentlich zufrieden
äußerte.

Am gestrigen Vormittag um 9 Uhr war die
Marscheinheit auf dem Hofe der Gebietsfiihrung
angetreten . Am rechten Flügel die Bannsahnen
des Gebietes , rechts und links je eine Ehrenabord-
nung der Hitler -Jugend und des Deutschen Jung¬
volks , die an der feierlichen Verabschiedung der
Marscheinheit durch den Eebietsführer teilnah¬
men . Nach Meldung durch den Einheitsführer
wurde die eindrucksvolle Morgenfeier
durch ein gemeinsam gesungenes Kampflied er¬
öffnet , auf das ein Sprecher aus der Einheit ant¬
wortete . Lied und Spruch kündeten von dem Geist
der Jugend , die des Führers Namen trägt und
deren Abordnungen jetzt aus allen Gebieten zum
Adolf -Hitler -Marsch aufmarschieren , um in Nürn¬
berg auf dem Reichsparteitag als Ehrengruppon
und Auslesegruppen ihres Gebietes teilzunehmen.

Dann richtete der Eebietsführer an die Marsch¬
einheit Worte der Mahnung und des Abschieds.
Er verwies auf das großartige Ereignis
der Olympischen Spiele  in der Reichs¬
hauptstadt , wo sich die besten Sportler aller
Nationen treffen . Die vielen Tausende , die die
olympischen Kämpfe ihrer Mannschaften mit¬
erleben , sehen und erkennen zugleich , was das
deutsche Volk unter nationalsozia¬
listischer Führung geschaffen.  Manch'
einer kann es gar nicht fassen, wie ein ganzes
Volk zu einer völlig einheitlichen Aus-

Vegmn des fldo!f-Hitler-17Iarsches der HI. des Kebietes VII in Oldenburg
fassung über sein Dasein und seine  zum Führer geloben , wenn sie mit ihren FahnenPflichten  gekommen ist. Sie sehen die ge- vor dem Führer stehen werden . Er ermähnte siewältigen Leistunaen in dem Bau des Neichs >port - aus diesem Marsch zu eurer völligen Einheit undfeldes und in einer Durchführung der Olympischen Kameradschaft zusammenzusinden , einer vor-

kreise der Turnerinnen
150 Bremer Teilnehmerinnen an den Vorführungen: „45 Minuten deutsches Turnen"

Spiele , wie sie vorher noch nicht erreicht worden
war . Die Ausländer erkennen aus dem gewaltigen
Jubel , der alle Deutschen erfaßt , wenn sie den
Führer im Reichssportfeld begrüßen können , daß
das deutsche Volk seinem Führer Adolf Hitler
Dank  weiß , daß diese Leistungen vollbracht
werden konnten.

Wenn jetzt die Marscheinheitcn der Hitler -Ju¬
gend mit ihren Fahnen hinausmarschieren , so ist
auch dieser Marsch ein Beweis der tiefen Ver¬
bundenheit und des Dankes der deutschen Jugend
an den Führer der deutschen Nation.

Der Eebietsführer richtete an die Jungen der
Marscheinheit die Mahnung , sich bewußt zu sein,
daß sie die Auslese der Jugend ihres Gebietes sind,
und daß sie für alle Treue und Einsatzbereitschaft

bildlichen Kameradschaft,  wie sie in der
ganzen Hitler -Jugend lebendig ist. Zugleich soll¬
ten sie mit eisernem,Willen alle Schwierigkeiten
überwinden , die ein solcher Marsch selbstverständ¬
lich für sie mit sich bringen wird . Denn auch
hierin sollten sie Auslese sein und Vorbild für
den stahlharten Einsatzwillen der ge¬
samten Hitler - Jugend.  In das Treue¬
gelöbnis zum Führer klang die Ansprache aus.

Nach dem HI .-Lied zog die Marscheinheit mit
wehenden Fahnen aus dem Hof durch die Straßen
der Stadt hinaus , gefolgt von dem Begleitwagen,
der die Feldküche mitführt und an den Seiten-
wänden die Mappen der Städte trägt , die zunächst
von dem Marsch berührt werden : Oldenburg,
Delmenhorst , Bremen und Verden.

Volksgenossen , die mit dem Kraftwagen
anfahren , müssen den Eisenbahn -Tunnel , Richtung
Parkallee , benutzen . Parkplätze sind an der Park-
allee/Bürgerpark und in den einmündenden Stra¬
ßen , wie Otto -Eildemeister -Straße , Vulthauptstr .,

Naketenkunterbunt über Vremen
flnordnungen der Kreis-Propagandaleitungfür das Vroßfeuerwerk am morgigen Sonnabend

Das Großfeuerwerk am Sonnabend , auf das wir
schon ausführlich hinweisen konnten , soll auf der
Bürgerweide , und zwar auf dem freien Raum
vor dem Parkbahnhof , abgebrannt werden . — Ab
19 Uhr konzertiert die Kreiskapelle unter Leitung
des MZ .-Führers Pg . B u r g e m e i st e r.

Um einen reibungslosen Kartenverkauf sicher¬
zustellen , werden in nachstehend aufgeführten
Straßen und Plätzen Kassen  zum Verkauf von
Eintrittskarten eingerichtet:

Kasse 1 : An der Holler Allee , vor dem
Holler See . Kasse 2 : Ecke Holler Allee und Blu-
menthalstr . Kasse 3 : Ecke Vlumenthalstr . und Ea-
privistr . Kasse 4 und 5 : Straße vor dem Kolonial-
denkmal . Kasse 6, 7 und 8 : Gustav -Deetjen -Allee,
an der Gepäckabfertigung vom Norddeutschen
Lloyd . Kasse 9 und 10 : Eingang Schlachthofstr.
beim E -Werk . Kasse Ist und 12 : Ecke Sommer-
und Findorffstr . Kasse 13 : Buddestr . Kasse 14:
Erllnbergstr . Kasse 18 : Thielenstr . Kasse 16 : Eicke-
dorfer Straße . Kasse 17 Findorff -Allee.

In dem gesamten Umkreis der aufgestellten
Kassen erfolgt die Absperrung  durch die SA.
Mit dem Äbsperrungs -Kommando für die SA.
ist durch den Standort der SA . der Sturmbann¬
führer Pg . Wichelmann  beauftragt worden.
Die SA . stellt zu diesem Zweck 1500 Mann . Die
Absperrung muß um 19 Uhr beendet sein.

Die Absperrung auf der Vürgerweide selbst
wird von den Politischen Leitern durchgeführt.
Das Kommando hat der stellv . Kreisausbildungs¬
leiter Pg . Nutz Horn.  Für die Politischen
Leiter ist Sonderbefehl ergangen.

Das Absperrgerät ist durch das Kommando der
Schutzpolizei zur Verfügung gestellt worden . Ab¬
gesperrt durch Absperrgerät wird die gösamte
Strecke von Ecke Eickedorferstraße/Ecke Findorff-
Allee bis gegenüber Blumenthalstraße , und zwar
die Seite längs des Bllrgerparks . — Außerdem
wird Absperrgerät benötigt für die Vürgerweide,
um den Platz vor den Aufbauten für das Feuer¬
werk abzusperren . Die Anbringung der Absperr-
taue längs der Holler -Allee wird durch die Polizei
erledigt , während die Anbringung der Taue auf
der Bürgerweide durch die Politischen Leiter er¬
folgen kann.

Außerhalb dieser Sperrkette der SA . über¬
nimmt die Polizei die noch notwendig erscheinende
Absperrung und Regelung des Verkehrs.

Auf den sonst üblichen Einsatz der SS . bei der¬
artigen Veranstaltungen muß verzichtet werden,
da die SS sich noch in dem vom Reichsführer
angeordneten Urlaub befindet und die Männer
nicht zur Verfügung stehen.

Mit der Direktion der Straßenbahn  ist
vereinbart worden , daß der Verkehr der Linie 6
bei der Haltestelle gegenüber der Lloyd -Gepäck-
halle abgestoppt wird , und daß die Polksgenossen
an dieser Haltestelle den Wagen verlassen und die
leeren Wagen bis zur End -Haltestelle Hemmstraße
durchführen . Die Linien 7 und 16 haben an der
Kaiser -Friedrich -Straßo freie Durchfahrt . Der ge¬
samte übrige Straßenbahnverkehr kann weiter
normal durchgeführt werden.

-

IVie unser Zelebrier äsn Mkopunkt äss Zorval-
tiAsn ibouerrvsrks nuk cksr LürAsrrveiäv „voraus-
sivkt " : Der kolnnä als b' lammsnkiKur,

Franziusstraße und Benquestraße . Eine weitere
Anfahrts -Möglichkeit besteht über Hemmstraße
zum Parkplatz Neukirchstrahe.

Morgen , am Tag der Riesenveranstaltung selbst,
veröffentlichen wir zur besseren Uebersicht über
die Absperrmaßnahmen eine genaue Skizze , aus
der noch einmal alle Vorkehrungen und Platz¬
anordnungen klar ersichtlich sind.

rlnkn . i I >ors
Am Donnerstagvormittag fuhren 150 Turnerinnen des Kreises Bremen vom Bremer Haupt-„„ hirhof , um am kommenden Sonntag — dem Marathonsonntag — im Olympia -Stadion ander Porführung „45 Minuten Deutsches Turnen"  mitzuwirken . Heute früh werden auch100 Turner des Kreises Bremen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 7.47 Uhr die Reise zur Reichs¬hauptstadt antreten , um gleichfalls an den Massenvorführungen teilzunehmen . Die Turner werdenmit 1000 Mann Massenfreiübungen zeigen , die von Rcichsmännerturnwort Max Schneider-Leipzig aufgestellt worden sind. Diese Turner und Turnerinnen des Kreises Bremen haben in denletzten Wochen unermüdlich diese Uebungen geübt , so daß der zu erhoffende Erfolg auf den Xk. Olym¬pischen Spielen in Berlin nicht ausbleiben wird . Die Bremer Turnerinnen und Turner begleitenhierzu unsere besten Wünsche.

§ahrt nicht mit betrunkenen
Kraftfahrern

Nach wie vor erfordert der Verkehr — oder
vielmehr richtiger Fahrlässigkeit und Rücksichts¬
losigkeit im Perkehr — zahlreiche Todesopfer und
Verletzte , Abgesehen von der seelischen Not , die
durch diese Verkehrsunfälle hervorgerufen wird,
entsteht in zahlreichen Fällen auch eine schwere
wirtschaftliche Not , da es häufig der Ernährer
ist, der dem Unfall zum Opfer fällt . Einen

Schadensersatzanspruch , eine Rente für einge¬
tretene Erwerbsbeschränkung oder Erwerbs¬
unfähigkeit oder dergleichen mehr gibt es aber
nur dann , wenn der Verletzte nicht selbst zu dem
Unfall mit beigetragen hat . Wie das Reichsgericht
wiederholt und erst kürzlich nach einem in der
„Juristischen Wochenschrift " 1936 , Heft 30, mitge¬
teilten Urteil entschieden hat , gilt es aber auch
als ein mitwirkendes Verschulden des Verletzten«
wenn man sich einem betrunkenen Kraftfahrer
anvertraut.

Vtto der kroße
Zu seinem tausendjährigen Krönungstagam ?. flugust/ von Vr. Zran; Lüdtke

Mit Dankbarkeit , Ehrfurcht und innerlicher
Verbundenheit hat das deutsche Volk am 2. Juli
dieses Jahres jenes Tages gedacht , da vor einem
Jahrtausend einer seiner größten Führer , der
Schöpfer des Reiches , dahinging — König Hein-
r i ch I . In ergreifenden Feiern , zumal an seiner
Lieblingsstätte Quedlinburg , doch auch sonst
überall erinnerten sich die Menschen des nieder-
sächsischen Herzogs , dem es beschieden war , in
wahrhaft königlichen Taten , nach Verfall und Zer¬
setzung, neu und zu ewiger Geltung das Reich der
Deutschen zu schaffen . War er einst nur von
Franken und Sachsen zum Königsamt gerufen
worden , so vereinten sich am 7. August 936 die
Stimmen aller Stämme zur Wahl seines von ihm
selbst zum Nachfolger ausersehenen Sohnes Otto:
nicht besser als in der Geschlossenheit dieser
Wahl konnte sich die neugewonnene deutsche Ein¬
heit zeigen . Mit ihr ward Heinrich I . gewaltigesWerk vollendet

Als Erbe übernahm Otto  inmitten eines
chaotischen Europas das wohlgefügte deutsche Reich,
das machtvollste des Abendlandes . Was der Va¬
ter mühsam , in einem kampferfiillten Leben , ohne
Rücksicht auf eigenes Wohl und Wehe geschaffen,
fiel nun — mühe - und kampflos — dem jungen,
hochbegabten Sohn zu. Zwar machte sein jüngerer
Bruder Heinrich , von Mathilde , der Mutter un¬
terstützt , gewige Anrechte geltend — doch keiner
fand sich, der den Willen des Reichsgründers zu
verletzen gewagt hätte ! Einstimmig wurde Otto,
der damals im vierundzwanzigsten Lebensjahre
stand , von den Herzögen und Großen des Reiches,
die sich zu Aachen versammelt hatten , zum König
gewählt

Otto selbst wird Aachen zum Wahl - und Kronungs-
ort bestimmt haben , vermutlich von den hohen Kir-
chenfürsten darin bestärkt . Denn Aachen hatte
für die Kirche eine 'ymbolische Bedeutung , als
einstige Residenz des Frankenkönigs und Römi¬
schen Kaisers Karl . der die heidnischen Sachsen
mit dem Schwerte bekehrt , das Papsttum ge¬
schützt und in Rom in der Peterskirche , aus : : '
Papstes H .-nd die Krone des Imperium Roman - m
empfangen kn >te. Die Tatsache , daß Ottos Re¬
gierung in Aachen begann , bedeutete — für alle
sichtbar — die Hinwendung des neuen Königs

in die Bahnen karolingischer Reichs - und Kirchen-
poiitik und damit zugleich die Abkehr von der
romfreien , nur auf Deutschland gestellren Politik
Heinrichs 1. Der nationalstaatlichen Ausrichtung
des Vaters setzte Otto I , vollbewußt den karo-
lingischen und nunmehr ottonischen Imperialis¬
mus entgegen , nicht ahnend , daß aus dieser
Schwenkung ein Eeschichtsverlauf van ungeheurer
Tragik erwachsen würde.

Schon äußerlich kam in Nachen zum Ausdruck,
daß die Zeit sächsischer Schlichtheit und in sich be¬
ruhender Größe abgeschlossen war . Ein dem
Niedersachsen Heinrich wesensfremder Prunk wurde
entfaltet — in unerhörtem Glanz sonnte sich der
junge König , der noch keinerlei Taten auszuweisen
hatte . Wie war doch alles anoers geworden!
Heinrich I . hatte bei seiner Wahl (919 zu Fritzlar)
jede Mitwirkung der kirchlichen Gewalten abge¬
lehnt ; Otto aber ward nach vollzogener Erwäh-
lung durch den Mainzer Erzbiichoi Hildebert in
die vom Volk gefüllte Pasilika Karls geleitet , und
jetzt hatte der Kirchenfürst das Wort : er zeigte
der Menge den erkorenen König , forderte sie
auf , durch Erheben der Rechten der Wahl beizu-
treten , schmückte alsdann am Altar den jungen
Herrscher mit der königlichen Tracht , übergab ihm
Schwert und Zepter , salbte ihn unter Mitwirkung
des Erzbischofs von Köln , setzte ihm den goldenen
Kronreif aufs Haupt und geleitete ihn zum
Thron , io daß alle ihn sehen — , daß alle aber auch
erkennen konnten , daß der neue König die Weihe
seines Amtes der Kirche verdankte!

Und die Herzöge , die ihn gewählt , ohne deren
Stimmen er gar nicht König geworden wäre?
Sie , die sein Vater als gleichwertige Männer ge¬
halten hatte , durch deren Mithilfe er sein Werk
hatte schaffen können ? Die Herzöge , die zumeist
Altersgenossen und Kampfgefährten Heinrichs 1.
gewesen ? Sie durften , nach einem deutscher Art
fremden Zeremoniell beim Krönungsmahl den
König bedienen ' der Lotkringer als Käm
mettr , der Bayer Arnulf Sieger in man
cher Ungarnichlacht , als Mari -Hall der Frank
Eberhard der einst ,am Vagelherd " dem
Herzog Heinrich die königlichen Jnsignien
Überfracht hatte , als Truchseß und der von Schwa¬
ben als Schenk . Alles symbolisch : die mächtigen

Herzöge , Heinrich I . Mitarbeiter am Werk der
Reichseinheit , sollten fortab des jungen Königs
Diener sein . Wie sie dies aufgenommen — wir
wissen es nicht.

Aus dem Aachener Krönungsmahl und allem,
was folgte , entstand unsagbar viel Unglück , Nicht
lange , und die Herzöge ja , Ottos eigene Vrllder
und Schwäger erhoben sich, selbst in dem treuen
Sachsen gärte es , und während unter Heinrich I.
Friede herrschte , verwüstete Bürgerkrieg das
deutsche Land — zur Freude aller feindlichen
Nachbarn , die nun über uns herfielen , so daß das
Werk König Heinrichs schwer gefährdet schien.
Aller Kraft und Klugheit , alles Genies und auch
viel Glückes bedurfte es für Otto , sich dennoch
durch die Wirrnisse hindurch - und emporzu-
kämpfen . In den bitteren Stunden ist er gereift,
aber diese Stunden besiegelten endgültig Deutsch¬
lands Schicksal — die Bindung des Reiches an
Rom ! Um die herzoglichen Gewalten niederzu¬
halten , politisierte Otto die Kirche , die er mit
reichstem Besitz und staatlichen Rechten ausstattete:
um die trotzdem nicht immer zuverlässigen Prä¬
laten fest in der Hand zu haben , ging Otto nach
Rom und erneuerte dort das römische Kaisertum.
Weil indessen auch das Papsttum seine eigene
Politik machte , mußte er es in die Zange nehmen
und begann den Kampf um Unteritalien , der bis
zur Verleugnung des sächsisch-deutschen Blutes
führte , als Otto I ., den die Geschichtsschreiber
„den Großen nannten , seinem Sohn Otto II . eine >

byzantinische Prinzessin zur Gattin gab ! Wohl
richtete Kaiser Otto sein Streben nicht nur süd-,
sondern auch nord - und ostwärts aus und hat
namentlich jenseits der Elbe Bedeutendes ge¬
leistet , hier den vorgezeichneten Bahnen Hein¬
rich I , folgend — doch blieb die Bindung , an den
imperialistischen Gedanken , die Bindung an
Italien , an Rom und die Kirche bestehen.

Gewiß ist es Otto nie zum Bewußtsein gekom¬
men , daß letzten Endes sein Handeln eine Abkehr
von Blut und Boden , Art und Bestimmung be¬
deutete , ebenso hat er gewiß stets deutsche lströße
gewollt ! Aber ex hat , ohne es zu wissen , die un¬
geschriebenen , ewigen Gesetze verletzt , und Deutsch¬
land büßte diese Schuld Schon sein Sohn , Otto II .,
war mehr südlich als nördlich der Alpen daheim
und ist auch Prüh im Welschland zugrunde
gegangen , und dessen Sohn und Nachfolger,OttoIII,,
das Kind der Byzantinerin Theophano , ver¬
fiel — man kann es kaum anders ausdrücken —
dem Cäsarenwahn , 2n Deutschland aber kam es,
da die königliche Macht ihre Kraft im Süden ver¬
schwendete , zu immer stärkerer Aufsplitterung der
Sondergewalten , zu staatlicher Ohnmacht und
kirchlicher Vorherrschaft — zu jener Tragödie
unserer Geschichte, die wir während der Dauer des
Ersten wie des Zweiten Reiches nicht zu über¬
winden vermochten und die zu meistern das Dritte
Reich berufen ist . ein Jahrtausend nach dem io
glänz - und zugleich so verhängnisvollen Krönungs¬
tage Ottos I zu Aachen . K , V.

ks fehlt an festlicher Blasmusik!
2n der Zeitschrift „Die Volksmusik " werden die

deutschen Komponisten aufgerufen , bei der
modernen Entwicklung der Blasmusik durch ge¬
eignete Kompositionen mitzuwirken . Bisher gab
es nur eine einzige typische Vlasmusiksorm : den
Marsch.  Alle anderen Formen sind von der
Streichmusik übernommen.

Dieser Sachverhalt ist um so bedauerlicher , als
die Blasmusik durch die nationalsozialistische Re-

! volution vor neue , fruchtbare Aufgaben gestellt
i wurde . Seit 1933 gilt es , bei politischen Feiern

Ale Beteiligten , Dorf und Stadtmenichen , arm und
reich, musikalisch zu packen und zu einen Ein neuer

! Stil seitlicher Blasmusik muß gesunden w- ' den
denn das bisherige Repertoire reicht für diese
Ausgabe in keiner Weise aus . Einige Leiter von
Werkkapellen,  die sich heute besonders stark

für die Gestaltung von Feiern zur Verfügung
stellen , haben sich, gezwungen durch den Mangel
an geeigneten zeitgenössischen Werken , aus älterer
Literatur herausgesucht und bearbeitet , was der
festlichen Haltung der Feiern am besten entspricht.
Es sind dies vor allem Festmärsche von Händel
— die als vorbildlich für eine Neugestaltung der
Blasmusik gelten dürfen — und Turmmusiken
sowie Musiken zu Auszügen der Stadtpfeifer aus
dem 16. und >7. Jahrhundert

Dieser Weg ist naturgemäß aber nur als Not¬
behelf anznseh -'n Es aibt beute über '.' 000 Werl-
G -meind »- und Stadikan -llen in Deutschland SO
alle warten auf eine orioinale festliche Blasmusik
Den deutschen Komponisten erwächst hier eine
ichöne Aufgabe , deren Lösung wertvolle Beiträge
zur Gestaltung deutscher Feiern geben könnte.

Niederdeutscher Vichtertag in Doberan
In dem mecklenburgischen Badeort Dob er an

vereinte ein Dichtertag . der durch die Anwesen¬
heit des Reichsstatthalters Hildebrandt  sein
offizielles Gepräge erhielt , eine Reihe namhafter
Vertreter des niederdeutschen Schrifttums . Die
niederdeutschen Dichtertage in Doberan sollen auf
Veranlassung des mecklenburgischen Reichsstatt¬
halters hin zu einer ständigen Einrichtungwerden . -t.

Neuer Intendant in Würzburg . Als Nachfolger
von Eugen Keller wurde Otto Reimann,  zu¬
letzt Direktor des staatlichen Kurtheaters in Bad
Kissingen , zum Intendanten des Würzburger
Stadttheaters ernannt . Intendant Reimann stand
bereits in der Zeit von 1906 bis 1914 an der Spitze
der Würzburger Bühne . —t.

Das Deutsch -Nordische Schriftstcllcrhaus , das
1933 in Travemüiide in Verbindung mit der
Possehl -Stiftung von der Nordischen Gesellschaft
eingerichtet wurde , um skandinavischen und deut¬
schen Dichtern Gelegenheit zu einem zwanglosen
kameradschaftlichen Zusammensein und Gedanken¬
austausch zu geben , hat zum dritten Male seine
Pforten zu einer Zusammenkunft geöffnet . Von
ausländischen Schriftstellern kommen u . a . Goeran
Steninus , Finnland -Schwede , Dr . Eyvind Mehle,
Norwegen , Dr . Sven -Stolpe , Schweden . Außer¬
dem wird noch ein finnischer und ein dänischer
Vertreter erwartet . An deutschen Schriftstellern
werden Gras Finkenstein , Fritz Heike und Robert
Rupp erwartet . Am 1. Tage werden der Alt¬
präsident der Rcichsschrifttumskammer , Dr . Hans
Friedrich Blunck  sowie der Reichsgcschäftsfllhrer
der Nordischen Gesellschaft Dr . Ernst Timm  an¬
wesend . Im Laufe des Monats August werden
noch als Gäste namhafte deutsche und nordischeSchriftsteller erwartet.

Hermann Rentier Leiter des Hochschen Konser¬
vatoriums in Frankfurt a . M . Der namentlich
inrch seinen „Kroßen Kalender " und die Oper
„Dr . Faust " gerühmt gewordene Komponist Her¬
mann Reutter wurde zum künstlerischen Leiter
des berühmten Dr . Hochschen Konservatoriums inFrank,urt a . M . ernannt.
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MittagessenI : Fischsrikassee mit Salzlartosseln
Der Fisch wird geschuppt oder enthäutet , ausge-
genommen. gewaschen, entgrätet und in nicht zu
kleine Stücke geschnitten, Jett und Mehl werden
geröstet, mit Fischbrühe, von den Gräten gekocht,
aufgegossen und gut durchgekocht, Die Soße wird
mit Salz , Psesser und Zitronensaft abgeschmeckt,
der Fisch hineingeschüttet und 10—1b Minuten
langsam gekocht. Zum Schluß gibt man einige sein-
gehackte Sardellen daran und zieht die Soße mit
einem Eigelb ab,

MittagessenII : Fischragoutmit Salzkartofseln
Man bereitet eine Mehlschwitze, die mit Fischbrühe
abgelöscht wird . Die braune , sehr dicke Soße wird
mit Salz , Zitronensaft und Kapern abgeschmeckt,
und man läßt darin die Fischstückcgarziehen . Man
kann auch einige Eurkenwürfcl mit gar werden
lassen.

was bietet der deutsche Markt?
Groß und preiswert ist gegenwärtig, worauf

die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirt schaft im Deutschen
Frauenwerk  hinweist , das Angebot an
Johannisbeeren,  die , wenn sie eine ge¬
wisse Reife erlangt haben, nicht mehr zu Gelee,
sondern besser zu einer «köstlichenMarmelade
»erarbeitet werden. Dazu nimmt man auf 2 Kilo
gut zerdrückter Frucht 1^ Kilo Zucker, läßt beides
mehrmals sprudelnd aufkochenund rührt die
Mass« etwa eine Stunde bis zum Erkalten um.
Reich ist auch die Sauerkirschen  ernt« in un¬
seren Stodtgärten ausgefallen, Sie sind ganz vor¬
züglich geeignet zu Suppen, Kompotten, zur Dast¬
und Marmeladenbereitung. Wo jetzt noch
Stachelbeeren  geerntet oder gekauft werden,
versuche man eine wohlschmeckende Mischmarme-
lade, zu der man Sauerkirschenund Beeren zu
gleichenTeilen etwa 20 Minuten lang kocht, die
gleich« Menge Zucker hinzugibt und nochmals
fünf bis zehn Minuten lang einkochen läßt. Zur
Stachelbeermarmeladewerden die reifen Früchte
durch die Fleischmaschine gedreht und gewogen.
Dann nimmt man die halbe Menge Zucker, erhitzt
ihn in einem Topf bis zum Zusammenballenund
lässt dann mit dem Fruchtbrei zusammen eine
halbe Stunde durchkochen.

Der Gemüsemarkt  ist weiter reich be¬
schickt mit allen Gemüsesorten. Es gibt billigen
Rot-, Weiß- und Wirsingkohl: da sich diese Ge¬
müsesorten länger halten, wird man vorläufig noch
das eigentliche Sommergemüsevorziehen, Erbsen,
Wurzeln, Kohlrabi, Pilze und die letzten großen
Bohnen. Auch grüne Bohnen sind schon genügend
auf dem Markt ; die Haupternte steht aber noch
bevor, und es ist zu erwarten, daß sie in diesem
Jahre besondersgut ausfällt. Groß ist das To-
matenangebot. Ein feines Gemüse bereitet man
aus mit Speck oder Grieben gedünsteten Tomaten,
die süßsauer abgeschmeckt zu Bratkartoffeln ganz
vorzüglich sind. Salate aller Art dürfen in dieser
Jahreszeit, da sie preiswert und frisch sind, an
reinem Tag vergessen weiden.

Der Fischmarkt  wartet mit einer großen
und billigen Auswahl aller Fischarten auf. Auf
dem Markt und im Einzelhandelgibt es zurzeit
auch preiswertes junges Geflügel. wl.

Wettbewerb für Schmalfilme
Schlußtermin 31. Oktober

Am 29. Mai d. 2s , wurde in Bremen durchden
Leiter der NSDAP., Gaufilmstelle, Pg, We¬
ber,  ein Schmalfilmwettbewerb mit dem
Schlußtermin 31 . Oktober  1936 eröffnet,
dessen Träger die Ortsgruppe Bremen des Bun¬
des deutscherFilmamateure (VdFA.s ist. Der
Wettbewerb rst offen für alle Filmamateure
arischer Abstammung, die im Eaugebiet Weser-
Ems ihren Wohnsitz haben. Die Teilnehmerbedin¬
gungen, die bei jedem Photohändler zu erhalten
sind, sehen folgende Gruppen von Filmen vor:
Gruppe K: Spielfilme (Die Spielhändlung mutz
wesentlicher Inhalt des Filmes sein). Gruppe L:
Familienfilme. Gruppe 0 : Filme von Reisen,
Ausflügen, Wanderungen. Gruppe v : Sonstige
dokumentarische Film«. (Deutsche Sitten und Ge¬
bräuche, Sport usw.). Gruppe X: Filme, die in
keine der Gruppen K, 8, 0 und v fallen. (Pup¬
pen und Zeichentrickfilme, Farbenfilme usw. Die
Veranstaltung von Wettbewerben ist eines der
Mittel , die dem VdFA. zur Verfügung stehen,
um das deutsche Amateurfilmschaffenzu fördern
und die Güte des deutschenAmateurfilms zu
heben.

Die flushebung für den aktiven
Wehrdienst im Jahre 1SZ6

Die Aushebungfür den aktiven Wehrdienstim
Jkchre 1936 findet laut einer Anordnung des
Reichskriegsministerin der Zeit vom 17. bis 29.
August1936 statt.

Zur Aushebungwerden nach K 88, Abs. 3, der
Verordnung über die Musterung und Aushebung
herangezogen:

1. die tauglich 1 und 2 befundenen Dienst¬
pflichtigendes Eeburtsjahrganges 1911 einschließ¬
lich der bei der Musterung 1933 zurückgestellten
Dienstpflichtigen, die bei der Musterung 1936 als
tauglich1 und 2 befundenund der Ersatzreserve I.
überwiesenworden sind, ihre aktive Dienstpflicht
in der Wehrmachtaber noch nicht ableisten oder
abgeleistethaben;

2. die tauglich 1 und 2 befundenen, im ersten
Vierteljahr des Jahres 1915 geborenen Dienst¬
pflichtigendes Eeburtsjahrganges 1918, in Ost¬
preußen alle tauglich 1 und 2 befundenen Ange¬
hörigen des Eeburtsjahrganges 1913, soweit sie
ihrer Arbeitsdienstpflichtbis zum 1. Oktober1936

Das EroßstadMnd: „Sieh mal Mutti , wie
melancholisch die Kuh aussieht! Von der bekom¬
men wir wohl immer die saure Milch?"

genügt haben und sich zurzeit der Aushebung
nicht in Arbeitsdienstabteilungen außerhalb des
für ihren letzten Wohnsitz zuständigen Wehrbezirks
befinden;

3. in Ostpreußenaußerdemdie tauglich1 und 2
befundenen Dienstpflichtigen des Geburtsjahr¬
ganges 1911 einschließlich der bei der Musterung
1935 zurückgestelltenDienstpflichtigen des Ee¬
burtsjahrganges 1910, soweit sie bei der
Musterung 1936 als tauglich 1 und 2 befunden
und der ErsatzreserveI überwiesen worden sind.
Ausgenommen hiervon sind die verheirateten
Dienstpflichtigen, soweit sie vor den ersten April
1936 geheiratet haben.

krzieher aus dem Bau in Bremen
Erzieher aus dem Gau Weser-Ems, die sich

freiwillig am 21. Juli in dem Schulungslager
Syke zu einer Lagergemeinschaftvereint hatten,
um dort weltanschaulicheSchulung und gesund¬
heitlicheFörderung zu erfahren, waren vor eini¬
gen Tagen in unsere Stadt gekommen, um hier
Einsicht zu gewinnen in die reichen Schätze der
Museen , der Kunst halle  um ferner
historisch wertvolle Gebäude  zu besich¬
tigen und durch eine groß« Hafenrundfahrt
Einblickzu nehmen in den Handel und Verkehr

Bremens. Von einem Teilnehmer des Syker
Lagers, der nach Beendigungdes Schulungslagers
heute bei uns vorsprach, erfghren wir, daß bei
allen Lagerkameraden aus allen Gegenden des
Gaues Weser-Ems die Führung durch Bremen zu
einem Ezlebnis gewordenist; insbesonderehaben
die reichen Schätze der Kunsthalle, vor allem
die ausgezeichnete Kupfer st ichfamm-
lung,  nachhaltigen Eindruck erweckt. Die Lager¬
kameraden, die dort in Syke zu einer wirklichen
Gemeinschaftzusammengeschweißtworden sind,
werden auch in Zukunft kameradschaftlich mitein¬
ander in Verbindung bleiben und wieder in Bre¬
men zusammentreffen. At.

Fräulein vom flmt- ganz privat!
„welche Nummer haben Sie bitte?" - Her wann ohne flnschluß- Diskretion Lhrensache!

Bremen, ganz in der Frühe . . .
„Hier ist der Kundendienst. WelchenAnschluß

verlangten Sie eben?"
Der Sprecheram andern Ende der Leitung holt

erst einmal den Atem tief von unten heraus.
Dann hat er sich so weit von seinem Erstaunen
erholt, daß er in den Apparat buchstabiert:

„Ich . . . ich wollte 8—2—0—2—7 Frollein !"
„Der Teilnehmer ist erst ab 15 Uhr wieder in

seiner Wohnungzu erreichen. Kann ich ihm etwas
bestellen?"

„Ja . . . nein . . das heißt doch ! Wenn Sie
ihm nur sagen wollen, ich hätte angerufen."

„Darf ich wohl um Ihren Namen und um die
Anschlußnummerbitten?"

„Ich buchstabiere, Frollein : M wie Miniatur,
E wie Enzian, I wie Interpunktion - haben
Sie Interpunktion ? - E wie Enrico - wie
bitte? Jawohl , wie Enrico Caruso! - und
R wie Reaumur! M—e—i—e—r. Ganz recht,
Frollein : Mei—er! Und schöne Grüße bltte an
meinen Freund."

„Und Ihre Anschlußnummerbitte?"
„Meine . . .? Ach so! Ja , ich habe gar keine!"
Das Fräulein vom Amt seufzt. Leise, still und

bescheiden sür sich, versteht sich. Erst das um¬
ständliche Buchstabieren mit den vielen Fremd¬
worts» bei einem so einfachenNamen und nun
. . . Mit unveränderter ' Freundlichkeit fragt es
noch einmal zurück:

„Von welchem Anschluß aus sprechen Sie denn?
Nennen Sie mir bitte die Nummer."

„Ja . das ist nämlich so: Ich spreche vom Bahn¬
hof aus !"

Jeder normale Mensch wäre ja nun schon vom
Stuhl oder wie die Sitzgelegenheit gerade sein
würde, hochgekommen und hätte dem Umstands-
pinsel am andern Ende der Leitung ganz gehörig
den Marschgeblasen. Nicht so das Fräulein vom
Amt. Kundendienst verpflichtet!  Zur
besonderenHöflichkeit und - zum Schweigen!

Ja , das ist es : zum Schweigen!  Man
darf schon im täglichen Leben klugerweisenicht
immer sagen, was man denkt. Wie viel weniger
noch in einem Beruf, dessen besondere Merk¬
zeichen Zuverlässigkeitund Verschwiegenheitsind!

Miniatur . Enziän, Interpunktion , Enrico, Ne-
aumur hat inzwischenangehängt. Zerbrach sich
den Kopf. den kostbaren, weshalb sich ohne wei¬
teres das Amt dazwischensteckt, wenn er seinen
Freund . . .

Wie war das doch noch gleich? Was hatte das
Fräulein gesagt? Kun —den —dien st? Was

hatte denn ein so konkurrenzlosesUnternehmen
wie die Reichspost es nötig, Dienst am Kunde» zu
üben und damit für sich zu werben? Komisch!
Wenn das sein  Unternehmen wäre . . .!

Weiter kam Meier mit seinen Gedankennicht.
Er war mittlerweile auf den Bahnhofsplatz
getreten und lief seinemFreund Walter , der erst
ab 15 Uhr wieder telefonischzu erreichen war,
geradeswegs in die Arme.

Meiers Entrüstung machte sich Luft.
„Mensch, sage mal", sing er ohne jede weitere

Begrüßung sofort an, „Du machst ja schöne Ge¬
schichten. Gehst von zuhause weg und teilst der
Post mit, wann Du wieder daheim List! Was
geht denn die das an? Das sind doch schließlich
Privatsachen, nicht wahr?"

Walter lachte, lachte aus vollem Halse. Und
Meiers Verblüffung wandelte sich in schlechte
Laune. Aber das hielt Walter keineswegs ab, nun
seinen Vortrag über den Kundendienst vom
Stapel zu lassen, der jedem Vortragenden Rat
zur hohen Ehre gereicht haben würde.'

„Du hast ja nicht die geringste Ahnung, mein
Lieber, welch eine fabelhafte Einrichtung der
Kundendienstüberhaupt ist! Das klappt derartig
tadellos, daß ich einsamer Junggeselle ohne ihn
gar nicht mehr fertig werden kann. Sieh mal:
auf meinen Wecker allein kann ich mich nicht ver¬
lassen, weil ich im allgemeinen sehr fest schlafe.
Wer weckt mich nun jeden Morgen um 7 Uhr?
Der Kundendienst !"

Meier machte kugelrundeAugen.
„Das Frollein vom Amt pocht also an Deine

Schlafzimmertür? Woher hat sie denn den Haus¬
schlüssel. . .?"

„Aber. lieber Freund . . .! Sie pocht natürlich
nur bildlich gesprochen! Sie weckt mich doch
telefonisch, nachdem ich am Abend zuvor mitgeteilt
habe, wann ich geweckt zu werden wünsche."

„Wenn sie nun aber mal selbst verschläft?"
Triumphierend blickte Meier seinen Freund

Walter an. Er war sich bewußt, jetzt aber eine
Frage gestellt zu- haben, die klippenreichgenug
war, den so sicheren Freund unbedingt mitsamt
seinem Kundendienstscheitern zu lassen. Aber der
lachte nur!

„Der Kundendienst und verschlafen? Eher
geht die Welt unter !"

Meier wollte noch irgendetwas einwenden.
Aber Walter kam ihm zuvor und gab dem ewig

Widersprechendenkurz und sachlich folgende Er¬
klärungen:

Dem Kundendienst kann jedermann Aufträge
erteilen. Es kann verlangt werden:

1. Anrufe, die für den Auftraggeber (Teil¬
nehmer oder Nichtteilnehmer) bestimmtsind, ent¬
gegenzunehmenund die Anrufer nach Anweisung
des Auftraggebers zu verständigen.

Die Verständigung der Anrufer kann in der
einfachenMitteilung bestehen, daß der Kunden¬
dienst beauftragt ist, die Anrufe entgegenzu¬
nehmen oder in der llebermittlunq einer Nach¬
richt.

Der Kundendienstzeichnet die Anrufe nach Na¬
men und Rufnummer des Anrufers und der Zeit
des Anrufs auf. Die Auszeichnungengibt er auf
Wunsch an den Auftraggeber weiter, und zwar
durch Fernsprecher, Telegramm oder Brief.

Will der Anrufende seinerseits eine Nachricht
für den Auftraggeber hinterlassen, so wird diese
als neuer Auftrag behandelt.

Damit alle Anrufe erfaßt werden können, wird
der Anschluß des Auftraggebers in der Regel auf
die Kundendienst-Stelle umgeschaltet. Geschieht
dies nicht, so kann der Kundendienstnur die An¬
rufe sammeln, die ohne sein Zutun bei ihm ein¬
gehen.

2. Bestimmte Personen anzurufen und ihnen
eine Nachrichtzu übermitteln. Wird der Anruf
nicht beantwortet, so wird er im allgemeinen in
Abständen von einer halben Stunde wiederholt,
bis sich der Verlangte meldet. Auf Wunschdes
Auftraggebers wird die Nachricht durch XP-Ge¬
spräch (Herbeirufen einer bestimmten Person)
übermittelt.

3. Einen Teilnehmer zu einer bestimmtenZeit
durch Fernsprecherzu wecken!

Meier hatte interessiert zugehört.
„Ist das alles?" wollte er dann wissen.
Walter nickte. Ob das etwa nicht genug sei?
„Oh, reichlich! Das kann man ja gar nicht alles

mit einem Male behalten. Aber - hm, ich
weiß nicht, kann man denn alles so ohne weiteres
dem Fräulein vom Amt seine Geheimnisse anver¬
trauen?"

„Aber warum denn nicht? Hättest Du eine Se¬
kretärin, da müßtest Du doch auch mit der Sprache
heraus ! Du tust am besten, dem Fräulein vom
Kundendienstruhig Dein Vertrauen zu schenken.
Du sollst sehen, es klappt genau so gut, als hättest
Du eine Sekretärin. Denn sür Dich arbeitet in
einem solchen Falle sozusagen das Fräulein vom
Amt - ganz privat !" Hi.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mutter mißhandelt Hx dreijähriges Kind— Schwere Veruntreuungen

Am 11. Februar 1933 schenkteein damals
21jähriges Mädchen ihrem zweiten unehelichen
Kind, einem Knaben, das Leben, und verheiratete
sich noch im gleichen Jahr , am 3. Juni , mit dem
Vater der Kinder. Nachdem der Knabe dem
jüngsten Säuglingsalter entwachsen war, war er
seitens der Mutter einem schrecklichen Martyrium
ausgesetzt, das im Laufe der letzten Monate der¬
art entsetzliche Formen annahm, daß sich die
Polizeibehörde auf Grund nachbarlicherAnzeigen
veranlaßt sah, nähere Untersuchungenüber diese
Mißhandlungen anzustellen. Als aus diesem An¬
laß Anfang des Jahres ein Kriminalbeamter die
Mutter in der Wohnung besuchte und die gegen
sie erhobenen Anschuldigungenvorbrachte, legte
sie ein überaus freches Wesen an den Tag. Eine
anschließend vorgenommene körperliche Unter¬
suchung des Kindes deckte außerordentlichschwere
Mißhandlungen auf. So war die linke Gesichts¬
hälfte blutunterlaufen, auch das Auge wies
schwere Verletzungenauf. Rücken und Arme ließen
deutlich erkennen, daß vor einiger Zeit schwere,
wett über das übliche Maß hinausgegangene
Züchtigungenvorgenommenwaren, die die Mut¬
ter zu vertuschen suchte. Sie behauptete, das
Kind habe vor kurzer Zeit Furunkeln gehabt. Ge¬
radezu typisch war das Verhalten des Kindes, als
die Mutter es ansprach. Blitzartig zuckte der
Knabe zusammenund begann zu weinen. Der
Oberschenkel und verschiedene andere Körperteile
zeigten sogar offene Wunden. Auf die Frage des
Richters, wie es möglich sei, daß das Kind
derart schwer« Verletzungendavongetragen habe,
antwortete die Angeklagte mit kühler Stimme,
daß sie eine kräftige Hand habe ( !). Neben den
Prügeleien bedachtedie Mutter das Kind mit
Schimpfworten, die an dieser Stelle nicht wieder¬
gegeben« erden können. Als Entschuldigungfür
ihr in höchstem Maße verwerfliches Tun wollte
die Mutter die Unsauberkeitdes Kindes und sein
fortwährendes Schreien ins Feld führen. Eine
als Zeugin vernommene Nachbarin erklärte, sie
hab« gesehen, wie das Kind an einem Tage drei¬
mal mit einem Stock verprügelt worden sei. Durch
die Fürsorge des Jugendamtes hat der Knabe jetzt
in einem guten Heim Aufnahm« gefunden. — Der
Staatsanwalt beantragte in Anbetracht der
Schwereder Mißhandlungen eine Gefängnis-
straf « von 6 Monaten.  Nach längerer Be¬
ratung kam das Gericht zu dem Entschluß, die
Verhandlungen zwecks gerichtsärztlicher Unter¬
suchung der Mutter auf ihren Geisteszustandzu
vertagen. *

Vor der Großen Strafkammer I unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor Dr. Wilckens
hatte sich gestern «in lOjähriger Mann zu ver¬
antworten, der in den Jahren 1928 bis 1933 fort¬
gesetzt schwere Veruntreuungen und Urkunden¬
fälschungenbegangen hatte. Im Jahre 1928 trat
er als ehrenamtlichesMitglied in den Vorstand
einer eingetragenen Genossenschaft ein. Im Lause
der Jahre veruntreute er zur Befriedigung pri¬
vater Bedürfnisse kleine Beträge, die bei Auf¬
deckung der Veruntreuungen rund 11733 Mark
betrugen. Als ehrenamtlicher Rechnunasführer
war ihm die Buchhaltung und die Kassenführung
anvertraut worden, so daß ihm alle Vollmacht
gegeben war, die er dann auch in der gröblichsten
Weis« mißbrauchte. Er fälschteBelege und än¬
derte Bilanzen in betrügerischerWeise ab, was
einer Urkundenfälschungentspricht. Ferner ließ
er sich mit Genehmigungeines anderen Eenossen-
schaftsvorstandes100 Mark leihen, die er durch
falsche Buchungengleichfallsnicht wieder zurück¬
zahlte. Einen Scheck, ausgestellt aus 8,10 Mark,
änderte er in 108,10 Mark um und ließ den
übrigen Betrag in seine eigene Tasche ver¬
schwinden. Erschwerendmußt« bei der Strafzu¬
messung ins Gewicht fallen, daß er stets ein aus¬
kömmliches Gehalt bezog. — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnis st rase von 3 Jahren
und auf eine Geldstrafe von 2600 Mark,
die durch die Untersuchungshaftgetilgt ist.

Von März bis Juni vergangenen Jahres war
ein bislang nicht vorbestraftes 23jähriges Mäd¬
chen als Hausgehilfin angestellt. Da sie Zugang
zu allen Zimmern hatt« und ihr in jeder Weise
großes Vertrauen entgegengebrachtwurde, konnte
sie nach eigenemErmessenfrei schalten und wal¬
ten. Doch eines Tages fiel sie der Versuchung zum
Opfer. Sie stahl ein goldenes Eliederarmbcmd,
eine golden« Halskette mit Anhänger, eine Stück
Bernstein und zwei Decken. Nachdem sie die
Stellung aufgegebenhatte, trat sie bald in einen
zweiten Haushalt ein, wo sie gleichfallsdas Ver¬
trauen der Hausfrau erwerben konnte. Auch dies¬
mal zeigte sich das Mädchen in einer recht häß¬
liche Weise und hieß eine Handtasche, eine Kri¬
stallschale und 3 Taschentücher mitgehen. — Das
Gerichtverurteilte die noch nicht vorbestrafteAn¬
geklagte zu einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten.

Lehrlingseinstellung am I. VKt. 1SZ6
Noch auf Jahre hinaus wird sich in der

Industrie — insbesondere in der Metall¬
industrie — ein starker Mangel an Facharbeitern
bemerkbarmachen. Andererseitsklagt die Reichs¬
betriebsgemeinschaftEisen und Metall der Deut¬
schen Arbeitsfront, daß zahlreicheJugendliche zu
Ostern geeignete Lehrstellen nicht haben finden
können. Auf Grund dieser Tatsachenliegt nichts
näher, als daß die Firmen nochmals am
1. Oktober1936 eine erneute Lehrlingseinstellung
vornehmen. Der Leiter der VezirksgruppeMittel-
deutschland der Reichsgruppe Industrie ersucht
deshalb in einer Veröffentlichung, die mit dieser
unter Umständen außerplanmäßigen Lehrlings¬
einstellungverbundeneMühe nicht zu scheuen. Bei
gutem Willen ließe sich durch mancherlei Maß¬
nahmen, so z. V. durch eine frühere Ueber-
führung besonders begabter und fortgeschrittener
Lehrlinge in die Betriebsabteilungen, Platz für
Neueinstellungenschaffen. Jeder eingestellte Lehr¬
ling ist ein Beitrag zur Verminderung des Fach¬
arbeitermangels. Jeder Facharbeiter aber ist ein
Vollarbeiter, der durch umfassende Kenntnis
seines Berufes zum vollendeten Verussstolz
gelangt.

Rote Positionslaternen an Kraftwagen ver¬
boten. Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß rote Positionslaternen an Kraftwagen un¬
statthaft sind, denn die Anbringung hat schon
mehrfachzu Verwechslungenmit Fahrtrichtungs¬
anzeigern geführt.

Beranstaltungsplan der TN . Am Sonntag,  9 . Au¬
gust, um 8 und 10 Uhr : Instandsetzungsdienst Ab¬
schnitt „Westen". — Sonntag,  8 . August , um
8.1S Uhr : Führerappell Heim „Westen". — Sonn¬
tag,  9 . August , sammelt die TN . zum Besten des
Roten Kreuzes , Sammelbüchsen können jederzeit aus
der TN .-Dienststelle empfangen werden . An der Samm¬
lung nehmen alle Nothelser teil . — Donnerstag,
13. August , um 20.15 Uhr , Unterricht der I-Dienstfüh-
rer -Fedolhören . — Dienstag,  11 . August , um
1g Uhr , Arbeitsdienst Abschnitt „Mitte ". — Freitag.
11. August , um 1g Uhr, Arbeitsdienst Abschnitt
„Mitte ".

Olhmpia -Bricsmarkcnblatt der Kieler Segelwctt-
kiimpsc. Während der SegelwetKämpfc in Kiel vom
1. bis 11. August wird bei den dort eingerichteten
Tonderpostämtern ein Blatt mit dem Aufdruck „Son-
derbriesmarken der Deutschen Neichspost sür die Xl.
Olympischen Spiele 1936 Lcgelwettkämpsc in Kiel" zum
Preise von 2 RM . verlaust . Auf dem Matt ist ein
vollständiger Satz von 8 Olympia -Briesmarken auf¬
geklebt. Aus Verlangen werden die Marken mit dem
Sonderstempel des betresfenden Sonderpvstamtes ent¬
wertet . Schriftliche Bestellungen hieraus nimmt auch
das Postamt Kiel 1 entgegen

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd.
Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von ülewyork.
trifft voraussichtlich Sonnabend , den 8. August, 8 Uhr,

Eines Abends im Juni traf ein mehr¬
fach mit Gefängnis und Zuchthaus vor¬
bestrafter Mann einen Bekannten, der bei
einer Baufirma das Amt eines Wächters
versah. Sie erzählten sich dieses und jenes, bis
der Wächter ihm sein Leid klagte und ihm mit¬
teilte, daß in der letzten. Zeit mehrere Einbruchs¬
diebstähle in Baubuden vorgekommenseien. Da
der Mann wieder einmal Gelegenheit verspürte,
im Trüben zu fischen, ließ er sich die Einzelheiten
der erfolgreichen Einbrüche eingehend schildern,
um sich am Abend des 15. Juni selbst auf Beute¬
zug zu begeben. Als er gegen 23.30 Uhr damit
beschäftigt war, ihm gehörendesHolz aufzuladen,
kam ihm der Gedanke, auch zwei Zentner Zement
auf den eigenen Wagen zu laden. Gesagt, getan.
Er wollte gerade das Weite suchen, als ihn der
Wächteraufspürte. — In der gestrigenVerhand¬
lung beteuerte der Angeklagte, kein Stehler zu
sein, doch sei er für „gewisse -Gelegenheiten
empfänglich". — Da ein schwerer Einbruchs¬
diebstahl nicht mit Sicherheitnachgewiesen werden
konnte, kam er noch einmal mit einer Eefäng -
nisstrafe von 2 Monaten davon.

in Brems «hohen ein . Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet.

Eine 99jährige. Frau Dorothee Rover, ge. Wecke,
Fricdenstraße 19, feiert am heutigen Freitag ihren
SO. Geburtstag,

Hohes Alter . Ähren 89. Geburtstag vollendet heute
am 7. August in voller Rüstigkeit Frau Hittmeyer
Wlve., Wssterstr . 19.

Silbernes Dienstjubiläum . Der Verwaltungsassistent
Heinrich Kobs,  Rechtenflether Str . 13, begeht am
heutigen Freitag sein 25jähriges Dienstjubiläum . Er
war wäh« nd dieser ganzen Dienstzeit bei den Erleuch¬
tung ?- und Wasserwerken, Allgemeine Verwaltung,
tätig.

Das 28jährige Geschästsjubiläum konnte dieser Tage
die Dampswaschanstalt „Frauenlob " begehen. Die Firma
wurde am 5. August 1911 von dem Inhaber Ernst
Müller gegründet . Unter den Gefolgschaftsmitgliedern
befinden sich mehrere, die Jahrzehnte lang und seit
Gründung bei der Firma tätig sind.

Reichsbund der deutschen Kapital - und Kleinrentner,
Bundesgruppe Bremen . Der Reichsbund veranstaltete
kürzlich eine „Fahrt ins Blaue " die eine unerwartet
große Beteiligung fand. Ueber 200 Mitglieder hatten
sich eingefunden um einige Stunden in froher Ge¬
meinschaft im schönen Hamiruch, dem Ziel der Fahrt,
zu verleben. Nachdem die Teilnehmer sich an guten
Gesang-, Musik- und Tanzdarbietungen einer fröh¬
lichen BDM .-Grupp « erfreut hatten , erfolgte ein Rund¬
gang durch den Garten , dem dann schöne deutsche
Tänze folgten . Dr . Buchenau , der Leiter der hiesigen
Bundesgruppe verstand es, die Stimmung immer ge¬
mütlicher zu gestalten . Ihm wie auch all denen, durch
deren Gaben es möglich war , diesen Nachmittag zu
veranstalten gilt wärmster Dank.

Das August-Programm im „Regina -Palast ". „Wer
vieles bringt , wird manchem etwas bringen " — diese
Weisheit machte sich die Leitung der Rudols-Kaps-
Betricbe zum Grundsatz, als sie die für die erste August-
hälfte vorgesehenen Künstler verpslichtete. In der Tat
zeichnet sich die Darbietungsfolge durch eine anerken¬
nenswerte Vielseitigkeit aus . Willi Rentmeister,
seines Zeichens Stegreifdichter und Ansager , steht im
Mittelpunkt des Abends und versteht schnell Brücken
zum Parkett zu schlagen, das seine geistvollen Witze¬
leien Wohl zu würdigen weiß. Ein Beispiel außer¬
ordentlicher Körperbeherrschung und ausgefeilter Tech¬
nik ist Wally Marelli  in einem unerhörten Kout-
schukakt. Ilse und Reni Schäfser  stellen sich als
zwei entzückende Tänzerinnen vor. die durch die Aus-
wcchl ihrer Darbietungen gefallen können. Graziöse
Ausführung der einzelnen Tänze , ob aus « pitze oder
im Walzerj vereinigt sich mit einer hervorzuhebenden
kostümlichcn Ausstattung zu einem ansprechenden Bild.
Arno Gatts,  der bekannte Schattenrißkünstler , wirst
nicht zum ersten Male auf bremischen Kabarettbühnen
seine bekannten Urwald - und Normoluhridylle an die
Leinwand . Immer wieder versteht er durch seine köst¬
lichen Einsälle die Lacher auf seine Seite z» ziehen.
Auch Curt Jurisch.  der prächtige sächsische Ko¬
miker und Humorist , ist uns kein Unbekannter . All¬
abendlich zieht das Stimmungsbarometer bei seinem
Auftreten stark an Die zwei Adde » tas . oder wie
sie sich in einem Musikalakt auch nennen , die zwei
Moranis . zeigen sich als zwei Akrobaten großen For¬
mats . Die Kapelle Eddie Köhler  begleitet und spielt
zum Tanz aui . M.

Freitag , 7. August . 6 00 Olympische Fansaren . An¬
schließend: Musik in der Frühe . 6.39 Früh -Ehmnastik
615 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7.69 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . 7.15 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 7.59 7. Tag der XI . Olympischen
Spiele 9.00 Solistisches Musizieren . 19.9» Unterhal¬
tungsmusik . Dazwischen: Zehnkamps (199-Meter-Lausi.
Negattaberichte aus Kiel. 12.9» Mrttagskonzert . Da¬
zwischen: Olympische Siegsrtafel 1896 bis 1936. iz .zz
Neueste Nachrichten. 1199 Allerlei — von zwei die
drei ! Dazwischen Polo -Endspiele . R-gattaberichte aus
Kiel. 15.99 Bunte Musik. Dazwischen: 199 Meter
(Zwischenläuse). Zehnkamps (Kugelstoßen). 5999-Meter-
Lous (Entscheidung). Zehnkamps (Hochsprung), 199-
Meter -Laus (Entscheidung). Zehnkamps (190-Meter-
Laus). Hockey-Ausscheidungsspiele . Kajak-Zweier (loggt,
Meter ). Faltboot -Zweier (19 990 Meter ). Kajak-Einer
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spiele. Handball -Ausscheidungsspiele. Radrennen : 1999-
Meter -Malsahren (Zwischenläuse und Endlaus ). 1999-
Meter -Derfolgungsrennen . 2999 Meter Tandem (Vor¬
laufe). 18.15 Meldungen des Hasendienstes. 19.00
Olympia -Echo. 29.99 Kurznachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 29.19 Das Frankenburger Würfelspiel . 21.99
Tänze aus aller Welt . 22.09 Wetter - und Tagesnach¬
richten. 22.15 Olympia -Echo. 23.99 Tanz - und Unter¬
haltungsmusik . 9.59 Ausklang.
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Vorübergehende Verschlechterung
Nach dem Durchgang der letzten großen Tiesdruck-

wirbel von Island her hat sich am Donnerstag bei
zunächst anhaltendem Lustdruckanstieg über Mittel-
europa ein Hochdruckgebiet entwickelt, das sür die
nächste Zeit das erwünschte trockene Wetter bringen
dürste . Für Nordwestdeutschland, besonders sür das
Küstengebiet, ist jedoch für Freitag nochmals mit einer
vorübergehenden Wetterverschlechterung zu rechnen.
Ein kleiner Tiesdruckwirbel , der am Donnerstag ganz
England Regen brachte, wird nämlich am Freitag auch
unser Wetter beeinflussen und uns vorübergehend noch¬
mals Eintrübung und Regenfälle bringen.
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Voraussage für den 7. August : Anfangs schwache bis
mäßige Südwinde , später aus West drehend und etwas
auffrischend, zunächst noch wolkig bis heiter , dann wie¬
der Eintrübung und leichte, an der Küste stärkere Nie¬
derschlüge, Temperatur noch unverändert.

Aussichten sür den 8. August : Bei westlichen Winden
wechselnd bewölkt, mit vereinzelten Regenschauern,
später zunehmende Wetterberuhigung.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Anmeldungen sür sämtliche Abteilungen der NS-
Kuldurgemeinde (Theater , Konzert , Film , Vertrag,
Dobkstum und Heimat , Deutsche Kulturbuchreihe ) neh¬
men die Geschäftsstelle, Dreikaiscrhous , KaiserM 32
bis 38 (Geschäftszeit: 8.39—13, 15.30—19 Uhr) sowie
sämtliche Mitarbeiter der NsKG . entgegen.

Da reg« Nachfrage, vor ollem nach Theater - und
Konzert -Anrechten herrscht, bitten wir alle Freunr«
und Mitglieder um baldige Anmeldung.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Westen. Am Freitag , 7. August 1969-

29 Uhr , findet die wöchentliche Amtswaltersitzimg der
NSV . Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle, Ut-
bremerstraße ZO, statt , wozu olle Mitarbeiter geladen
sind.

Komme /vereine/ Vortrage
I» w NetlniMeben lMItellon - ,-- rebören

Achtung! Die Vereinssahrl des Clubs SuS . 99
wird wegen des unbestimmten Wetter ? verschoben! r"
Fcstball  sindet am 16. August im großen « aal der
Centralhallen statt.
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Von dem am Dienstag im Berliner Rathaus stattgefunden «» Treffen der alten Olympia -Sieger
erhalten wir vorstehenden Kartengruß , auf dem u . a . folgende bekannte Namen des deutschen
Sportlebens verzeichnet sind . Unter Leni Schmidt,  die durch ihre hervorragenden leicht-
athletischen Erfolge bei den Olympischen Spielen in Amsterdam weit über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannt wurde , finden wir den oftmals bewährten H a n s M i e d e und den alten Kämpen
Ernst Hoppenberg,  den Direktor des Bremer Vereins für öffentliche Bäder Er war der
erste deutsche Olympia -Sieger im Rückenschwimmen über 100 Meter bei den Olympischen Spielen
in Paris im Jahre 1900. Ebenfalls in Paris war Max Schöne erfolgreich , wo er als Mit¬
glied der deutschen Schwimm -Mannschaft zum S ieg der Deutschen in der 5 X 200-w -Staffel beitrug.
G. Lammers,  Oldenburg , wurde bekanntlich im 100-m-Lauf in Amsterdam Dritter . Der
Reichsfachamtsleiter Carl Steding  ist nich t nur uns Bremern als tatkräftiger Förderer des
deutschen Sports bekannt , während Walther Fricke,  der Führer des BSC . auf zahlreiche
Erfolge - zurückblickt . — AIs Besucher der XI . Olympischen Spiele schicken uns in einem weiteren
Kartengrutz der Leiter der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege , Reg .-Rat Köwing,
Carl Jung,  Dezernent für Jugendpflege , und Wilhelm,  der Bremer Leichtathletik -Fach-
amtsleiter , die herzlichsten Grüße aus Berlin.

! Ol.VKlk>lSEttC5 VOKk- den L - ZA

Ferner erreichte uns ein Gruß von dem erfolgreichen ehemaligen Bremer Berufsringer Paul
Bahn  der zurzeit als Magazinverwalter des NDL . im Olympischen Dorf weilt , und von

MaxSchmeling,  kurz vor seiner Abfahrt von Berlin.

So unbrauchbar wie alt
Segen den Unfug mit dem„kjundertjälsrigen Kalender" - Wetterdienst guter Uerater

So alt wie die planmäßige und geregelte Ve-
ackerunq des Bodens , so alt ist auch das Bedürf¬
nis in der Landwirtschaft , zuverlässig vorher zu
wissen , wie das Wetter sich gestalten wird . Gewiß
hat es immer Bauern gegeben , die bei erner
Wetteränderung die hundert verschiedenen An¬
zeichen dafür ' in der Natur richtig zu deuten
wußten , die oft sogar ein untrügliches Gefühl
für Wetteränderungen hatten . Auch die alten
Schäfer leben noch, die ihre vierbeinigen wol¬
ligen Wetterpropheten täglich beisammen haben

und mit einem Blick in den Himmel und einem
Griff in die Wolle ihrer Schafe guten Rat geben
können , wann der Bauer ins Heu fahren und
wann er den Roggen schlagen soll . Jeder Land¬
wirt weiß , daß es nicht das Dümmste ist. auf
solche Leute zu hören . Aber das sind nur Aus¬
nahmen . Die Mehrzahl der Bauern und Land¬
wirte , deren Arbeit mittelbar oder unmittelbar
vom Wetter abhängt , wird bei der Beurteilung
des Wetters immer von den Mitteilungen der¬
jenigen abhängig sein , deren Aufgabe es ist, sich

Mcr 8prk»tM vcMsLc/UDclktr«m
Mlir Urlaub für Jugendliche

kine nalionallojiaUMcheNotwendigkeit
Wenn die Jugend heute mit der Forderung her¬

vortritt , daß man ihr mehr Freizeit und «inen
dreiwöchigen Urlaub gewähren soll, so tut sie das
in dem Bewußtsein , daß sie sich durch die von ihr
drei Jahre hindurch erfüllten Verpflichten das
Recht erworben hat , nun ihrerseits auch etwas
zu verlangen . Sie hat sich damit eindeutig zu
dem in der nationalsozialistischen Weltanschauung
verankerten Leistungsprinzi  p ' ,bekannt , und
hat andererseits auch unter Beweis gestellt , daß
sie Verständnis für die wirtschaftliche Lage auf¬
zubringen imstande ist. Denn es ist ganz klar,
daß es nicht sofort  in allen Betrieben möglich
war , einen weitgehenderen Urlaub zu gewähren,
da auf den meisten noch allzu stark die wirtschaft¬
liche Depression lastete.

Bei der Betrachtung der Wichtigkeit der Ur¬
laubs - und Freizeitfrage für die Jugendlichen , ist
in erster Linie der Gesichtspunkt der Volks-
gesundheit  zu berücksichtigen . Die plötzliche
Veränderung der Betätigung des Jugendlichen
bedingt «ine vollkommene Umstellung des ge¬
samten Organismus ; es ist klar , daß sich diese Um¬
stellung nicht von heute auf morgen vollziehen
kann . Erst langsam und allmählich wird sich der
Körper des Jugendlichen , der ja noch mitten in
der Entwicklung begriffen ist , an diese neuen Le-
bensumstände gewöhnen . Schon aus diesem
Grunde ist es daher ein dringendes Erfordernis,
daß man diesen Jugendlichen w en i gst e n s « i n «
mal im Jahr die Möglichkeit gibt,
sich tatsächlich zu erholen , sich auszu¬
ruhen vondem Getriebe des Alltags
undneueKräftezu weiteremEinsatz
zu sammeln.  Andernfalls würde die Gesund¬
heit unseres Nachwuchses untergraben ; damit
würde dieser Nachwuchs einst nicht mehr in der
Lage sein , seinerseits gesunde Kinder in die Welt
zu setzen. Somit würde eine allmähliche Zer¬
setzung unseres Volkskörpers eintreten.

Diese volksgesundheitlichen Erwägungen führen
uns zur Betrachtung eines weiteren Problems,
das ebenfalls für die Notwendigkeit genügenden
Urlaubs und ausreichender Freizeit chricht : die
wehrpolitische Seite.  Die Armee , die
durch des Führers befreiende Tat heute wieder in
Deutschland steht , hat für uns nur dann einen
Wert , wenn sich in ihr auch tatsächlich ge -
fünde und leistungsfähige junge
Menschen  zusammenfinden , die auch in der
Lage find , Strapazen zu ertragen . Diesen Nach¬
wuchs werden wir aber niemals erhalten , wenn
wir nicht die Gesundheit der jungen , heranwachsen¬
den Generation schützen. Und «in wesentlicher
Teil dieses Gesundheitsschutzes wird ebenfalls

wieder darin bestehen , daß man den Jungarbeitern
und Lehrlingen mit Rücksicht auf ihr Entwick¬
lungsalter erforderliche Urlaubs - und
Freizeit  gewährt.

Weiterhin kommt diesem ganzen Problem aber
auch eine rein politische Bedeutung  zu.
Der Hitlerjugend ist von feiten des Staates und
der Partei die große und bedeutsame Ausgabe
gestellt worden , für die weltanschauliche Aus¬
richtung unseres Nachwuchses Sorge zu tragen . Ge¬
wiß stehen ihr zur Erfüllung dieses Auftrages die
Heimabende und die an Sonntagen durchgeführten
Fahrten zur Verfügung , doch die günstigste Ge¬
legenheit wird für sie immer das L ag e r bleiben.
Dort sind die jungen Kameraden und Kame¬
radinnen auf längere Zeit einheitlich zusammen¬
gefaßt , und es besteht daher in ganz anderem
Maße die Möglichkeit , auf sie erzieherisch einzu¬
wirken . Die Durchführung dieser Lager kann aber
nur unter der Voraussetzung vor sich gehen , daß
den Jugendlichen ein ausreichender Ur¬
laub  gewährt wird , zumal es in den Fällen , wo
ihnen nur wenige Tage zur Verfügung stehen,
nicht möglich ist , sie in Lagern zu erfassen.

Nachdem wir so die Urlaubsfragen vom volks-
gesundheitlichsn , wehrpolitischen und allgemein¬
politischen Gesichtspunkt aus betrachtet haben , soll
hier endlich noch die wirtschaftliche  Seite
aufgezeigt werden . Ein wesentliches Moment für
das Entstehen und Aufblühen einer leistungs¬

fähigen Industrie wird immer ein Stamm gesun¬
der und fachlich durchgeschulter Arbeiter sein.
Dieser Facharbeiterstamm muß sich immer wieder
von neuem aus der nachwachsenden Generation
rekrutieren . Und diese junge Generation wird
wiederum zu ganz anderen Leistungen befähigt
sein , wenn sie einmal im Jahre die Möglich¬
keit zu restlosem Ausspannen  erhält.
Es liegt also schon im ureigensten Interesse der
Wirtschaft und damit selbstverständlich auch des
Staates , daß dem Nachwuchs in allen Verufs-
zweigen diese Möglichkeit gegeben wird.

Bon welcher Seite man auch immer diese Frage
beleuchtet : ein ausreichender Urlaub
für die Jugendlichen liegt im Inter¬
esse der gesamten Nation!  Und ebenso
selbstverständlich ist es , daß das , was hier für den
Urlaub gesagt wurde , seine sinngemäße Anwen¬
dung auf die Freizeit  findet . Wenn sich auch
in diesem Jahre noch die Treuhänder¬
empfehlungen  bezüglich des Urlaubs der
Jugendlichen im allgemeinen bei 12 — 10 — 8 —
6 Tagen für die vier Lehrjahre hielten , so haben
doch die bis jetzt gemachten Erfahrungen gezeigt,
daß der größte Teil der Betriebe diese Empfeh¬
lungen als das auffaßte , was sie sind , nämlich nicht
als starre Festlegungen , sondern lediglich als
nicht zu unterschreitende Mindest-
grenze . Diese Tatsache ist wiederum
ein Beweis dafür , daß in allen Krei¬
sen der Industrie sowohl wie des
Handwerks das Verständnis für die
Notwendigkeit ausreichender Ur-
laubsgewahrung  wächst.

Klaus Drnzer.

Volkstanzgruppenweserkms
fahren nach verlln

Die anläßlich des Weltkongresses für Freizeit
und Erholung vom Gau Weser -Ems nach Hamburg
entsandten Volkstanz - und Trachtengruppen des
OllNborger Kring , des Heimatvereins Neueniburg,
des Ammerlandes und der Insel Norderney , haben
nunmehr die Aufforderung erhalten , am Montag,
dem 10. August , auf dem großen Volksfest in
Berlin zu dem auch der Führer sein Erscheinen
zugesagt hat , mitzuwirken . Diese Berufung dürste
nicht nur von den Gruppen , sondern darüber
hinaus auch von allen denen freudig begrüßt wer¬
den , die den lebendigen Gsstaltungswillen un¬
serer Gruppen miterlebt haben.

Di « Wünsche aller Einwohner des Gaues be¬
gleiten die Gruppen auf ihrer Berlinfahrt.

Steinwarzstell«. Letter des
keichsamtes „Schönkett der Arbeit

Der bisherige Leiter der Abteilung „Betriebs¬
hygiene ", Dipl .-Jng . Steinwarz,  ist mit
Wirkung vom 1. August 1988 vom Leiter des
Reichsamtes „Schönheit der Arbeit " , Architekten
Speer,  zum stellvertretenden Amisleiter ein¬
gesetzt worden.

Drpl .-Jng . Steinwarz gehört dem Reichsamt
seit seiner G indung > Durch Aufklärungs-
feldziige hat sich un ie Propagierung des
Gedankens d Schönhei xr Arbeit sehr ver¬
dient gemacht , -einer Ji . ' tivs sind vor allem
die Aktionen , Gutes Licht — gute Arbeit " ,
„Schönheit der Arbeit in der Binnen - und See¬
schiffahrt " und „Schönheit der Arbeit in
Gerbereien " zu verdanken.

Veutsche Arbeitsfront
Ausmarsch am 8. und 8. August nach Ritterhude

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswallung Bremen,
teilt mit:

Wir weisen nochmals darauf hin , datz alle Orts¬
gruppen , wie in dem Rundschreiben angegeben, ihr Ge¬
päck bei der zuständigen Ortsgruppe bis Freitagabend
abgegeben haben müssen, damit ein reibungsloser Ab¬
transport am Tonnabendmorgen gewährleistet wird.

mit der Erforschung des kommenden Wetters zu
befassen . Diese Abhängigkeit von den „Wetter¬
machern ", aus dringendem Bedürfnis geboren,
haben in früheren Zeiten die Geschäftemacher be¬
nutzt . Jahrhunderte hindurch wurde die Bauern¬
schaft mit „ Bauernpraktiken " und „Prognostiken"
und „Wetterkalendern " überschwemmt . Da
wurden Wetterregeln zu Hunderten fabriziert,
die sich gegeneinander aufhoben , da wurde ver¬
sucht, das kommende Wetter aus den Sternen ab¬
zulesen , und selbstverständlich wurde das Wetter
für das ganze Jahr vorhergesagt . Das war doch
eine seine Sache . Da brauchte der Bauer keine
täglichen Wetterberichte , er brauchte keine Wet¬
terkarten zu studieren und kein Barometer zu be¬
obachten . Sein Kalender sagte ihm schon zu Neu¬
jahr , wann es im Juni regnen würde . Den Vogel
schoß wohl jener „Hundertjährige Ka¬
lender"  ab , der sich nicht damit begnügte , das
Wetter nur für ein Jahr vorauszusagen , sondern
für ein ganzes Jahrhundert.

Zur Ehre des deutschen Landvolkes sei aber
gesagt , daß aus seinen Reihen die ersten Versuche
stammen , den Aberglauben und die Astrologie
aus der Wettervorhersage zu verbannen . Aus
den Kreisen der Landwirtschaft  kommen
die Bemühungen um systematische Erforschung
der Wettererscheinungen und ihre Verbreitung.
Diese Bemühungen trafen sich mit den Bedürf¬
nissen der Seefahrt.  Nachdem die deutsche
Seewarte in Hamburg  1876 einen regelmä¬
ßigen Wetterdienst einrichtete , wuchsen die meteo¬
rologischen Beobachtunasstationen wie die Pilze.

Es war ein weiter Weg von den ersten Ver¬
suchen, den Wettervorhersagen Wissenschafts-
chrakter zu geben , bis zu der ungeheuren Orga¬
nisation , die heute diesen Dienst versieht . Aus
den neun ersten Wetterdienststellen ist heute ein
engmaschiges Netz von Beobachtung s-
stationen  geworden , die das ganze Reich be¬
decken. Aber nicht nur der äußere Rahmen des
Wetterdienstes hat sich aus bescheidenen Anfängen
zu imponierender Größe  entwickelt , auch
die Arbeitsmethoden sind erweitert und verbes¬
sert worden . Während die ersten Stationen bei¬
spielsweise fast nur auf Vodenbeobachtungen an¬
gewiesen waren , werden heute mit den Hilfs¬
mitteln der Ballons , Drachen und Flugzeuge
Messungen über Tausende von Metern in der
Atmosphäre durchgeführt . Wie umfangreich diese
Arbeit ist, erkennt man , wenn man bedenkt , daß
zu jedem Urteil über die Weiterentwicklung heute
eine Unzahl von Windmessungen , Messungen des
Luftdrucks , der Feuchtigkeit und der Temperatur
in den verschiedensten Höhen , verbunden mit stän¬
diger Beobachtung aller sonstigen Wettererschei¬
nungen notwendig sind . Die Ergebnisse dieser
Beobachtungen werden gesammelt , in Wetter¬
karten aller Art verarbeitet und auf schnellstem
Wege durch Radio , Telegraph und Telephon und
Zeitung der Oeffentlichkeit dienstbar gemacht.

— RN.

Wo bleiben die kjundstage?
Die Bremer sind es gewohnt , hinsichtlich der

Wettergestaltung von Petrus als „Sonderklasse"
behandelt zu werden , so daß man geradezu von
dem „Bremer Wetter " spricht . Aber trotzdem
kommen auch die Bremer bezüglich der Witterung
offenbar niemals ganz aus dem Staunen heraus.
Auch der Wetterdienst auf dem Flugplatz kann da
nicht helfen ! Nach einer Reihe schöner und unge¬
wöhnlich heißer Sommertage haben wir hier seit
Wochen das richtiggehende Aprilwetter . Jmmer-
mehr drängt sich uns die Frage auf , ob wir , nach¬
dem bereits der August als der normalerweise
heißeste Monat seinen Einzug gehalten hat , noch
mit einem ausgesprochenen Sommerwetter rechnen
dürfen . ^

Allem Anschein nach besteht vorläufig leider
keine Aussicht dazu . Dies ist vor allem für die¬
jenigen unangenehm , die jetzt am Wasser , oder in
den Bergen ihren Urlaub verbringen und weder
das erfrischende Naß , noch die herrliche Natur ge¬
nießen können . Andauernd liegen wir in der West¬
strömung vom Atlantischen Ozean her , die außer¬
ordentlich kühle und feuchte Meeresluft in unser
Gebiet hineinschafft . Das eigentliche sogenannte
„Hoch" , das uns immer das schöne Wetter bringt,
ist in diesem Sommer soweit südlich , daß es für
Nordwestdeutschland vorläufig nicht von Einfluß
wird ; hinzu kommt , daß das Azoren -Hoch das Ein¬
strömen dieser kühlen Meeresluft stark begünstigt.

So haben wir in diesem Sommer eine auch für
Bremen , das bestimmt in vieler Hinsicht nicht ver¬
wöhnt ist, seltene Wetterlage . Der eigentliche Som¬
mer scheint verpfuscht und damit erledigt zu sein.
Natürlich kann alles auch noch anders kommen
und man soll in Vorhersagen des Wetters bekannt¬
lich äußerst vorsichtig sein , weil es damit eine
ähnliche Bewandtnis hat , wie mit der Launen¬
haftigkeit mancher Menschen . . . Ein „süßer " Trost
ist uns aber bis auf weiteres geblieben : Der
immer noch als möglich vor uns liegende Alt¬
weibersommer . Vielleicht kommt dieser Sommer,
wenn auch damit reichlich spät , an seinem Lebens¬
abend zur Vernunft ! Der Ilebergang zum Herbst
bietet auch wundervolle Eindrücke für denjenigen
Menschen , der sich daran gewöhnt hat , in dem
wunderbar vor seinen Augen aufgeschlagenen
Buche der Natur zu lesen . - Aber mit den
eigentlichen Sommer dürfte es wohl vorbei , sein
und aus den Hundstagen wird wohl in diesem
Jahre nichts mehr werden . . . . —df .—

Olympia -Schmuck in der Faulenstraße . In der
Nacht zum heutigen Freitag wurde die Faulen¬
straße zwischen Wenkenstraße und Hafenstraße mit
dem prachtvollen Olympia -Schmuck versehen , der
btzi allen Bremern und den auswärtigen und
ausländischen Besuchern so außerordentlich gro¬
ßen Anklang gefunden hat.

Feuer in Hemelingen . Gestern abend gegen
21 Uhr entstand in den Lagerhäusern der Heine-
linger Firma Brügesch ein Feuer . Vorüber¬
gehende , die diesen Brand , welcher schon einen
großen Umfang angenommen hatte , bemerkten,
alarmierten die Hemelinger Freiwillige Feuer¬
wehr , die so schnell an die Brandstelle ' eilte , datz
sie schon den Brand bekämpften , als die
alarmierenden Personen wieder zurückgekehrt
waren . Dank dieses energischen und sehr
schnellen Eingreifens , das nur möglich war , weil
die Hemelinger Freiwillige Feuerwehr eine stän¬
dige Nachtwache unterhält , gelang es , ein lleber-
greifen des Feuers auf benachbarte leicht brenn¬
bare Stoffe zu verhüten und die Gefahr sehr
schnell abzuwenden und zu bannen . Schon nach
halbstündiger Arbeit war das Feuer mit Aus¬
nahme der nach draußen beförderten glühenden
Stoffballen gelöscht . Die Entstehungsursache ist
bisher nicht bekannt . ' O . H.

Die Stsn6esämts >' melkten:
Standesamt Bremen 1 lAn der Tiefer)

Geborene
Knaben

26. Juli : Verkaufsleiter Otto Stepat Ehest .,
geb . Eieschen , Buntentorsteinweg 579.

29. Juli : Bürgermeister Friedrich Rittmeister
Ehest ., geb . Leemhuis , Syke , Herrlichkeit 6.

31. Juli : Telegraphenwerkmeister Wilhelm
Wehder Ehest ., geb . Grünewald , Kaufmanns»
mühlenkamp 70. — Bauer Eberhard Lachmund
Ehest ., geb . Bischofs , Osterholz , Dorfstr . 73. —
Schlosser Wilhelm Lieders Ehest ., geb . Wiebe,
Landwehrstr . 143. — Schlosser Herbert Storck
Ehest ., geb . Rottmann , Kirchweyhe , Eartenstr.
244. — Vertreter Heinrich Koopmann Ehest ., geb.
Eewecke, Langeoogerstr . 27. — Hilfsarbeiter Willy
Perßon Ehest ., geb . Krüger , Sebaldsbriicker
Heerstr . 283 a.

1. August : Postschaffner Carl Lange Ehest geb.
Lürßen , Auf der Hohwisch 57. — Eisenbahn¬
betriebsarbeiter Johann Claußen Ehest ., geb.
Bremer (Zwilling ) , Ostertorsteinweg 93. — Hilfs-
hafenaufseher Robert Hänsgen Ehest ., geb . Erotz-
mann , Woltmershauserstr . 134 . — Dachdecker
Alfons Wedemeier Ehefr „ geb . Schröder , Otters¬
berg 294. — Kaufmann Walter Kahl Ehest ., geb.
Oewerdieck , Vor dem Steintor 82. — Lager¬
arbeiter Wilhelm Sommer Ehest ., geb . Schlechten-
dahl , Wartburgstr . 64. — Schiffszimmerer Hinrich
Kluve Ehest ., geb . Eilers , Seehausen , Seehauser
Landstr . 68.

2. August : Bauer Hinrich Geils Ehest geb.
Flathmann , Niederblockland 13. — Obertrupp-
fuhrer Fritz Frsrichs Ehest ., geb . Köntopp , Haben-
hauser Landstr . 7. — Arbeiter Johann Göttsche
Ehest ., geb . Naber , Rheinstr . 82. — Landwirt
Heinrich Hillers Ehest ., geb . Wardelmann,
Hiinkum , Kirchstr . 97. — Prokurist Heinrich
Klinge Ehest ., geb . Lammert , Stader Str . 76. —

Eisenleger Heinrich Walther Ehest ., geb . Krupa
(Zwilling ) , Würzburgerstr . 3. — Steward Hans
Solbach Ehest ., geb . Ziemens , Kölnerstr . 58. —
Landwirt Christel Döhle Ehest ., geb . Behrens,
Osterholz , Dorfstr . 45. — Klempner Ferdinand
Dirks Ehest ., geb . Biljes , Eiderstr . 4. — Ober¬
feuerwehrmann Walter Marx Ehefr .j geb . Heuer¬
mann , Buntentorsteinweg 268. — Grundstiicks-
und Hypothekenmakler Hinrich Adler Ehest ., geb.
Lindemann , Rosenstr . 1.

3. August : Dreher Hermann Hahn Ehest ., geb.
Eoldenstedt , Fliederstr . 53 a . — Feldwebel Klaus
Mariens Ehest ., geb . Düfelmeier , Olbersstr . 10.
— Schlosser Heinrich Hansemann Ehest ., geb.
Körner , Osterholz , Osterholzer Dorfstr . 164 . —
Dachdecker Eduard Castens Ehest ., geb . Lorentz,
Stephanikirchhof 5. — Schweißer Hermann
Schröder Ehest ., geb . Bremer , Doventorsteinweg
17. — Schlosser Wilhelm Zimmermann Ehest .,
geb . Eichler , Wanfriederstr . 4.

4. August : Tischler Karl Meyer Ehest ., geb.
Nische , Willigst ! . 9.

Mädchen
3. Juli : Arbeiter Wilhelm Bollmann Ehest .,

geb . Vackhoff , Vilsteinerweg 5.
24. Juli : Butterhändler Erich Holborn Ehest .,

geb . Münnich , Hansastr . 229.
28. Juli : Steward Artur Radziwill Ehefr ., geb.

Semken , Moorhausen 23.
29. Juli : Händler Heinrich Wesselon Ehest .,

geb . Carbers , Söhlingen 46.
39. Juli : Kraftfahrer Wilhelm Jordan Ehefr .,

geb . Pahl , Broker Str . 15. — Arbeiter Walter
Ambries Ehest ., geb . Diesen . Admiralstr . 131.

31. Juli : Studienassessor Georg Kruse Ehest .,
geb . Schneider , Goslar . Von -Burg 'dorf -Str . 13. —
Kraftfahrer Heinrich Schröder Ehefr ., aeb.
Walter , Auguststr . 82. — Hilfswerkführer Ernst
Braun Ehefr ., geb . Dunkhorst , Kirchweyhe 402 . —
Gärtner Hermann Schierloh Ehefr ., geb . Müller,
Osterdeich 68. — Gemüsehändler Wilhelm Klus-
mann Ehest ., geb . Habichthorst , Fürther Str . 94.

In veutseklsts internster Haktlnerie Hvlr6 naeh
einem umi -välreuä neuen Verfahren aus rteutsekem
kohvel 6ss neue klvdiloel  hergestellt
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Der Ruf des Lebens
Welchen Grutzka hat bi « schlimme Nachricht mit

ihrem Tragladen in den entferntesten Winkel
des Dones geschleppt , und sie als Zugab « ihrem
billigen Trödel draufgefchwatzt . Ole Steffen der
reiche mächtige Bauer , liege an Sterbensenden
und müsse abfahren , ehe der Weizen reif und der
Schnitt der Wiesen in der Ernteglut verdorrt sei.
Wie ein hungriger Tohlenschwarm haben sich die
Weiber über dem Gerede niedergelassen . Mit un¬
ermüdlicher Geschwätzigkeit vergilt es Wieschen
das, man sie in die Stuben zieht , auf die Ofen¬
bank drückt und ohne Auffordern den selbst-
gebrannten Kornschnaps aus dem Schapp ver¬kramt.

Gerade eben sitzt das alte Gerippe , dem der
Duft des Straßengrabens noch an den Knochen
hängt , in fluchen Hnsens niedriger Küche Seit
einigen Stunden ist sie mit ihrer guten Geschichte
die zusehends länger und schandmäuliger wird
unterwegs . Die braunen verkniffenen Mausaugen
schielen unter stark geröteten Lidern begehrlich
auf den gelblichen Spiegel des reichlich bemessenen
Botenlohnes , der ihr auch hier nicht vorenthalten
bleibt . „Ach, du mein lieber Gott . . . entsetzt
sich die Husenmutter und begleitet die immer
verworrener plätschernd « Rede der alten Bettel
mit wackelndem Kinn und gichtigen Armbewe¬
gungen . „Nun schweig doch man rein stille , das
kann ja kein Christenmensch glauben !" Aber
Wieschen luchst mit fleckig erhitzten Wangen nach
der nächsten „Füllung " und findet des Erzählenskein Ende.

Hat sie etwa nicht mit eigenen Augen gesehen
daß sich der Eroßknecht Bernd über den Herrn
hergemacht hat ? Und sind ihr nicht die Haare in
Zotteln zu Berge gestanden , als plötzlich der
Bauer geschrien und wie eine Sau Leim Abstechen
aufgebriillt hat ? Wahrhaftigengotts ! Die Forke,
mit der Bernd auf den Steffen eingehauen . sei
blutig gewesen wie ein Metzgermesser . „Hier"
kickst Wieschen so aufgebracht , daß alle Zweifel
in ihre Glaubwürdigkeit schwinden müssen , „hier"
-- und krachend schlägt sie auf ihren hageren
Leib — „hier hat ' s ihn erwischt !" Und plärrend
vor Vergnügen lotet der alte Satan mit gespitzter
Zunge den letzten Fuselrest aus dem trichter¬
förmigen Preßglas . Lügen konnte der Alkohol
daß sich die Wände bogen.

Das Gerücht um den Steffenbauer und seinen
Eroßknecht , das nun wie ein hurtiges Feuer mit
beißendem Rauch durch das Dorf schwelt , kommt
der Wahrheit , für die sich das Hökerweib mit
Haut und Seligkeit verschwor , um nicht mehr als
einen Steinwurf nahe . Wirklich hat den großen
Ole Steffen zur Vesperstunde des von Wieschen
so umsichtig genutzten Tages ein arges Unheil

betroffen . Draußen im Feld hat er den wilden
zweijährige Fuchs zurechtgeritten , und mit weit¬
hallender Befehjsstimme und dunkel umbuschten
Augen Knechte und Mägde beim Einbringen der
Noggenmahd beaufsichtigt.

Schon knallen die Peitschen über den ersten hoch-
beladenen Wagen mit den messingglänzenden Fu¬
dern . Uebermlltig flattern die weißen Kopftücher
der Mägde , und weitlupsig bauschen sich ihre bun¬
ten Röcke gegen den aufkommenden Wind . Derbe
vcherzworte , vom polternden Lachen der Burschen
und vom hellen Gekicher der Frauen und Mägde
begleitet , fliegen über die dämmrige Flur . Man
rußet zum Aufbruch . Eben hebt die Steffenbäuerin
ielbst nach altem guten Brauch die letzte korn-
blumenbekränzte Garbe , die ihr der Großknecht
im Schwung auf das hochgetürmt « Aehrenbett
wirft , mit starken sonnenverbrannten Armen an
die Brust.

Just als sich die Pferde ins Geschirr stemmen
und die Räder des schweren Wagens breite Rie¬
men in die Erde schneiden , just in diesem Augen¬
blick parierte Ole Steffens seine Fuchsstut «. Den
rechten Fuß hebt er aus dem Bügel , schwingt
sich nach links und fühlt , kaum , daß er die Lippen
zum Fluch frei bekommt , die Wucht seines Leibes
in peitschender Bewegung zu Boden gerissen . Ehe
das kreischende auseinanderstiebende Gesinde und

Von Emil Strodthoff

die kalkig erblaßte Bäuerin noch recht begriffen
haben , was geschehen ist, fegt der des Sattels
noch ungewohnte brandrote Teufel in mächtigen
Fluchten querfeldein . Das schleifende Gewicht des
im Steigbügel gefangenen Bauern verdoppelt die
Angst und damit die Schnelligkeit des jungen
Tieres , das mit geblähten Nüstern wie ein rie¬
siger Schatten in den Abend hinausjagt . Grau¬
weiße Sandfontänen rauschen der galoppierenden
Wolke nach Als sich Heinz Rheden , den Steffen
als Hüte - und Pserdejungen in seinen Diensten
hält . dem rasenden Fuchs unterhalb der kleinen
Tannenschonung eytgegenwirft und die Zügel
packt, steht das Tier mit zitternden , schweißtriefen¬
den Flanken . Die Augen funkeln klein und böse

Der Bauer aber liegt mit abwärts geneigtem
Gesicht, die von Blut und Erde oerdreckten Hände
in den Boden gekrallt , schwer röchelnd unter den
zerrissenen und verschobenen Gurten.

So muß der Erntetag , der sich auf warmen
zärtlichen Wiesenrllcken in den Dunst der Ebene
uerliert auf schlimme Weife enden . Wieschen
Grutzka hat die traurige Fuhre , mit der die Hof¬
leute gegen Abend heimkehrten , an ihren kurz¬
sichtigen Augen voriiberschwanken sehen . Hat auf
ihrem Posten in der Lücke der Dornhecke auch ver¬
folgt wie Bernd die sammelnden Mägde und das

Volk zur Ruhe weist und den Bauern vorsichtig
auf die Arme lädt , immerhin noch so unvorsichtig,
daß er vor Schmerzen aufschreit . Und damit hat
sie die Geschichte in ihrem elenden Kopfe auf den
abenteuerlichen Reim gebracht.

Inzwischen ist Steffen von der sinster bücken¬
den Bäuerin aufs Lager gebettet worden . Der alte
Doktor Lahusen , den man aus dem nächstgelegenen
Kirchspiel herbeigeholt hat , neigt sich mit ernst
spähenden Augen über den Verunglückten und
tastet mit geübten Griffen den zerschundenen
Leib ab „Gehirnerschütterung . . . . Rippenbrüche
. . . . Quetschungen . . . . schlimm . Aber wohl
nicht das Schlimmste . . . . !" Nun sieht der Arzt
besorgt auf und schaut in Hehle Steffens grau
verschleierten Augen . Eine sähe Röte fliegt an
den sanft gewölbten Backenknochen der Bäuerin
hoch. Sie braucht nicht mehr zu wissen . Alles steht
in Gottes Hand . Schweigend wendet sie sich ab
und verläßt die Kammer . Tagelang weicht sie
nicht vom Lager des Mannes , der wie ein gelähmtes
Kind , keiner Bewegung mächtig , in seinen Kissen¬
bergen liegt Was in den ernsten und fast hilf¬
losen Gebärden des Arztes zu lesen war , bestätigt
sich mit schlimmer Deutlichkeit . Der plötzliche
Schreck und die Todesangst haben den Bauern
der Sprache und der gesunden Vernunft beraubt
Dünne , greisenhaft verkniffene Lippen stammeln
verworrene Laute , und über den Augen verdichtet
sich der trübe Schleier , den das Irresein spinni

Tage und Nächte — und es werden Wochen
daraus — hält Heyke dem Durcheinander wirrer
Fieberreden stand . Oftmals zweifelte sie um der
Gerechtigkeit und um des Altargelöbnisses willen,

Kssim-iLli OapsIImskm

Aprich wie - u schreibstr
Seit Jahren haben wir es nun glücklich zur

durchgehenden 24-Stundenzählung gebracht , und
nun , da die Neuerung sich so schnell in allen Fahr-
plänen und Ankündigungen Eingang verschafft
hat , muß man sich schier wundern , daß es einer
so langen Zeit bedurft hat , ehe diese wirklich not¬
wendige Verbesserung sich durchsetzen konnte.
Spürt man den Gründen nach , die hier , wie auch
in vielen ähnlichen Fällen jedem vernünftigen
Fortschritt entgegenstanden , so kommt man letzten
Endes zu der Erkenntnis , daß der Mensch eben
von Natur aus konservativ ist und durchgängig
zäh und fest an dem hängt , was Umwelt , Erzie¬
hung und Unterricht ihm in den Jahren des
Reifens und Werdens gegeben . Darum wehrt
er sich auch in seinen sogenannten „alten " Tagen
dagegen , noch einmal umlernen zu müssen und
bleibt lieber bei dem Ererbten und Erlernten.

Das ganze Leben, Herr Oberst?
Flieger sind nicht so leicht aus der Fassung zu

bringen . Und Fliegerleutnants sind mindestens
so vorlaut wie die meisten anderen Leutnants
auch.

Da war Anno siebzehn bei einer Flieger¬
abteilung im Osten ein schon weißhaariger Ar¬
tillerieoberst zu Gast . Man zeigte dem Kameraden
von der Waffe der heiligen Barbara die neuen
Beobachtungsflugzeuge , die eben erst angekommen
waren und eingeflogen werden sollten — - da
äußerte der hohe Besuch den Wunsch , sich auch ein¬
mal in so einem Ding die Welt von oben anzu¬
sehen . „Aber mit dem größten Vergnügen , Herr
Oberste ' Und schon war eins der neuen Flugzeuge
fertiggemacht , der Gast saß auf dem Beobachter¬
sitz, ein junger Leutnant am Steuer ; Kommandos
ertönten , der Motor begann sein stählernes Sin¬
gen , der große Vogel preschte über den Gras¬
boden und erhob sich in die Luft . Wendete . . .
stieg. . . Der Höhenmesser kletterte stetig , und
der Oberst war begeistert . Der Rausch des Flie-
gens hotte ihn gepackt . „Höher , höher !" rief er dem
Piloten zu, und als dieser im Propellerdröhnen
ihn nicht verstand , deutete er mit der Hand in
den russischen Frühlingshimmel hinauf . Dem kecken
Jungen war das gerade recht ; er gab Höhen-
steuer , und die Maschine stieg wie ein Fahrstuhl.
Ein paar Kameraden unten , die mit ihren Gla¬
sern den Vogel verfolgten , schüttelten die Köpfe.
Mit einer neuen Maschine macht man doch so
etwas nicht . . . !

Und da geschah es!

Iscodr Kskkss
Ist köckstsr Lsnuk

In einer plötzlichen überstarken Bö riß pfeifend
eine Nerspannung , der Vogel kam ins Trudeln
und stillte aus dreitausendsiebenhundert Meter
Höhe wie ein Stein zur Erde . Mit Führer und
Fluggast . Mit jungem Leutnant und altem
Oberst

Stürzte unaufhaltsam . DreitausendsechshundertMeter!
Und achtzig Meter über dem Boden fing sichdie Maschine mit einem gewaltigen Ruck — und

landete noch ziemlich glatt auf einer sumpfigen
Wiese . Nur das Fahrgestell brach weg . Die beiden
Insassen kamen mit ein paar Prellungen davon.
Sonst war nichts geschehen. Das heißt : eigentlich
war doch etwas geschehen. Nämlich ein Wunder.

Der junge Leutnant faßte sich zuerst . Mit einer
Art dankbarer Anerkennung für das Schicksal,
das es noch einmal gut mit ihm gemeint hatte,
sagte er:

„Donnerwetter ! Da haben wir aber allerhand
Schwein gehabt ! Dreitausendsiebenhundert Meter
— und noch so hübsch beieinander . Und sonderbar,
daß es so etwas wirklich gibt — : während des
Absturzes zog das ganze Leben an mir vorüber ."

„Mir ging 's genau so!" nickte der alte Oberst
und rieb seine schmerzende Seite . „Das ganze
Leben , von der frühesten Kindheit an bis jetzt,
alles habe ich in diesen Sekunden noch einmal
durchlebt ."

„Das ganze Leben , Herr Oberst ? " lachte da
der junge Dachs und war schon wieder obenauf,
schon wieder der übermütige , kecke Junge . „Bitte
um Verzeihung , Herr Oberst — aber das ist doch
gar nicht möglich !"

„Weshalb denn nicht , Herr Leutnant ?"
„Herr Oberst sind doch dreißig Jahre älter als

ich. Da wir aber beide genau dieselbe Strecke
heruntergepurzelt sind, können Herr Oberst auch
höchstens bis zu den Leutnantsjahren gekommen
sein . . . !"

Usus Lsikkert

Doch damit genug von der durchgehenden Zeit;
was uns jetzt noch fehlt , ist die „durchgehende"
Zahl!

Neulich sah ich in einer Fabrik ein Wunder¬
werk deutscher Technik : eine Rechenmaschine , die
bis in die Millionen alles rechnet ; sie kann zu¬
zählen , abzählen , malnehmen und teilen . Dabei
kann die Maschine nicht irren , höchstens der sie
Bedienende ! Und da hapert es ! Aber nicht etwa
allein durch die Schuld des Angestellten , sondern
auch durch unsere wirklich veraltete und unlo¬
gische Art , Zahlen mündlich zum Ausdruck zu
bringen . Der „Chef " diktiert eine Zahlenkolonne
234.54 Mark , 478,65 Mark , 238,82 Mark . Die
Tasten klappern ; in kurzer Zeit liegt das Ergeb¬
nis vor , aber — die Endsumme stimmt nicht!
Eine Nachprüfung ergibt einen Unterschied von
6.54 Mark . Der Fachmann sieht sofort , daß hier
wieder ein bekannter Rechenfehlerteufel sein
Spiel getrieben hat (denn wenn der Betrags¬
unterschied restlos durch neun teilbar ist , sind
immer Zehner oder Einer , Zehntausender und
Eintausender usw . vertauscht worden . Und wo¬
durch ! Nur durch unsere unlogische Art , Zahlen
mündlich zum Ausdruck zu bringen ; sie bringt
zum Beispiel die Bestandteile der Zahl 238,97
Mark in folgender unsinniger Reihenfolge : 2—
8—3—7—9 ! Die Maschine aber verlangt die ein¬
zig richtige Reihenfolge 2—3—8—9—7 ! Also
wir sprechen 2- 8—3—7—91 Wir schreiben 2—
3—8—9—7 ! Vom Schreiber wird in all diesen
Fällen eine höchst schwierige geistige „Umschal¬
tung " verlangt : er muß in dem vorgenannten
Beispiel die an dritter Stelle genannte Zahl an
zweiter Stelle tasten und die an zweiter Stelle
genannte Zahl bis zur dritten Stell « „in pstto"
halten ! Ebenso geht es wieder bei den Pfennig-
beträgen ; die zuerst genannte „sieben " muß er
vorerst zurückstellen und dafür die an zweiter
Stelle folgende „neunzig " zuerst tasten ! Daß all
dies eine ebenso bedeutende als ermüdende gei¬
stige Mehrarbeit erfordert , bedarf keines Be¬
weises , und es ist leicht erklärlich , wenn diese
dauernd notwendige geistige Umschaltung auch
beim geübtesten und gewissenhaftesten Beamten
einmal aussetzt.

Da sind doch Franzosen und Engländer besser
dran ; sie sprechen die Zahlen , wie sie sie schreiben
und schreiben , wie sie sie sprechen : zwanzig -eins,
— zwanzig -zwei , — zwanzig -drei . — Und wir!
Man spreche die nachfolgende Zahl 63 593,48
Mark ! Spaßig , nicht wahr ? Damit die Sache
nun gar nicht unterhaltsam ist, fangen wir gleich
in der Mitte an , springen dann von den Ein-
tausendern zu den Zehntausendern von dort in
kühnem Schwung zu den Hundertern , von dort
dann — o nein , etwa zu den benachbarten Zeh¬
nern ; denn jeder Schulneuling würde das leicht
verstehen —, sondern zu den Einern , und endlich
erinnern wir uns dann , daß die Zahl auch noch
Zehner hat ! Auf diese Weise sprechen und dik¬
tieren wir Zahlen , und der Beamte an der
Schreibmaschine , am Fahrkartendrucker und der
Schüler an der Tafel soll nun dieses Wirrsal
gleich in die gehörige Ordnung bringen , d. h. die
Zahlen so schreiben , daß sie sich nach ihrem Stel¬
lenwert in absteigender Linie folgen ! — Dies
fällt natürlich besonders dem ungeübteren Ju¬

gendlichen schwer, und schon bei einer dreistelligen
Zahl umgeht der Schüler meist den „Kasus " , in¬
dem er zuerst Hunderter und Einer schreibt , da¬
zwischen aber ein geräumiges Reserveloch für den
nachziehenden Zehner läßt.

Es ließen sich noch viele Mängel und Schwie¬
rigkeiten anführen , die lediglich in der abwegigen
mündlichen Darstellungssorm für Zahlen ihren
Grund haben ; wenn sie uns älteren nicht immer
in die Augen fallen , so liegt das eben daran , daß
wir durch die Gewohnheit gewissermaßen abge¬
härtet sind.

Machen wir endlich Schluß mit dieser unlo¬
gischen Darstellungsweisel sie bedeutet nichts
weiter als eine wirklich leicht vermeidbare Er¬
schwerung aller rechnerischen Betätigung . Spre¬
chen wir die Zahlen so aus , wie es ihre Reihen¬
folge auf dem Papier erheischt ! Und da wir
nun einmal die Uebung haben , bei der höchsten
Wertstellung zu beginnen , so sollen wir auch be¬
harrlich in der regelrechten Wertfolge abwärts-
schreiten , wie die einfachsten Gesetze der .Logii
das verlangen . Zwar würde uns die neue Aus¬
drucksweise fürs erste zum Umlernen zwingen,
doch wäre ihre allgemeine Einführung von so
großer Bedeutung für Schule und Leben , daß wir
schon deshalb gern diese kleine Mühe auf uns
nehmen sollten . y.

Der Baumeister
Bekanntlich hat Franz Liszt sich mit uneigen¬

nütziger Kraft für die Fertigstellung des Kölner
Doms eingesetzt , dessen Bau über sechshundert
Jahre geruht hatte . Er veranstaltete damals
mehrere Konzerte , deren Erlös er uneingeschränkt
für den Bau zur Verfügung stellte . In jener
Zeit kursierte ein Wortspiel , das von seinem
opferbereiten Handeln berichtet : „Im Rate der
Götter war beschlossen, daß der Bau des Kölner
Doms unvollendet bliebe durch Lis (z) t aber
konnte ihr Ratschluß geändert werden ."

ob es menschlich und christlich sei, die schreckliche
Qual zu verlängern . Aber so schnell die Gedanken
kommen , so schnell hat sie die Gedanken wieder
zugedeckt. Ein schlafbringendes und die ärgsten
Schmerzen stillendes Mittel darf sie geben , das ist
Arztgeheiß und Menschenpflicht . Was darüber
geht — Lästerung oder gottg -esandte Gnade , um
die es kein Feilschen gibt . .

Der Sommer geht hin , die Zugvögel sind über
Nacht auf und davon , und Wieschen Grutzka um¬
schleicht den Hof auf Richtervegen , wenn sie unter
der Last ihrer Hökerware ins Dorf keucht. Die
wüstseligen Erinnerungen an gebrannten Korn¬
schnaps und verlogenen Schwatz verblassen wie
die Hagebutten an der Herbsthecke.

An einem dieser hochgrauen , von Torfbrand¬
geruch und Moorgeruch durchatmeten Wende
liegt Ole Steffen einsam in der griingskachelten
Stube . Die Tür zur Diele ist halb geöffnet . Ole
horcht auf die undeutlichen Geräusche der Wirt¬
schaft, vernimmt das dunkle Brüllen der Rinder
in den Ställen und hört die Ketten an den Futter¬
raufen klirren . Vor seinen Augen blenden in der
hereinbrechenden Nacht die schimmernden Halb¬
monde der Zinnteller , die seit undenklichen Feiten
über der eichenen Kredenz aufgereiht sind . Man
hat den Bauer aus der Kammer in die Stube
gebettet , um ihn , wenn nicht an der Arbeit , so
doch an der geschäftigen und lebendigen Stimme
des Hofes und Hauses teilnehmen zu lassen.

Ole hat den Kopf vorgeneigt , schweißnaß fällt
ihm das dunkle Haar in die eckige Stirn . Hinter
ihm erblinden langsam die niedrigen Butzen¬
scheiben, und wie sich ein letztes Somienfunkeln
in den bleigrauen Maschen der Meeresglut ver¬
liert , sinkt Traum und Leben , ein Echo verlorenen
Glücks , durch Öles umdllsterte Seele . Ein süßes
widerstandsloses Gefühl , dieses Abgleiten und
Verdämmern , ein Gefühl , wie es der Schnee in
tödlich -müder Umarmung seinen Opfern zuweht,
bevor er sie hinnimmt und auslöscht . Schlafselig
trinkt das Blut die von Jugend vertrauten Laute.
Klirrt nicht das Dengeln von Sensen herein , das
muntere Gezwitscher der Schwalben , und stehen
nicht alle Dinge im blaugoldenen Rauch von
Himmel und Erde ? Lockt nicht des Habichts hei¬
serer Ruf im Aether?

Aber was schreit da plötzlich so laut , daß es
einen zuriickreißt aus verwöikender Ferne , daß es
Ole vernimmt , hart über den Stimmen , die aus
der überirdischen Orgel um ihn brausen ! Wieder
und wieder bricht der gellende Schrei durchs
dunkle Haus , zuckt durch die Tür und wie eine
Stichflamme in des Bauern inneres Ohr.

Ein Wunder ! Seht da , mit einem Ruck ist der
mächtige Mann hoch. Tappt , ein schwankender
Berg , der furchtbaren Stimme nach, die ihn traf
im Niemandsland . Jetzt durchquert er mit aus¬
gebreiteten tastenden Armen die gemauerte Diele,
ein dumpfes Stöhnen entringt sich seiner Brust.
In heißem Erschrecken fühlt er seine Kehle frei
durchatmet . Ein Sprung noch und nun steht der
Bauer wie ein dunkler drohender Gigant , vom
weingelben Dunst halb abgeblendeter Oellichts
gespenstisch umflossen zwischen den eichenen Tür¬
balken des Pferdsstalles . Von hier drang der
berstende Ruf , ein wildes , über die Matzen wil¬
des Geheul , an sein Ohr.

„Wer schrie . . . . !" Ole ruft es . brüllt es.
Und siehe da , die Kehle gehorcht dem inwendigen
Druck, und mühelos formen die Lippen den stür¬
zenden Atem . Unter dem warm und schimmernd
rot gewölbten Bogen eines Pferdsrückens knien
und stehen gebückt drei Menschen . Starren den
Bauer an aus nassen flackernden Gesichtern , un¬
gläubig , traumhaft , erstarrt , festgehalten in einer
Vision , wie die Hirten auf dem Felde , als der
Engel des Herrn zu ihren Häupten entbrannte.

Heyke hält das neugeborene Füllen in ihren
starken Armen . Wie reifer Aehrenschnitt leuchtet
ihr blonder Scheitel , wie dunkler Mohn liegt es
vom Blut des in Schmerzen gebärenden Pferdes
auf ihren groben Händen . Nun läßt sie das junge
Tier sanft ins Stroh entgleiten und hebt sich mit
zitternden Knien . Dem Manne entgegen , den
mitten in der Nacht der Ruf des Lebens traf . —

Pp.

Ein kleiner Kummer
Der Chronist ist nicht mehr in der Lage , mit

der Fülle der sich überstürzenden Ereignisse Schritt
zu halten . Während aller Augen auf Berlin
gerichtet sind , haben sich alle Hühner der Welt
in Leipzig getroffen.

Einundvierzig Nationen beschickten den Welt-
geflügelkongreß . Man muß sich das Eegacker vor¬
stellen , das alle diese Hühner , deren Vertreter sich
da versammelt hatten , erzeugen können . Eine
gigantische Vorstellung.

Man kann sich natürlich auch den Chimborasso
von Eiern vorstellen , den alle diese Hühner im
Laufe eines Jahres legen . Und diese Vorstellung
ist nahezu erhaben.

In Leipzig natürlich wurden keine Eier gelegt,
sondern Beschlüsse gefaßt . Bei dieser Gelegenheit
erfuhr man , daß Deutschland , wenn es seinen
Eierverbrauch aus eigenen Hühnern decken will,

siebzig Millionen Hühner haben müßte . Die
Magie der Zahlen ist etwas Wunderbares , und
diese Tatsache allein scheint mir zu genügen , um
ein ganzes Regiment von Mystikern tiefsinnig
werden zu lassen . In der Vorstellungswelt eines
Statistikers freilich kommt dabei nur auf jeden
Kopf ein Huhn . Es wäre,zu erwägen , daß jeder¬
mann sich hinten am Kragenknopf eine Auffangs¬
vorrichtung anbringen ließe , damit die Eier , die
das Huhn auf den Kopf der Bevölkerung legt,
nicht herunterfallen . Was freilich zu geschehen
hatte , wenn das Huhn auf den Einfall käme , sich
auf dem Kopf der Bevölkerung herumzudrehen
und den Legesterz nach vorn zu 'strecken, das ver¬
mag der Chronist auch nicht zu sagen . Aber die
Statistiker werden es schon wissen.

Wissen sie nicht alles?
Lstsr Barmn.
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(12. Fortsetzung)
,Ias ist doch unwichtig " , sagte er tonlos , „hin-
- der Bühne . . . das ist doch ganz egal ."
Aber erlauben Sie mal " polterte Wienert

„hinter der Bühne , da ist doch sowieso gr¬
ossen worden ." ^
„Vühnenschüsse " , lächelte Schwendt fluchtig , „die
n niemand etwas ." . , ^ , , . .. .. .
Kelling . der die ganze Untersuchung schwerfällig
d zeitraubend fand , erläuterte schnell.
Auf der Bühne wird nur blind geichossen, es

ngt natürlich genau so. Hinter der Buhne stand
r Mann . der Inspizient Gorte . der die Schusse
ie abgefeuert hat ." , ^ .
„Der Intendant hat mir aber doch gesagt , daß
h hinter der Bühne glatt jemand am,gehalten
iben könnte , der einen echten Schuß hätte los-
uern können " , brummte Wienert zurück
„Nicht durch die Wand " , erwiderte der Journa-
st höflich und klopfte mit dem Finger an das
ersatzstück, das die Hotelhalle darstellte.
„Er stand ", sagte Schwendt mit einem Male wie
i intensivem Nachdenken , „Tavreen stand mit
-in Gesicht zum Publikum , ganz frontal , so war
i ausgemacht ."
„Wie kann denn da von hinten der Schuß ge-
mmen sein ?" brüllte Wienert , „die Einschutzstelle
i doch seitlich im Gesicht."
Erwin ließ vor Schreck Eefjons Hand los die er
-rstohlen gestreichelt hatte.
„Der Schuß " , stammelte Erwin , aber Wienert

i'tte sich schon triumphierend umgesehen und
miete mit einer großen Geste links seitlich in den
eren Zuschauerräum der nur verschwommen und
ankel mit seinen Reihen sich darbot.
.Daher " , Wienert sprach sehr laut . „daher kam

rr Schuß !" Erwin blickte dem Arm des Kom-
lissars nach , der auf die Logen 1 und 2 deutete.

„Der Schuß " , bemerkte Wienert in lautem Ton,
„der Schuß ist aus dem Zuschauerraum gekommen.

Schwendt stört « die effektvolle Pause.
„Warum nicht vom Parkett her " , rief er , „oder

von der Loge ' der linken Seite , vom Zu-
schauerraum aus ? " Schwendt blickte sich ant-
wortheischend um.

Dr . Palut war aufmerksam an die Rampe ge¬
treten:

Ausgeschlossen " , erklärte er , „bedenken Sie doch
die Richtung des Einschusses im Gehirn . Die Ku¬
gel ist , soweit ich das als Laie beurteilen kann,
von rechts her eingeschossen worden , soweit mir
das als Nichtfachmann verständlich ist " , fügte er
mit seiner üblichen Redewendung an , einer der
vielen Kennzeichen seiner stadtbekannten Zurück¬
haltung und Bescheidenheit , die den alten Sani¬
tätsrat so populär und beliebt gemacht hatten.

Aber Wienert schien nicht gesonnen , über die
Bescheidenheit des Sanitätsrates Erwägungen
anzustellen . , . ^

„Sonnenklar " , maulte er , „von rechts mug der
Schutz gekommen se-m."

Dr Schwendt erwachte aus seiner Lethargie und
warf einen blitzschnellen Blick auf Eefjon , die
krampfhaft Erwins Hand umspannt hielt.

„Nein , nein " , rief der junge Rechtsanwalt und
trat wie in Verteidigungsstellung vor . „Tavreen
hat sich sicher im letzten Moment umgedreht , und
das hat den unbekannten Mörder , der hinter der
Bühne nur auf diesen Moment lauerte , dazu ver¬
anlaßt , loszudrücken ."

lling schaut« verwundert auf Warum log
n?
„wahrscheinlich " , fuhr  der Journalist scharf
ischen. „Er hat sich doch gar nicht umgedreht ."
win bewies eine erstaunliche Haltung . Der
des Freundes verwirrte ihn.

erkte Eugen denn noch immer nicht , worum es
Hing ? Spürte er nicht , wer hier in Gefahr
i'enert kam zu einem Entschluß.

„Ich danke Ihnen meine Herren " erklärte er in
dienstlichem Ton . „Wir werden jetzt einmal die
anderen Beteiligten verhören . Sie , Eöbel " —
er wandte sich an den Schutzpolizisten , der mit un¬
beweglichem Gesicht vor der eleganten Hotelhalle
(Verjatzstück 32) gestanden hatte und jetzt sein
frisches Gesicht ir? ergebene Falten legte — „Sie
bleiben hier und lassen niemand herein ."

Ein kleiner dicker Herr mit einem schwarz ge¬
faßten Zwicker trippelte schnell herbei . Es war
Dr . Namnann . der Polizeiarzt . Er begrüßte alle
mit einem flüchtigen Kopfnicken und hastete zur

,,̂ Zo ist Kolpe ?" fragte Wienert.
„Vor der Tür " , antwortete Schwarz eifrig.
„Lassen Sie ihn mit zwei Leuten das Haus nach

Waffen absuchen . Vielleicht finden sie den Re¬
volver . Lassen Sie außerdem feststellen , wer in
den Logen 1 und 2 und auf den ersten vier Par¬
kettplätzen rechts gesessen hat ."

Wienert verschwand , ohne die Antwort seines
Untergebenen abzuwarten.

Zwei Träger mit einer Bahre erschienen , die
die Leiche Thomas Tavreens wegtrugen . Der
Scheinwerfer erlosch

„Warum hast du eigentlich eben gelogen ? " sagte
Kelling sehr langsam zu Erwin . „Du hast doch
genau gewußt , daß Tavreen sich nicht mehr umge¬
dreht hat ."

12. Kapitel
Es wäre jedem , der zum erstenmal die Probe¬

bühne im vierten Stock des weitverzweigten
Bühnenhauses betrat , schwergefallen , die wider¬
spruchsvollen Empfindungen , die dieser Raum in
ihm auslöste , näher zu erläutern . Etwas be¬
drückend Vernachlässigtes lag über allem , eine
Atmosphäre von Unruhe , Unfreundlichkeit und er¬
bittertem , zähem Kampf , vermischt mit dem
nüchternsten Alltag , der jede schauspielerische
Ekstase , die hier probiert wurde , rettungslos ins
Lächerliche zog . Waren es die alten , wahllos
herumstehenden Möbel an den Wänden , die , den
verschiedensten Jahrhunderten angehörend , ver¬
schlissen und schmutzig manchmal ärmliche Spuren
einer unmodernen Biihneneleganz auswiesen?
Waren es die gemalten Bücherschränke . die , aus
irgendeinem Grund hier aufbewahrt , ihr Schein¬
dasein so deutlich zeigten , daß man kaum darüber
zu lachen vermochte , waren es die leeren Bier¬
flaschen . die herumstanden ? — unfreundlich , un-
wohnlich . mit den Resten von Glanz und Prunk
wirkt , die Probebühn « wie ein Haus , dessen Be¬

wohner , schnell geflüchtet , ihren unnötigsten Trö¬
del hatten stehenlassen , und in das Zigeuner ihr
Gauklergerat eingenistet hatten . Nur kümmerlich
erleuchtet von ein paar viel zu hoch hängenden
Birnen , die ein ungewisses Zwielicht , ähnlich dem
der holzverkleideten Eisenbahnkupees , über - die
dicht gedrängten Menschen warfen , die . sitzend,
leise flüsternd , jene Bedrücktheit an den Tag leg¬
ten , die der Schatten eines schrecklichen Ereignisses
auch über die abgestumpftesten Gemüter zu werfen
pflegt — nun glich die hohe , nicht übermäßig
warme Probebühne mit ihren kahlen Fenstern , vor
denen eine unruhige Nacht dunkel stand , einem
Eerichtssaal aus vergangenen Epochen , in dem
eine unbarmherzige Gerechtigkeit strenge Sühne
übte . Wienert , hellbeleuchtet von einem kleinen
Scheinwerfer , den er sich von der Bühne hatte
holen lassen , da die Schreibereien sehr viel Auf¬
merksamkeit erforderten — Wienert war ganz
Ruhe und amtliche Disziplin , als er einem nach
dem andern ähnliche oder gleiche Fragen vor¬
legte , von Schwendt und Schwilling , die neben
ihm saßen , bestätigen ließ und die Ausgefragten
mit einer , wie es ihm schien, enorm höflichen
Geste nach Hause schickte.

„Rönnert !" wiederholte Wienert , und Schwarz
schrieb eifrig , daß die Feder kratzte.

„Rönnert , Mari «, Alter : 45."
„45", wiederholte er verwundert.
Die Rönnert nickte verlegen ; man hielt sie,

wenn man sie sah . für mindestens 56, und sie hatte
schon mit 30 alte Rollen gespielt . Sie pflegte
sich älter zu machen in einer ' dunklen Anwandlung
von Scham darüber , daß ander « Schauspielerinnen
in diesem Alter noch elegante Salonlöwinnen
meisterten . Die Aussage der Rönnert war die
erste , die aufmerksam von allen verfolgt wurde.
Was vorher gewesen war , Garderobiers , Kassierer,
die Fri -ieure und Friseusen , war belanglos , man
schickte sie bald weg . Die Rönnert erklärte , daß
sie sich, nachdem sie auf der Bühne gefesselt und
ins Nebenzimmer geschleppt worden sei. sogleich
von der Bühne weg in die Kantine begeben habe.
Auf die dumme Frage seines Adjutanten Schwarz,
der sich wunderte . Laß so was erlaubt sei. ant¬
wortete Wienert mit einem jovialen Gelächter
das ihm wirkliche Sympathien errang . Man bai
Frau Rönnert . noch etwas dazubleiben . Kolpe
erschien und gab Wienert einen verschlossenen
Brief , von dem er bemerkte , daß er bei der Durch¬
suchung der Leiche in der Vrusttasche des Jacketts
eben gesunden worden sei.

Da du einst geboren warst ans Licht,
Weintest du, es freuten sich die deinen:
Lebe so. datz. wenn dein Auge bricht,
Du dich freust, die Menschenaber weinen.

6erok

„Das lassen wir für später " , sagte Wienert , in¬
dem " das Kuvert sorgsam auf die neuangeleqte
Akte „Mordsache Tavreen " legte.

„Lieprecht ". rief er dann . „wo ist FräuleinLieprecht?
Sybille , einen Pelz über dem Abendkleid , das in

dieser Umgebung besonders sinnlos wirkte , trat
langsam vor . Trotz ihres Sträubens hatte man
sie gezwungen , mit zu erscheinen.

„Meine Nerven . . ." , begann sie, aber Wienert
war nicht gesonnen , auf ihre Nerven Rücksicht zunehmen.

„Alter ? "
Die Lieprecht zögerte , dann sagte sie leise:„36.
Ein Murmeln lief durch die Theaterleute mangönnte ihr das.
Schwilling platzte mit einem Male los:
„Wie kamen Sie eigentlich dazu , sich in einem

Buhnenkleid in den Zuschauerraum zu setzen? Sie
wissen doch so genau wie irgend jemand , daß das
streng verboten ist . aber Sie müssen sich immer
besondere Freiheiten herausnehmen . Das ist jetztvorbei ."

„Fraulem Lieprecht hat gegen die Bestimmun¬
gen . die ihr bekanni sind , in diesem Kleid in dem
sie !päter auftreten sollte , in der Loge gesessen"

Sie saßen ", fragte Wienert betont langsam.
„Sie saßen , n der Logs 1 ?"

Sybille bejahte.
„Wann haben Sie die Loge 1 betreten ? " fragte

Wienert unerbittlich . ^
„Kurz vor Beginn der Vorstellung ."
„Und wann haben Sie die Loge 1 verlassen ? "
„Als der zweite Akt zu Ende war . Was dach¬

ten denn ?" Ihr Ton wurde merklich frecher.Ich hatte doch . . ."
Wienert schnitt ihr sofort das Wort ab : Sie

haben sich während der fraglichen Zeit in " der
Loge aufgehalten . Sind Sie sich darüber klar
dag der tödliche Schuß aus dem Zuschauerraum
von rechts gekommen sein muß ?" Sybille fuhr
rasend hoch. (Fortsetzung folgt .)
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Ar OUettAttegs„Tkcwäkciecrt"
Ich wette Hundert gegen Eins : Spricht man

irgendwo im Reich vom schönen deutschen Wald,
so wird man dir Wege nach Mittel- oder Süd-
deutschland, nicht aber nach dem grünen Küsten¬
strich des deutschen Nordens zeigen. Wer denkt
überhaupt daran, daß es auch im Oldenburger
Lande hervorragendeSchönheitendeutschen Wal¬
des gibt! Oder noch deutlicher: Schlage ein
statistisches Handbuchauf, und du wirst finden,
daß gerade Oldenburg mit einer Vewaldungs-
ziffer von nur 7,5 Prozent das waldarmsteLand
unseres Vaterlandes ist (Preußen 24,2 und
Deutschland insgesamt 26,3 Prozent!).

Ja , im oldenburgischen Marschgebietsucht man
den Wald vergebens, aber auf Oldenburgs hoher
Geest gehört er doch zum wesentlichen Bestandteil
der sich in anmutigem Wechsel prächtig aus¬
nehmendenLandschaft. Und wer in dies Land
kommt, der findet nicht nur ausgedehnte Laub-
und Nadelwälder, sondern er kann hier den

Toulosr volirsr tlrivolclromoritilc
so eindrucksvollerleben, wie er ihn im ganzen
deutschenVaterland kaum wiederfinden dürfte.

Oldenburg hat nicht einen, nein, sogar drei
mächtige„Urwälder" : Den NeuenburgerUrwald,
den Vaumweg und den Hasbruch. Das sind zu¬
sammen gut 110 Hektar Waldungen, die seit
Jahren unter Naturschutzstehen und sich ohne
alle forstwirtschaftlichePflege selbst überlassen
bleiben. Hier findet jeder Baum und Strauch
und jedes Schlinggewächs— ganz gleich, ob
gerade oder schief— seinen eigenen Weg zum
lebenspendendenHimmelslicht, hier wird nichts
gerührt, hier steht und fällt alles nach ureigenem
Naturgesetzim Kampf um Leben und Freiheit.
Hier gibt es keine schnurgeraden, sauber gefegten
Waldwege oder Schneisen, sondern sich immer
wieder schlängelndeschmale Waldpfade, die ein¬
mal so und einmal anders laufen. Stürzt eine

Baumruine wohl gar quer über den Weg, so
bleibt diese eben liegen und der Weg führt nun
tm Bogen um ihn herum oder — für kletter-
lustiges Volk — über ihn hinweg.

Dabei trägt jedes der drei genannten Wald-
schutzgebiete eigenen Charakter, und man kann
nicht sagen, daß man nur den einen zu sehen
braucht, um sie alle drei kennengelernt und ge¬
nossen zu haben. Es ist mir auch nicht möglich,
sie nach dem Rang der Sehenswertheit zu ordnen
und die Empfehlung zu geben: Besuchen sie vor
allem den, dann jenen und schließlich auch noch
den letzten. Nein, sie sind alle grundverschieden,
und jeder ist in seiner Weise gleich interessant
und reizvoll. Alle drei Urwälder aber sind so
glücklich über das Oldenburger Land verteilt, daß
sie von der Landeshauptstadt Oldenburg bald
mit dem Eisenbahnzugoder auf guten Straßen
erreicht werden können, und um es jedem recht
zu machen: Hier noch ein paar besondereHin¬
weise mit Reisewinken!

Friesische Wehde heißt jenes mit Naturschön¬
heiten reich gesegneteGebiet westlichder Stadt
Varel (Station der Eisenbahnlinie Oldenburg—
Wilhelmshaven), das die alten KirchspieleBock¬
horn, Neuenburg und Zetel umschließt. Diese
Orte sind gleichzeitigStationen der Nebenbahn
Varel — Neuenburg und jeder für sich die ge-
gegebenenAusgangspunktezum Besuch des weit¬
hin bekannten „Urwaldes". Autofahrer können
von der Landeshauptstadtkommend den Weg über
Rastede (ehemalige Sommerresidenzdes olden¬
burgischen Eroßherzogs mit herrlichen Parkan¬
lagen und alter sehenswerter Rododendronzucht)
und Varel (Stadt mit 8666 Einwohnern, Luft¬
kurort und nahe dem Nordseebad Dangast am
Rande des Jadebusens) nehmen oder auch über
Bad Zwischenahn (herrlich am Zwischenahner

In Wiesen und Felder gebettet, rings von Moo¬
ren und hohen Wäldern eingefaßt, liegt Hude
als einer der vielseitigstenAusflugsorte in Bre¬
mens weiterer Umgebung, fast in der Mitte der
Eisenüahnstrecke Bremen—Oldenburg gelegenund
Haltestation aller Personenzüge. Natürlich ist es
auch zu Rad bequem zu erreichen; man fährt von
Bremen aus die Hauptstraße nach Delmenhorst,
biegt Lei der Kreuzung bei Vookhornrechts ab
und kommt dann über Bissen—Erüppenbühren auf
die links abzweigende Landstraße, die direkt in den
Ort Hude fübrt. Aber die Eisenbahnfahrt ist doch
vorzuziehen, da sie schneller zum Ziele führt und
auch bei einem kurzen Kaffeeausflug Zeit genug
übrig läßt, die reizvolleUmgebungdes Ortes an
der Berne eingehendzu besichtigen. Wenn man

Kegel auf dem Ktrom
So neigt der Tag sich zu der kühlen Kette
Der Wende und zu den Nächten hin,
Das letzte Licht schwingtgrünen Baldachin
Weit über eines Stromes fahle Glätte.

Die braunen Segel auf den dunklen Kähnen
Sind ohne Kraft und sehnen sich nach Händen,
Die ihre Rahen nach den Zielen wenden
Und nach den Häfen und den steilen Kränen,
Den weiten Zeichen flutbedrängter Küste —

Wer sprach das Wort? Wer hat den Wind
gerufen?

Der Wind glitt über schnelleWellenstufen
Und barg sich an der braunen Segel Brüste.

Trieb Kusmsisr

„Umgebung" sagt, meint man in diesem Falle in
erster Linie die Klosterruine zu Hude. Hermann
Allmers hat das gewaltige von Efeu umrankte
Gemäuer in einem seiner Lieder stimmungsvoll
besungen; nach Lasius überragt es mit seinen
kunstvollen Kapitellen und Konsolenalles, was
Norddeutschlandaus der Zeit der älteren Gotik
auszuweisen hat, an Schönheit. Wenn dieses Urteil
auch etwas übertrieben ist, so steht doch in unserer
an Baudenkmälern verhältnismäßig armen Ge¬

gend die Klosterruine einzig da. Die Erbauung
des Klosters Hude fällt in Sie Zeit von 1236 bis
1272, also unmittelbar in die Jahre nach dem un¬
glücklichen Ausgang des Stedinger Krieges. Als
sich das Schicksal der Stedinger im Jahre 1234 in
der Schlacht bei Altenesch entschied, erhielten auch
die auf dem Eeestrücken der Berne ansässigen
Zisterziensermönche einen ansehnlichenTeil der
Siegesbeute, der ihnen den seit zwei Jahren ge¬
planten Bau eines Klosters ermöglichte. 1536
wurde die Klosterkirche auf Befehl des Bischofs von
Münster, Osnabrückund Minden so vollkommen
zerstört, daß in den Ruinen nicht einmal mehr die
Fundamente der Chorpfeiler aufzufinden waren.
Das Kloster, das auf diese Weise den Reforma¬
tionskämpfenzum Opfer fiel, bestand einst aus
einer gewölbten Pfeilerbasilika und hatte ein
hohes, dreijochigesMittelschiff, das durch Pfeiler¬
arkadenvon den nur halb so breiten Seitenschiffen
getrennt war. Die Chorpartie ist ganz zerstört; die
Ruine besteht heute aus den Arkaden, die das Mit¬
telschiff vom südlichen Seitenschifftrennten. Hier
sind noch schöne Konsolen aus gebranntem Ton
mit reichen Motiven erhalten. Außer diesem
Hauptstück sind noch Einzelteile des Querschiffes,
des Chorendesund der Seitenschiffe erhalten. Der
Baustil ist der der Uebergangsperiodevom roma¬
nischen zum gotischen Stil , wie er teilweise auch
am Bremer Dom zu finden ist.

Die Klosterruine liegt sehr schön am rechten
Ufer der Berne, inmitten hohen Laubwaldes. Ganz
in der Nähe, bei der Klosterschänke, ist die alte
Wassermühleheute noch im Betrieb und mahlt
Korn wie Jahrhunderte zuvor, ein malerisches
Bild. Beide liegen in dem ehemaligen von Witz-
lebenschen Park, ebenso die heutige Kirche, die
vermutlich ursprünglich zum Zisterzienserkloster
gehörte.

Eine schöne Wanderung führt vom Ort nach
dem Reiherholz, das zwar heute keine Reiherhorste
mehr beherbergt, dafür aber prächtige Eichen-,
Fichten-, Buchen- und Kiefernholzbeständehat, die
die Wanderung zu einer wirklichen Erholung und
Augenweidewerden lassen. Der Weg ist von der
Klosterruine oder vom Mühlenbachaus nicht zu
verfehlen, da er in gerader Linie westwärts führt.
Die Eisenbahnlinie nach Oldenburg führt südlich
ein Stück mitten hindurch. Für die Wanderung
braucht man hin und zurück nicht, mehr als fünf¬
viertel Stunden. Länger dauert ein Ausflug nach
dem Hasbruch; die Jagdhütte ist sieben Kilometer
entfernt. Für Wanderlustige, die an einen Besuch
der Ruine noch einen grögeren Gang anschließen
möchten, ist der in südlicher Richtung verlaufende
Weg sehr zu empfehlen, vor allem aber auch für
Radfahrer als llebergang auf die Delmenhorster
Heerstraße. wl.

See gelegen) und Westerstede die Schönheitendes
Ammerlandes kennenlernen. In beiden Fällen
hat man von Oldenburg aus eine Zuwegung von
rund 40 Kilometer.

Der Neuenburger Urwald ist mit etwa 60 Hek¬
tar ein Teil der 569 Hektar umfassenden Staats¬
forst in der Friesischen Wehde. Er war einst ein
sogenannter Hude- oder Hütewald mit lockerem
Eichenbestandund viel Weideplatz. Diesen ur¬
sprünglichenCharakter sehen wir noch auf der
Lichtung vor der Jagdhütte, und man kann sich
gut vorstellen, daß hier das Vieh der benach¬
barten Ortschaftenunter der Aufsicht eines Hir¬
ten keinen Mangel an Gras, jungem Baumgrün
und Eichelfutter litt . Dieses alte verbriefte Recht
auf die Waldweiden ging noch bis in unsere Zeit,
aber nun hat man auch die letzten Waldnutz¬
nießer — durch eine Abfindungssummeentschä¬
digt — aus dem Urwald herausgebracht. Damit
hat die Waldwieseganz aufgehört, und nun kann
das Unterholz (Hülsen, Weißdorn und Hasel) und
die Buche, die früher durch Tierverbiß kurz ge¬
halten wurden, unbeschadet aufschießen. Das
gibt Bilder, die tatsächlich an andere Zeiten und
Waldteile erinnern, und es ist kein Wunder,
wenn die Maler und Fotoleute sich hier den
Rang ablaufen, um immer neue Motive zu suchen
und mit nach Hause zu nehmen. Jeder Blick ist
hier Erlebnis , sei es der Kampf der Lberhand
nehmendenBuchen mit der ihr im Laubdach nicht
gleich starken Eiche, sei es die groteskeGestalt der
Hainbuchenund morschen Baümruinen, die lieb¬
liche „Hirschtränke" mitten im Waldgewirr oder
das Hinaufklimmenund Umklammernder mehr
als armdickenEfeuranken. Man muß es selbst
erleben: Es läßt sich nicht beschreiben!

Dsr „6oum>vsg " lass ^ lilsiorn
Wie man einen Wald mit „Weg" bezeichnen

kann, ist selbst den Gelehrten noch ein Rätsel. Ob
darin das alte Wort „Wede" oder „Wehage"
gleich Wald nachklingt, wer weiß es? Uns aber
interessiert viel mehr dieser Urwald selbst.

Da ist kaum ein Baum von geradem Wuchs,
sondern im wilden Durcheinander macht jeder
seinen eigenen Weg im Kampf um Licht und
Leben. Da schraubt sich eine Eiche oder Buche
wie ein Korkenziehernach oben, hier lehnt sich
der verwachseneStamm in halber Höhe parallel
zum Erdboden, dort umschlingen sich Stämme und
Kronen, als wollten sie zum Reigen der Wald¬
bäume antreten. Ueberall Krüppelholz, überall
phantastischeVaumgestalten, überall Miirchen-
und Eespensterwald.

Hier, wo absichtlichdie ordnende Hand des
Forstmannes aus dem Spiele bleibt, können Hain¬
buchen und Traubeneichen, denen sonderbare
Wachstumserscheinungeneigen sind. sich ihrer
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Natur nach voll auswirken. Krumm und ver¬
schlungen wie die Bäume laufen auch die natür¬
lichen Wege und Waldpfade. Ihnen zu folgen,
ist in allen Jahreszeiten gleich reizvoll.

Vom „Baumweg", der inmitten der großen
Staatsforsten westlich von Ahlhorn liegt, stehen
rund 30 Hektar unter Naturschutz. Die Eichen
sind etwa 200 bis 300 Jahre alt . Der Vaumweg
liegt 4ch Kilometer westlich vom Bahnhof Ahl¬
horn (Strecke Oldenburg— Osnabrück) unmittel¬
bar an der Straße nach Cloppenburg. Der Auto¬
weg Oldenburg — Ahlhorn — Vaumwegbeträgt
33 Kilometer.

Osr hioskruck mit ssirisn stisssnsichsn
Wenn die Werbeschrift eines amerikanischen

Reisehüros jedem Deutschland-Besucher empfiehlt,
sich ja den Hasbruch mit seinen tausendjährigen
Rieseneichen und dem etwa 30 Hektar großen
Naturschutzgebietder gespenstigdreinschauenden
Hainbuchenhestandanzusehen, so muß das schon
etwas sein. Bestimmt es lohnt sich schon, einmal
auf der Eisenhahnstrecke Bremen — Oldenburg in
Erüppenbühren Station zu machen, um in halb¬
stündiger Wanderung die romantischeWildheit
dieses Waldes und die Kraft seiner mächtigen
Eichenzu erleben. Schauen wir uns einmal die
„Amalieneiche" an und hören wir, was der Forst¬

mann uns sagt! „Am Fußende hat sie einen Um¬
fang von 15 Meter, Durchmesser3 Meter, Schaft-
Höhe nur 3,70 Meter. Der Inhalt dieses Schaft¬
klobens beträgt aber gut 26 Festmeter. Die
stärksteEiche, die sogenannte „Dicke Eiche", fiel
1923 leider einem Feuer zum Opfer, sie hatte
einen Schaftinhalt von 53 Festmeier." (Bengen,
Forstwirtschaftim Landesteil Oldenburg.)

Da gibt es alte Eichen, die innen schon morsch
und ausgehöhlt sind — eine kann sogar fünf er¬
wachsenePersonen beherbergen — außen aber
noch gesunden Saftstrom zur mächtigen Krone
schicken. Da gibt es die leider schon toten Bis-
marck-, Moltke- und Roon-Eichen, die immer noch
grünende, mächtigeFriederiken-Eiche und den
Franzosenwald". Letzterer ist ein Hainbuchen-

bestand, der durch Mißwachs und Tierverbiß
früherer Waldweidezeiten ein so wildes Aus¬
sehen hekommen hat, daß er den abendlichen
Wanderer und Kindern mit lebhafter Phantasie
Schreck und Märchenzaubereinjagen kann.

Von der großen VerkehrsstraßeOldenburg —
Bremen her erreichtman den Hasbrucham besten
über Falkenburg (der früheren Falknerei der
Oldenhurger Grafen) , 22 Kilometer östlich von
Oldenburg. Das ganze Waldaebiet Hasbruchs ist
rund 600 Hektar groß. Hier gibt es wirkliche un¬
gestörte Waldeinsamkeit, hier im Hasbruch, dem
,',uralten deutschen Dom!" SsorZ-v. Tioäsro,,

Air OsMtlec AAttALmooe

Wanderer, denen daran gelegen ist, sich durch
svstematischausgeführte Sonntagstouren einen
Einblick in die schöne und vielseitige Umgebung
unserer Großstadt zu verschaffen, um hier stille
Einsamkeitzu suchen und aus ihr neue Kraft für
den Alltag zu gewinnen, sei diesmal ein Wan-
derziel empfohlen, das bis jetzt verhältnismäßig
unentdecktgeblieben ist: Das Königsmoor
bei Oyten, nördlich und südlich der Heerstraße
Osterholz — Bässen. Gerade wir Niedersachssn,
die wir die Stille der Natur suchen und uns be¬
wußt von dem großen Strom der sonntäglichen
Spaziergänger abwenden, finden hier das Ideal
unserer Sehnsucht. So weit der Blick reicht, kann
das Auge über die Ferne der Moorlandschaft
schweifen. Voraussetzung zur Erkenntnis der
Schönheit dieser Landschaft bildet naturgemäß
jene aus dem Charakter geborene Fähigkeit, sich
der Natur dieser Landschaft erschließen zu können.
Auch unsere norddeutsche Flachlandschaft, die
Heide, das Moor, die Marschund auch die sanft
hügelige Geest bietet genügend landschaftliche
Reize, die eben nur der zu erkennenvermag, dem
sie die Umwelt in der Kindheit war.

Der nördliche  Abschnitt des Königsmoores
wird von den Straßen Osterholz, Oyten, Sage¬
horn, der Eisenbahnlinie Sagehorn und der Heer¬
straße Rockwinkel— Osterholz in ihren westlichen
Ausläufern abgegrenzt. Der nächste und zweck¬
mäßigste Weg führt von der Endstation der Stra¬
ßenbahn in Osterholz in gerader Richtung nach
Oyten. Ein in ausgezeichneterVerfassung be¬
findlicher Fußweg läßt die Zeit wie im Fluge
vergehen, zumal die Landschaft schon hier ge¬
nügend Abwechslung bietet. Vorbei geht es an
kleinere Gehöfte und Wohnhäuser, die in ihrer
Gesamtheit den Charakter eines unendlich lang¬

gestreckten Reihendorfes, der in dieser Gegend be¬
kanntlich stark ausgeprägt ist, erwecken. Ungefähr
1500 Meter hinter der Endstation läuft linker
Hand eine Straße nach Rockwinkel ab, die man
auf dieser Wanderung liegenläßt. Erst die
1000 Meter weiter und gleichfalls links abzwei¬
genden Straße führt uns zum Ziel. Nach
mehreren Straßenkrümmungenerreicht man nach
weiteren 1000 Meter die Ortschaft Meyer-
damm,  die sich ein gutes Stück Wegs, hart an
der Straße entlangzieht. Kurz vor dem Aus¬
gang des Ortes Wergueren wir die Osna-
brücker— Hamburger Eisenbahnlinie, die be¬
kanntlich Bremen nicht berührt und die vielen
Kriegsteilnehmern auf ihren Transport von
Hamburg an die Westfront in Erinnerung ist.
Und nun befinden wir uns im Mittelpunkt
unseres Wanderzieles. Während rechter Hand ein
Gehölz der Landschaft eine willkommene Ab¬
wechslungbietet, breitet sich vor uns das mit
Birkengrün geschmückte Königsmoor aus, das
durch zahllose Gräben wie mit Silberstreifen
durchzogen ist. Auf dem höchsten Punkt der Um¬
gebung gewinnt man einen reizvollen Rundblick
Wer hie weite Moorlandschaft. Bei klarem Wet¬
ter sind deutlichdie Umrisse unserer alten Hanse¬
stadt mit ihren historischenKirchen und hohen
Türmen zu erkennen, während sich in nordwest¬
licher Richtungder Weyerberg vom Horizont ab¬
hebt. Auch jenseits erstreckt sich ein gleichartiger
Landstrich, das unendliche weite und düstere Teu¬
felsmoor. Im Osten gewahrt man hinter den
weiten Wümmewiesenden hohen Eeestrücken, der
sich von Quelkhorn bis Otterstedt hinzieht. Auch
das weltbekannte Künstlerdorf Fischerhude
ist unter günstigen Voraussetzungensichtbar. Wer
weiterhin seiner Wanderlust frönen will, dem ist

in dieser Umgebungeine ausgezeichnete Gelegen¬
heit geboten, durch die zahllosen Fußwege zu
streifen und das Tier- und Pflanzenleben dieser
Landschaft zu erlauschen. Ab Sagehorn und Rock¬
winkel — Oberneuland ist dem nicht mehr so
rüstigen Wanderer beste Rückkehrmöglichkeit ge-
gehen.

Der südliche  Abschnitt des Königsmoores
wird durch die Straßen Tenever — Oyten,
Oyten — Embsen und durch die Eisenbahnlinie
nach Hannover einerseits und durch die Osna-
brllcker— Hamburger Bahn andererseits be¬
grenzt. Auch diese Wanderung treten wir von
der Endstation der Straßenbahn in Osterholzan,
wählen aber nicht die Heerstraße, sondern die
parallel laufende und bedeutendreizvollereOster-
holzer Dorfstraße und überschreitenbei Tenever
die bremische Landesgrenze. Unmittelbar hinter
der Hamburger Bahn zweigt rechter Hand ein
ausgezeichnetgangbarer Seitenweg ab, der mit
Blickrichtungauf den Embserberg durch das
Moor führt und noch tiefer als auf der oben-
geschildertenWanderung ins Hochmoor führt.
Südlich der Ortschaft Oyten, in der Nähe von
Embserthünen,  bricht gleichfallsein kleines
Wäldchen den eintönigen. Wer nicht weniger reiz¬
vollen Charakter dieser Landschaft. Wer es nicht
wagt, sich dem schwankenden Moorboden anzuver¬
trauen, dem sei geraten, die sichere Landstraßezu
nehmen und von hier aus die Romantik der
Landschaftzu genießen und in sich aufzunehmen.
Dieser Weg führt später hart am Geestland ent¬
lang. Auch am Tannenwald bietet der Anblick
unserer Stadt einen wunderschönen Blickfang, der
besondersin den Abendstunden, wenn im Westen
das Abendrot am Horizont versinkt, von gestei¬
gertem Reiz ist. Auf dieser Wanderung mangelt
es gleichfalls nicht an empfehlenswerten Rück¬
wegen. Als nächstes Ziel ist Achim über Emb¬
sen zu erreichen, andernfalls bietet auch Mahn-
dorf  eine gute Verbindung. M.
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Verzweifelte Anstrengungen
ohne Hoffnungen

Die furchtbare Bergwerkskatastroyhevon
Wharncliffe

London,  7. August.
Dos furchtbare Explosiousnnglückim Kohlen-

SüMerk Wharncliffe erregt in ganz England

stärkste Anteilnahme. Sofort nach Bekanntwerden
der Ungliicksnachricht sandte König Eduard VIII.
an den Oberpräsidenten von Westriding ein
Telegramm mit der Bitte, den Angehörigen sein
Beileid auszudrücken und ihn über den Fortschritt
der Rettungsarbeit aus dem lausenden zu halten.
Leider besteht keine Hoffnung mehr, auch nur
einen der Verunglückten 87 Bergleute lebend
zutage zu fördern.

Entgegen anders lautenden Meldungen ist der

einzige Mann, der etwa 1003 Meter von dem Ort
der Explosion verunglückte, aber noch lebend
geborgenwerden konnte, nicht gestorben. Er liegt
mit schweren Verletzungenbewuhtlos darnieder.
Währendder ganzen Nacht wurden die Bergungs¬
arbeiten fortgesetzt. Sie werden unter Umständen
noch Tage dauern, da der fragliche Stolle» auf
weite Strecke» eingestürztist. Bis 22 Uhr konnte»
32 Leichen geborgenwerden, von denen 21 an die
Oberfläche gebracht wurden.

SowjetruMche Spanien-sreiwillige
auf dem Wege nach Frankreich

Parts finanziell und mMtürM eine„Male Moskaus"
Paris , 7. August.

Während die französische Regierung über die
Abgabe einer Neutralitätserklärung aller mehr
oder weniger an den spanischen Ereignissen
interessierten Mächte verhandelt und die Pariser
Linkspressedie angeblich zufriedenstellendeAnt¬
wort der Sowjetreaierung wiedergibt setzen die
marxistisch-kommunistischenKreise in Frankreich
und in Sowjetrußland in großer Eile die Unter¬
stützungenaller Art für Spanien ŝ tt . Der . in
Frankreich gebildete sogenannte „Solidaritats-
ausschuß" der Volksfront teilt mit, daß er in Zu¬
sammenarbeit mit der marxistischenArbeiter-
gewerkschaftund der Roten Hilfe bereits eine
halbe Million Franken gesammelt habe. Ohne
Unterbrechungsollen Lebensmittel und Samtats-
material nach Spanien abgehen.

Der „Matin " hatte schon am 28. Juli die Bildung
eines kommunistischenFreikorps in Sowjetrutz-
land angekündigt, und der „Jour " will jetzt wissen,
Latz die erste Gruppe dieser Freiwilligen sich
bereits auf dem Wege nach Frankreich befinde.
Die französische kommunistische Partei habe in dem
roten Gürtel um Paris Unterkunstsmöglichkeiten
bereitgestellt und einen dreiköpfigen Ausschutz
gebildet, der für die Verpflegung zu sorgen hat.
„Frankreich." so schreibt das Blatt , hat den
traurigen Vorzug, sowohl vom finanziellen als
auch vom militärischen Standpunkt aus eine
Finale Moskaus zu werden. Denn anders könneman die Rekrutierung von Freiwilligen, die
Sowjetrutzlandentsende, nicht nennen. In wenigen
Tagen werde Frankreich die Soldaten der roten
Armee beherbergen, die zur Verstärkung des
internationalen revolutionären Heeres bestimmt
seien, das ganz Europa bolschewisieren solle.

Auch der Außenpolitiker des „Journal " wirst
die Frage auf, welche Neutralität man überhaupt

von der Komintern erwarten könne, die bereits
eine „Lohnsteuer" für die Schaffung eines
Kriegsfonds zugunstender spanischen Volksfront
eingeführt habe.

Die französische kommunistische Partei
hielt am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Generalsekretärs und Abgeordneten Thorez
eine Mitgliederversammlung ab, bei deren

Noch in aller Erinnerung ist der grau¬
enhafte Mord an der 24jährigen Frau
von Bargen, der am 29. Juni d. Js . auf
der belebten Fernoerkehrsstratze nach
Altenwalde verübt wurde. Alle Anstren¬
gungen der Polizeibehörden konnten
bisher zu keinem sichtbaren Erfolg
führen.

Wir veröffentlichenauf Seite 3 der vor¬
liegenden Ausgabe zwei handgeschrie¬
bene Briefe des Mörders, die oiellc' ht
zur Ermittlung des Täters beitragen
werden.

Eröffnung der kommunistischeAbgeordnete
und stellvertretend« Vorsitzendeder Kammer
Duclos erklärte, datz die Früge der Unter¬

stützung der spanischen Regierung der
Gegenstand der Sitzung sei. Der Abgeord¬
nete Thorez verlangte, man dürfe sich in
Frankreich nicht auf klotze Versicherungen
der Solidarität beschränken, sondern man
müsse unverzüglich Flugzeuge. Kanonen und
Maschinengewehre für die spanische Regie¬
rung zur Verfügung stellen.

Im übrigen unternahm Thorez einen heftigen
und unerwarteten Angriff gegen die Volksfront-
regierung. Er ging soweit, zu behaupten, daß
alle bisher ergriffenen wirtschaftlichen, sozialen
und politischen Maßnahmennoch nicht einmal den
Beginn  der Durchführung des Volksfrontpro¬
gramms darstellten.

Heldentod spanischer
Nationalisten

Paris,  7 . August.
Der Sonderberichterstatter des „Journal " in

Burgos schildert den heldenhaften Tod, den 10
Nationalisten und ein Offizier in Albacete
gefunden hätten. Nachdemsie die Unmöglichkeit
einer weiteren Verteidigung eingesehen hätten,
hätten sie sich in zwei gegenüberstehendenReihen
aufgestellt und sich gegenseitig das Gewehr aus
die Brust gesetzt. Auf das Kommandodes Offiziers
hätten sie sich gegenseitigerschossen, während sich
der Offizier durch einen Revoloerschutz ins Herz
tötete. Die Marxisten hätten beim Betreten der
Kaserne nur 11 Leiche» vorgefunden.
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Voppelfieg der sinnen
Neue olympische Nekordzeit/ Murakoso-Japan vierter

Zur 5000-Meter-Entscheidung nahmen am
Freitagnachmittag 15 der besten Langstreckler der
Welt in aufrechter Stellung ihre Plätze am
Start ein. Schon vor Beginn stand es fest, datz
auch in diesemRennen wieder ein Vertreter des
Nordens die Goldmedaille erringen würde. Es
starteten drei Finnen, zwei Schweden, zwei Nor¬
weger, zu denen sich noch als siebenter Skandina¬
vier der Däne Harry Liefert gesellte.

Eine gute Rolle dachte man weiter dem Polen
Noji, dem Japaner Murakoso, dem Italiener
Cerati zu. Die ersten 1000 Meter wurden unter
Führung des Amerikaners Lash in 2:40,5 zurück¬
gelegt. Der Japaner Murakosodrückte weiter auf
das Tempo und für die 1500 Meter wurden 4:18
und für die 2000 Meter 5:45,4 gemessen. Nun
übernahmendie Finnen Häckert und Salminen die
Führung, aber nach weiteren 1000 Meter drängte
sich wieder Lash und wenig später wieder mit
kleinen aber schnellen Schritten der Japaner in
Front.

Eine zweite Gruppe führte der Däne Siefert
an. Die ersten 3000 Meter wurden in der phan¬
tastischen Zeit von 8:40 gelaufen, an der Spitze
Höckert, Murakoso. Salminen, Lehtinen und der
SchwedeJonsson. Der Pole Noji und der Ita¬
liener Cerati konnten nicht mehr folgen. Sal¬
minen machte mit seinem Landsmann Höckert
einen Rumpler, stürzte und fiel auf den 5. Platzzurück.

Zwei Runden vor Schluß spurtete Höckert
nach vorn und siegte sicher vor Lehtinen  und
weitere 30 Meter zurück folgte der Schwede Gun-
nar Jonsson vor dem Japäner Murakosound mit
ziemlichemAbstand liefen weiter ein der Pole
Noji vor dem gefallenenSalminen, der Italiener
Cerati und der Engländer Ward. Noch hinter
dem Norweger Hansen kam der Däne Siefert ein,
während der amerikanischeMeister Lash den Be¬
schluß machte. Der Engländer Reeve gab nach der
Hälfte des Weges auf.

Gespannt warteten die Hunderttausend im
Stadion au? das Ergebnis. Nach dem unheimlich
scharfen Kampf mußte eine gute Zeit gelaufen sein.
Und sie ist es auch. Der erste Preisträger hatte
die alte Olympia-Rekordzeitdes Siegers von Los
Anoeles, Lehtinen, von 14:30 auf 14:22 Minuten
verbessert. Lehtinen kam in 14:25,8 und Jonsson

auch noch unter der alten Rekordzeit in 14:29 ein.
Sl!yg-Meter-Laus: 1. Höckert, Finnland 14:22,2 (ölM-

pische Rekordzeit); . 2. Lehtinen, Finnland 14:25,8;
3. Jonsson , Schweden 14:2S,S; 1. Murakoso, Japan
14:30,3; S. Noji, Polen 14:33,4; 8. Salminen , Finnland
14:3S,8; 7. Cerati, Italien ; 8. Zamperini, USA .;
3. Hansen, Norwegen; 10. Siefert , Dänemark; 11. Ward,
England; 12. Close, England; 13. Lash, USA .; 14. Reeöe,
England: 15. Hellström, Schweden-

firgentlnsens erste Soldene
Wer hätte jemals gedacht, datz bei einem Polo¬

spiel in Deutschland80 —100000 Zuschan-
e r anwesendsein würden, wie es heute bei deut
Endspiel zwischen Argentinien und England auf
dem herrlichenMaiseld des Reichssportfeldesder
Fall war. Die Argentinier kamen durch ihre
größere Schnelligkeitund das feinere Zusammen-
spiel zu einem sicheren Siege mit 11:0 Toren.
England, das sich die Silberne Medaille sicherte,
schlug sich tapfer. Das Ehrentor blieb den Bri¬
ten aber versagt.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen Goldene
Deutschland 13
USA. 12
Italien 4
Finnland
Schweden

4
1

Japan 1
Aegypten 2
Oesterreich 1
Polen
Frankreich 2
Ungarn 3
Estland 1
Schweiz 1
Kanada
England 1
Tschechoslowakei
Neuseeland 1
Holland
Philippinen —
Türkei
Lettland
Australien —,

Silberne
14
10
4
3
2
2
1
2
4
2

1
1
1
1
2

Bronzene
10
2
4
4
5
4
2
3
2

1

3

1

2
1
1
1
1
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Neue Weltbestleistung im
Scheiben-Pistolenschiehen

2m Rahmen der olympischen Schieß-Wett-
bewerbe wurde am Vormittag das Scheiben-
Pistolenschiehen  fortgesetzt. Zunächstschoß
die erste Rotte, in der der Weltrekordinhaber
llllmann (Schweden ) mit SS8 Ringen eine
neue Weltbestleistung aufstellte. Die folgenden
Plätze belegten in dieser Rotte Vartiovaara , Finn¬
land (537) ; Koch, Frankreich(619) ; F. Lafortuno,
Belgien (196), Vonafedo, Monaco (433).

Weltrekordmann-

wie die Sowjets
die sinnen ausrotten

erschütternde Hilfeschreie aus Ingermanland
aber nicht Mgmpiasteger

In Saarbrücken  fand ein Leichtathletik-
Abendsportfeststatt, an dem auch der Diskus¬
werfer Lampe rt,  der Zweitbeste der Welt-
rangliste, teilnahm. Lamport hat schon wieder¬
holt über 60 Meter geworfenund war nur durch
sein mäßiges Abschneidenbei den deutschen
Meisterschaftenum einen Platz in der deutschen
Olympia-Mannschaft gekommen. Am gleichen
Tage nun, an dem im Stadion zu Berlin der
Amerikaner Carpenter mit nur 60.48 Meter den
olympischen Sieg und die Goldmedaille gewann,
warf der Deutsche genau drei Meter weiter und
stellte mit 63.48 Meter einen neuen Welt¬
rekord  auf.

Das Olympische seuer
auf dem Wege nach örünau

An jeder olympischen Kampfstättesoll das olym¬
pische Feuer erstrahlen und mit seinem lodernden
Schein die Jugend der Welt bei ihrem sport¬
lichen Wettstreit begleiten. In feierlichemInge
wurde daher am Freitagmittag die Heilige
Flamme vom Olympia-Stadion nach dem R'e-
gattagelände in Erünau gebracht. Wieder wurde
die Flamme durch die Olympiastadt Berlin ge¬
tragen, die auch diesmal einen lebhaften Anteil
an dem symbolischenLauf des Feuers nahm.
Wenige Minuten vor 13 Uhr entlieh Dr. Karl
Ritter von Halt  im Olympia Stadion mit
einem Geleitwort den ersten Fackelläufer dieser
Strecke.

Die Tausende, die in der Mittagspause zwischen
den Kämpfen der feierlichenZeremonie beiwohn¬
ten ehrten die Flamme mit erhobener Rechten.
SchnellenSchrittes nahm dann der erste Läufer
vom Marathon-Tor seinen Weg und verließ durch
das Osttor das Stadion, um 'durch die Straßen
Berlins nach Erünau zu eilen.

für
Buslosung

-ie surn-Wettbewerbe
Für die am Montag auf der Dietrich-Eckart-

Buhne beginnenden Turn-Wettbewerbe wurde
jetzt die Auslo  s ung  vorgenommen. Insgesamt
beteiligen sich 14 Nationen an den Wettbewerben,
die in zwei Gruppen zu je sieben Länder eingeteilt
wurden. Der ersten Gruppe gehörenan : Ungarn,
Finnland, USA., Japan , Jugoslawien, Oesterreich
und Bulgarien. In der zweiten Gruppe
turnen : Italien , Schweiz, Luxemburg, Rumänien,
Deutschland,  Frankreich , Tschechoslowakei.
Die eine Gruppe turnt am Vormittag, die andere
am Nachmittag. Die Reihenfolge der Uebungen
wurde wie folgt festgesetzt: Freiübung, Seitpferd,
Ringe, Barren , Reck, Langpferd-Pflicht und Üang-
pferd-Kür. Deutschland muß demnach mit der
Reckübung anfangen.

Da? deutsch« Flottenlvettrudern 193«. Wie wir er¬
wirb das große diesjährige Flottenwcttrudcrn

. etliche Bootsklassen der Kriegsmarine am 6 Setz¬
er im Kieler Hasen stattfinden.

Ostkarelien, die rätcrussischeRepublik an der
Grenze Finnlands , wird bevölkerungspolitisch voll¬
kommen verwandelt. Es ist seit langem ein offe¬
nes Geheimnis, daß vom Weißen Meer durch ganz
Ostkarelien längs der finnischen Grenze und weiter
an der estländischen Grenze in Ingermanland ein
26 bis 30 Kilometer langer Streifen entvölkert
werden soll und nun schon Jahre hindurchplan¬
mäßig entvölkert wird. In den entleerten Ge¬
bieten werden großrussische Bauern angesetzt, und
der Rest finnischer Bevölkerung, der dann gleichsam
in die Zange genommen ist, ist, so hofft man,
schnell entnationalisiert und vernichtet.

1931 fanden die ersten Massenausweisungenaus
Ingermanland nach Sibirien statt. Damals
würden die Sowjets noch aufgehalten durch die
allgemeineVerurteilung durch die Weltpresse. Die
Massenverschickungen wurden eingestellt. Aber 15
Prozent der Bevölkerungwar bereits ausgesiedelt,
16 Prozent nach amtlichen sowjetrussischen Volks¬
zählungen! Im Frühjahr 1935 ging eine erneute
Welle über das Lano, und die letzten Nachrichten
stammen' von großen Transporten im Juni dieses
Jahres.

Diese letzten Nachrichten  aus Ingerman¬
land sind wie ein einzi ger Hilfeschrei.  Er
beginnt mit einer langen Statistik letzthin ent¬
völkerter Gebiete. „ . . . Aus dem Bezirk Lempaala
wurden verschicktalle Einwohner des Dorfes
Lavosenmäki, d. h. 24 Familien, alle Einwohner

des Dorfes Mustila, d. h. 114 Familien ; alle Ein¬
wohner des Dorfes Lappalaismiiki, d. h. 21
Familien, im allgemeinen 6800 Menschen usw.
usw."

Das spielt sich folgendermaßenab: Zuerst be¬
kommtdas verurteilte Dorf mit einemal kein
Saatgut mehr geschickt. Das ist gleichsam die Ur¬
teilsverkündigung, denn die Bauern fangen gleich
darauf an, ihre Sachen zu packen. In langen
Eüterzügen verstaut, werden sie dann mit Kind
und Kegel nach Turkestan gefahren, nach Jnner-
sibirien oder nach den Gruben von Hiipinä, wo sie
verschmachten. An den Güterwagen aber werden
Plakate angebracht: Freiwillige Siedler oder ähn¬
liches. Das Los der Ausgewiesenen ist entsetz¬
lich. Jenseits der Waldgrenze im Gebirge der
Halbinsel Kola, in den Tundren Sibiriens , in den
mörderischen Bergwerkenvon Hiipinä werden die
Heimatlosen vom Kind bis zum Greis in die
schwerste Zwangsarbeit eingespannt. Arbeit bis
zur letzten Erschöpfung der Kräfte, um wenigstens
einigermaßengesättigt zu werden. Dabei in arkti¬
scher Kälte nur in Zelten oder in Holzbaracken
untergebracht, ohne irgendwelche sanitäre Ein¬
richtungen. Nur wenigen ist die Flucht gelungen,
diese erzählen, wie unglaublichgroß die Sterblich¬
keit, besondersbei den Kindern, ist. Nach und nach
bekam man durch die Angaben der Flüchtlinge
eine Liste von 18 OOOingermanländischen

Verbannten, welche Zahl der Bevölkerungsab¬
nahme durch sowjetrussische Statistik bestätigt wird.

Die ingermanländischenFinnen sind durchweg
Bauern und Fischer mit größtenteils nur kleinem
Landbesitz von 2 bis 8 Hektar. Sie bilden also
weder auf Grund ihrer wirtschaftlichennoch auf
Grund ihrer militär -politischenStellung irgend¬
einen Machtfaktorden Sowjets gegenüber. Ja,
selbst bei den zwangsweisenVerschickungen ganzer
Ortschaften hat sich der friedliche Charakter der
Bevölkerungimmer bewährt Nie kam es zu Un¬
ruhen. Allerdings geschah etwas anderes, was die
Bolschewistenvielleicht noch mehr erregte, als
Auflehnung durch Gewalt, der sie ihre brutalere
und stärkereGewalt entgegensetzen können, etwas,
wogegen sie nichts zu setzen vermögen: auf dem
Bahnhof von Myllyoja waren z. B. mehrere hun¬
dert Ausgewiesene unter militärischer Aufsicht
verladen. Nach alter finnischerSitte sangen nun
die Abfahrenden und die Zurückgebliebenenzu¬
sammen das Lieblingslied der protestantischen
Finnen: „Ein' feste Burg ist unser Gott!" Die
Schüsse des Militärs brachten die Sänger zum
Schweigen.

Die einzige Erklärung für die Politik der Sow¬
jetregierung in Ingermanland ist, daß sie das
Volk, dessen tiefe Religiosität und dessen aus¬
geprägtenationale Eigenart bisher jeder Russi-
izierung und Egalisiern»» standgehalten hat,

ausrotten  wollen.

krwin Huber an sechster Stelle
Vie beiden ersten Übungen des Zehnkampfes abgeschlossen / flmerikaner in sichrung

Das seit Beginn der Spiele erwartete Sommer¬
wetter ist endlich eingetroffen. Von einem nur mit
ganz vereinzelten kleinen Wölkchen bedeckten
blauen Himmel strahlt eine bisher noch nicht allzu
heiße Sonne. Das beste Wetter für den Zehn-
kampf.  Das weite Rund des Stadions ist be¬
reits am Beginn des 100 -Meter - Laufes
des Zehnkampfesmit über 40000 Menschenbe-.
setzt, Unbelegt sind bisher lediglich noch zwei
Blocks, die den aktiven Teilnehmernvorbehaltenen
Plätze, und der Block vor der Ehrentribüne für
die Mitglieder der nationalen Olympischen
Komitees und der Sportverbände der einzelnen
Länder. Der scharfe Wind der letzten Tage hat
etwas nachgelassen; zum Teil hängen die Fahnen
auf den obersten Rängen des Stadions schlapp
herunter.

Es dürfte bisher noch nicht dagewesensein, daß
die Zehnkämpfer, allein auf der Kampfbahn, im
Mittelpunkt des Vormittagsprogramms stehend,
mit ihren Wettbewerbenbeginnen konnten. Mei¬
stens war es doch so, daß sie selbst in Los Angeles
am frühen Morgen oder abends auf irgendeinem
Nebenplatzbeginnen mußten. Wenig erfreulich
war nur , daß Gerhard Stöck , unser neuer Speer-
.wurf-Ol.ympjasiegerund .Dritter im Kugelstoßen,
wegen einer Zerrung im Oberschenkel und dem
wieder starken Auftreten seiner alten Rückenver¬
letzung, vor Beginn des Zehnkampfes abtreten

Wer sprang zum ersten Male
4 m stach?

Ver weg des Weltrekordes im Stabstochsprung über 70 lastre

kine Tragödie
abseits der großen kömpse

Man hat diesen gigantischen fünf Stunden
währenden Kampf der Stabhochspringernoch le¬
bendig im Gedächtnis, dieses Ringen, das sich, wie
1932 in Los Angeles, wieder zwischen Amerika
Und Japan  abspielte. Damals war es Miller,
der den Japaner Nishida mit 4,31 Meter und
neuem olympischen Rekord schlug, diesmal war es
der AmerikanerMeadows,  der mit 4,35 Meter
die Goldmedaillean sich ritz.

Als eine ganze Anzahl der Teilnehmer 4 Meter
mit sicherer Eleganzübersprang, erschien das jedem
im Stadion selbstverständlich. Diese gewaltige
Höhe wird heute von der Weltklasseder Stab-
hochspringer mit einer verblüffendenSicherheitge¬
nommen. Aber das es 40 Jahre dauerte, bevor
man von der Weltrekordhöhedes Jahres 1866 von
3,047 Meter bis auf 4,019 Meter — die Marke,
die im Jahre 1912 Weltrekord bedeutete — kam,
wissen wohl die wenigsten. Beinahe 50 Jahre
Kampf und äußerste Konzentration von 20 hervor¬
ragenden Athleten, um die 4-Meter-Erenze zu er¬
reichen. Steckt in diesen beiden Zahlen nicht der
schwindelerregende Weg, den die Leichtathletikge¬
nommen hat, überhaupt? Mühsam, Zentimeter
um Zentimeter, ist die Weltbestleistungdes Eng¬
länders E. Wheeler vom 23. März 1866, bei den
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Man soll mit dem Gebrauch des Wortes
„Tragödie"  vorsichtig sein. Aber in diesem
Falle ist es berechtigt, denn es ist wirklichaußer¬
ordentlichhart und schmerzlich, wenn ein Olym¬
piakämpfer, der gute Aussichten auf eine Medaille
hatte, ausgerechnet einen Tag vor der Entschei¬
dung sich eine Verletzungbeiin Training zuzieht
und ins Krankenhaus muß. Es ist der 24jährige
Rene Ambroise aus Haiti,  der Meister im
Gewichtheben der Mittelgewichtsklasse seines
Landes. Wir sehen ibn noch in das Stadion ein¬
ziehen "" nlg ein -rine - me r -
treter seines Landes  stolz erhobenen
Hauptes die Fahne tragend, vom nicht minder
starken Beifall der Menge umjubelt und jetzt muß
dieser sympathische Kämpfer untätig im Kranken¬
haus Westend liegen. Das hat ihn hart mitge¬
nommen, das ist bitter für diesen jungen ehr¬
geizigen Kämpfer, der sich als einziger seines
Landes auf die weite Reise begebenhat. Es ist
keine welterschütternde Sache, aber eine kleine
Tragödie, wie sie den einen oder anderen Teil¬
nehmer immer wieder trifft.

mußte. Außer ihm waren nicht am Start : Lind-
ström-Schweden, Mahs-Frankreich, Battatzis-Erie-
chenland, del Vecchio-Columbien, Oe-Japan,
Janaufch-Oestsrreich, Asakuma-Japan , Dr. Pistor-
Oesterreichund Vilmundarson-Jsland.

Ein auserlesenes Feld von 28 prächtiggebauten
Athleten stellte sich zur ersten Uebung des Zehn¬
kampfesim 100-Meter-Lauf. Robert Clark,
der spurtschnelleZweite bei den amerikanischen
Meisterschaften, lief mit 10,9 Sekunden die beste
Zeit. ElennMorris,  Amerikas junger Welt¬
rekordler, kam im neunten Lauf auf 11,1 und ver¬
wies hier den vorjährigen deutschen Meister
Erwin Huber  mit 11,5 auf den zweiten
Platz. Helmut Bonnet gehörte zu der siebenköpfi-
gen Gruppe, die für die 100 Meter 11,6 gebrauchte.
Hinter Clark und Morris kam der Schweizer Guhl
in 11,3 auf den dritten Platz.

Die zweite Uebung, der Weitsprung, wurde in
zwei Gruppen ausgetragen. 12 Mann sprangen
mit durchwegbesseren Leistungenvor der Ehren¬
tribüne, während die übrigen 16 Zehnkämpferin
der Nordbahn sprangen. RobertClark  baute
seine Führung mit einem Sprung von 7,62 Meter
weiter aus und führt mit insgesamt 1849 Punk¬
ten Aar vor seinem Landsmann Jack Parker,
der 7,35 Meter sprang mit 1634 Punkten und
seinemgefährlichstenGegner Glenn Morris-
USA. mit 1610 Punkten. Der Weltrekordler er¬
reichte im Weitsprung 6,97 Meter und erhielt da¬
für 796 Punkte.

Sehr gut hielt sich der Deutsche Huber,  der
mit 6,89 Meter den sechstbesten Sprung hatte und
mit insgesamt 1485 Punkten den sechsten Platz
erreichte. Der deutscheMeister Bannet  kam
auf G60 Meter und erhielt dafür 700 Punkte. In
der Eesamtwertung nach den beiden ersten Uebun¬
gen belegte er den 12. Platz mit 1492 Punkten.

Zweite Bunde der Mnger
Erfolge von Brendel und Hering

Am Vormittag wurden die Ringkämpfeim grie¬
chisch-römischen Stil in der Deutschlandhallemit
der zweiten Runde fortgesetzt. DeutschlandsRin¬
ger waren an diesem Tage sehr gut in Form.
Vor allem Brendel  kämpfte im Bantam¬
gewichtsehr konzentriert. Sein Gegner war der
starke Finne Perttunen . Nachdem der Kampf bis
zur Mitte vollkommenoffen war, ging der Deut¬
sche beim Bodenkampfganz aus sich heraus und
in Front . Perttunen mußte sich eine Serie von
Seitanfreißern und Aushebern gefallen lassen,
durch die er mehrfachin Gefahr kam. Am Ende
stand der 3:0-Punktsieg des Deutschen außer
Frage. Brendel steht durch feinen am Vortage
verlorenen Kampf vor einer sehr schweren Auf¬
gabe, denn er kann sich bei einer Belastung von
4 Fehlerpunkten nur noch zur Spitzengruppe
durchringen, wenn er durchwegSchultersiegeer¬
zielt. Äm Federgewicht konnte der Münchener
Hering  schon nach 40 Sekundenden Engländer
Morrell durch einen Hüftschwung entscheidend
besiegen. Nach diesem Siege ist er neben dem
Finnen Reim und dem Schweden Carlson der
aussichtsreichsteBewerber seiner Klasse.

Zu dem allmorgendlichenAuswiegen traten 4
Ringer nicht mehr an und scheiden damit vom
weiteren Wettbewerb aus. Es sind dies im Fe¬
dergewicht: Scherpenisse-Belgien und Nielsen-

Dänemark, im Leichtgewicht Scheitler-Luxemburg
und im WeltergewichtHametner-Oesterreich.

Die Ergebnisse des zweiten Durchgangs:
Bantamgewicht: Hyza-Tschechoslowakeibesiegt
Erkmann-Türkei n. P ., Brendel - Deutsch-
land  besiegt Perttunen -Finnland n. P ., Voigt-
Dänemark besiegt Vayle-Frankreich nach 14:43
Minuten, Tajar -Rumänien besiegt Toth-
Juaoslawien n. P ., Vertoli-Jtalien besiegt Ali
Ersan-Aegypten nach 7:17 Minuten, Sikk-
Estland besiegt Buemberger-Oesterreich nach 12:30
Minuten, Svensson-Schioeden besiegt Cyristen-
Schweiz nach6:06 Minuten, Loerincz-Ungarn be¬
siegt Gilles-Belgien nach 13:63 Min., Stokke-
Norwegen besiegt Rokita-Polen nach 8:08 Min.

Federgewicht: Larlson-Schweden besiegt
Poshioka-Japan nach Punkten, Slazek-Polen
besiegt Lehmann-Schweiz nach 2:50 Min. Mori-
Ungarn besiegt Sestak-Jugoslawien nach 9:18
Minuten, Horvat-Rmnänien Les. Janda -Tschecho-
slowakei n. P ., Hering - Deutschland  bes.
Morrell-Eroßbritannien nach 0:40 Min., Reini-
Finnland besiegt Kracher-Frankreich nach 3:56
Min., Biris -Eriechenland bes. Fincsus-Oesterreich
n. P .. Vorgia-Jtalien bes. Kundsinsch-Lettland
nach Punkten.

Netteslzeim ausgeschieden
Bei den Zwischenkämpfenim Griechisch-Römi¬

schen Ringen wurde der deutsche Leichtgewichtler
ausgeschaltet. Folgende Ergebnisse würden im
Leichtgewicht erzielt:

Olofsson-Schweden besiegt Molsino-Jtalien
nach6:07. Grahsel-Oesterreich besiegt Vatanidis-
Eriechenland 2:1 nach Punkten. Jman Hassan
Ali-Aegypten besiegt Meier-Dänemark 3:0 nach
Punkten. Dahl-Norwegen besiegt Schajewski-
Polen 3:0 nach Punkten. Välo-Estland besiegt
Nettesheim-Deutschland3:0 nach Punkten. Aus¬
geschieden: Nettesheim-Deutschland.

deutscher Bieg über Kanada
Das Degenfechten begann

Bei schönem Sonnenschein waren die Fechter am
Freitagmorgen vom Kuppelsaal zum Tennis¬
stadion gezogen. Unter freiem Himmel fühlten
sich die Degenfechterbesonders wohl. Unter den
zahlreichenZuschauern, die der ersten Vorrunde
des Mannschaftskaznpfesim Degenfechtenbei¬
wohnten, befand sich auch der Reichssportführer.
21 Nationen hatten gemeldet. In sieben Kruppen
eingeteilt, nahmen sie den Kampf auf. Gleich im
ersten Durchgang gab es einige kleinere Ueber-
raschungen. So schlug Polen die Portugiesen, und
Oesterreichunterlag der ägyptischenMannschaft.
Die Tschechoslowakei brachte es sogar fertig, Un¬
garn knapp zu besiegen. Deutschlands
Mannschaft , Lerdon , Geiwitz , Nöthig
und Schroeder,  hatte es nicht allzu schwer,
über Kanada zu einem sicheren11:5-Siegc zu
kommen.

Erster Durchgang : Gruppe 1: Polen — Portugal
9:7 Siege : Gruppe 2: Holland — Dänemark 8:8:
Gruppe 3: Großbritannien — Chile i2 :2; Gruppe 4:
Aeghptcn — Oesterreich 9:7; Gruppe 5: Argentinien —
Griechenland 11:1; Gruppe k: Tschechoslowakei— Un¬
garn 8:7 (abgebrochen) : Gruppe 7: Deutschland  —
Kanada 11:5 Siege.

flm Montag beginn»
das größte vorturnier der Welt!

Unsere Vorer gehören seit jeher zu unseren stärksten Sigmpiawajfen
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Meisterschaften in London mit 3,047 Meter aufge¬
stellt, verbessertworden. Um die Jahrhundert¬
wende sprang der AmerikanerLlapp  3,63 Meter.
Im Jahre 1910 erreichtewieder ein Amerikaner,
Leland S. Scott,  die Höhe von 3,933 Meter.
Und dann schaffte es am 8. Juli 1912 in Cam¬
bridge zum ersten Male ein Mensch, mit dem
schwankenden Bambusstock über 4 Meter zu sprin¬
gen. Es war der Amerikaner M. S . Wrrght,
der 4,019 Meter sprang und im gleichen Jahre
diesen Rekord aus 4,03 Meter verbesserte. Von
1912 bis 1936, das ist rund ein Vierteljahrhundert
und in dieser Zeit, also in 34 Jahren , wurde die
Höhe um fast genau 40 Zentimeter nach oben ge¬
schraubt. Denn George Varoff  sprang bei den
amerikanischen Olympia- Ausscheidungskämpfen
am 4. Juli 1936 4,425 Meter hoch. Bedenktman,
daß nach fünfstündigemKampf der Amerikaner
Meadows bei fast herbstlich kühlem Wetter
4,35 Meter sprang, dann illustriert das die fast
übermenschlicheHärte und den unbeugsamen
Kampfeswillen dieser amerikanischen Athleten
— prachtvollstesMenschenmaterial! —, wie kaum
ein anderer Kampf, den man bisher bei den
leichtathletischen Wettbewerbengesehen hat. Mea¬
dows Leistung liegt nur zwei Zentimeter unter
dem anerkannten Weltrekord des Amerikaners
Gräber  mit 4,37 Meter aus dem Jahre 1932.

Derartige Leistungensind bei einer Veranstal¬
tung, wie es die OlympischenSpiele sind, schon
selbstverständlich geworden. Aber es ist doch gut,
sich ihrer rückschauend zu erinnern, den Weg zu
verfolgen, den über 70 Jahre hinweg der Welt¬
rekord im Stabhochsprunggenommenhat.

Noch stehen die Kämpfe der Leichtathletenim
Mittelpunkt, noch hat die Aschenbahn das Wort,
aber schon künden sich neue Großereignissean.
Neben den Schwimmern, den Kanufahrern und
Ruderern wird nun auch in wenigen. Tagen der
Boxsport  bei den XI. OlympischenSpielen
zu Worte kommen. 32 Länder haben für dieses
größte aller Boxturniere ihre Meldungen abge¬
geben, die stärksten Nationen sind vertreten.

Da sind vor allem unsere prachtvollendeutschen
Amateure, die eine überaus sorgfältigeSchulung
genossenund sich ebenso sorgfältig für diesen
schweren Gang vorbereitet haben. Un>ere Boxer
gehören ja seit jeher zu unseren stärksten Olym¬
piawaffen, sie hohen so manche wertvolle Medaille
durch ihre Kunst erkämpft. Die Vereinigten
Staaten  schicken eine nicht minder starke
Mannschaft, unter denen einige Boxer sehr zu
beachten sind, Frankreich unv Großbri¬
tannien  haben ebenfalls gute Leute, von
denen die Briten bestimmt Vorzüglicheszeigen
werden. Die Italien er und Oesterrei¬
cher nicht zu vergessen, die starken Polen und
Schweden , die Tschechoslowaken  und
llngi rn.  Viele dieser Boxmannschaftensind

uns von Länderkämpfenher bekannt, wir können
sie ungefähr abschätzen und das Können der ein¬
zelnen Leute beurteilen. Das ist auch bei den
Japanern  der Fall, die bereits lange vor den
Spielen hier waren und über deren Können wir
ebenfalls im Bilde sind. Gegen alle diese Nationen
werden unsere deutschen Jungen , davon sind wir
überzeugt, eine gute Figur machen, denn sie besitzen
Härte und Kampfkraft.

Aber dann ist da noch eine der stärksten Groß¬
mächten im Amateurboxsport: Argentinien,
das mit seiner komplettenMannschaftkommt. Die
Argentinier sind ebenfalls vor Wochen bereits
eingetroffen, um sich in aller Ruhe akklimatisieren
zu können, um mit den Berliner Verhältnissen
vertraut zu werden. Argentinien ist das Land,
das auf den letzten Olympiaden im Boxsporteine
beherrschende Stellung  einnahm . Man
denke nur an Amsterdam, wo Argentinien im
Halbschwer- und im Schwergewichtgoldene Me¬
daillen und !m Welter- sowie Federgewicht
silberne Medaillen erkämpfte. In Los Angeles
holte sich Argentinien im Feder- und im Schwer¬
gewicht wieder zweimal die „Goldene" und im
Mittelgewicht die „Silberne". Das will schon

etwas heißen. Und diese Tatsache schafft schon vor
dem Beginn des eigentlichenTurniers die Atmo¬
sphäre, die der Boxfrcund braucht. Man wägt
die Chancen ab, man beurteilt die Trainings¬
leistungen, beobachtet mit Argusaugen die Mann¬
schaften im Olympischen Dorf und steht so allerlei,
wobei einem das Herz im Leibe lacht. Der Ama¬
teurboxsport ist, das steht fest, aus den XI. Olym¬
pischen Spielen geradezu hervorragend  ver¬
treten, und es wird, das steht ebenfalls fest.
Kämpfe geben, bei denen das Haus von Beifall
erzittern wird. Bleibt noch zu sagen übrig, daß
sich die Siidamerikaner mit einer Sorgfalt ' son¬
dergleichen hier in Deutschland auf dieses
schwerste Turnier der Welt vorbereitet haben, da
sie in ihrer Mannschaft wahre „Kampfma¬
schinen"  besitzen, daneben Technikervon über¬
legener Reichweite, wie beispielsweise den Welter¬
gewichtler Raul Horacio Rodriguez.  Ein
harter Schläger ist der Mittelgewichtsmeister
Raul Vicente Villarreal,  wie überhaupt
die mittleren und leichten Klassen bei den Argen¬
tiniern diesmal kampfstarker zu sein scheinen als
die der schwerenGewichte. Auf dieses Turnier
darf man sich freuen!

wir sprechen mit
Lovelock und vr.vischosf
Ver größte tauf der X>. Vlgmpischen Spiele

Den 1500-Meter-Lauf, den größten Lauf, den
die XI. OlympischenSpiele ohne Frage gesehen
haben, gewann der NeuseeländerStudent Love-
lock  in der neuen Weltrekordzeitvon 3:47,8 Min.
vor dem Amerikaner Cunningham  und dem
Italiener Veccali.  Es war ein Kampf der
besten Mittelstrecklergegeneinander, aus dem der
Beste als Olympiasieger hervorging. Man ahnte
es bereits vorher, daß dieser Lauf den Höhepunkt
der leichtathletischenWettbewerbe bringen würde,
aber man konnte nicht wissen, daß die 1500 Meter
zu so einem unerhört großen Rennen würden.

Das Zielband ist passiert, John Edward Love-
lock hatte in neuer Weltrekordzeit die diesmalige
Prüfung gewonnen. Man konnte es noch nicht
recht fassen, daß die neue Weltbestzeit um 1 Se¬
kunde unter dem bisher von dem Amerikaner
Bonthron  gehaltenen Rekord lag. Die sich
gleich anschließende Siegerehrung wurde zu einem
erhebendenErlebnis der Hunderttausend, die das
Stadion wieder bis auf den letzten Platz gefällt
hatten. Wir nehmen uns schnell einen Lotsenund
stürmen hinunter vom hohen Olymp in die Kata¬
komben, wo die Aktiven ihre Umkleideräume
haben. Es dauert eine ganze Weile bis wir ihn
endlich zu seinem großen Siege beglückwünschen
können. Zunächst einmal nimmt ihn der Masseur
in seine Obhut, reibt ihn mit einem wohlriechen¬
den Oel ab und dann sitzt uns der 26jährige
glückstrahlende 1500-Meter-Sieger gegenüber.
„Schon seit langem, erzählt er uns, hatte ich mir
mein Rennen zurecht gelegt. Ich wußte eigent¬
lich schon jede Kampfphase, um im richtigen
Augenblick meine Kräfte einsetzen zu können, denn
ein' solches Klassefeld. wie wir es bei den dies¬
jährigen Spielen im 1500-Meter-Lauf hatten,
dürfte es so schnell nicht wieder geben."

Wir betrachtenihn uns in aller Ruhe und kön¬
nen feststellen, daß ihn das mörderischeRennen
nicht allzu sehr mitgenommen hat . Er hat sich
ja auch, wie er uns berichtet, seit langem ge¬
wissenhaft auf diese Prüfung vorbereitet. „Erst
seit 10 Tagen bin ich in Berlin , vorher war ich
an der Südküste Englands, um mich ganz aus
meine Aufgabe konzentrieren zu können. „Wir
sprechenmit dem Betreuer von ihm, der mit
Lovelock zusammenüber das ganze Gesicht strahlt,
„Eottseidank, daß sich seine vor drei Jahren
störend bemerkbar gemachte Wwdenbeinentzün-
dung nicht wieder „gemeldet" hat. Er war in der
besten Form seines Lebens, das beweist nicht nur
sein großes taktischesLaufen, sondern auch seine
neue' Weltbestzeit." „Doch nun", unterbricht ihn
Lovelock, „muß erst einmal das Examen gemacht
werden, denn ich will ja im nächsten Jahre
meinen Dr. med. mit dem gleichen Erfolge
„machen", wie es mir gelang, mich in die olym¬
pische Siegerliste einzutragen."

„Ver Mast bog sich. .
Der Sieger der Starbootklassen-Regatta , Dr.

Bischofs,  plaudert über seine Sturmfahrt aus
der Kieler Förde. Dr. Bischofs erklärte, er sei bei
dem ungünstigen Wetter mit dem Gedankenhin¬
ausgefahren, auf keinen Fall einen Mastbruch
riskieren zu wollen. Deshalb habe er sich auch
erst kurz vor dem Startschuß entschlossen, mitzu-
segeln. Ein Mastbruch bedeute einen zu großen
Punkteverlust. Nach dem Start gab es Minuten,
„da Log sich der Mast wie ein Fiedelbogen". „Es
ging auf Biegen und Brechen. Ich habe sehr viel
Tuch gefahren. Ich habe mich immer nach dem
hinter mir fahrenden Schwedengerichtet, weil ich
mir sagte, wenn ich so fahre wie er fährt , dann
kann er mich nicht wieder einholen. Am Anfang
nämlich lagen wir immer sehr hart nebenein¬
ander. Doch hinderte diese scharfe Konkurrenzuns
nicht, uns gegenseitigfreundlichanzulächeln."
. Dr. Bischofs ist Münchener, der fetzt in Ber¬

lin wohnt und viel im Ausland, besonders in
Holland und Dänemark,  segelt . Mit Dr.
Lubinus und Dr. Eiesicke  ist er von Beruf
der dritte Arzt in der deutschen Segelmannschaft.

Immer wieder Worte
der Bewunderung

Sir Robert Vansittart über die Durchführung
der XI. Olympischen Spiele

Der ständige llnterstaatssekretär,des englischen
Auswärtigen Amtes, Sir Robert Vansittarl,
der den OlympischenSpielen seit ihrer Eröffnung
beigewohnthat, äußerte sich dem Berliner Reuter-
vertreter gegenüber, daß der glänzende sportliche
Geist, in dem die Spiele durchgeführt würden,
einen besonders starken Eindruck auf ihn gemacht
habe. Der Unterstaatssekretär sprach sich hierauf
mit Worten der Bewunderung über die Stadion¬
anlage aus und erklärte, daß das Drücken der
Rekorde bei den jetzigen Spielen auch ein
Lob für den Bau der Aschenbahn sei,
die von dem Leichtathleten als vollkommen
bezeichnetwerde. Die Organisation der Spiele
sei hervorragend und trotz des nicht immer guten
Wetters werde das Programm planmäßig durch¬
geführt. Eindruck habe auf ihn auch das persön¬
liche Interesse gemacht, das der Führer  an den
Spielen nehme. Sein häufiges Erscheinen aus
dem Reichssportfeldmüsse für die deutsche Mann¬
schaft ein großer Ansporn sein, es sei aber auch
bezeichnendfür die Begeisterung, mit der diese
Olympischen Spiele in Berlin durchgeführtwerden.

Vorer-Kongreß in Berlin
WichtigeRegeländerung

Die in Berlin weilenden Führer des Inter¬
nationalen Berufsboxer-Verbandes, der JBÜ,
hielten im AEE.-Heim ihren 27. Kongreßab. Die
im Lager der Berufsboxer herrschenden
Unstimmigkeitenkonnten auch hier nur teilweise
beseitigt werden. Als ein erfreulicher Erfolg ist
die Durchsetzung des deutschen An¬
trages  zu bezeichnen, nach dem ein Meister
seines Titels nicht mehr verlustig geht, wenn der
Herausforderer von seinemRecht nicht fristgemäß
Gebrauch macht. Als JBll .-Weltmeister wurden
bestätigt: Angelmann (Frankreich) , Roß (USA.)
und THU (Frankreich). Die Federgewichts-, Halb¬
schwer- und Schwergewichtstitelsind frei. Zum
Präsidenten wurde der Schweizer Name!
gewählt. Vizepräsidenten wurden Rüdiger-
Deurschland, Ricardo -Italien undFallonr  -

,Belgien.
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Wer IrSnni
«A is HanclsekrißK
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Zu dem n,it größter Dreistigkeit am S. Juli d. Js . mittags um 13 Uhr verübtenLustmorde an der 24jährigen Frau von Bargen  konnte der Täter noch nicht er«mittelt werden . Wie seinerzeit eingehend berichtet , wurde die Frau . die aus einemFahrrads fuhr , am hellen Tags an der sonst sehr belebten Fernverkehrsstraße Cuxhaven—Bremem zwischen Altenwalds und Wursterheide , überfallen und in Verbindung miteinem « ittlichkeitsverbrechen in abscheulichster Weise ermordet . Die Leiche wurde sästvöllig entblößt am gleichen Tage gegen 17 .30 Uhr in einem Wäldchen dicht an der Straßeaufgefunden.
Als Täter kommt ein Mann in Frage , der ebenfalls auf einem Fahrrads an diesemTage unterwegs war . Es handelt sich um eine zirka 175 bis 18V Zentimeter große Per¬son von schlanker , kräftiger Gestalt im Alter von etwa 35 bis 4V Jahren . Der Unbe¬kannte trug blaue Mütze und war ordentlich gekleidet.
Leider konnte der dringend Verdächtige , der wahrscheinlich inzwischen seineKleidung und fein Fahrrad gewechselt hat , noch nicht ermittelt werden.
Bei der Polizeiverwaltung in Bremen sind inzwischen zwei Briefe eingegangen,die höchstwahrscheinlich von dem Täter geschrieben worden sind . Der erste Brief wurdeam 16 . Juli der Post übergeben und

sm 24 . ^uii in clsi ' „ Vi'smer ' Teilung " vei 'öffentiieiiti
Der zweite Bries wurde als Antwort auf diese Veröffentlichung am 25 . Juli 1936in Bremen der Post übergeben . Diese Briefe werden nebenstehend und unten in natur¬getreuer Wiedergabe auszugsweise veröffentlicht.
Bei dem Täter braucht es sich nicht , wie vielleicht vielfach angenommen wird,um einen vorbestraften oder offensichtlich verbrecherisch Veranlagten zu handeln » sondernes mutz damit gerechnet werden , daß ein Mann in Frage kommt , der vielleicht bisherin seiner Umgebung als harmlos angesehen worden ist und in geordneten Verähltnissenzu leben scheint , allenfalls vielleicht als Sonderling gilt . Auch die Lustmörder Kör¬ten in Düsseldorf und Haarmann in Hannover lebten bis zu ihrer Ermittlung alsscheinbar rechtschaffene Bürger in ihren Wohnungen.
Da es sich auch im vorliegenden Mordfall vielleicht nicht um die erste Tat ähn¬licher Art des Verbrechers handelt , ergeht

sn clis gsssmie ksvöikei 'ung 63 s ciringEncle Trsueksn
an Hand der veröffentlichten Schriften des Verdächtigen zu dessen Ermittlung beizu¬tragen . Da es sich offensichtlich um keinen gänzlich schreibungewandten Menschenhandelt , der in seinen Schriften auch besondere Eigenheiten an den Tag legt , dürstebei allseitiger tatkräftiger Mitarbeit der Bevölkerung , insbesondere durch Vergleichder im Besitz befindlichen Korrespondenz und dergleichen , die Person zu ermittelnund unschädlich zu machen sein . Der Vrieffchrekber scheint unter anderem die Gewohn¬heit zu haben , die Spitze der Verschlutzklappe der Briefe mit einem Schriftlichen zu ver¬sehen (siehe Abbildung ) . Die Bitte um Mitsahndung ergeht an jeden Einzelnen , beson¬ders auch an Behörden und Angestellte aller Art , Heil - und Pslsgeeltern , Aerzte und Ge¬schäftsleute.

ffür üiie cZEŜ siers list ciSr KEgisrungS '-
prssicisnt in Ziscis untsr HussekIuV ciss1000 k?Sie1ism3i 'k Vsiotinung  ZusZKSStLt.

Sachdienliche Mitteilungen über verdächtige Personen nimmt jede Polizeidienst-stsllc sowie die Landeskriminalpolizeistells bei der Polizsid .roktisn in Harburg-Wilhelmsburg entgegen.
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Bremer ZeküM

ZLß

Olympia in Platt
Bremen , 7. August.

Für Sport un sowatderher hebbt de ölen
Bremer, de ölen tagenbaren Plattdütschen al
jümmer veel öoer hatt. Sogar för den „inter¬
nationalen", sör den halfweegs „olympischen"
Sport , 'n lütt Dööntje verteilt us dar von. As
froher in'n Tivoli noch de groben „Ringkämpfe"
weern, do kööm dat ok mal so, datt sick'n
Swatten bit to de böversten Klassen roppkämpft
harr un nu de leßde Kehr mit 'n starken Keerl
ut Dütschlanduttofechtenharr . De Saal un de
Gallerte weer stief vull von Minschen, de wulln
ja all sehn, wo dat mit de beiden aflopen dä. Do,
— se weern jüß anfungen mit de abasige Rangelee
— klung hat op cenmal luthals Laben von de
Gallerte runner: „Maak em man ne swatt!"

Ssüh, un dar, an Lütt Woort kannst du an
marken, datt de plattdütschen  Bremer vor
langen Tiden all veel for Sport öoerhatt hebbt.
Dat is von Dag ok noch so, bloß datt use Lüde
nu ne mehr seggt: „Maak em man ne swatt!",
ne, datt se nu seggt: „Dammi noch mal, köönt wi
dat denn ne beter as de Keerls dar ut Amerika?!
Hebbt doch Jungs noog hier in Bremen,mit lange
Been, un eene von use VuntendoarschenDeerns
is ja ok de beste mit dat Hochspringenin ganz
Dütschland, — un de Mannslüde? Mehr as HO
Prozent von de Bremer Keerls fund grötter as
een Meter un 75 Zentimeter, scholl dar denn ne
een bi wesen, de den swatten Studenten von
guntfiet vörbilopen deit?"
' Ja , so seggt Mudder to Badder, wenn se von'n
Markt na Huus kummtun bett. noch mal wedder
dat schöne bunte Bremen ankeeken, an'n Markt
all dat Gold mit Rot, in all de Straten un an'n
Wall all de roden, grünen un blauen wimpel-
haftigen groben Tüuchstripens mit dat Bremer
Wapen dartwuschen. So seggt Mudder un stellt
ehren Korf mit Vizebohnenop'n Kökendisch. „Wo
kummt dat denn, de Amerikaners kriegt ja eene
erste Medallje na de anner?" — „Minsche,
Mudder", fegt de Söhn iebrig, „Amerika is doch
ok veel grötter, de köönt denn ok ehrder wat
Eodes finden twüschen ehre Lüde, dat is doch
klar, is dat doch!" — „Du draffs ok nich ver-
geten," brummt Badder dartwuschen (he hett
Middags-Schicht un is von morgen noch in'n
Huus to schirrwarken), „wi sund de Gastgebers,
wt mööt de annern ok wat laten. Dr. Goebbels
hett ja schreben hier in use „Bremer Zeitung",
wi schollen„höflich" wesen to de Frömden un alls
opt beste Herrichten." — „2a," seggt de 2ung nu
wedder, „un wenn de annern dat beter köönt as
wi, denn mööt wi dat eben von jem lehren, jem
dat richtig afkieken, un denn in veer 2ahren, in
Tokio, denn, denn . . ." —

Wat is dat'n Arbeit, de Froonslüde dat alls
richtig to verklären, dat mit de Olympia. Vadder
un Söhn mööt dar faken Stünn un Stünn bi
tobringen, von wegen „Spurt" un „stechen" un
„Diskus" un „überrunden" un all so'n Wöör.
Wat is dat'n Arbeit. Weer bi Schmeling do 's
nachts an'n Radio al so swaar mit all de Kinn¬
hakens, Geraden un Uppercupps, un nu wedder!
Na, man to, se hebbt wat to snacken un hebbt so
faken ehren hellen Svaas dar bi, un annerdaags,
— denn bringt Mudder dat doch alls wedder dör
eenanner.

Morgen in Vremen die große Zeuerwerksschlacht

Milk in die vlitzbomben - fnbrik
Über das Dorf der tausend Wunder aus der Schule geplaudert - Die Männer,

Am Anfang war der Knall ; aus ihm entwickelt
sich alles Weitere: der sacht aufglimmende, erste
Vrillanttropfen, das sekundenschnelleNachein¬
ander aufgleisender Lichtkegel, der sprühende
Feuerwirbel kreisender, steigender und sinkender
Elutgarben — und das aufatmende „Ohhh . . ."
und „Ahhh . . ." des überwältigten Zuschauersam
Ende. Gibt es etwas Schöneresals das glühende
Farben- und Figurenspiel eines Feuerwerks am
nachtdunklenHimmel? Gibt es einen Menschen,
der sich seinem magischen Zauber entziehen könnte?
Beim strahlenden Spiel der Leuchtkugeln, Son-
nenräder, Diademsonnen und Brillantfächer
finden sich jung und alt in einer einzigen, aus¬
schauenden, vorn Alltag gelösten Bewunderung;
hier genießt das Kindergemüt, das auch der
erwachsene Mensch sein Leben lang nicht verliert,
eines seiner atemberaubendsten Schau¬
spiele,  eine seiner reinstenFreuden.

Auch in unserer modernen Zeit hat das bunte
Spiel nichts von seiner magischen Anziehungskraft
verloren. So hat sich sein Sinn und Zweck gewan¬
delt von der ursprünglich rein kriegerischenBe¬
deutung zu einer Freude des Auges und des
Herzens.
. . .. rclion in clsr b>rcmtir>isct>sn

Die Anfänge der Feuerwerkstechnikreichenbis
in die Zeit des ausgehenden Altertums ; vor
allem in der byzantinischen Zeit hat sie sich lebhaft
entwickelt. Aus dem Mittelalter liegt eine ganze
Reihe vonFeuerwerksbllchern  vor , die um¬
fassende Anweisungenzur Bereitung und Verwen¬
dung solcher Feuer enthalten. Ganz allmählich
entwickelten' sich dann aus diesen kriegerischen
Feuerwerkskörperndie Lustfeuerwerke. Im Jähre
1835 wird zum ersten Male die sich durch Raketen-
kraft selbst bewegende Sonne erwähnt, und durch
die Eroberungen in Ostindien lernten die Eng¬
länder die weißen und bunten Feuerwerkekennen,
die in Bengalen lediglichzu S ig n a lz w e ck.e n
verwendet wurden — daher der Name „ben¬
galisches Feuer ". So ist uns ; wie viele
nützlich« und angenehme Erfindungen, letzten
Endes auch die Feuerwerkskunstaus dem Fernen
Osten überkommen.

Ein seltsames Ding ist ein Feuerwerkskörper,
eine unscheinbareRealität , aus deren prosaischen
Innern,überirdische Wunderdinge sich schwebend
entwickeln. Es geht einem mit solch einer glitzern¬
den Rakete wie mit der geliebten Puppe aus dem
Kinderland: in unseliger Wissensgier sucht man
vom bunten Aeutzeren in das geheimnisvolle
Innere vorzudringenund stieß auf — Sägespäne.

?opps nichts als
So ist auch der Urgrund strahlender Leucht-

garben, Lei Tageslicht besehen, Pappe, nichts als
Pappe, gefüllt mit irgendwelchenLhemikalien-
gemischen. Und da wir nun schon einmal so weit

die uns bunten ^
vorgedrungen sind in das Reich der Wirklichkeit,
haben wir uns von dem Manne, der am mor¬
gigen Sonnabend  mit seinen fünfzehn Hel¬
fern die Bürgerweide in ein Märchenland aus
Tausendundeinernachtverwandeln wird, über die
Anlage einer modernen Feuerwerkerei erzählen
lassen.

Es gibt etwa zehn große Feuerwerkereibetriebe
in Deutschland, die alles herstellen, von der
sternsprühenden Wunderkerze  am
Weihnachtsbaumbis zum ganz schweren Geschütz,
den Feuerwerksbomben  mit einem Kali¬
ber von 21 Zentimeter. Die Fabrikationsanlage
sieht merkwürdig Henug ^ kleines Dorf
mit rund dreißig Häuschen, von denen keines eine
größere Fläche einnimmt als 2X3, höchstens 5X3
Meter. Diese Gebäudesind aus festem Mauerwerk
ausgeführt und enthalten jeweils nur einen
Raum : Lagerplätzefür Pappe und Chemikalien,
Mörserlager, Pulverlager , Lager für Zwischen-
erzeugnisse nicht explosiver Art, Mischräume, Lade¬
räume u. a. m.
Oo8 Oork olins k"SU8t

Diese Häuser werden, wenn überhaupt,
elektrisch geheizt; ihre Fußböden müssen aus
Asphalt, ihre Dächer mit einem feuerfesten
Anstrich, Etamit, versehen sein. Jedes Haus
mutz zwei Eingänge haben, die Türen müsse»
sich nach außen öffnen, alles Gebälk ist feuer¬
sicher imprägniert, und in jedem Haus darf
nur ein Mann arbeiten. Der Raum zwischen
den einzelnen Häusern mutz 18 Meter be¬
tragen, ihre Fenster müssen nach Norden
liegen, damit sie bei Sonnenscheinnicht als
Brennglas wirken, ihre Türangeln und über¬
haupt alle Metallteile müssen aus Messing ge¬
arbeitet sein, das bei Stoß oder Rei¬
bung keine Funken  gibt — kurz, es ist
ein Dorf ohne Feuer, ohne das geringsteGlut-
pünktchen, in dem etwa zwanzig Mann die
schönsten Feuerwunder komponieren— seit-
sa m e r Gegen satz  !

Man kann sich denken, daß eine solche, bis in
die kleinste Einzelheit gehende Vorsorgean einem
Ort getroffenwerden muß, wo sich fast auf Schritt
und Tritt die leichtest entzündbaren oder
explosiven Materialien häufen. Auf Grund jahr¬
zehntelanger Erfahrung wird eine Feuerwerkerei-
Änlage erbaut, und auch auf scheinbar nebensäch¬
liche Dinge, wie z. B. die Türangeln oder die
Arbeitsgeräte, die aus Holz oder Messing sein
müssen, muß achtgegebenwerden, um Sicherheit
und Leben der Feuerwerker zu schützen.

Besonders gut ist natürlich das Pulverlager
gesichert; es ist unter der Erde gebaut, seine
Wände sind aus 25 Zentimeter starkem Eisen¬
beton. Der Teil, der über der Erde steht, ist mit
einem Erdhllgel umgeben, seine Wände sind mit
besonderen Abdichtungenversehen und technische

»über vormachen
Vorkehrungenverhüten weitgehend, daß auch im
Falle einer Entzündung das Ganze in die Luft
fliegt.
Die f^sistsr über iruntsn ksgsn

Nun noch etwas über die Herstellung  der
Feuerwerkskörper. Es gehört eine reiche und er¬
finderische Phantasie dazu, um aus den Nitraten,
Chloranten, Alkalien, Antimonen, Salzen und
Metallgemischenimmer neuartige Wunderwerke
der Feüerwerkerei zu schaffen. Der Feuerwerker
sieht nur die Papierhülse, in die er sein
Chemikaliengemisch mit dem Holzhammerhinein¬
schlägt. Er sieht nicht die glühenden, formver-
schiedenen Figuren, die aus einem sogenannten
„Satz ", d. h. mehreren ineinander geschobenen,
verschiedengefüllten Papierhülsen, später ent¬
stehen; diese Zusammenstellungvon Hülsenunter¬
schiedlichen Inhalts nennt man einen „Schla g".

Genau muß der Feuerwerker seine Stoffe ken¬
nen, er muß wiegen und wägen, um die vielen
Fehlerquellen, die in einer Bombe liegen können,
weitgehend auszuschalten: Steig- und Fallhöhe,
Brenndauer, Fehlschußmöglichkeiteiner Rakete
müssen vorher errechnet oder verhindert werden.
Je mehr Schläge nun auf einmal losgelassen
werden, desto bunter und wirbelnder wird das
Feuerwerksschauspiel. Sein allmähliches Nach¬
einander kommt durch Zündungen mit unter¬
schiedlicher Dauer zustande.

Nun werden wir aber am morgigen
Sonnabend  nicht nur Raketen und Bomben
aller Art platzen hören und sehen. Es werden
auch phantastischeBilder aufleuchten, darunter

Zur Belohnung:
vremer Sladtmusikanlen!

Da kommt in den gestrigenMittagsstunden ein
Vremer Kaufmann  mit seinem Wagen aus
Holland  herunter . Unterwegs trifft er eine
Kolonne von zwanzig holländischen
Wagen,  deren Reisezielihn interessiert. Mithin
fragt er und bekommt die Antwort, die er wohl
auch erwartet hat : „Olympische Spiele
Berlin !" Diese Auskunft genügt dem Frager
aber noch nicht. Er bringt in Erfahrung, welches
das nächste Ziel ist, das zum Kaffeetrinken aus¬
erkoren wurde. Die Holländer nennen eine kleine
Ortschaftweitab von Bremen.

„Oh", meint da unser Bremer, „und über Bre¬
men fahren Sie nicht? Das sollten Sie sich aber
doch auf jeden Fall einmal ansehen. Ich bin über¬
zeugt, es wird Ihnen ganz ausgezeichnet gefallen."

Kurzer Kriegsrat auf der anderen Seite. Dann

der „Roland " in Originalgröße (hof¬
fentlich haben wir damit kein Geheimnis ausge¬
plaudert !) . Wie kommt nun ein solches Leucht-
bild zustande?
Ost koloncl in tc>U5sncI

Es wird zunächst eine Zeichnungangefertigt —
nicht auf einem Zeichenblock, den» es gibt keinen
von acht Meter Länge, sonder« auf dem Fuß¬
boden oder aus einer Wand. Auf die Linien die,
ser Zeichnung wird ei» Gestell aus spanische«
Rohr gearbeitet, das dann z. B. für das Bild der
„Roland" mit über tausend „Lichtern" besteckt
wird; diese Lichter find Papierhülsen in Zigaret-
tenform, mit brennbaren Salzen gefüllt. Ein mit
Pulver getränkter Baumwollfaden wird über die
Lichterreih« gelegt, an einer Stelle wird ent¬
zündet — und dann sehen wir das phantastische,
schimmernde Bild.

So ist auch das Wunder des Feuerwerks, wie
alle Wunder, ganz einfachzu erklären. Wir könn¬
ten nun noch erzählen, wie die märchenhaften
Farbwirkungen zustande kommen, welche Feuer-
werkskörper man unterscheidet wieviel Zentner
Materialien bis morgen auf der Bürgerweid«
untergebracht werden müssen und vieles andere
— aber ich glaube, wir warten lieber von Fach-
kenntnis ungetrübt auf den großen Tag; wir
sehen sonst zu viele „Sägespäne!" wl.

laute Zustimmung, Kursänderung aufdie
alte Hansestadt  an der Weser.

In den ersten Nachmittagsstundenhält die Ka¬
rawane stolzen Einzug in unser im Olympia-
schmuckprangendes Bremen. Unser Vremer, der so
plötzlich zum Fremdenführer ward, hatte seinen
Kriegsplan längst geschmiedet. Er geleitete die
Gäste zunächst zu Bremens schönster Garten-Gast¬
stätte. Dann hängte er sich an die Strippe und
läutete Senator Pg. Bernhard  an . Der eilte
auf dem schnellsten Wege an den Ort des „Kaffee¬
schmauses", wo er die Holländer in einer kleinen
Ansprache auf das herzlichste begrüßte.

Aber damit ließ Senator Bernhardes nicht be¬
wenden! Ein so unerwarteter Besuch mußte auch
besondersbelohnt werden. Und so zogen denn die
Holländer nicht aus Bremen, ohne noch die Figur
von den Bremer Stadtmusikanten  als
Andenken an den Nachmittag im schönen Bremen
bekommen zu haben. — 2a, Leute, das ist Einsatz
für Bremen! Das nennt man Werbung und auf
Draht sein. Zi.

läsnöel
Sswsbs fllr öffsntlleks Stellen

Kuk Sruvä äsr Vsrorävuvx Über ötksutlielis
Kukträgs auk äsn Ssbisksv äsr Lpirmstokk - nvä
äsr balle - uuä Bäutswirtaebakt vom 26. Oktober
1934 baden ckis Ilsbsrvsebuvgsstsllsv äsr Lpiriv-
etokkwirtaobakk eins gemeinsame Knoränunx
über äis kpivvstokkaasawwsvsskauvx einer
Reibe von IVarsn erlassen , sovsit «liess IVarsn
von ökksntliobsn Ltsllsn bssodakkt wsräsv . Da
äis ökksntliobsn Stellen In äsr Vsr-
vsväuvg beimisobsr Rokstokks
vor angeben  sollen , sinä ibnso nscb ^ b-
sobluk eingsbenäsr Üsrstsllungs - nnä Os-
brauobsvsrsuobs äsm Ergebnis sntsprsobsvä
Vorsobrtktsn gsmaobt woräev , wslcbs Krt von
IVaron sie au bssisben baden . 8o ist a . 8 . äis
Bssvbakkuvg rsinbaumvollensr Vorbangstokks
untersagt , vislwsbr äürksn nur noeb solobs aus
Uunstssiäs oäsr 2silwolls oäsr bald aus
Runstssiäs oäsr iöellvolls, ' bald aus Bsvivwolls
bssobakkt wsräsv . Dur Tisckwäsobs usw . ist
ebsnkslls äis Vsrwsnäuug reiner Bsuivwoll-
gswsbs niobt wsbr gestattet uvä ist neben
Lunstssiäs oäsr 2sllwolls vor allem auk Deinen
bivgswiessv.

Bskrieäigeväer k-esobäktsgang in äsr vvest-
kälisoben Aigarreninäustrie . Dntsr äsm Diu-
kluü äss kommsnäsn IVsibnaobtsgssobsktss war
äsr Kuktragssingang in äsr vsstkslisvben
2igsrreninäustris im lull bskrisäigsnä . Im
allgemeinen konnte .voll gearbeitet wsräsu.

^spsnlseks üissnkonkurrsnr in Lkriks
Raris , 7. Kugust . 2um ersten dlsls , ssitäsm

äis äapansr Dissnsxport betreiben , baden sie
jetat gröbere dlsngsn von Lleobsn nscb Kkrika
verksukt , unä avar au Lullerst nisärigsn Ron-
kurrenapreissn . Die kontinentalen Vsrbsnäs
sollen ässbalb bereits einen Drsiskampk  in
LIsobsn mit äsn llapsnsrn in Lüäakrika bs-
kürobtsn.

Kvbveäsns Druversobikkungen im lluli . Die
Dravsrsobikkungsn von Orangssbsrg dslisksn
sieb im äuli auk 905 000 t gegen 948 000 t iw
lluni unä 563 000 t im lluli vorigen llabrss . Dür
äis ersten sieben dlonats stellt sieb äsr Dxport
auk 5,44 dlill . t gegen 3,52 dkill . t im glsiobso
Zeitraum äss vorigen llakres.

Die scbvrsäisobsn Uolavsrkäuks  baden
bis Dnäs äuli eins Ossamtböbs von 675 000
Ltanäaräs gegen 600 000 Ltanäaräs in äsr glsi-
obsv Vorzabrsasit srrsiobt.

Löi'ssnbsi 'iekls
Dlau

Hamburg , 7. Kugust . Der Kbscbmscbungs-
proaek äsr Usuptvvsrte maobts im Verlaut äsr
bsutigsn llörss v-sitsrs Dortsobritts . Lssonäers
lllontan v̂srts unterlagen in dlsobv -irkung äsr
bekannten Drörtsrungsn über äis kommsnäsn
Kbseblüsss unä äis llöbe äsr au srvartenäsn
Diviäsnäsn vueäsr einigem Druck , so «lall
äuroksobnittliob äis ersten Lurss nieärigsr
lagen . Km Lanksnmarkt blieb es bei aumeist
unveranäsrtsn Kursen ssbr rubig . Kur kür
Ossstemünäsr Lank asigts sieb bei 84 stvas
Kaukneigung . Km Sobikksbrtsmarkt  vur-

äsn äis Kktien äss dlorääeutscbsn DIoxä mit 16
angeboten , iväbrsnä kür Ost -Kkrika au 50, kür
Bremer Lobleppsobikksbrt au 81 unä kür Dntey-
ivsssr au 83 Kaukaukträgs vorlagen . Von 8 r e-
wer Vierten battsn Reis L Aanäsls einiges
Osscbskt au 128. Die unnotisrtsn Dssobimag
lagen mit 90 Lriek etvas scbmäcber . Von son¬
stigen unnotisrtsn Vierten sinä noob Oläendurg-
Bortugissisods au nennen , äis auk 77 snaogen.
Die ausammsngelsgtsn Kktisn äsr Ksusn Knrä-
äsütsoben unä Vereinigten Dlbs stellten sieb
auk 47, mäbrenä vsutscbs IVsrkt bei 110 Lsaob-
tung kanäsn . Osgen Lörsensobluk trat eins aus-
gssproobsns Vsrklauung ein . Vereinigte 8tabl
gingen auk unter 109 aurück , so äall äsr ge¬
samte Tagssverlust nabsau 3 V» ausmaobts.
blannssmsnnröbren vuräsn au 109V- angeboten
unä Darben au 166V-. Die kübrsnäsn Dlsktro-
vsrts battsn gegen äsn Knksng Dindullsn bis
2 °/o aukauvsissn.

IVsiter scbvacb — Renten bebauptet

Berlin , 7. Kugust . Der Beginn äsr bsutigsn
Börse asigts eins ausgesprocbsn abgsscbväebte
Tsnäsna . dlsbeau auk äer ganaen Divis gaben
äis Kurse nach , ivobsi äis Rückgänge bis aum
Kusmsll von 1 unä 2 °/« lagen . Der Vsrkaukß-
äruok ist avsr niobt grob , äsm an sieb mäbigon
Kngsbot stsbt aber eins noob geringere ^ uD
nsbmsnsigung gegenüber , lm Verlaut  nsbm
äis Kbscbrväcbung ein aum Teil noob stärkeres
Kusmall an , äa okksnbar äis Vsrkauksneigung
sucb bei äsm Banksnpublikum aunabm . Km
stärksten abgesobvävbt vrarsn rvsitsr . dlontan-
vsrts , von äsnsn gegenüber äsr Knkangsnotis-
rung Rosscb noob um IV-, dlannssmann um 2,
Barpsnsr um 2V-, Ver . 8tabl um 2Vs unä Klöok-
nsr um 2Vs V» nacbgabsn . Die Darbsnsktie ging
sbsnkalls veiter bis auk 166' /- aurück . IVeitsr
verloren KKO . V-, Disrig 1 Vo. Daimler IV- unä
RViD IV - Vo. Die sobivaoks Tsnäsna blieb bis
aum 8oblull bestellen . Das Osscbskt vuräs allsr-
äings gegen Dnäs äsr Börse noob rubigsr , unä
äis Dmsätas sinä im grollen unä ganaen im
Vsrglsicb au äsn teilweise starken Kursrück¬
gängen vsrbältnismallig gering . Die Börse
scbloü au äsn nisärigstsn Tageskursen , allsr-
äings mscbtsn äis Xbscbwäcbungsn bei äsn
lstatsn Kotierungen aumeist nur Bruoktsils
eines Droasntes aus . Kscbbörsliob kamen I7m-
sätas nickt msbr austanäs , äis meisten Rapiers
blieben ebsr angeboten.

Km Kassamarkt gab es sbsnkalls käst
ausnabmslos nur ^ bscbwsobungen , äis äurcb-
sobnittlicb etwa 2 »/° ausmaobtsn . Darüber bin-
sus stellten sicb u . a. Dt . Ost -Kkrika um 4V- "/-
nieärigsr . In Dinklang mit äsr Ossamttsnäsna
stellten sieb äis per Kasse gsbanäsltsn Bank¬
aktien käst ausnabmslos nieärigsr . Deäigliob
Dt . Ksiatisobs kannten ibren gestrigen Verlust
etwas ausglsiobsn nnä um 2 Rdl anaieben . Im
übrigen betrug äsr Rückgang bei DD -Bank unä
Orssänsr Bank je 1 unä bei Dt . IIsbersss -Bsnk
514 °/». Ilxpotbsksnbankaktisn battsn nur ge¬
ringe Vsränäsrungsn . Von ibnen verloren
Rbeiniscbs B ^ potbeksn >/-, wäkrsnä sieb Baxri-
scbs um V- V« srböbtsn . — Die Kotierungen äsr
8tsusrgutsobsins wissen keine Vsränäsrungsn
auk.

Km Rsntsnmarkt . blieb «las Ossobäkt ssbr
rubig . Kltbssita scbwäcbts sieb wisäsr auk 112,5

ab . ,4m Kassa rsntsnmarkt kielt sicb äas Os¬
scbskt wie an äsn Vortagen in engen Orsnasn.
Km Rksnäbriskmarkt konnten sieb äis Rksnä-
brisks äsr Brsunsoliwsig -Bsnnovsrsobsn unä
äsr Berliner B ^ potbsksnbank teilweise bis 14 V«
böbsr stellen , wäkrsnä Kommnnalobligationsn
übsrwisgenä au Isiobt rückgängigen Kursen
aur Kotia kamen . Dtwas Isbbaktsr war wisäsr
äas Ossobäkt in 8taätanlsiben , wo Duisburger
sicb um >/-, Dssensr unä Koblsnasr um je V-
bsksstigtsn . Dagegen gaben Kieler unä Dlbsr-
ksläsr je V- Vo nacb . 8obväcbsr stellten sicb

BnIIar -- 2,492 ( 2.492) l! 1I
Dngliscbes Rkunä - 12,51 ( 12,51) R1I

5V°igs Ksekar -Obligstionsn , äis VsVo verlorso.
Km dkarkt äsr Isnäscbaktliobsn Ooläpkanäbrisks
ergaben sicb nscb bsiäso Leiten unwessntliobs
8obwanknngsn 8taatsanlsibsn tenäisrten übsr-
wisgsnä etwas kestsr . 8o aogsn Dübecksr,
Läcbsisobs von 27 unä Tbüringen von 27 um je
V« sowie Bsäener 8taatsanlsiben von 27 um
V- "/» an . Von Inäustrisobligstionen ermälligtsn
sicb dlont -Oenis um 14 unä Darbenbonäs stär¬
ker um V- sowie 7V-V»igs Deipaigsr Bier um
I V«. /Inäererseits stellten sicb Klöcknsr /̂- V»
!iöl«er R«ivatäiskont unvoränäert 2V«Vo.

ksnlinsr vsvissnleurse

kels ^ rapkisobe
/^ usrabiunx:

7.
(leid krisk

6.
(Zsld

S.
krist

6 L ^ pten liix .kk. 20 . 953 12. 795 12.82 12 . 795 '2 . 825
^r ^ sntin . 1k .-k. 1. 782 0 . 689 - -6V3 0 . 689 0 . 693
6si )rien lOOVelx. 81 . - 41 . 96 42 .04 41 .96 42 . c«
KrasN . l tikiireis 13 . 322 0 . 143 ' . 14» 0 . 143 N. 14S
kulrrar , 100 Vsv 81 . - 3 .04? 2 . l .' 3 3 .047 S. oaO

6 Lanada i K. Ooll. 4 . 58 7 . 48 , . 492 ? .4?9
Ösuemlr . 100 Rr. 112 . 50 55 . 7V : ' . 91 »? .79 55 . 91

5» vanris : 100 (Zuld. 46 . 80 46 . 9l 46 . 80 46 . 90
2 ^nsland 1 kkd. 20 . 42 12 . 495 12. 525 12 . 495 ta . rrr
4 üstlä 100 « . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4-,- pinnlä . 1001 . lü. S1. - 5 . 5L0 5 . 521 5 . 5L9 L. as>
3 kranbr . 100 kr. 61 . - 16. 3V 16. 43 16 . 385 1S. 42i
? imsoiiia , 100 v. 81 . - 2 . 353 2 . 3L7 2 . 353 2 . 2LV
3 Sollanä 100 vlä. 166 . 74 169 . L3 169 . 37 169 . 00 169. 34
- kran 100 Rials 15 . 52 15. 56 15. 52 15 . 56
6'e Islan -ä 100 i . Rr. 112 . 50 56 . 04 L6. 16 56 . 54 56 . 16

Italien 100 Vire 81 — 19 . 57 19 .61 19. 57 19. 61
3 -26 lapau 1 ^ en 2 . 09- 0 . 7L9 0 . 731 0 . 729 0 . 731

«' /- äurrosl . 100 vin. 81 . - S. 6S4 5 . 666 5 . 654 k . 666
6 Î ttld . 100 Vatis 80 . 92 bl . tS 80 . 92 81 . 06
5 Litauen 100 I »it. 41 . 91 41 . 99 41 .91 41 . 99
3V- l^or v̂ss . 100 Rr. 112 . 75 62 . 80 62 . 92 62 . 80 62 . 92
3' /-- Oestvrr . 100 8ob. 59 . 07 48 . 95 49 . 1.5 48 . 95 49 . 05

polsn 100 2Iotv 46 . 60 46 . VV 46 . 80 46 . 90
kortue . 100 Rso. 453 . 57 11. 35 11. 37 11. 35 11. 37
^Lumän . 100 Vsi 2 . 488 2 . 49L 2 . 46S 2 . 492
8obved . 100 Rr. N2 . 5V 64 . 43 64 . 55 64 . 43 64 .55

>/2Fokv ^eir 100 kr. 61 . - 81 . 10 81 . 26 81 . 10 81 . 26
5 Fpanisu 100 kes. 81 — 32 . 47 32 . 53 33 . 62 32 . 68
3Vs Isobeob . 100 Lr. 85_ 10. rs 10. 30 10. 27 10. 29

lürksi Itürk .kk. 18 . 456 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982

llnkravn 100 k ^ ö. 4. 34 1. 26V 1.271 1 . 269 1. 271

V .Staat .v .V . lD, 4. 18k 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 .494

Ostaalatlselie Veclisellcurae vom 7. Luxus!
Kswxork xsgeu .lapsn Lg.R—29.10. I-olläoil gsgsn

äLNLll 1.2V-,. «'lolser . ä . VotoüsML Lpsois Lanil Dtä .l
Lomdav I.6U«, KaUcutta «Nongkong  1 .2"/>-,

Kolisngdsti l .I '/», Kots 1.2V». Hslaxr . vor Unngkong
SobanLllai Lanliine Oorv->

4 m iotornatioiialoll Dovi-oomaikt srgadea mob
deut« nur gana gsringfügigs Vsränäornnxsn . vor
voUsr notiert « in bonckvn S.02V». Ltwa « k«st «r stellt«
er kloä in Paris mit 15.18V- naoü IZ-17V- am Vortag «.
Bbsnso ^am äas pknnä aus Paris mit 76.22 vaob 76.19
etwas tvster . In I -onäon stslits stob äsr t-nlü«n mit
7.59V- stwss soüwäoüsr . kintsprnobvvä 7.0? äas pknnä

in Lmstsräaw i«iobt ank 7.Z9V» an . Der Kobwsirsr
Rrank srtndr Ii«!ns n«nn«nswsrts VsränSsrnvg . Im
Vertan ! lagen plnnäe nnä äsr bollänäisebs Onläen
sovis äi« noräisebsn Devisen in 2ürivü etwas kestsr.
vor pknnät -urs stellt « sink dien ank IS -tOV, naob
1S.M/, . pur äsn Knicksn wnräs «in 8inrs von 208.27>/-
genannt . Knäsrsrseits lag äer kranaösisods , Rr-mL
nnwessntliob scbwäcüer . In I -onäon gaü äi« Dira
teiolil naob , wädrenä stob äts snanisobs Peseta «in«
Kleinigkeit avk 58 50 naob 58.75 bekestigen konnt «.

Spinnstoffe
Lremen . 7. ^ merUcanisede Laumvolle,

Onivorssl 28 mw siLvIs
1̂ .97 (14.92). _
Krems» Olcr.

13̂27/2l13.31
13.3' /2

V»r. Ion.37 t4ürr 14ol lull
Vor.5eblu8. .. .
12.30 ltkr.16.20 tlbr.

13 23/ .713.26̂21
13.7-/7'

,3.22/1713.75/22
13.25/3'

13.23,,813.25/22
13.7-/2Z

13.24/2'
13.25/23
13.3t/;o

1S.24/2113.24/2213.32/26

^krscknung.. 1L.2V 13.25 IL..4 l 12.23>13.2« 13.31.
kür 13.79.

12.Z0 Hdr dvrsült : KI8r2 13.23, Ns -i 13.23, 13.24,

Um 12.P1 Ilür üe-üLdlt : ^lsrL 13.23, Ua ! 13.26. 13.27,
13.28. 13.30. .7uN 13.30.

12.30 I7dr dessdlt : 13.30.
ttromon , 7. ^ ULUkt. Ve-r ^larlrt ^rokkusls üe-ute mit

mittler ---tstiss 1 dis 5
6a«; lolkiiiä im 6e«- VormMass ner
tzntksi'nisrsn Siebten seüritt . konnten sivü äle meisten
Positionen weiter rrut. eriiotev . ver ^lnrkt seniolZ um
12.30 liür unre ^eimÖlliL 1 üis 6 tunkte nüer oen Lroii-

Ilrrmlnirrr. 7. ^ .uxust
oei IN lencisnT ^udle

08tin6i«rcke: ^uoerfine m>cl, Scincle vkite
rousisli Lremer Ki. 1.

t"ine Oomie ^tsn6sr ^ 1 Cremes ^1sU8ei2. . 2.85

^ntwerps ». 8. ttsmmrun
DKg. l'RiLs.

8ept. 37.50 37.50
Olrü 37.S0 37.50
Kov. 37.50 37.50
Ver. 37.50 37.50

^ lii "enc-v - fte » w osnc-
7. 6 7. s . l

27.37 27:,7
27.37 L7.S
27.50 L7.Lb
27.50 27.25
27.50 27.L1

,2N. 37.72 37.75I27.LO S7.i0f-Lv5. 27.-5 37.7! 27.5.0 27.50
iNLl-r 37.75 37.75>27.50 27.50
VMS. 450co Id!- 235000 Ibs

l'snüenrr ruMe

I-onäon , 7. ^.uxust
Lapter ronos) L

lenäsnr ; ke-st
StanäLrä v. Ls-sev 3Ŝ/is—̂

äo. - SStz- rr/,»
äo. Sstti ?rsi » 36^

Lltzetrol̂ t
osst pelvoteä 41̂ —̂
stroox süssls —
Tlektrovirebsr ? 42^

Llnn «osr lonriel
IsnävNL : k stet.

4tLNä»rä p- ^ esse 182̂—153
äo. 8 ölovLte ^
äo. Kett). ? roi« 183

kanks * 186
Streits ' Ibk

Siel iver ?onnsi
Dsnäsarr kost

easl .pr .oHl2.? rej»
äo.pr .inokk!2.? rsis
äo.entk. 8 . okk. ? r 16̂
äo.sntkL .lnokk.k' r is/tz—
äo. Ssttl . kreis 16?,

ipei 1'onnet
kenäevr : k. stet

<ev6dnl . pr .okl.k . i3'/-s
Zo.Vr.LnoML.krsii' 13̂—
äo. sotk . S. skk. kr . 13" /» ,
äo^ vtk.S.inokk.kr . 13«/,»- ;
äo.eev .Kettet.kreis 13,^

Llnmlnlomtvlo .)
IvlLvä*
LoeiLnä*

Ksxaln»
<per lonns-

NrrevLsr-kreis * —
vkivs. per 4V—
l)neek«ild«r ^

tvsr k'iEksl 246-246/1»
ki»t!n*lp.2002no.) —
Wolkremerrr.i.1.

osr Vlnüsit ) 25- 26
Hlekel»InILnü. ^

(per I'cmne) 2vc—2vs
äo. tp.l 's.) 200—205
IVelSdl. I.V.Ootee»
20r24k.o.dLv »ns/
(süp.d«K>ri081ds) I8,y-i»/i^
LvpkersrttpkLl
k o d * iner ko.) 16.25
(NvvslLvä vnkels.
trr.r.k.o.d. Lkiääl.-
borovek l̂skp .'I'o.) 75.50
Silber

Zerren prompt 19.62
Karren I -ivks . 19.62

Kolä a keno«
per Ouvee)

L-mU. Lerttv . Llit-
teikiirsk .ä .ss !.k1. 12.51

'inslct Xotternne

RvrUn, 7. ^ .ueust . Aletalle . Li-sLtrol ^ tir'npker prompt
vlk Lambprx . Bremen oäer Rotterdam (Xotierunj ? oer
VersiniLirnkx k. ä. Ot. L1 ektrol ^ tkmpkernotir 54' /« LLl
kür 100 de.

OrirrinalküttevLinrntnIirnr W—SS k^t .. In SlSeken.
oäsr Vradtbarrev 144 äeaxl . l» Vüls - oäer

vradtbarrsn SS krt 148. ktsinnln ^e! SS—SS krt . 269.
k'eiveilbsr tl lcrr kein) 37*/»- 40V« DLl.

8tanäarä -Llei kür ^ usxusi 21' /« nom. Il.̂ 1 kür 100 Ls.
. Hamburx . 7. ^ .uxust . ^ .ltmetülle . Llelctrolz-'tiLUpker-

draüt 48V«—-50̂/«, LolrverLupker 47V«— RotxuÜ  47^«
bis 49V«, Foü^ ermessin «' 31V»—33Vr. leiebtmessinx AV«
bis S6V«. Ltessiv/rspäns 31V«—33V«. ^.ItsinL 9̂ /«—10V«.
blei 17*/«—18V«. vie kreise versieben sieb in RA kür
100 bx Is naob Rssebakkenbeit , Llen^e unä l/sk'srort.

k̂ Lkkve
lZremen, 7. ^ .uxust . vas l̂ esobakt .̂ Lr beute etvss

rvbixer . krsisvsrte ^ .vstslluuxsu so^ obl lobe vie
auk ^.blaäunD' kau den weiter Des ob tun As. ^ .dsoblüsss
mit drübeu vurdeu niobt bsbauut.

Nümburx , 7. ^ .uxust . Das ^.bruxsxesobäkt naob dem
lulsuds ist vsiter reobt lsbbakt . kreise unverändert.

Xonsturss
Rltterkelä : Nbstr . Annemarie ^ rü §er » kauxesobskt.

Verslelodsverkübreo
^.aebeu : V̂ it v̂e 3ett ^ Verben , Laukkraa . in ks.

Lob . Vaebus , — vesnlrast : Münster/lVestk .: Leukm.
.̂ rtur 3siäsmauu.

l- isgsplsiä -s cisp Ssssekitfs
in äsn »tüätdremisoksn LLken

am Sonnabenä , 8. ^.uxust:
Haken I : Ibis , (Zäunst . Lobvau 2. Oarl , Lermsari

4. ^ oüillss 8. LxsriL , VrotLva 1. Loux Lloeru . Leos
Oarl 3. kbaedra . ^Viäau . kaual 5. Uranus 9. dupiter
(voob ).

Laken II : kluto 11 (800 26). Selen (Haussen 13. Lotst
^opan 13 (800 56), LotLa 1ö. Isar 15 (801 64). ^.Mst5i5.
6it -̂ ok Lamburrr 17. Kbeinkels 12. Orekslä (Drrplstr ).

klolrbaken ; kteroules . Oliva (I,oxsmanu L 'tVardsv-
burx ), (Zeier (keober L Otteu ). Daube (8tsiubrü §sse
L üeruiuxbaussu ).

Lobentorsbaken : Lirbsuau (kinbs L Lüuemaiw).
Inäustrlvdaten : liVarlabx' (köobliue ), Lolstaä (Xorää.

8ütte ), Isis . 8biobsb !mm^ (Lali -^ ulasre). kbrrst
(Xoblsubsuäei ).

^Verkt: Lod^ abenlauä (Ooob III ). Isris Viksv
(vook V).

Leftifssbsivsgungsn
Xorääeutsober I l̂oz ä̂ . Rreweu . Xlster 7. an As!'

bourue . ^ .nbslt 6. ab LkovtLval usob ksmpa.
burx 6. ab Aev Orlsaus naob Oristobal . Lorbuw v.
ab 6-aivestov naob kremsn . Bremsn 7. ab Oberboure-
(Zbemnitr 6. au kbilaäslpbis . ver Vsutsobs 6. 32
Drsmerdavsu . Qouau 6. ab kort 8siä naob OoloDbo.
^18 vüsseläork 6. vsbant pass . naob Oristobsti-
kraubkurt 6. an Lsmna . ^18 kuläa 6. au ksreelsLL.
(Zeu. v. 8tsubsn 4. so kromsö usob O^e. (Znei?svL2
6. an 8ebau8 'bal . Isar 7. an Lrsmeu . )k8 Töuis'sbsr5
6. ab Lrsmeu nsob Roston . 5kaiv 6. (Zravesevd v»s?-
naob Vouäou. Orotava 7. au Rrviueu.

Veutsebv Vsmvkseblkktabrts Vesellsebakt ..Rrni" «
«remen . Lrauukels 6. von Antwerpen naob
Vbrenkel« 6. in Kalkutta , kraueuksls 6. in ^ ntverpsu.
Voläenkels 6. in Hsmburx . Vsuterke !« 5. in kort 8stm-
^svsnkels 6. in K.an«'oon. Oibers 5. von I/ikS3̂ vo
naob Vijxo. kabeukels 6. von Bombay naob ^ ntvsrpsv.
Absinket « 6. in Bremsn . Lounevksl« 6. in kr «nso-
8tsb1sob 6. in Visssbon . krautevkvls 6. von 8uer-
tDreuenkels 6. in Namburs '. ^Verdenksls 6. in Hstmour?.

vampksoblkkkübrt « - (Zesellsebskt ..Xeptun ". llremeo.
^.starte 6. in Amsterdam . N8 ^ spler 6. in -̂ ut'
^erpsn . Veandsr 7. Ouessant pass . naob ^.ntvsrpev'
Vsäa 6. von l^oln naob Rotterdam , kallas 7. Vomla
pass . naob Rotterdam , kerseus 7. Üoltevau poss.
Rotterdam . ? bemis 6. Lmmsriob pass . naob bojv-
kbessus 7. in 8toobbo1m. llan « 6arl 7. iv krsmov.

^rxo Reeders!, ^ lcllenxesellsebakt . tzromen.
troL 7. an UuN. 7. von Xntverpen naob
bus . ^ .misia 6. Vrunsbüttel pass . nsob 8tettin . ^
6. von Nova! naob Ikiborrr . I 'inlc 7. an köm ^ der?-
^.2ntsr 7. an Rotterdam . Ibis 7. von Vreweu vstoa
^liädiesborourrb . Vumme 6. von Rotka nsob Vremev-
Orla 7. an ^.bo . Orlsnoa 6. von Rotterdam v/ev
Rrsmsv . kbosnix 7. ab Ramburx naob Voodov-
8ob^ -a1bs 7. von Rotterdam naob ökemsl. Tobv'su
au Rrewen . Visual « 6. von Tslemsl naob Ri^a.
7. Loitensu vsss . nsob Reval.
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